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die Maigeſetze unter allen Umſtänden hinwegzuſetzen. Und ſomit 
auch über die Anzeigepflicht der Maigeſetze. 


\ 


heute darüber zu ſtreiten, wäre müßig. 
fllt, fo hat die Regierung durch ihre Politik einen großen Erfolg Eide zu entbinden u J w. nur 
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Die Bisthumsverwalter. 

Ueber die näheren Umſtände, welche in den Bisthümern Ding: 
brück und Paderborn zu einer Wendung in der kirchenpolttiſchen 
Lage geführt haben, iſt noch immer kein volles Licht verbreitet. Die 
Regterungsorgane ſtellen ſich, als ſei ein erfreulicher Schritt beider⸗ 


außerha 


ſeitigen Entgegenkommens geſchehen, während wir bisher nur eine 


Nachgiebigkeit der preußiſchen Regierung geſehen haben, die von der 
anderen Seite zwar mit Höflichkeit, aber ohne materielle Nachgiebigkeit 
beantwortet worden iſt. Die heißſpornigen unter den ultramontanen 
Journalen jubeln über einen Triumph, den die katholiſche Kirche über 
das proteſtantiſche Preußen davongetragen; die weltklügeren Geſinnungs⸗ 
| genoſſen verweilen ihnen dieſen Jubelausbruch, aber es ſcheint, daß 
ſie die Empfindung vollkommen theilen und ſich nur mehr zu be⸗ 
herrſchen verſtehen. i 
Die Staatsregierung hat ſich bereit erklärt, den in den beiden 
Dideeſen zu wählenden Bisthumsverwaltern den Eid zu erlaſſen, den 
fie nach den Maigeſetzen leiſten ſollen. Darin beſtand ihre Nach⸗ 
giebigkeit, zu welcher fie durch das Geſetz vom vorigen Juli ermächtigt 
wurde. Die Capitel haben, nachdem ſie von dieſer Nachgiebigkeit 
ſich überzeugt, Diöceſanverwalter gewählt. Darin lag von ihrer 
Seite nicht, wie man es darzuſtellen verſucht, ein Entgegenkommen, 
ſondern lediglich die Ausnutzung eines angebotenen Vortheils. Die 
Wahl hätte den Oberpräfidenten der betreffenden Provinzen angezeigt 
werden ſollen; ſtatt deſſen wurde fie unmittelbar dem Miniſter bekannt 
gegeben. Der Unterſchied dürfte Manchem als ſehr gering erſcheinen; 
er iſt in der That auch gering, wenn nicht hinter der Abweichung 
vom Geſetz ſich eine beſondere Abſicht verbirgt. Dieſe Abſicht ſcheint 
aber vorhanden zu ſein; von ultramontaner Seite wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Anzeige in der Form wie ſie jetzt erfolgt 
ſchon vor den Maigefegen üblich geweſen ſei. 
Das deutet ſomit auf den beſtimmten Entſchluß hin, ſich über 


Hier liegt für die 
Zukunft die entſcheidende Frage. Auf Seiten der Regierung 
ſcheint man ſich der Erwartung hinzugeben, daß der Anzeigepflicht in 
Zukunft genügt werden wird, und man ſcheint ſich auch darüber nicht 
zu täuſchen, daß wenn die Anzeigepflicht nicht erfüllt wird, die jetzigen 
Annäherungsverſuche reſultatlos ausgehen. Die Herſtellung einer 
geordneten kirchlichen Seelſorge und der darauf ſich gründende kirch⸗ 
liche Frieden iſt eben ohne die vorhergehende Erfüllung der Anzeige⸗ 


pficht nicht möglich. 


Die Regierung erwartet und hofft, daß die neuen Blethums⸗ 
verweſer die Anzeigepflicht erfüllen werden, aber worauf ſie dieſe Hoff⸗ 
nung gründet, kann ſie mit Beſtimmtheit nicht ſagen, denn eine Ver⸗ 
ſprechung iſt ihr jedenfalls nicht gemacht morden. In katholischen 
Kreiſen bezweifelt man, daß die Anzeigepflicht erfüllt werde, aber etwas 

Beſtimmtes weiß man nicht. Die Curie hüllt eben ihre Abſichten in 
Dunkelheit. Von der einen Seite weiſt man darauf hin, die Neu⸗ 
gewählten ſeien verſöhnliche und gemäßigte Männer; ſie würden die 
Wahl nicht angenommen haben, wenn ſie nicht dazu hätten beitragen 
wollen, daß ihre Stellung eine erfolgreiche werde; der Papſt ſei ja 
im vorigen Jahre darauf und daran geweſen, die Erfüllung der An⸗ 

zeigepflicht zu genehmigen und eine fo verſöhnliche Dispofition werde 
wiederkehren. Von der anderen Seite weiſt man darauf hin, daß die 
neuen Bisthumsverweſer ſchlechthin nicht anders ſtünden, als die ab⸗ 
geſetzten Biſchöfe geſtanden hätten und die im Amte befindlichen noch 
ſtünden. Wer von beiden Recht behält wird die Zukunft entſcheiden; 
Wird die Anzeigepflicht er⸗ 


Berliner Brief. 
Und wieder durchſchwirrten in ſpäter Abendſtunde dunkle Gerüchte 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


errungen; wird fie nicht erfüllt, fo kann die Regierung von dem Vor⸗ 
wurf eines großen Mißerfolgs nicht freigeſprochen werden. N 

Es giebt aber einen dritten Weg zwiſchen den beiden und wir 
müffen den Fall in das Auge faſſen, daß dieſer beſchritten wird. Die 
Bisthumsverwalter erfüllen die Anzeigepflicht nicht in der Form, wie 
das Geſetz es vorſchreibt, aber in einer ähnlichen, von ihnen frei⸗ 
gewählten Form. Sie haben diesmal die Anzeige nicht dem Ober⸗ 
präfidenten, ſondern dem Miniſter gemacht und ſich dadurch dem 
Schein entzogen, als ob ſie ſich den Maigeſetzen unterwerfen. Sie 
können etwas Aehnliches wiederholen und wie ſich das Miniſterium 
damals in die Abweichung von der Form gefunden hat, kann es ſich 
von Neuem darein finden. Wir müſſen ſagen, daß, wenn dies ge⸗ 
ſchieht, wir darin eine vollſtändige Niederlage des Staates erblicken 
müßten. Man dürfte nur als mildernden Umſtand hinzufügen, der 
Rückzug des Staates fet fo geſchickt maskirt worden, daß man ſich in 
dem Charakter deſſelben täͤuſchen kann. 

Wir haben das kirchen⸗politiſche Geſetz von 1880 niemals völlig 
verſtanden und jetzt, wo zum erſten Male davon Gebrauch gemacht 
worden iſt, ſind wir über den Werth deſſelben zweifelhafter als je. 
Man ſagt uns, das Geſetz ſolle dazu dienen, eine Verſtändigung auf 
dem Boden der Thatſachen herbeizuführen. Wir ſehen aber nichts 
von einer Verſtändigung durch gegenſeitiges Entgegenkommen, ſon⸗ 
dern nur ein allmäliges Zurückweichen des Staats. Zuerſt machte 
er durch das vorjährige Geſetz einen Bruch in die Maigeſetzgebung, 
ohne daß eine Gegenleiſtung erfolgte. Dann verſtand er ſich dazu, 
zwei Bisthumsverweſern den Eid zu erlaſſen. Dann ließ er. ftill- 
ſchweigend geſchehen, daß dieſelben die vorgeſchriebene Anzeige in elner 
anderen als der geſetzlichen Form machten. Und noch immer iſt nicht 
das geringſte Anzeichen des Entgegenkommens da. Woher ſoll man 
unter dieſen Umſtänden die Ueberzeugung nehmen, daß es der Kirche 
wirklich auf einen ſolchen Frieden ankoumt, den der Staat mit Ehren 
acceptiren kann? 

Es hat einen Zeitpunkt gegeben, in welchem ſich in Rom eine 
wirklich aufrichtige Friedensſehnſucht regte; ſie fällt in das erſte Re⸗ 
gierungsjahr des gegenwärtigen Papſtes. Hätte ſich nicht um dieſelbe 
Zeit in Preußen eine Strömung bemerklich gemacht, welche der 
Falkſchen Politik zuwiderlief und dann nach Jahr und Tag zum 
Rücklritt dieſes Miniſters führte, fo wäre der Frieden auf einer für 
beide Theile ehrenvollen Grundlage längſt geſchloſſen. Aber die Wahr⸗ 
nehmung, daß ſich in den leitenden Kreiſen in Berlin eine Gegen⸗ 
ſtrömung geltend machte, die endlich zu der Ernennung des Herrn 
v. Puttkamer und der unglücklichen Geſetzgebung von 1880 führte, 
hat eine zufrledenſtellende Erledigung immer wieder verzögert. 


Breslau, 2. April. 

Ueber das Unfallverſicherungsgeſetz hat in der geſtrigen Sitzung 
des Reichstages die erſte Berathung begonnen. An dem Geſetzentwurfe 
hatten auch die conſervativen Redner Vieles auszuſetzen, ſo daß er in ſeiner 
jetzigen Faſſung ſchwerlich zur Annahme gelangt. Mit aller Entſchiedenheit 
ſprachen ſich faſt alle Redner gegen die Betheiligung des Reiches an den 
Beiträgen für die Arbeiterverſicherung aus; es iſt das einer der wichtigſten 
Punkte der Vorlage, auf welchen namentlich der Reichskanzler großen Werth 
legt. Das Geſetz ſelbſt wird kaum in dieſer Seſſion zu Stande kommen. 

Die Kreuz⸗Zeitung bezweifelt die Gerüchte von einer außerordent⸗ 
lichen Landtagsſeſſion. Zu einer kirchenpolitiſchen Vorlage ſcheine 
bis jetzt kein Anlaß vorzuliegen. 

Nach dem Geſetze vom 14. Juli v. J. dauert die Ermächtigung des 
Staatsminiſteriums, einen Bisthumsverweſer von dem maigeſetzlichen 


leichtgeſchürzten Muſe eine ehrſame Schleppe gegeben, in den Tanz⸗ 
localen wurde die Polizeiſtunde auf Mitternacht feſtgeſetzt. Die Welt⸗ 


von einer Schreckensthat die Stadt. „Attentat!“ „Extrablatt!“ fo|ftadt wurde fo. zuſagen auf permanente halbe Faſtenzeit geſetzt. Wir 


ſchrieen ſich die ſchnellfüßig dahineilenden Jungen die Kehlen wund. 
Allerdings brachten nicht, wie das ſonſt üblich, die großen politiſchen 


bekommen ein erfreulich ernſthaftes Ausſehen. Aber nicht allzulange. 
Geſellſchaftliche Auswüchſe laſſen ſich durch polizeiliche Maßregeln an⸗ 


Tageszeitungen die Specialtelegramme über die neueſte Frevelthat. ſcheinend ebenſowenig aus der Welt ſchaffen, wie polltiſche. Die Folge 


Es war der „Oſtendzeitung“ vorbehalten, der Welt zu erzählen, was 
ſich im Weſtend Berlins in Charlottenburg zugetragen. Herr Doctor 


Fiorſter, er von der Pferdebahn, iſt augenſcheinlich unter einem Un⸗ 
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und ein Freund deſſelben, Roland. 


ſtern geboren. Es gelingt ihm mit ſeltſamer Geſchicklichkeit, ſich ſelbſt 
immer da hinzuſchieben, wo gerade ein Schlag fallen ſoll. Am 
Donnerstag feierte er ſeinen Geburtstag. Zu den erſten Beſuchern 


am frühen Morgen gehörte Herr stud. von Schramm, der ſich durch 


die Beſchimpfung Mommſen's mit unſterblicher Schmach bedeckt hat 
| Das öffnende Dienſtmädchen 
kannte die Herren. Sie wußte, daß innige Beziehungen zwiſchen 
denſelben und dem Hauſe beſtanden, in welchem ſie den Scheuer⸗ 
lappen ſchwingt. Und deshalb nahm fie. auch keinen Anſtand, fie 
freundlich einzuladen, näher zu treten. Aber wehe! Kaum ſtanden 
ſich Herr Doctor Förſter und die beiden Studenten gegenüber, da 
fielen ſie mit ihren Ziegenhainern über ihn her und bearbeiteten ihn 
in fo, zämmerlicher Weiſe, daß er heute das Bett hüten muß. Seit 
einer Stunde wird in der Stadt behauptet, daß er ſeinen Verletzun⸗ 
gen erlegen ſel. Das Gerücht iſt übertrieben. Doctor Föͤrſter lebt, 
And er wird ſich hoffentlich ganz und voll und recht bald erholen, 
um dann im Vollbeſitz feiner Kräfte ſich wieder ins Gedächtniß zurück⸗ 
zurufen, was das Wort „Nemeſis“ bedeutet. Er iſt ja Philologe 
und wird's wiſſen. Vielleicht, daß er dann zur Erkenntniß kommt, 
daß Prügel — wie ſie in den von ihm und Dr. Henrici inſpirirten 
Verſammlungen den Gegnern nicht blos in Ausſicht geſtellt — ſon⸗ 
dern in einigen Fällen wirklich zugetheilt wurden, denn doch eine 
recht zweiſchneidige Waffe ſind. Man muß ja dieſen feigen und 
hinterliſtigen Angriff auf den bisherigen beſten Freund — denn Herr 
von Schramm iſt eine Leuchte unter den Antiſemiten — verurtheilen. 
Aber es läßt ſich nicht leugnen, daß für die weitere Behandlung der 
ganzen, unſere Stadt noch immer bewegenden Frage die jüngſten 
Prügel des Doctor Förſter von Bedeutung werden könnten. Jeden⸗ 
falls aber iſt es nicht zu verwundern, daß eine Partei, die mit 
„Stöckern“ kämpft, ihre Erfolge „Schlag auf Schlag“ aufzu⸗ 
weiſen hat. i 

Eine andere ſociale Frage hat in Berlin ganz ſeltſame Zuſtände 
gezeichnet. Es find jetzt etwa zwei Jahre her, daß Berlin in die 
Aera der Tugendhaftigkeit eintrat. In den Tingeltangeln wurde der 


der polizeilichen Beſchränkungen iſt, daß die in ihren Schlupſwinkeln 
bis dahin unter ſteter Ueberwachung befindlichen catilinariſchen 
Exiſtenzen beiderlei Geſchlechts, ſich jetzt in die von der beſſeren und 
beſten Geſellſchaft frequentirten Theater, Café's und Reſtaurants 
drängen, daß man ihnen auf der Eisbahn und auf dem Skating⸗ 
Rink begegnet, daß fie auf dem Corſo ſich breit machen und zu jeder 
Stunde des Tages herumflattern. Schon erhebt ſich der wohlbegrün⸗ 
dete Schmerzensruf, daß die Segnungen der „Tugendgeſetzgebung“ 
ſehr problematiſcher Natur ſind. Eins nur fällt dem unbefangenen 
Beobachter als ganz merkwürdig auf. Es ſind nämlich dieſe Locale 
auf Polizeiſtunden geſetzt, weil ſie, ſo ſagen die Motive, der Sitten⸗ 
loſigkeit Vorſchub leiſten, weil ſie Stätten der Verführung und des 
Laſters ſind. Nun gut. Dann aber — Logik ſteh mir bei! — 
dann iſt es einem einfachen Menſchen unbegreiflich, warum dieſelbe 
Polizeibehörde den ſo in Acht und Bann gethanen Localen geſtattet 
„Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers“ bis 3 Uhr Morgens ihre 
Pforten geöffnet zu halten. Es ſcheint mir darin, wenn auch un⸗ 
absichtlich und unbewußt, etwas zu liegen, das einen Widerſpruch 
involbirt. Der Zuchtloſigkeit zur Feier des Geburtstages des Kaiſers 
weiteren Spielraum gönnen! Ob man in den Kreiſen der Pollzei 
daran wohl gedacht hat? 

Ja, wenn man immer vorher bedachte, was die Folgen ſein 
können — ich meine diesmal ſelbſtverſtändlich nur die nicht amt⸗ 


lichen Perſönlichkelten, denn Behörden bedenken ja immer Alles Preiſe des Tagespreiſes abgegeben. 8 auch 
Da amüſirt man ſich]ſchon auf die Hälfte herabgeſetzt iſt, fo kann man thatſächlich in dieſe 


voraus — es bliebe Manches ungeſchehen. 
jetzt in den beſſeren Kreiſen Berlins über ein Werk, das den Namen 
„Loſe Blätter“ verdient, denn ſein Inhalt iſt in mancher Beziehung 
„loſe“ und die Blätter flattern in der That einzeln von Haus zu 
Haus. Eines der erſten hieſigen Confectionsgeſchäfte hat es nicht 
verhindern können, daß die Bücher, welche ihre Aufträge für Coſtüme 
enthalten, auf irgend eine indiscrete Weiſe ſtatt in die Stampfmühle 
in Vicetualten⸗ und Käſeläden gewandert find. Die einzelnen Blätter 
enthalten Notizen, die an ſich ja unſchuldig genug find, aber von den 
beſtellenden Damen doch gewiſſermaßen als „Bloßſtellung“ betrachtet 
werden dürften. Ich will ganz davon abſehen, daß ganz gewiſſen⸗ 
haft alle Maße verzeichnet ſtehen, daß z. B. Frau Niemann⸗Rabe 
75 Centimeter Taillenweite hat, daß Frau Commerzienräthin X. einen 


Expedition: 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Ende d. J. Geltung habe. Unrichtig it es aber, wenn ulttamontane 
Blätt er die Folgerung ziehen, die einmal ausgefprochene Anerkennung gelte 
für immer, fie gilt vielmehr nur fo lange, als der Bisthumsverweſer nicht 


die auf fein Amt oder feine Amtsberichtungen bezüglichen Vorſchriften 


der Staatsgeſetze, oder die in dieſer Hinßcht von der Obrigkeit 
innerhalb ihrer geſetzlichen Zuſtändigkeit getroffenen Anordnungen verletzt. 
Unrichtig iſt ferner die in ultramontanen Blättern ausgeſprochene Anſicht, daß in 
den Diöceſen mit neu gewählten Bistbumsverweſern das Sperrgeſetz nicht 


wieder in Kraft treten könne, daß das Staatsminiſterzum nicht befugt ſein 


würde, eine neue Sperre eintreten zu laſſen. Sobald der Bisthumsverweſer 


den Staatsgeſetzen nicht gehorchen würde, könnte die Regierung auf Grund 


der 88 5, 6, 11 und 12 des Geſetzes vom 22. April 1875 ſofort wieder die 
Sperre eintreten laſſen. 

In Italien iſt die Kammer gegenwärtig mit der Beratbung über das 
neue Wahlgeſetz beschäftigt 9 


Wablſyſtems ihrer Vollendung zugeführt zu haben. Die Debatten dürften ſich 
ſehr in die Länge ziehen, da blos zur Generaldebatte 51 Redner angemeldet 


waren, und der Hauptkampf vorausſichtlich erſt bei der Specialdisenſſton ent⸗ 


brennen dürfte. Da aber zwiſchen der Majorität der Kammer⸗Commiſſion 
und dem Miniſterium vollſtändige Uebereinſtimmung herrſcht, fo iſt kaum 
daran zu zweifeln, daß der Geſetzentwurf ſowohl in der Kammer wie im 
Senate ohne beſondere Schwierigkeiten durchdringen wird. i 
Es erſcheint befremdlich, daß trotz des Abſchluſſes des Friedens zwiſchen 
den Engländern und den Boern wiederholt blutige Zuſammenſtöße zwiſchen 
beiden ſtattfanden. Man erklärt dies aus der Schwierigkeit der Communi⸗ 
cation im Transvaallande. 


zwiſchen beiden Punkten exiſtirt weder telegraphiſche noch Eiſenbahnverbin⸗ 
dung, jo daß die Potſchefſtroom belagernden Boers nur durch die Ankunft 
der für die Garniſon beſtimmten Proviantzufuhr von der Verlängerung des 
Waffenſtillſtandes hätten unterrichtet werden können. Da nun am 21. dem 
anfänglichen Endtermin des Waffenſtillſtandes, die Proviantcolonne noch 
nicht in Potſcheſſtroom angelangt war, jo mußten die Boers natürlich ver⸗ 


muthen, daß die Verhandlungen ſich zerſchlagen hätten und der Kriegs⸗ 


zuſtand wieder eintrete. Aehnlich wird man ſich auch den Zuſammenſtoß 
bei Pretoria erklären müſſen. 


Deutſchland. i 
Berlin, 1. April. [Amtliches.] Se. Majeität der König bat dem 
a Krauſe zu Elbing den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
erlieben. ö 
Se. Majeſtät der König hat dem Großherzoglich beſſiſchen außerordent⸗ 


lichen Geſandten und pepollmächtigten Miniſter an Allerhöchſtihrem Hof⸗ 


lager, Staatsratb Dr. Neidhardt, den Königlichen Kronen⸗Orden erſter 
Klaſſe; ſowie dem Commandeur in der Königlich däniſchen Marine, Wulff, 
den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. f 
Se. Majeftät der Kaiſer hat auf Grund des 8 93 des Geſetzes, bes 
treffend die Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten, vom 31. März 1873 (R.⸗ 
G.⸗Bl. S. 61), in Gemäßhbeit der vom Bundesrath vollzogenen Wahl, den 
Reichsgerichtsratb Kienitz in Leipzig zum Mitgliede des Kaiſerlichen Dis⸗ 


ciplinarbofs für die Dauer des zur Zeit voo ihm bekleideten Reichsamtes 


ernannt; dem General⸗Poſtkaſſenbuchhalter, Ober⸗Poſtcommiſſarius Bauer 
in Berlin bei ſeinem Scheiden aus dem Poſtdienſte den Charakter als Rech⸗ 
nungs⸗Rath verliehen. f N 
Se. Majeſtät der König bat dem General⸗Major und Commandeur der 
14. Infanterie⸗Brigade Krauſe den Adelſtand verliehen. N 
Se. Majeſtät der König hat den Kreisgerichts⸗Rath z. D. Lind in 
Hagen unter Beilegung des Titels Landgerichts⸗Rath und den Großherzog⸗ 


Tage acht neue Coſtüme beſtellte — man munkelte ſchon lange, daß 
fie ihren Mann ruinire —, und daß die Hofſchauſpielerin Frau M., 
deren feinen Geſchmack alle Welt immer bewunderte, eigentlich auf 
dem Gebiete des „Aufarbeitens“ eine ebenſo große Künſtlerin iſt, wie 
auf den wellbedeutenden Brettern. Das Alles iſt ja nicht ſehr er⸗ 
freulich für die Betreffenden, wenn es beim Kaffeeklatſch boshaft 


kritiſirt oder in der Geſellſchaft mit ſpitzen Bemerkungen weiter ge⸗ 
tragen wird. Schlimmer aber iſt es, wenn gewiſſe Geheimniſſe ans 


Tageslicht kommen, welche daſſelbe zu ſcheuen alle Urſache hatten. 
Was geht es einen Dritten an zu erfahren, daß die Rechnungen für 


Frau N. N. an Herrn M. M. zu ſchicken find? Gehört es zu den 


Aufgaben eines Confectionsgeſchäftes ſolchergeſtalt nicht blos die 


körperlichen, ſondern auch die geiſtigen Schäden ihrer Kundſchaft auf 
die Straße zu bringen? Und wäre es zu verwundern, wenn Herr 


N. N., nachdem ihm zufällig dieſes Blatt in die Hände gefallen — 


und es giebt ja immer „gute Freunde“, die bereit ſind, dem Zufall 


nachzuhelfen, — beim Nach⸗Hauſe⸗Kommen ſeine Gattin zuruft: 
„Divoręons?““ 


Hieraus kaum — melt die „Bofl: 3“ — felbfiveriändfih ict e 
i gefolgert 
werden, daß die erfolgte Anerkennung eines Bisthumsverweſers nur be 


ie 9 eſetz beit Es ift das Verdienſt des Ministeriums 
Cairoli⸗Depretis, die dringend nothwendig gewordene Reform des bisherigen 


Potſcheſſtroom beiſpielsweiſe liegt mehr als 
80 Wegſtunden von Mount⸗Proſpect, dem Hauptquartier Wood's, entfernt, 


lich oldenburgiſchen Amtsrichter Keßler in Oberſtein zu Landrichtern, den 
eee E. ͤ . ͤ ͤ . ˙ ˙ p 7 7. 1 i 
„ſehr runden Rücken“ hat, daß Frau Profeſſor Z. ſich an einem 
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Das auch in Deutſchland zu großer Berühmtheit gelangte Stück, 
welches eine Eheſcheidungsfrage in Frankreich behandelte, wird im 


hieſigen Reſidenztheater mit Fräulein Wlenrich weitergegeben, nachdem 


Frau Rabe Berlin verlaſſen hat. Es übt auch jetzt noch eine gewiſſe 


Anziehungskraft aus. Aber das Gold klappert nicht mehr im Kaſten. 
Traurig ſieht es um die kleinen Berliner Theater aus. Ich kann 
ein halbes Dutzend Bühnen nennen, die nur durch das Verzweiflungs⸗ 


mittel der Bons ein kärgliches Daſein friſten. Sie verſchenken oder 
verkaufen 100 Bons für zuſammen 50 Pfennig. An der Abendkaſſe 
werden gegen Vorzeigung dieſer Bons dann die Billete zum halben 


kleineren Theater für 25 bis 10 Pfennig gehen. So ziehen ſie ſich 
wenigſtens ein ſtarkes Publikum heran und da dieſes Publikum in 
den etwas in die Länge gezogenen Zwiſchengcten das „erſparte Geld“ 
felöftverftändlih am Schreine vom Gambrinus opfert, hinter dem der 
ſchoͤnſte Damenflor“ ſervirt, fo kann die Saiſon mit Ehren durch⸗ 
gekämpft werden, wenn es auch manche ſchwere Anſtrengung koſtet. 


Da der Tagespreis aber auch 


In dieſer Weiſe hat z. B. das Heinsdorf⸗Theater, in welchem der 4 


Beſitzer gleichzeitig die Kunſt und bairiſch Bier verzapft, ſich drei 


Monate durchgeſchlagen, bis es jetzt in der neueſten Schlächterpoſſe 


eine Goldgrube entdeckt hat. Sie haben ja von dieſer neueſten 


Wurſtiade ſchon gehört. Wenn einem im Umlauf befindlichen Gerücht 
Glauben geſchenkt werden kann, fo [ol jeder Beſucher von morgen 


Gerichts⸗Aſſeſſor von Oertzen in Paderborn zum Staatsanwalt und den 
bisherigen Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Eugen Bormann in Berlin zum 
ordentlichen Profeſſor in der philoſopbiſchen Facultät der Univerſität zu 


Marburg ernannt; ſowie dem Hilfsarbeiter bei der Königlichen Eiſenbahn⸗ 

Direction zu Elberfeld, Rechnungs⸗Rath Mathias Schnarr bei der Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Gebeimer Rechnungs⸗Ralh, 
dem im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten angeſtellten Geheimen Kanzlei» 
Secretair Wablow und dem Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgericht in 

Mewe, Secretair Zander bei ihrer Verfebung in den Ruheſtand den Cha⸗ 
rakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 

Der Corvetten⸗Capitän a. D. Hoffmann iſt zum Bibliotheks⸗Ver⸗ 
walter in der Admiralität ernannt worden. — Der Geheime Secretariats⸗ 
Aſſiſtent Zernecke iſt zum Geheimen expedirenden Secretär in der Ads 
miralität ernannt worden. — Der bisberige Geheime Regiſtratur⸗Aſſiſtent 
Vollmer iſt als Geheimer Regiſtrator und der frühere expedirende Se⸗ 
cretär und Calculator beim Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt Wienecke als 
Geheimer Regiſtratur⸗Aſſiſtent beim Reichsamt des Innern angeftellt worden. 
— Bei dem „Deulſchen Reichs⸗ und Königlich Preußiſchen Staats⸗Anzeiger“ 
it De bisherige Hilfsarbeiter Hugo Heidrich zum Erpedienten ernannt 

rden. 

Der Seminardirector Triebel zu Karalene iſt an das Schullehrer⸗Se⸗ 
minar in Marienburg verſetzt. Der ordentliche Lebrer Tſchich am Gym⸗ 
naſium zu Oſtrowo und der ordentliche Lehrer Dr. Friedrich Embacher 
am Gymnaſium zu Lyck find zu Oberlebrern befördert worden. Die Ber 
förderung des bisberigen ordentlichen Lehrers Dr. Strube am Gymnaſium 
in Brandenburg zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden. 
An der Realſchule I. Ordnung zu Trier iſt die Anſtellung des ordentlichen 
Lehrers Friedrich Wilhelm Röbr, unter Beförderung zum Oberlehrer ge⸗ 
nehmigt worden. An der Waiſen⸗ und Schulanſtalt in Bunzlau iſt der 
evangeliſche Lehrer Winde, bisher in Jauernick, als Hilfslebrer ange: 
ſtellt worden. Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Lemmer iſt mit Belaſſung 
ſeines Wohnſitzes in Sprockhövel zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Hagen 
ernannt worden. 

Der Rechtsanwalt Pieper zu Lüdenſcheid iſt zum Notar im Bezirk des 
Ober⸗Landesgerichts zu Hamm, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Lüden⸗ 
ſcheid, ernannt worden. — Dem Regierungs⸗ und Baurath Kuniſch iſt 
die etatsmäßige Stelle als bautechniſcher Hilfsarbeiter bei der Central⸗ 
verwaltung der Domänen und Forſten übertragen worden. — Bei dem 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten iſt der Kanzleidiätarius Schink zum 
Geheimen Kanzleiſecretär ernannt worden. Der Königliche Waſſer⸗Bau⸗ 
Inspector Treplin zu Hann.⸗Münden iſt in gleicher Eigenſchaft nach 
Coblenz verſetzt worden. Der Regierungs⸗Baumeiſter Hermann Eggert, 
bisber in Straßburg i. E,, ift als Königlicher Land⸗Bauinſpector in der 
Bau⸗Abtheilung des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten angeſtellt worden. 

Berlin, 1. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
hörte heute Morgen um 9 Uhr den Vortrag des Polizeipräſidenten 
und empfing um 11 Uhr die Commandeure der Leibregimenter. — 
Um 11% Uhr nahm Se. Majeſtät weitere militäriſche Meldungen 
entgegen und empfing ſpäter den Großfürſten Paul vor deſſen Abreiſe 
nach Rom. — Geſtern dinirten Beide Kaiſerliche Majeſtäten 
mit dem Großherzog und der Großherzogin von Baden, dem Groß⸗ 
herzog von Sachſen und dem Prinzen Hermann von Sachſen⸗Weimar 
bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern. — 
Abends waren die hohen Gäſte mit dem Prinzen Alexander von 


Heſſen und dem Fürſten von Bulgarien im Königlichen Palais zum 


Thee vereint. 

[Se. Katferlihe und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] nahm geſtern Mittags 12 Uhr militäriſche Meldungen ent: 
gegen und ertheilte darauf dem Botſchaftsrath Stumm eine Audienz. 
— Um 1 Uhr ſtattete Se. Kaiſerliche Hoheit dem Großherzog von 
Sachſen, dem Prinzen Alexander von Heſſen, ſowie dem Fürſten von 
Bulgarien Beſuche ab. — Nachmittags 4½ Uhr empfing Se. 
Kaiſerliche Hoheit den Fürſten zu Iſenburg⸗Birſtein. (R.⸗Anz.) 

= Berlin, 1. April. [Zuſatzconvention zum deutſch⸗ 
chineſiſchen Handelsvertrage.] Der Reichskanzler hat dem 
Bundesrath die am 31. März 1880 zu Peking unterzeichnete Zuſatz⸗ 
convention zu dem deutſch⸗chineſiſchen Freundſchafts⸗, Schifffahrts⸗ und 
Handelsvertrage vom 2. September 1861 nebſt erläuternden Speckal⸗ 
beſtimmungen und Noten vom ſelben Tage, ſowie das den Termin 
für die Auswechſelung der Ratificationsurkunden vom 31. März bis 
zum 1. December 1881 erſtreckende Protokoll vom 20. Auguſt 1880 
Die Zuſatzeonvention zerfällt in 10 Artikel, deren jedem 
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Be ich hierdurch für aufgehoben. 


fand der Liebenden, Flucht und Entführung. 


deutſch⸗chineſiſchen Freundſchafts⸗, Schifffahrts⸗ und Handelsvertrages 
vom 2. September 1861 und bietet dem deutſchen Handel durch Er⸗ 


ſchlleßung einer Menge chineſiſcher Häfen und Flͤͤſſe, ſowle durch 
zahlreiche Verkehrserleichterungen ſehr bedeutſame Vortheile dar. Die 
Zuſatzconvention iſt dann noch durch eine Anzahl von Speclalbeſtim. 
mungen ergänzt werben, welche in 9 Paragraphen zerfallen. All 
dieſen Beſtimmungen iſt eine eingehende erläuternde Denkſchrift bei⸗ 
gegeben, welche ſich u. A. verbreitet über Geſchichte und Inhalt der 
dem früheren deutſch⸗chineſiſchen Vertrage zu Grunde liegenden Ver⸗ 
träge von Tientſin; über Verhandlungen wegen Abſchluß eines deutſch⸗ 
chineſiſchen Vertrages, über den weſentlichen Inhalt desjenigen vom 
2. September 1861, über Inhalt der Handelsbeſtimmungen zu dieſem, 
über ſpätere Verträge anderer Länder mit China, über das Bedürfniß 
einer Reviſton der Verträge mit China ꝛc., über die deutſch⸗chine⸗ 
ſiſchen Religionsverhandlungen und über die leitenden Geſichtspunkte 
des deutſchen Religlonsprogramms. In dieſer Beziehung heißt es in 
der Denkſchrift: 
„Bei e derjenigen Punkte, deren Abänderung wir berbeizu⸗ 


führen wünſchen, ließen wir uns von der doppelten Erwägung leiten, einer⸗ 


ſeits das Vertrauen der chineſiſchen Regierung in unſere freundlichen Ge⸗ 
ſinnungen zu beleben und fie davon zu überzeugen, daß uns nichts ferner 
liege, als die Abficht, ihr Opfer ohne Gegenleiſtungen zuzumutben; anderer⸗ 
ſeils aber bei ihr die Etkenntniß wieder rege zu machen, daß die Vertrags⸗ 
mächte, auch bei etwaiger Verſchiedenbeit ibrer Intereſſen in einzelnen Fra⸗ 
gen, ſich in der Hauptſache nicht von einander trennen. Wir haben deshalb 
bei Aufſtellung unſeres Programms von vornherein auf die Geltendmachung 
ſolcher Wünſche verzichte, für die weder eine vertragsmäßige Grundlage, 
noch zur Zeit eine Ausſicht auf Zuſtimmung der chineſiſchen Regierung vor⸗ 
banden war, oder welche etwa nur um den Preis unverhältnißmäßiger, dem 
Widerſpruch der einen oder anderen Vertragsmacht ausgeſetzter Gegen⸗ 
leiſtungen zu erreichen wären. Wir wünſchen alle Fragen mehr politiſcher 
Natur, ſowie namentlich die Ein: und Ausfuhrzoͤlle, über welche ſich der 
Handelsſtand im Großen und Ganzen ohnehin nicht beklagte, aus dem 
Rahmen unſerer Vertragsreviſion auszuſcheiden.“ 

Es folgt dann der weſentliche Inhalt des deutſchen Reviſions⸗ 
programms: 1) Vermehrung der commerciellen Berührungspunkte, 
2) Hebung von Handel und Schifffahrt, theils durch ſtrictere Er⸗ 
füllung der von China in den alten Verträgen übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen, theils durch Erweiterung der dem Verkehr vertragsmäßig 
ſchon zugeſtandenen Erleichterungen, ſowie Verſtärkung des ihm zuge⸗ 
ſicherten Schutzes gegen Gewaltthaͤtigkeiten und Willkürmaßregeln. 
Dieſe Forderungen waren im Einzelnen: Herabſetzung der Tonnen⸗ 
gelder in der Art, daß der jetzt gebräuchliche Satz für Segelſchiffe um 
die Hälfte erniedrigt, oder die Zeit, innerhalb welcher die einmalige 
Zahlung der Tonnengelder das Schiff von weiteren Zahlungen be⸗ 
freit, von vier auf etwa ſechs Monate verlängert wird; — Verwen⸗ 
dung der Tonnengelder zur beſſeren Beleuchtung der Küſten und 
Hinwegräumung von Schifffahrtshinderniſſen; — Hinzufügung an⸗ 
derer als chineſiſcher Häfen zu denjenigen Plätzen, welche deutſche 
Schiffe innerhalb der vertragsmäßigen Friſt beſuchen können, ohne 
neue Tonnengelder bezahlen zu müſſen; — Befreiung von Tonnen⸗ 
geldern für deutſche Schiffe während ihres Aufenthaltes im Hafen zur 
Reparatur erlittener Seeſchäden; — Befreiung vom Eingangszoll für 
die Materialien ſeeuntüchtig gewordener und abgebrochener Schiffe; 
— Befreiung vom Eingangszoll für Rohmaterialien, Maſchinerten 
und Geräthſchaften für deutſche Docks; — Errichtung von zollfreien 
Niederlagen in den dem Handel geöffneten Häfen; — Herabſetzung 
des Ausgangszolls auf chineſtſche Kohlen; — Recht zur Ausbeutung 
der chineſiſchen Kohlenfelder durch Fremde in der Weiſe, daß der Be⸗ 
trieb auf Grund einer von den Provinzialbehörden zu ertheilenden 
Conceſſion vor ſich gehen könne; vertragsmäßige Regelung der Zoll⸗ 
und Steuernachlaß⸗Certificate, der Tranfitpäſſe nach dem Innern und 
der Meldeſcheine 2c.; — Abſtellung der im Innern Chinas erhobenen 
Inlandsabgaben, insbeſondere „Likin⸗Tapes“; — beſſere Regelung 
des Münzweſens; — Feſtſetzungen über eine Prozeßordnung und eine 
gemiſchte Behörde in Streitfällen zwiſchen Europäern und Chineſen; 
— wirkſamer Schutz gegen See: und Strandraub an den chineſiſchen 
Küſten und für Leben und Eigenthum deutſcher Staatsangehöriger im 
Innern des Reichs. 

Berlin, 1. April. [Die erſte Berathung des Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes. — Die Windthorſt'ſche Aſyl⸗Reſo⸗ 
lution.] Eine beſonders lebhafte Sitzung erwarteten heute unſere 
Reichstagsabgeordneten nicht, trotzdem das mit ſo großem Pomp auf 


gemeldet wird, beſſer. 
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tariſche Bühne gebrachte Unfallverſicherungsgeſetz zur erſten 
e a lebhaft konnte die Sizung 1 8 
werden, wenn der Reichskanzler erſchlenen wäre und wieder eine 517 
ſprache an die deutſchen Reichstagswähler mit obligater ae ler 
der böfen Fortſchrittspartet, gehalten hätte, Aber der Reichskanzle 
felerte heute ſeinen 66. Geburtstag und gönnte ſich e Im 
Reichstage ging es wirklich ausgeſucht langweilig zu. Nur Bam 5 
der erſte Redner, vermochte die Hörer zu feſſeln, en er den in 
dieſem Geſetzentwurf eingeſchlagenen ſoclaliſtiſchen Weg mit Scherz 
und Ernſt, jedenfalls geistreich tractirte. Was nech Bamberger kam, 
artete in die ödeſte Langeweile aus. Herr von Marſchall, der 
deutſcheonſervative Vertreter der badiſchen Hauptſtadt — Freiherr von 
Hertling, der gelehrte Soclalpolitiker des Centrums, trotz ſeines 
fteiherrlichen Urſprungs und feines rabenreichen Wahlkreiſes (Coblenz⸗ 
Laar) ein Stubengelehrter echteſter Sorte, dem man Bächerſtaub und 
Nachtarbeit ſchon auf weite Entfernung anſieht und anhört, dann der 
nationalliberale Geheime Commerzienrath und Gasdirector Oechel⸗ 
häuſer, der vom entſchiedenen Schutzzöllner zum gemäßigten Frei⸗ 
händler bekehrte Prakticus — dieſe drei Herren hielten für nöthig, 
ſchon in der erſten Berathung an einer größeren Zahl Speeialbeſtim⸗ 
mungen der Vorlage herumzuknabbern, ſtatt ſich in die höheren Ge⸗ 
ſichtspunkte derſelben zu vertiefen. Ihnen folgten zum Schluß zwet 
geiſtliche Redner, gewiß beides überaus humane Männer, der elſäſſiſche 
clericale Laudelin Winterer und der mecklenburgiſche orthodoxe Prote⸗ 
ſtantenvereinler und jetzt nationalltberale Profeſſor der Theologie, 
Michael Baumgarten. Glücklicherweiſe faßten ſich Beide kürzer, als 
man es ſonſt von ihnen gewohnt iſt. Morgen wird — diesmal ſoll 
es ganz gewiß ſein — der Reichskanzler erſcheinen; Richter, Stumm, 
Lasker werden ſprechen, — keinesfalls wird Richter nach dem Reichs⸗ 
kanzler das Wort erhalten; das gelingt ſo leicht nicht. — Die Windt⸗ 
horſt'ſche Aſylreſolutlon, die ihren Urſprung aus der freien Dynamit⸗ 
Commiſſion entnahm, hat Glück; für ihre gemäßigten Forderungen 
haben ſich ſchließlich alle Parteien mit Ausnahme der Socialdemokraten 
entſchieden, — alſo auch Fortſchritt und Polen. Hänel und Richter 
haben ihre Namen unter die Antragſteller geſetzt. Damit zerfallen 
die Combinationen, die über das Verhalten der Fortſchrittspartet zu 
dem Antrage angeſtellt wurden. Der Antrag mag recht überflüſſig 
fein, auch ſchlecht formulirt, — allein zu ihm aus formellen Gründen 
Nein zu ſagen, wäre doch verkehrt. 


* Berlin, 1. April. [Berliner Neuigkeiten.] Fürſt Bismarck 
feierte heute feinen Geburtstag. Wie ſeit einer Reihe von Jahren, fo ent⸗ 
wickelte ſich auch diesmal im Innern des Reichskanzler⸗Palais ein reges 
Leben. Poſtboten mit Gratulationsſchreiben und Geſchenken, ſowie Depeſchen 
gingen aus und ein, während zahlreiche Verehrer des Fürſten ihre Karten 
abgaben. Bekanntlich iſt Fürſt Bismarck ein Liebhaber von blühenden 
Blumen, und. fo verſäumte feine Gemahlin nicht, an dieſem Tage ſowohl 
die Wohn⸗ als Arbeitsräume ihres Gatten in einen Vlumenbain zu ber 
wandeln. Gegen 10% Uhr brachten die Fürſtin, die beiden Söhne, Tochter 
und Schwiegerſohn die erſten Glückwünſche dar. Deputationen von Offi⸗ 
zieren, die Miniſter und Reſſortchefs, zahlreiche Mitglieder des diplomati⸗ 
ſcheu Corps, ſowie viele Reichstagsabgeordnete und Landtagsmitglieder wur⸗ 
den theilweiſe perſönlich empfangen, theils gaben ſie ihre Karten ab. Um 11 Uhr 
brachte die Kapelle des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Gren.⸗Rgts. eine Morgenmuſik 


dar, der um 12 Uhr ein Ständchen von der Capelle des 2. Garde⸗Regts. z. F. 


folgte. — Der Prinz von Wales und der Herzog von Edinburg treſſen Sonn: 
abend früh aus Petersburg hier ein und gedenken Abends nach England weiter 
zu reiſen. Die Prinzeſſin von Wales und die Herzogin von Edinburg 
werden auf der Durchreiſe in etwa 8 Tagen hier erwartet. — Der baieriſche 
Geſandte in St. Petersburg, Herr v. Rudhart, der bekanntlich kurz nach 
ſeiner Ankunft daſelbſt gefährlich erkrankt war, befindet ſich jetzt, wie uns 
Die Aerzte haben ihm aber gerathen, ſobald das 
Eis der Newa aufbricht, Petersburg zu verlaſſen, da zu dieſer Zeit der Auf⸗ 
enthalt in der ruſſiſchen Hauptſtadt für ſolche Kranke am gefährlichſten iſt. — 
Ueber zweitauſend ehemalige Mitglieder der deutſchen Armee, alle laut Aus⸗ 
weis ihres Militärpaſſes jüdiſchen Glaubens, waren geſtern Abend im oberen 
Saale der Reichshallen zuſammengekommen, um Stellung zu nehmen zu den 
diffamirenden Behauptungen, welche gegen die Deutſchen jüdiſchen Glaubens 
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an ein Paar „Jauerſche“ oder „Wiener“, ſelbſtverſtändlich „Heine⸗ 
mann ſche“ zubekommen. 
Es fehlt alſo ſelbſt in dieſer trüben Zeit nicht an Humor. Da 
habe ich aus den Anzeigeſpalten einer hieſigen Zeitung mir eine kleinen 
Roman in allen ſeinen Phaſen zurecht legen können. Die ganze 
Geſchichte ſpielt ſich unter der Rubrik Verlobungsanzeigen ab. Bis 
jetzt ſind drei Capitel — will ſagen, drei Anzeigen erſchienen. Unter 
Weglaſſung der Namen ſeien ſie hier regiſtrirt. 
Capitel eins: „Die Verlobung meiner Tochter Marie mit Herrn 
Wilhelm Schultze beehre ich mich hierdurch anzuzeigen. Wittwe 
Müller.“ Inzwiſchen muß nach einiger Zeit der Schwiegerſohn in 
spe der Schwiegermutter nicht mehr ſehr genehm geweſen ſein, denn 
das zweite Capitel lautet, und zwar vier Wochen ſpäter: „Die Ver⸗ 
lobung meiner Tochter Marie mit Herrn Wilhelm Schultze erkläre 
Wittwe Müller.“ Aber das dritte 
Capitel ließ nicht lange auf ſich warten. Es erſchien am nad: 
folgenden Tage — vorgeſtern und lautete: „Die Aufhebung unſerer 
Verlobung durch Frau Wittwe Müller erkennen wir für uns nicht 
für bindend an. Wir find nach wie vor verlobz. Wilhelm Schultze, 
Marie Müller.“ Und bei letzter war recht ironiſch hinzugefügt: „zur 
Zeit nicht in Berlin.“ Alſo Entzweiung mit der Mutter, Wider⸗ 
Hoffen wir, daß das 
vierte Capitel feinen Platz recht bald unter den Vermählungsanzeigen 
finde. Jedenfalls iſt der Abſchluß des Romans, oder vielmehr ſein 


* jetziges Stadium anmuthender und vernünftiger als jene grauenhaften 


Verzweiflungsthaten, die gerade in Berlin nicht zu ſelten als Doppel⸗ 
Selbſtmorde zu verzeichnen ſind. Es ſei ferne von mir, den Unge⸗ 
horſam gegen Schwiegermütter und ſeien fie auch nur in spe, pre 
digen zu wollen. Zu ſolchem Muthe habe ich mich noch nie aufge⸗ 
ſchwungen. Soll es aber denn einmal geſündigt werden, dann iſt 
eine fröhliche Flucht einem trübſeligen Ende doch auf alle Fälle vor⸗ 
zuziehen. Und ich habe nicht den leiſeſten Zweifel, daß es Marie 
Müller und Wilhelm Schultze gelingen wird, die zürnende Mama zu 
beſänftigen, wenn fie ihr erſt mitlheilen werden, daß fie beſchloſſen 
haben, das erſtgeborene Töchterchen nach ihr zu nennen. M. H. 


Römiſche Briefe. 
Aus römiſchen Ateliers. II. 
. Vertunni. 

Das glänzendſte und eleganteſte Atelier in Rom war ſeit Jahren 
das des berühmten Landſchaftsmalers Vertunnt in der Via Margutta 53. 
Nicht der ſtillen Werkſtatt eines Künſtlers glich es, die wohl hier und 
da mit einigen Vaſen und ſonſtigen Anticaglien, mit allerlei Stoffen 
und Geräthen verziert iſt, wie er ſie eben gern zur Hand hat, nein, 
es war eine Reihe prächtiger Gemächer, die eine der koſtbarſten 
Sammlungen umſchloſſen, welche Vertunni in langen Jahren mit dem 
feinen Verſtändniß eines geſchickten Sammlers zuſammengebracht und 


mit dem unübertrefflichen Geſchmack eines durchgebildeten italieniſchen 
Künſtlers geordnet hatte. Auf ſeinen vielen Reiſen durch Italien 
und im Orient hatte Vertunni nach und nach alle dieſe Kunſtgegen⸗ 
ſtände angeſchafft, welche die Räume ſeines Ateliers zierten, das da⸗ 
durch zu einer der Sehenswürdigkeiten von Rom wurde und ſelbe 
von keinem kunſtſinnigen Fremden unbeſucht blieb. In den ſchoͤn 
geſchmückten Sälen ſtanden hier und da feine Gemälde aufgeſtellt, 
jedes im beſten Lichte, keines das andere beeinträchtigend und in dieſer 
harmoniſchen Umgebung den beſten Effect hervorbringend. Ob mit 
dieſer prächtigen Ausſtattung ſeines Ateliers eine gewiſſe raffinirte 
Reclame beabſtchtigt war, oder ob die Liebhaberei des Sammlers allein 
den Künſtler bewog, ein großes Capital in dieſer Weiſe anzulegen, — 
wir wiſſen es nicht und fühlen uns eben fo wenig berechtigt, diefe 
Frage zu entſcheiden, als den Gründen nachzuſpüren, welche ihn ver⸗ 
anlaßten ſich von ſeinen Schätzen zu trennen. In der nächſten Woche 
kommen fie unter den Hammer, und zum letzten Male haben wir 
heute das Atelier Vertunni befucht; nicht ohne eine gewiſſe Wehmuth 
ſahen wir die Nummerzettel an, mit denen die Gegenſtände zur Auction 
bezeichnet waren, denn wir dachten daran, wie ſchnell Alles, was 
jahrelanger Fleiß und Kunſtſinn geſammelt, in alle vier Winde ge⸗ 
ſtreut fein würde, und wie ſchwer es dem Beſitzer und feiner Familie 
ſein mag, ſich von all dieſen Koſtbarkeiten zu trennen. Die Sorge 
für ſeine ſehr zahlreiche Familte, namentlich für die heranwachſenden 
Söhne, wird als Hauptmotiv des Verkaufs angegeben. 

Wir betreten zunächſt das Vorzimmer, deſſen eine Wand mit einer 
prächtigen Gobelintapete, Landſchaft mit zwei Rittern, reichen Bor⸗ 
duren mit Blumen, Früchten und Thieren drapirt iſt; ein ſchöner 
orientaliſcher Spiegei, reizende kleine Tiſche, Schränke und Etageren 
aus Nußbaumholz mit reichſter Schnitzerei, Stühle und Fauteulls eben⸗ 
falls mit Schnitzwerk und zum Theil mit prachtvollem Brocat aus 
dem 16. Jahrhundert bezogen, bilden das Ameublement. Auf den 
Tiſchen und Etageren, ſowie in den Schränken ſtehen antike Lampen 
und Vaſen, zierliche venetianiſche Gläſer und alte Majoliken, außer⸗ 
dem bilden geſchmackvoll zuſammengeſtellte Waffen die Decoration des 
Zimmers, aus welchem man den erſten der vier großen Säle betritt, 
und zwar durch eine prachtvolle Portiere nebft Lambrequin von rothem 
Sammet mit Gold: und Seidenftiderei, eine kunſtvolle Arbeit aus dem 
17. Jahrh. der die Portière an der gegenüberliegenden Thüre entſpricht. 
Die Wände find mit koſtbaren Stoffen, größtentheils italleniſches 
Fabrikat aus dem 16. Jahrhundert, bekleidet, namentlich mit Streifen 
genueſer Sammets mit brillanten Muſtern und Farben. Dazwi⸗ 
ſchen find perſiſche Teppiche angebracht. Das Werthvollſte in dieſem 
Saale ſind die reich geſchnitzten Möbel, unter denen ſich beſonders 
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atz einer vornehmen Braut aufzunehmen. Das eigentli : 
ſtück aber iſt ein Cabinetmöbel, ein dreitheiliger Schrank 8 
reichgeſchnizten Füßen mit den feinſten Ornamenten, franzöſſſche Ar⸗ 


wohl in alter Zeit beſtimmt, den 


beit aus dem 16. Jahrhundert. Der Schrank trägt das Wappen der 
Diana von Poitiers, Halbmond und fleurs de lys zu einem reizen⸗ 
den Muſter verſchlungen, das den oberen Fries ziert. Die kleinen 


Pilaſter, welche die Seitenflügel vom Mittelſtück trennen, werden je 
von zwei Karhatiden gebildet. Dieſes Stück allein könnte manchen 
Sammler reizen. g 

Die Schnigmöbel in dieſem Zimmer find faſt noch ſchöner, als die 
im vorigen; wir ſehen hier auch verſchiedenes koſtbares altes Kirchen⸗ 
geräthe, gemalte und geſtickte Altardecken, Weihrauchfäßer und Schalen 
von getriebenem Silber, eine noch reichere Sammlung von venetiani⸗ 
ſchen Gläſern, Kelche, feine Emails und geſchnittene Steine, ſowie 
ſeltenes Porzellan, namentlich altes Meißener. In dieſem wie in den 
folgenden Sälen find die Wände mit lürkiſchen und perſiſchen Teppichen 


bekleidet, eine Portiere von ſchwerem alexandriniſchem Sammet mit 


breiter goldgelber Franze bekleidet die Thür zum zweiten Saale und 


iſt in einer fo graziöſen Weiſe gefaltet, wie es nur eines Künſtlers 


Hand vermag. Ueberhaupt find es nicht nur die Kunſtgegenſtände, 
an ſich, ſondern das unvergleichliche Arrangement derſelben, was den 


Reiz dieſer Sammlung ausmacht. Alles iſt in Harmonie, alles leicht 


und anmuthig, ſcheinbar mit graziöſer Nachläſſigkeit und doch mit 
raffinirter Sorgfalt aufgeſtellt, hier ein Tiſch mit ſtilvoll gearbeiteter 
Decke, darauf die reizendſten Gläſer und Statuetten, dort hebt ſich eine 
Sammlung alter Waffen, zu einer Trophäe geordnet, von dem dunkeln 
Hintergrunde des farbenreichen Teppichs ab. Hier ſteht ein großes 
Schachbrett mit Perlmutter, Schildpatt und Elfenbein ausgelegt, auf 
zierlich geſchnitzten Tiſchchen, dort ein Theeſervice alten Meißener 
Porzellans, in einem Glasſchrank von Schnitzwerk eingefaßt. Neben 
einer prachtvollen Pendule ſteht eine reizende kleine Bronceſtatue der 
Venus, dem Bade entſteigend. Große japaneſiſche Krüge, ein kostbar 
gemaltes Service alten Wiener Porzellans, zierliche Doſen und Bon⸗ 
bonnieren mit Emailbilderchen im Stile Watteau's, Gürtel und 
Chatelaines von getriebenem Silber, mit Email und Ebdelſteinen ver⸗ 
ziert, reich geſchmückte Wehrgehenke und Dolche, emaillirte Kreuze und 
Agraffen, Cameen und Medaillen füllen die Schränke und Tiſche. Im 
dritten Saale iſt das Prachtſtück ein großes Büffet oder Credenztiſch, 
mit antiker Schnitzerei, die ſehr geſchickt auf modernes Holzwerk über⸗ 
tragen iſt, fo daß das Ganze zufammengehörig erſcheint. Hier find 
beſonders einige kleine Bronzen, z. B. ein Mercur nach Giovanni 
da Bologna, bemerkenswerth, und wiederum zwei prächtige Braut⸗ 
Truhen, ſowie Taſſen und Schalen von chineſiſchem Porzellan und 
einige Porzellanfigürchen aus Höchſt. Im vierten Saale iſt eine 
Prachttapete, flämiſches Fabrikat, „Auszug zur Jagd“ mit allen denk⸗ 
baren feinen Details darſtellend, und außer ähnlichen Gegenſtänden, 
wie fie vorher erwähnt, eine Sammlung zpaneſiſcher Waffen und 
Schilde. Die zwei kleinen Cabinete enthalten hauplſächlich ſchönes 
Porzellan und dann eine Anzahl höchſt werthvoller kleinerer Bilder 
und Skizzen, unter denen die zum Theil recht weich ausgeführten 
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Beſonderen erhoben worden ſind. Folgende Reſolution wurde mit 
erwiegender Mehrheit angenommen: 
5 „Die am 1. April 1881 im oberen Saale der Reichsballen verſam⸗ 
melten ehemaligen deutſchen Soldaten jüdiſcher Religion, über 2000 an 
er Zahl, teilen mit Entſchiedenheit die Schmähungen zurück, welche 
erleumderiſcher Weiſe ſeit mebreren Jahren von einer rührigen und in 
ren Mitteln nicht wäbleriſchen Clique gegen fie ausgeſtreut worden 
ud. Einig in der Liebe zu Kaiſer und Reich, find fie ſich bewußt, ihre 
flicht tren erfüllt zu baben und zu erneuter Pflichterfüllung jederzeit 
eudig bereit zu fein.‘ 
Nach 11 Uhr trennte ſich die Verſammlung unter erneuten Hochrufen 
den Kaiſer und König. — Eine geſtern Abend nach Köblers Salon 
berufene Verſammlung des „Socialen Reichsvereins“ wurde 
hrend der einem Vortrage des Herrn Henrici folgenden Diecuffion, als 
dich an derſelben ein der Polizei bekannter Socialdemokrat betheiligte, auf 
Grund des Socialiſtengeſetzes aufgelöſt. — Das „Kleine Journal“ des 
Dr. Strousberg ift am 1. d. in den Beſitz des Banquiers Herrn Mar 
Levenſtein übergegangen. Strousberg behält die politiſche Redaction des 
Blattes. 
[Hoftrauer.] Der Hof legt für die Prinzeſſin Luiſe Caroline Marie 
Friederike von Heſſen die Trauer auf drei Tage an. 
lIdie Steuerpolitik des Reichskanzlers und die Parteien.] 
ie Rede des Herrn von Benda, des finanziellen Vertreters der national⸗ 
iberalen Fraction, bei der Berathung der Steuervorlagen ſcheint die 
Geduld des Reichskanzlers erſchöpft zu haben. Die Officiöſen geben die 
\ jetzt gemachten Steuervorlagen leichihin preis, aber, erklären fie, dabei könne 
es nicht ſein Bewenden haben. Jede Partei müſſe ſich erklären, ob fie die 
Unteren Stufen der Klaſſenſteuer aufheben, ob ſie die Erleichterung der Ge⸗ 
meindelaſten, theils durch Ueberweiſung directer Staatsſteuern, tbeils durch 
Uebernahme einzelner für die Gemeinden zu umfangreichen Zwecken auf 
den Staat (Armen⸗, Schul⸗ und Polizeilaſten) für jetzt oder für beſtimmte 
Zeit abweiſen wollten. Wenn nicht, ſo müßten ſie an Stelle der von der 
Reichsregierung vorgeſchlagenen Steuern andere in Vorſchlag bringen, 
deren Einführung zu unterſtützen fie geneigt find. Die Verweigerung 
dieſer Erklärung würde „jede Partei auf das Niveau der Fortſchrittspartei 
herab und der energiſchen Bekämpfung bei den Wahlen ausſetzen.“ Die 
Erklärung, welche Herr v. Benda am 18. März im Namen feiner politiſchen 
Freunde abgegeben hat, gipfelte darin, die Partei erkenne an, daß es im 
Tarif von 1879 viele von den Poſitionen giebt, welche ſie bereitwilligſt 
ändern und an deren Stelle andere heſſere Steuern ſetzen würde; 
das bezieht ſich vorzugsweiſe auf den hohen Kornzoll, auf das Petro⸗ 
leum und auf gewiſſe Zölle auf Halbfabrikate, auf gewiſſe Zölle, 
welche die Land wirtbſchaft benachtheiligen. Als die beſſeren Steuern 
bezeichnete Herr v. Benda die Brauſteuer in Verbindung mit der 
Bränntweinſtener. Stellen die Officiöſen ſich nur an, als ob fie dieſe 
Erklärung nicht verſtanden hätten oder hoffen ſie auf die drohend wieder⸗ 
bolte Frage eine andere befriedigendere Antwort zu erhalten? 

[Die Beſetzung des Miniſteriums des Innern.] In verſchiedenen 
Blättern verlautet, daß die definitive Ernennung des Cultusminiſters von 
Puttkamer zum Miniſter des Innern in kürzeſter Zeit erfolgen werde. 
Hierzu bemerlt die Kreuzztg.: „Soweit uns bekannt, hat die Angelegenheit 
in neueſter Zeit vollſtändig gerubt und rubt auch in dieſem Augenblick 
noch. Die neueſte Lesart der parlamentariſchen Gerüchte mag daraus ent⸗ 
ſtanden ſein, daß der 8 Cultusminiſter v. Puttkamer gerade in den 
letzten Tagen bei der Socialiſtendebatte ſehr glücklich und erfolgreich als 
Miniſter des Innern fungirt bat. Inzwiſchen ſcheinen uns die kirchen⸗ 
politiſchen Fragen noch nicht ſo weit entwickelt zu ſein, wie es für einen 
Uebergang des Herrn v. Puttkamer in ein anderes Reſſort wünſchenswerſh 
erſchiene. Davon aber bleibt es auch ferner abhängig, ob er das Mini⸗ 
ſterium des Innern definitiv übernehmen werde.“ 

[Veränderungen im Verwaltungsperſonal.] Die Kreuzztg. 
dementirt die Nachricht, daß Prinz Handjery zum Präſidenten der Regierung 
in Potsdam beſtimmt wäre. Für Potsdam ſoll ein bisheriger Regierungs⸗ 
Vicepräſident beſtimmt fein. f 

[Der Windthorſt'ſche Antrag.] Die Seceſſioniſten und die Fort⸗ 
ſchrittspartei haben, wie bereits gemeldet, beſchloſſen, an der Einbringung 
des Windthorſt'ſchen Antrages ſich zu betheiligen, und haben die Abgg. von 
Forckenbeck, von Stauffenberg, Richter und Hänel denſelben bereits unter⸗ 
1117 75 Der Antrag hat nunmehr folgende Faſſung erhalten: Den Herrn 

eichskanzler zu erſuchen, auf eine Vereinbarung mit den Regierungen an⸗ 
derer Staaten hinzuwirken, wodurch jeder ſolcher Vereinbarung beitretende 
Staat ſich verpflichtet, a. den Mord oder den Verſuch des Mordes, welche 
an dem Oberhaupt eines der Vertragsſtaaten verübt worden ſind, b. die 
wiſchen mehreren getroffene Verabredung des unter a bezeichneten Ver⸗ 
rechens, auch wenn es zum Beginn dieſes Verbrechens nicht gekommen iſt, 
©. die öffentliche Aufforderung zu dem unter a bezeichneten Verbrechen, fo: 
wohl gegen ſeine eigenen Angehörigen, als auch gegen die in ſeinem Ge⸗ 
biete ſich aufhaltenden Fremden mit Strafe zu bedrohen; d. einen in feinem 


Farben ⸗ Skizzen (Genrebilder aller Art, beſonders venetianiſche 
Motive) des früh verſtorbenen hochbegabten Malers Farruffint, 
von ganz beſonderem Intereſſe ſind; auch einige meiſterhafte Ra⸗ 
dirungen und ein herrliches lebensvolles Selbſtportrait, welches 
das geniale Weſen und den feurigen Geiſt des Künſtlers abſpiegelt, 
ſind vorhanden. Minder zahlreich, aber kaum von geringerem In⸗ 
tereſſe find die Zeichnungen von Fortuny, dem ausgezeichnetſten der 
neueren ſpaniſchen Meiſter, der ſeit einigen Jahren hier auf dem 
Campo Varono bei St. Lorenzo ruht, wo eine Broncebüfte fein Grab 
bezeichnet. Es find drei Paſtell⸗ und zwei Federzeichnungen, unter 
letzteren iſt der Kopf eines Arabers von unvergleichlicher Lebendigkeit. 
Wir hörten von einem Künſtler dieſes Blatt als die Krone der Samm⸗ 
lung bezeichnen. Von Joris find zwei reizende kleine Landſchaften 
da, eine in Oel, die andere Aquarell. Auch Boſchetto mit einer 
großen Oelſkizze einer Bacchantin, Ponttcelli, Indemo, Morellt, 
Rösler, Franz u. A. find in der Sammlung vertreten, von Pittara 
iſt ein reizendes kleines Landschaftsbild, zwei Damen in einem Wäld⸗ 
chen ſkizzirend. Endlich hat Vertunni 38 feiner eigenen Landſchafts⸗ 
bilder zum Verkauf geſtellt, außer einigen orientaliſchen Sujets, z. B. 
das Dorf Giſch in Egypten bei Sonnenuntergang, herrlich in der 
Beleuchtung, find es lauter italieniſche Motive, die der Künſtler mit 
Vorliebe behandelt hat. Vertunni war immer fleißig und producirte 
ſchnell; manchem feiner Bilder ſieht man das far presto an, ſie 
find flott gemalt, aber etwas grell in der Farbe, ſo beſonders einige 
Partien aus der Villa Borgheſe und ein übrigens ſehr wirkungsvolles 
Seeſtück, bewegtes Meer bei herannahendem Sturm, und ein Stück 
Ruine aus Hadrians Villa bei Tivoll. Fein empfunden und ſtimmungs⸗ 
voll ſind dagegen eine Anzahl Studien aus den pontiniſchen Sümpfen, 
die Krone von allen eine große mit liebevoller Sorgfalt ausgeführte 
Landſchaft, das bräunliche Ufer fällt allmälig ab zu einer fanft 
geſchwungenen Bucht, in deren Waſſer ſich eine herrliche Baumgruppe 
ſpiegelt, ein einſamer Stier mit imposanten großen Hörnern ſteht im 
Sil 119 J f 11 5 25 1 auf. Eine feierliche 
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uf der anderen Seite des oben erwähnten Vorzimmers li 2 
rabiſche Saal, ein Zimmer einzig in ſeiner Art, 125 ie 15 5 
eſer Vollſtändigkeit und Vollendung kaum in Europa wiederfinden 
fte. Der Saal iſt ca. 8 Meter lang, faſt 5 breit und über vier 
eter hoch. Die Wände beſtehen ganz und gar aus geſchnitztem und 
naltem Holzwerk, welches nach des Künſtlers Zeichnungen im rein⸗ 
n arabiſchen Stil gearbeitet iſt. Die Stoffe, Möbel, Divans, 
fen, Spiegel, Tepplche, Portieren, Waſſen, Lampen, Nargulllets, 
kcherſchalen, Kelche und ſonſtiges Geräth find ſämmtlich echt, 

ch den Känſtler ſelbſt von feinen Reifen heimgebracht. Er hatte 
) bier in feinem röͤmiſchen Heim ein arabiſches Prunkgemach her⸗ 
* das ein kleines Muſeum an ſich iſt. Dieſer Theil der 
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9 Algemeinen und auch gegen die deutſchen Soldaten jüdiſcher Religion Raden ſich aufhaltenden Ausländer, welcher das unter a bezeichnete Ver⸗ 


rechen begangen hat, auf Anſuchen der Regierung des Staats, in welchem 
das Verbrechen verübt worden, an letzteren auszuliefern. Ueber die fetzt 
in Kraft ſtehenden Auslieferungsverträge bringt die „Nationallib. Correſp.“ 
folgende Angaben: Was die dom Deutſchen Reiche mit anderen Staaten 
abgeſchloſſenen Auslieferungsverträge anlangt, ſo wurden in den früberen 
alle politiſchen Verbrecher ohne Unterſchied von der Auslieferungspflicht 
ausgenommen. Dies gilt beſonders von den Auslieferungs⸗Verträgen mit 
Italien vom 21. October 1871, mit England vom 14. Mai 1872, mit der 
Schweiz vom 24. Januar 1874. Dagegen erſchien in dem Auslieferungs⸗ 
Vertrage mit Belgien vom 24. December 1874 die Klauſel: „Der Angriff 
gegen das Oberbaupt einer fremden Regierung oder gegen Mitglieder ſeiner 
Familie ſoll weder als politiſches Vergehen, noch als mit einem ſolchen in 
Zuſammenbang ſtehend angeſeben werden, wenn dieſer Angriff den That⸗ 
beftand des Todiſchlags, Mordes oder Giftmordes bildet.“ Dieſelbe Be⸗ 
ſtimmung iſt ſeitdem in alle vom Deutſchen Reiche abgeſchloſſenen Aus⸗ 
lieferungsverträge aufgenommen worden, nämlich in die Verträge mit 
Luxemburg vom 9. März 1876, mit Braſilien vom 17. September 1877, 
mit Schweden und Norwegen vom 19. Januar 1878, mit Spanien vom 
2. Mai 1878. Im Uebrigen iſt zu erwähnen, daß eine ahnliche Ein⸗ 
ſchränkung des Aſylrechts ſich ſchon in dem franzöſiſch⸗belgiſchen Vertrage 
dom 22. September 1856 findet. 


[Ein e Seceſionsbewegung im Lager der Centrums partei. 
Der „Weſ.⸗Zig.“ wird geſchrieben: Der ſtreng katholiſche Bürgermeiſter 
von Beeſten in Lingen, ein warmer Anhänger des Centrums, verſendet, da 
ihm der ultramontane „Linger Volksbote“ feine Spalten zu öffnen verwei⸗ 
gert bat, ein Flugblatt, in welchem er das Gebabren der kleinen katholiſchen 
Hetzkaplan⸗Preſſe auf das Schärfſte angreift und derſelben gehäſſige Ent⸗ 
ſtellungen der Wahrheit, boshafte perſönliche Angriffe und volles Verkennen 
der Anſtandspflichten vorwirft. Unter voller Wahrung des Standpunktes 
des Ceutrums wird dieſes und namentlich Windthorſt erſucht, wie die Par⸗ 
laments⸗Fraction Herrn von Ludwig wegen ſeiner Neigung zu perſönlichen 
Gebäſſigkeiten ausgeſchieden habe, jo auch die Blätter, die eines gehäſſigen 
aufreizenden Tones ſich befleißigen, auszuſondern. Herr von Beeſten con? 
ſtatirt, daß die älteren verſtändigen Geistlichen durchweg des fatalen 
Gezänkes müde ſeien und eben ſo alle einſichtigen Laien den dringenden 
Wunſch hegen, daß bis zu der endlichen Erledigung des Culturkampfes 
mindeſtens der unnütze Streit im Einzelnen und die ſtete Aufbesung 
der Gemeinden unterbliebe, welche leider die jüngeren im Kampfe 
aufgewachſenen Geiſtlichen für ihre Aufgabe zu balten ſcheinen. Dann 
wird dieſen jungen Hetzeaplänen ernſtlich vorgehalten, daß die Bei: 
tungsſchreiberei nichts mit der Kirche und deren Aufgaben gemein habe und 
daß die Art, wie ſie häuſig die Feder führen, keineswegs immer den Ge⸗ 
boten der Kirche über die chriſtliche Liebe und Wahrhafligkeit enifpreche, wie 
ſie die Diener der Kirche lehren und vor Allem ſelbſt befolgen ſollen. Der 


Verfaſſer erkennt das letzte kirchenpolitiſche Geſetz, obwohl das Centrum] A 


daſſelbe habe ablehnen müſſen, doch als einen weſentlichen Gewinn für die 
Kirche und begrüßt jeden Schritt, der die gegenwärtige ſchwierige Lage er⸗ 
leichtet, als dankenswerthen Fortſchritt, obwohl natürlich noch immer viel 
fehle, bis das erſehnte Ziel erreicht ſei und der Culturkampf aufhöre. Wört⸗ 
lich ſpricht derſelbe dann aus: „Mit der Beendigung des Culturkampfes 
wird die Auflöſung der Centrums⸗Fraction von ſelbſt erfolgen und das 
wird ein großes Glück fein. Denn das Beſtehen einer confeſſionellen poli⸗ 
liſchen Partei läßt das Staatsweſen nicht geſunden und ſchadet auf die 
Dauer auch den kirchlichen Intereſſen.“ 

[Parlamentariſches.] Die Commiſſion für das Geſetz über das 
Innungsweſen hat in ihrer geſtrigen erſten Sitzung auf Antrag des 
Abg. Müller (Gotha) § 97 der Vorlage dahin abgeändert, daß Diejenigen, 
welche gleiche oder verwandte Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben, zu einer In⸗ 
nung zuſammentreten. In dieſem Punkte iſt alſo der principielle 
Standpunkt der Gewerbeordnung zur Anerkennung gelangt. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Bänſch, Major à la suite des Magd. Fuß: 
Art.⸗Regts. Nr. 4 und Adjutant der General⸗Inſpection der Artillerie, zum 
Commandeur des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15 ernannt. v. Unger, Generalmajor 
und Commandeur der 22. Diviſion, v. Thile, Generalmajor und Comman⸗ 
deur der 20. Diviſion, v. Klöden, Generalmajor und Commandant von 
Königsberg i. Pr., Frhr. v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, Generalmajor, beauftragt 
mit der Führung der 30. Diviſion, unter Ernennung zum Commandeur 
dieſer Dibilton, v. Böhn, Generalmajor, b auftragt mit der Führung der 
21. Diviſion, unter Ernennung zum Commandeur dieſer Diviſion, von 
Lucadou, Generalmajor und Commandant von Frankfurt a. M., v. Nach⸗ 
tigal, Generalmajor, beauftragt mit der Führung der 1. Diviſion, unter Er⸗ 
nennung zum Commandeur dieſer Diviſton, v. Heuduck, Generalmajor und 
Chef des Militär⸗Reitinſtituts, bon der Oſten, Generalmajor & la suite der 
Armee und commandirt nach Würtemberg, Wiebe, Generalmajor und In⸗ 
ſpecteur der 1. Fuß⸗Art.⸗Inſpection, zu General⸗Lientenanſs befördert. von 
der Gröben, Oberſt à la suite des Oſtfrieſ, Inf.⸗Regts. Nr. 78 und Com⸗ 
mandeur der 39. Inf,⸗Brigade, Zedelius, Oberſt und Flügeladjutant Seiner 
Königl. Hobeit des Großherzogs von Oldenburg, unter Ernennung zum 
General à la suite Sr. Königl. Hoheit, Bechſtatt, Oberſt à la suite des 
3. Magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 66 und Commandeur der 36. Inf.⸗Brigade, 


v. Conting, Oberſt und Commandeur des Hannov. Füſ.⸗Regts. Nr. 73, 


e 


Sammlung ſoll nicht verzettelt, ſondern im Ganzen verkauft werden. 
Trotz der Größe des Zimmers läßt ſich feine ganze innere Aus⸗ 
ſtattung leicht auseinandernehmen und wieder zuſammenſtellen. Man 
iſt geſpannt, wer dies märchenhaft ſchöͤne Gemach erwerben und 
ſeinem Palaſte einverleiben wird, ob es in die Hände eines römi⸗ 
ſchen Großen oder in die eines reichen engliſchen reſp. amerikaniſchen 
Kunſtliebhabers fallen wird. — Jedenfalls wünſchen wir dem Künſtler, 
daß wenigſtens der pecuntäre Erfolg der Auction ihn einigermaßen 
für das unvermeidliche Opfer feiner Sammlung entſchädigen möge 
und bedauern, daß das „Studio Vertunni“ in kurzer Friſt zu den 
Dingen der Vergangenheit gehören wird. 

Rom, März. Th. H. 


Die Erbſchaft des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. [10] 


„Und auch die Gärtnerei kann den Eigenſinn der Natur nicht immer 
bewältigen. Sieh dieſes Penſeeblümchen; ich habe es vom Garten⸗ 


beete gepflückt; es iſt aus dem Samen langgepflegter, künſtlich ge⸗ 


zogener Gartenblumen hervorgegangen ... und doch iſt es wieder 
in Blatt und Blüthe das wilde Stiefmütterchen, das am Fußweg 
wächſt. Naturam furca expellas . .. es giebt nur ein Heil für 
die Menſchheit, nur ein Mittel, Tugend und Glück zu gründen 
man muß die Racen verbeſſern, die Ehen reguliren. Doch das iſt 
nichts für Dich.“ f 

„Es macht mich traurig, Papa, daß wir ſo abhängig ſein ſollen 
von der Natur.“ 

„Wir können die Natur beherrſchen, aber nicht durch Redensarten, 
nicht durch guten Willen, ſondern indem wir ſie umgeſtalten. Ein 
borſtiges wildes Schaf kann die Stommmutter werden der Merino⸗ 
ſchafe mit dem feingekräuſelten Vließ .. doch nicht von ſelbſt, nicht 
von heute zu morgen. Das iſt ja auch der Gang der Entwickelung 
der Menſchheit im Großen — nur daß es im Einzelnen immer noch 
zu viele borſtige Schafe giebt.“ 

„Wo bleibt da die Tugend und das Gente, Papa?“ 

„Sie ſterben nicht aus, Gott ſei Dank, doch es find freie, ſchöne 
Gaben der Natur, ſie laſſen ſich nicht erzwingen; oder meinſt Du, 
daß ein Menſch mit einem Waſſerkopf ein Newton oder Goethe, oder 
einer mit einem kleinen, thierähnlichen Gehirn, denn es giebt auch 
ſolche Exemplare, ein edles Vorbild heldenmüthiger Kraft und fittlicher 
Vollendung werden könnte?“ 

„Wir haben dann keine Ziele, Papa; wir können immer nur 
bleiben, was wir ſind.“ 

„Das iſt ja genng, wenn wir gut, ſchön und klug ſind. Das 
Arkanum aber iſt noch nicht gefunden, welches uns dazu macht, wenn 
wir es nicht find. Hat Jemand den Stumpffinn geheilt? Oder wer 
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unter Berfebung iu den Offiziere pon] der Hrmee, von Reibnitz, Ober 1 
1 


8 la suite des Leib⸗Gren.⸗Regts. (1. Brandenburg.) Nr. 8 und beau . 
mit der Führung der 58. Inf⸗Brigade, unter Ernennung zum See 
dieſer Brigade, v. Gelieu, Oberſt & la suite des 5. Thüring. Inf⸗Regts. 
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) und beauftragt mit den Geſchäften als 
1. Commandant von Koblenz und Ehrenbreitſtein, unter Ernennung zum 

1. Commandanten dieſer Feſtung, v. Seeckt, Oberſt à la suite des 6. Weſtf. 

Inf.⸗Regts. Nr. 55 und beauftragt mit der Führung der 62. Inf.⸗Brigade, 
unter Ernennung zum Commandeur dieſer Brigade, von der Decken, Oberſt 

& la suite des Magdeburg. Huſaren⸗Regts. Nr. 10 und Commandeur der 
10. Cavallerie⸗Brigade, zu Generalmajors befördert. v. Häniſch, General⸗ 
major und Chef des Generalſtabes des VIII. Armeecorps, ein Patent ſeiner 
Charge, v. Elern, Oberſt & la suite des 3. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 29 und 

Commandant von Diedenhofen, v. Linſingen, Oberſt & la suite des Kaiſer 

Franz Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 2 und Commandant von Glatz, der Charakter 

als Generalmajor verliehen. Wittcke, Oberſt und Abtheilungs⸗Chef im 

Kriegsminiſterium, zum Commandeur des Hannov. Füſ⸗Regts. Nr. 78, Spitz, 

Oberſtlt. vom Kriegsminiſterium, zum Abtheilungs⸗Chef im Kriegsminiſte⸗ 

rium ernannt. Gerhards, Major vom Kriegsminiſterium, Schulz, Major 

& la suite pes Stabes des Ingenieurcorps, commandirt zur Dienftieitung 
bei dem Kriegsminiſterium, unter Verſetzung in das Kriegsminſſterium, mit 

Wahrnehmung der Geſchäfte als Abtheilungs⸗Chefs im Kriegsminiſterium 

beauftragt. v. Wolff, Major vom 5. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 48, in 

das Kriegsminiſterium, Departement für das Invalidenweſen, verſetzt. 

Tapper, Major vom 5. Brandenburg. Infant.⸗Regt. Nr. 48, zum etatsmäßigen 

Stabsoffizier ernannt. Hugo, Major aggr. dem 5. Brandenburg. Inf.⸗Regt. 

Nr. 48, in die älteſte Hauptmannsſtelle dieſes Regiments einrangirt. 

[Das Geſetz, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für 
Zwecke der Verwaltungen der Poſt und Telegraphen, der 
Marine und des Reichsheeres. Vom 28. März 1881] ſetzt in § 1 feſt: 
Der Reichskanzler wird ermächtigt, die außerordentlichen Geldmittel, welche 
in dem Reichshaushalts⸗Etat für das Etatsjahr 1881/82 zur Beſtreitung ein⸗ 
maliger Ausgaben: a. der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung im Betrage 
von 6,127,500 
Mark, c. der Verwaltung des Reichsbeeres im Betrage von 36,926,163 M., 
im Ganzen bis zur Höhe von 52,427,221 Mark vorgeſehen ſind, im Wege 
des Credits flüſſig zu machen und zu dieſem Zweck in dem Nominalbetrage, 
wie er zur Beſchaffung jener Summe erforderlich ſein wird, eine verzinsliche, 
nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 19. Juni 1868 (Bundes⸗Geſetzbl. 
S. N zu verwaltende Anleihe aufzunezmen und Schatzanweiſungen aus⸗ 
zugeben. 

[Das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Reichsbaus⸗ 
balts⸗Ctats fr das Etatsjahr 1881/82 vom 28. März 1881] ed 
im „RU publicirt. Daſſelbe beſtimmt im § 1: Der dieſem Geſetze als 
Anlage beigefügte Reichshaushalts⸗Etat für das Etatjahr 1881/82 wird in 
usgabe auf 592,956,554 M., nämlich: auf 511,652,061 M. an fort⸗ 
dauernden, und auf 81,304,493 M. an einmaligen Ausgaben, und in Ein⸗ 
nabme auf 592,956,554 M. feſtgeſtellt; im § 3. Der Reichskanzler wird 
ermächtigt, zur vorübergehenden Vexſtärkung des ordentlichen Betriebsfouds 
der Reichs⸗Hauptkaſſe nach Bedarf, jedoch nicht über den Betrag von vierzig 
Millionen Mark hinaus, Schatzanweiſungen auszugeben. 


Deſterreich⸗ Ungarn. g 
Wien, 1. April. [Der neue Erzbiſchof.] Wie die „Neue 
Freie Preſſe“ meldet, hat ſich der Kaiſer nach einem ärztlichen Gut⸗ 


achten, welches die vollkommene Herſtellung des erkrankten Abtes Cö⸗ 
leſtin Ganglbauer von Kremsmünſter binnen längſtens neun Wochen 


in ſichere Ausſicht ſtellt, für die Ernennung deſſelben zum Wiener 


Erzbiſchof eniſchieden, und dieſelbe dürfte ſchon in den nächſten Tagen 
erfolgen. Nach der Ablehnung des Feldbiſchofs Gruſcha waren dem 
Kalfer mehrere Candidaten, darunter auch Fürſtbiſchof Lais v. Brixen 
u. A., vorgeſchlagen worden. Der Kaiſer forderte jedoch einen libe⸗ 
ralen Staatsmann auf, ihm einen freifinnigen Geiſtlichen, der keiner 
politiſchen Partet angehöre, ohne Rückſicht auf die herrſchenden Parlei⸗ 
verhältniſſe, für die Wahl zum Erzbiſchof von Wien vorzuſchlagen. 
Dieſer Vertrauensmann lenkte die Aufmerkſamkeit des Kaiſers auf 


Abt Ganglbauer, mit dem alsbald die Verhandlungen eröffnet worden 


find, die nur durch die Krankheit in Folge des unglücklichen Falles 
des Abtes unterbrochen wurden. Für die Geiſtlichkeit der Wiener 
Diöceſe war die Candidatur des Abtes Ganglbauer eine vollſtändige 
Ueberraſchung, da bis dahin Niemand an denſelben gedacht hatte. 
Es mag bei dieſer Gelegenheit daran erinnert werden, daß Abt 
Ganglbauer bei der Feier des 1100 jährigen Jubiläums der Gründung 
von Kemsmünſter im Jahre 1877 einen Conflict mit dem dort an⸗ 
weſenden Nuntius hatte, weil er darauf beſtand, bei der Feſttafel 


den Toaſt auf den Kaiſer zuerſt und vor jenem auf den Papſt aus⸗ ’ 


zubringen. 


F ͤ . ̃ —oT 


den letzten Criminalfall, der vor unſere Geſchworenen kam. Ein ſehr 
junger Mann hat in der Ofſtziersuniform, die er ohne Recht ſich 
angeeignet, in unſeren Kaufmannsläden Betrügereten grober Art aus⸗ 
geübt und außerdem noch ein Mädchen getäuſcht, mit dem er ſich als 
Offizier verlobte. Und wer iſt der Vater dieſes jungen Mannes? 
Ein Abenteurer und Schwindler, der mit den eleganteſten Formen 
und den vornehmſten Titeln und Namen ſich in der Geſellſchaft be⸗ 
wegte, und indem er ſich an jedem Ort mit mehreren vermögenden 
Damen verlobte, ihnen große Geldſummen abgelockt hat. Er iſt jetzt 
zu jahrelanger Haft verurtheilt. Der junge Marder ſchleicht in den 
Hühnerſtall, wie der alte, und ſchlürft die Eier aus, das iſt die Erb⸗ 
ſchaft des Blutes.“ 


Hedwig ſchüttelte ihr blondes Köpfen, ſie war offenbar nicht 


überzeugt. Als der Vater ſich wieder in ſein medieiniſches Journal 
vergrub, räumte ſie das Kaffeegeſchirr zuſammen und trug es in's 
Haus zurück. 

Dann ſah ſie nach Ordnung im Vorgärtchen, band einige Ranken 


feſt am Spalier und brachte mit der Harke den Kies des Hauptweges 


in ſäuberliche Ordnung. f 


Faſt ließ ſie die Harke aus der Hand fallen, als ſie an der 


Gartenthür der Straße den Grafen Ottomar erblickte, welcher ſie 
öffnete. a 

0 Das war ein gänzlich unerwarteter früher Beſuch; doch fie trat 
ihm unbefangen entgegen. Ottomar begrüßte ſie freundlich und ließ 
ſeine Blicke mit Wohlgefallen auf ihr ruhen. Sie war ſo morgenfriſch, 
wie das Röslein auf der Haide, und ihr Geſichtchen ſo roſig über⸗ 
haucht, wie die Blumenblättchen der Monatsroſe, die fie ſich an die 
Bruſt geſteckt hatte. 


daß ſie aber etwas verlegen war, bewies die Art, wie ſie ihre Harke 


handhabte, das ging Gewehrauf und Gewehrab, und einmal machte 
es den Eindruck, als wollte ſie damit gar vor dem Grafen präſentiren. 
„Sie wünſchen meinen Vater zu ſprechen“, ſagte ſie, „ich will 


Sie zu ihm führen.“ ; 
Und fie lehnte die Harke an's Spalier und ging leichten und 
munteren Schrittes voraus. 


Der Weg führte durch den Corridor des Hauſes, es war Alles ſo 


ſauber und traulich. Keine Teppiche .. der kleinbürgerliche Sand 
knirſchte unter ſeinen Füßen; doch es war noch die Morgenzeit, wo 
Alles, auch ein kleines Haus, feine Toflette machen durfte. Der Core 
ridor endete in einem Glasanbau, der wie ein kleines Gewächshaus 


gemahnte, Vögel zwitſcherten in den Bäumen, der Sonnenſchein blickte 


durch die Ranken. 
Dies Haus heimelte den Grafen wunderbar an, mehr als das 


will die Erblichkeit verbrecheriſcher Neigungen läugnen? Du kennſt! Pfefferkuchenhäuslein einen jungen Märchenleſer. 


M., b. der Marine⸗Verwaltung im Betrage von 9,373,558 


Keine maskirte Gärtnerin des letzten Hofballes, 
das ſagte ſich Ottomar, konnte ſich mit dieſer allerliebften Blumenfee 
vergleichen, die ſo wenig kokett war und es auf keine Eroberungen 
abgeſehen hatte. Offen und freundlich blickte ſie den Grafen an; 


Verſammlung äußerte ſich Herr Dr. Alois v. Orelli, Profeſſor des 


Staatsrechtes an der Züricher Hochſchule, über die Situation, welche 
durch die Demonſtration in Wort und Schrift ſeitens der Nihiliſten⸗ 
freunde in Zürich und Genf für die Schweiz herbeigeführt worden. 
Im Aus lande werde in Folge dieſer Demonſtrationen vielfach die Schweiz 
als ein Herd von Conſpiratlonen, Bedrohungen und Verbrechen angefehen. 
Und im gleichen Augenblicke werde in Zürich ein internationaler 
Socialiſtencongreß vorbereitet, deſſen Tendenz in ſchroffer Weiſe den 
Anſchauungen und Intereſſen der Schweiz entgegenſtehe, indem jene 
Tendenz nichts Geringeres bezwecke, als an den Grundlagen aller 
ſtaatlichen Verhältniſſe zu rütteln. Da dürfte man doch wohl fragen, 
ob ein ſolcher Congreß nicht geradezu als gefährlich betrachtet werden 
müſſe, indem er geeignet ſei, die guten Beziehungen der Schweiz zu 
ihren Nachbaren zu erſchüttern. Das Vereinsrecht, die Rede⸗ und 
Preßfreiheit ſei allerdings verfaſſungsmäßig gewährleiſtet, aber gewiß 
nicht in dem Sinne, daß jeder vorübergehend anweſende Ausländer 
die Schweiz ohne Weiteres zum Tummelplatz ſeiner deſtructiven Be⸗ 
ſtrebungen machen koͤnne. Profeſſor von Orellt hält dafür, daß die 
Behörden auch angeſichts der Vereins⸗, Rede⸗ und Preßfreiheit 
das Recht haben, einen Congreß zu verbieten, der biefe Freiheiten 
dazu mißbraucht, durch aufreizende und revolutionäre Reden und Be⸗ 
ſchlüſſe die innere oder äußere Sicherheit der Eidgenoſſenſchaft zu ge⸗ 
fährden. Dr. v. Orellt benutzte die Gelegenhert, um auf ein immer 
noch ſehr verbreitetes Mißverſtändniß hinſichtlich der Auffaſſung des 
Aſylrechtes aufmerkſam zu machen und er entwickelte hierüber im 
Weſentlichen folgende Gedankenreihe. Das Aſylrecht iſt ein Recht 
und nicht eine Pflicht des Aſyl gewährenden Staates. Letzterer 
nimmt nämlich das Recht in Anſpruch, Flüchtlingen, welche um ihrer 
politiſchen Anſicht willen verfolgt werden, auf ſeinem Boden Schutz 
zu gewähren. Die Schweiz hat ſchon ſehr oft zu Gunſten von Kleinen 
und Großen, ja ſelbſt von Fürſten, von dieſem Rechte Gebrauch ge⸗ 
macht, jedoch niemals der Meinung gehuldigt, als ob dieſes „Recht“ 
von ſolchen Flüchtlingen gegen die Schweiz angerufen werden könne. 
Die Eidgenoſſenſchaft hat ſich von je her ausdrücklich vorbehalten, das 
Aſyl Denjenigen, welche ſich durch ihre perſönlichen Qualificationen 
nicht empfehlen, zu verweigern, und Denjenigen, welche ſich deſſen un⸗ 
würdig erzeigen, zu entziehen; eben ſo behält ſich die Schweiz vor, 
die aufgenommenen Flüchtlinge durch Internirung unſchädlich zu machen 
und deren Treiben zu beaufſichtigen. (M. 3.) 
Frankreich. 

O Paris, 30. März. [Die Commune und der Polizei⸗ 
Präfect. — Die bonapartiſtiſche Partei.] Der Conflict 
zwiſchen dem Gemeinderath und dem Polizei⸗Präfecten Andrieux wird 
immer bösartiger. Man weiß, daß die Stadtväter dem Präfecten 
ein Tadelsvotum ertheilt haben, weil derſelbe nicht über die nächtlichen 
Ueberfälle in den Pariſer Straßen Rede ſtehen wollte. Durch dieſes 


Votum übeiſchritt der Gemeinderath feine Befugniſſe und der Miniſter⸗ 


Conſeil hat alſo daſſelbe für ungiltig erklärt. 
die ſtädtiſche Verſammlung nicht für beſiegt. 


Damit hält ſich aber 
Die Angelegenheit kam 


in ihrer geſtrigen Sitzung wieder zur Sprache und es wurden ſehr 
heftige Reden gehalten. 
Einſtimmigkeit aller Anweſenden (65 Mitglieder) eine neue Tages⸗ 


Zum Schluß nahm der Gemeinderath mit 


ordnung des Herrn Roche an, welche nicht nur abermals den Prä⸗ 


— 


gierung iſt. 


im Nothfalle mit der Piſtole in der 
wo ich geladen war, und hörte, über den Corridor gehend, den 
Hilferuf.“ 


geben, denn ſie 


fecten tadelt, ſondern zugleich eine Art Herausforderung an die Re⸗ 
Der letzte Satz derſelben lautet: „Der Gemeinderath 
bedauert aufs Lebhafteſte, daß die Beziehungen zu dem Pollzei⸗Prä⸗ 


fecten fo ſchwierig geworden find, daß fie einer guten Verwaltung 
der ſtädtiſchen Angelegenheiten ſchaden. 
die Unmöglichkeit aufmerkſam, dieſe ärgerliche Situation länger fort- 
beſtehen zu laſſen.“ 
Miniſter⸗Conſeil zu berathen haben. 


Er macht die Regierung auf 


Ueber dieſe Tagesordnung wird nun morgen der 
Er kann nicht umhin, ſie ebenſo 
wie die vorhergehende zu annulliren. Aber die Sache iſt den Mi⸗ 


niſtern verdrießlich. Man wird auf dieſem Wege ſehr bald zu der 
Nothwendigkeit gelangen, den Gemeinderath aufzulöſen, und die Pariſer 
werden denſelben wiederwählen. Andrieux hat ſich ſehr mißliebig ge: 
macht, 


und in der vorliegenden Angelegenheit hat er es unbedingt 


„Iſt das Ihr Nähtiſchchen hier?“ fragte der Graf, auf ein zier⸗ 


liches Tiſchchen deutend, das in der grünen Laube ſtand. 


„Gewiß ... und dort auf jener Bank ſitz' ich, wenn ich leſe. 


Mir iſt, als könnt' ich nur hier leſen; ich bin an dies Plätzchen ſo 
gewohnt. 
nicht viel, aber mir ſind ſie lieb und werth.“ 


Ich habe hier ſo gerne meine aparten Gedanken, ſie taugen 


„Und was leſen Sie?“ 
„Gedichte und Erzählungen, aber auch manches ernſte Werk über 


den Bau- der Welt, die Geſchichte der Erde und der Menſchen; doch 


ich lieb' es, alles ſelbſt durchzudenken, das gedruckte Wort iſt mir kein 


Orakel, ich habe mein Köpfchen für mich und oft ganz andere Mei⸗ 
nungen, als in den Büchern ſtehen.“ 


Hedwig führte den Grafen nun durch die Gartengänge zur Laube, 


in welcher der Vater arbeitete und verſchwand dann wieder, um ihren 
häuslichen Geſchäften nachzugehen. 


Eine Nachtigall, die ſich auf den herüberhängenden Birkenzweigen 


des Waldes wiegte, ſang ihr ſchmetterndes Lied ihr nach. 


„Ich muß Sie um Rath fragen, Herr Doctor“, ſagte der Graf, 


ich bin nicht ganz unverletzt der geſtrigen Feuersgefahr entgangen.“ 


Der Doctor unterſuchte Ottomars Hand, gab einige Verordnungen 


und rieth ihm, den Arm in der Binde zu tragen. 


„Und unſere ſchöne Patientin?“ fragte Ottomar. 
„Sie wird noch längere Zeit Schmerzen zu ertragen haben; 


ſſpäter werden ſie nur einige dunkle Flecke an das Abenteuer dieſer 
Nacht erinnern.“ 


„Ich weiß in der That nicht, wie das Feuer entſtanden iſt.“ 
„Man glaubt aber, daß Sie es wiſſen, Herr Graf.“ 

„Ich werde dieſer Meinung“, verſetzte Ottomar, „entgegentrelen, 
and. Ich kam vom Schloß, 


„Ich bin davon überzeugt“, ſagte der Doctor, „Sie haben ſich 


tapfer und edel benommen, aber wie die Welt einmal iſt, erhält 


man für die edelſten Thaten den ſchlimmſten Lohn. Wer iſt die 


Dame?“ 


„Eine Comteß Zos Bratianu aus der Wallachei.“ 
„Es iſt eine Schönheit. Unfere Damen werden das kaum zu⸗ 
hat nicht den landesüblichen Teint, ohne den man 
ſich hier keine Schönheit denken kann. Doch dies Bronzene, Zigeuner⸗ 
arlige hat ſeinen eigenen Reiz. Ihre prächtige Geſtalt, ihre feurigen 
Augen .. . es iſt eben Race, aber eine andere, als die unſrige, doch 
in aller Welt, Graf, was ſuchen dieſe Damen hier? Ein fremdes 
Element in dieſem ehrlichen deutſchen Thüringen, wo hochſtens ein 
verlorener Engländer über die Berge wandelt . es macht einen 
faſt unheimlichen Eindruck.“ g 
„Auch ich weiß es nicht“, verſetzte Ottomar, „was diefe Fremden 


Schweiz. 
Zürich, 30. Marz. 7995 Aſylrecht.] In einer größeren off 
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Gelegenheit nicht, dem Ministerium eins aufzutrumpfen. Wenn aber 


der Conſeil den Polizei-Präfecten fallen ließe, fo müßte er darauf ge⸗ 0 


gefaßt ſein, daß der Gemeinderath aus dieſer Nachgiebigkeit Capital 
ſchlagen wird. — Die Zerſetzung der bonapartiſtiſchen Partei macht 
immer raſchere Fortſchritte. Die einſtmals unzertrennlichen Freunde 
Paul de Caſſagnac und Robert Mitchell werfen einander in ihren 
Blättern die gröbften Injurien an den Kopf. Robert Mitchell, deſſen 
Organ jetzt der republikaniſch gewordene „Gaulois“ iſt, beſchuldigt 
heute ſogar den Duellanten Caſſagnac der erbärmlichſten Feigheit und 
erklärt, daß er denſelben weiter keiner Entgegnung für würdig halte. 
Das Gericht werde zwiſchen ihnen entſcheiden. Das iſt eine Ant⸗ 
wort darauf, daß Caſſagnac ihm ſcandalöſe Geldſchwindeleien vorge⸗ 
worfen hatte. 

O Paris, 31. März. 
reform. — Nihiliſten.] Der Poltzeipräfeet Andrieux hat an dem 
„Temps“ einen warmen Vertheidiger gefunden. Dieſes Blatt macht 
nämlich ganz pikante Enthüllungen über die Mord⸗ und Raub⸗ 
Attentate, deren Schauplatz die Pariſer Straßen ſind. Freilich werden 
dieſe Enthüllungen von der Polizei ſelber geliefert, was ihren Werth 
in den Augen der Intranſigenten beträchtlich vermindern dürfte. Es 
hat ſich, ſo berichtet der „Temps“, in einer Unterſuchung auf der 
Präfectur herausgeſtellt, daß die meiſten dieſer Raubanfälle pure Er⸗ 
findungen ſind. Ste rühren oft von Trunkenbolden her, die auf der 
Gaſſe zu Boden ſtürzen, ſich verwunden und dann ſteif und feſt be⸗ 
haupten, überfallen worden zu ſein. Am Oefterſten aber ſind ſie blos 
Erfindungen, die in mehreren Blättern ſo ſchwungvoll betrieben wer⸗ 
den, daß der „Temps“ z. B. ein Blatt nennen könnte, welches im 
im Monat Februar allein der Urheber von nicht weniger als ſieben 
ſolcher Mordthaten geweſen und dann mit vollem Ernſt über das 
ſchreckliche Ueberhandnehmen der nächtlichen Unfälle lamentirte. Es 
iſt viel Wahres an dieſen Behauptungen des „Temps.“ Obgleich die 
Zahl derjenigen Attentate, die von der Polizei ſelbſt als ernſthafte zu⸗ 
geſtanden werden, groß genug iſt, hat man ſich doch ſeit einiger Zeit 
in der Umgebung der Barrieren zu wahren Razzias genöthigt geſehen, 
bei welchen die Poltzei vollſtändige Schlachten lieferte und mit einer 
ſo großen Zahl von Gefangenen heimkehrte, daß die Gefängnißlocale 
nicht mehr ausreichten. Indeß ändert Alles dies nicht viel an dem 
Confllet zwiſchen Andrieux und den Stadtvätern, welcher heute zur 
wahren Tagesfrage geworden iſt. Auf den Boulevards rief man 
geſtern Abend die Demiſſion Andrieux' aus, aber es war das eine 
bloße Ente. Nach wie vor hat der Miniſterconſeil zwiſchen dem 
Poltzeipräfecten und dem Gemeinderath zu entſcheiden und es ſcheint, 
daß er in großer Verlegenheit iſt. Der Miniſter des Innern mag 
im Stillen recht ſehr wünſchen, daß Andrieux ſeine Entlaſſung ein⸗ 
reiche. Der letztere wird ſich jedoch kaum dazu entſchließen, obgleich 


ſelbſt nicht intranſigente Blätter, wie der dem Palais Bourbon er⸗ 


gebene „Voltaire“, entſchieden gegen ihn Partei nehmen und ihn 
auffordern, durch feine Demiſſton der jetzigen Situation ein Ende zu 
machen. — Parlamentariſche Nachrichten giebt es heute nicht. Das 
neueſte Gerücht über den Zeitpunkt der Wahldebatte beſagt, daß der 
Berichterſtatter Boyſſet, der feine Arbeit auf 200 Folioſeiten aus⸗ 
dehnen will, geſtern Nachmittag erſt auf der Mitte der 27. Seite 
angekommen war. Es ſcheint, daß die Reporter einander vor ſeinem 
Schlüſſelloche abwechſeln. Die „République Frangaiſe“ ruht heute 
einmal von ihren Diſſertationen über die Liſtenabſtimmung in Frank⸗ 
reich aus. Ste entſchädigt ihre Leſer mit einem großen Artikel über 
die Liſtenabſtimmung in Italien. — Die franzoͤſiſchen Nihiliſten find 
doch ein wenig in ſich gegangen. Soeben fand in der Salle Grafford 
ein ſoclaliſtiſches Redeturnier ſtatt, welchem etwa 400 Perſonen bei⸗ 
wohnten. Eiu Citoyen brachte den Czarenmörber Ryſſakoff als Ehren⸗ 
präſidenten in Vorſchlag. Dieſer Antrag wurde aber ſo gut wie ein⸗ 
ſtimmig abgelehnt. 
Großbritannien. 


London, 31. März. [Die engliſche Regierung und die 
„Fretheit.“] Moſt, der Redacteur der „Freiheit“, befindet ſich 
bereits hinter Schloß und Riegel. 


hierhergeführt. Hoffentlich nehmen fie noch beſſere Eindrücke mit fort 
als die des geſtrigen Abends. Ich danke Ihnen, beſter Doctor 
ich werde mich nächſtens bei Ihnen melden. Jetzt muß ich auf unfer 
Schloß zurück, um Rechnungen zu ordnen; ich fürchte, meine Tage 
hier ſind gezählt; man wird mich noch vor Ende meines Urlaubs 
zurückberufen, denn es liegen drohende Verwickelungen in der Luft.“ 

Ottomar ſchüttelte dem Doctor die Hand, der ihm bis an die 
Gartenthür das Gelelte gab. Hedwig ſaß in dem Glaspavillon, wie 
eingeſponnen in ihren Blumen, ſie grüßte mit tiefer Verbeugung; 
der Graf reichte auch ihr freundlich die Hand. Sie folgte ihm mit 
den Blicken nach, noch als er das Vordergärtchen verlaffen halte und 
in den Wagen ſtieg, der auf der Chauſſee hielt. 8 

„Iſt der Graf leidend?“ fragte ſie dann den Vater. 

Der Doctor gehörte zu den Jüngern Aesculaps, welche die Ver⸗ 
ſchwiegenheit für eine heilige Pflicht halten. Er hatte der Tochter 
noch nichts von den Vorgängen des letzten Abends erzählt, da die⸗ 
ſelben aber jedenfalls ſchon zum Stadtgeſpräch geworden waren, ſo 
hielt er nicht länger mit der Erzählung zurück. 


„Es war geſtern ein kleines S 
ee Schadenfeuer, das aber im Keime 


ee 
USER em Markte. 
f eee 
ae e ap a nnen 
ee e 8 
nicht gerettet hätte.“ ſie Graf Ottomar 
e bc om 
er ja debe ae ee davo ee 
der Doctor fort; „doch es hat keine Gefahr damtt.“ gegen “ fuhr 
e 
gerufen.“ geſtern zu ihr 


11 wohl ſehr fremdartig aus, nicht wahr, und ein wenig 


N En N 15 90 eine Schönheit.“ 
edwig ſchwieg und während der Doctor wieder an feine A 
ging, ſaß ſie nachſinnend, das Köpfchen auf die Hand ne 
Näharbeit lag ihr zur Rechten, das Buch zur Linken; der Kanarlen⸗ 
vogel, der öfter aus ſeiner Haft entlaſſen wurde, hüpfte ihr auf die 
Schulter und ſang ihr allzuſchmetternd feine Triller in die Ohren — 
ſie merkte es nicht, alle ihre Gedanken waren mit der Fremden be⸗ 


= 


fremde Dame wäre dabei 


1 Siabtoster füßlen lehr wohl, daß die! Yard führten geſern Nadmittag bie Verhaftung mus. Der Ner- 
/ feiner Zetung De Beofterung eine 


[Der Polizeipräfect. — Die Wahl: 


Vier Geheimpoltziſten von Scotland 


der erſte Eindruck ei 


auswärtigen Staats zur Empörung und Rebellion iegelt zu 
aben. Nachdem die Verhaftung vollzogen worden, wurden die Setzer 
entlaſſen und das Redactionslocal geſchloſſen. Der Verhaftete wird 
heute Vormittag vor dem Zuchtpoltzelgericht in Bow: ſtreet verhört 
worden. Heute Abend ſoll eine Verſammlung der Sockaldemokraten 
ſtattfinden, um gegen die Unterdrückung ihrer Zeitung und die Ver⸗ 
haftung ihres Redacteurs wegen eines nicht gegen die enallſchen Ge⸗ 
ſetze verübten Vergehens zu 1 e „Daily News“ äußert 
e Verhaftun oſt's wie folgt: 5 

ſeh me dee Pa it die „Freiheit“ thatſächlich unterdrückt. Die 
ruſſiſche Regierung bat nichts mit der Sache zu thun; man zeigte ih in 
Berlin empfindlicher als in St. Petersburg. Es iſt dies erklärlich, da die 
„Freiheit“ in deulſcher Sprache erſcheint und bauptſächlich unter Deutſchen, 
nicht allein unter der Handvoll von Socialiſten in London, ſondern auch 
in weit größerem Maße in Deutschland felber eirculirt. Ihre retrospective 
Billigung der Ermordung Alexanders II. iſt weniger gefährlich, als die 
Aufwiegelung zur Wiederholung des Verbrechens in anderen Ländern, und 
die Andeutungen, durch welche fie indirect auf die Ermordung des Kaiſers 
Wilbelm binweiſt. Iſt ein auswärtiger Druck auf die Regierung ausgeübt 
worden, damit fie dies Verfahren einſchlage, fo geſchah dies vorausſichtlich 
durch die deutſche Botſchaft. Wenn wir uns über den Charakter der be. 
treffenden Artikel nicht täuschen, fo iſt die Verfolgung und Beſtrafung des 
Redacteurs nur wünſchenswertb. Allein es erſcheint uns von jebr zweifel⸗ 
hafter Zweckmäßigkeit, daß die Verfolgung von unſerer eigenen Regierung 
unternommen wird, gleichviel ob ſie aus eigenem Antriebe oder auf An⸗ 
ſtiften einer fremden Macht vorgehe. Obne Zweifel iſt das Berliner Ca⸗ 
binet, wenn es in der Sache Schritte gethan bat, von dem Wunſche bejeelt 
geweien, daß das moraliſche Gewicht und die Autorität der engliſchen Rex, 
gierung in der Verfolgung und Beſtrafung zur Geltung gelange. 

[Im Befinden Lord Beaconsfield's!] machte ſich geſtern 
früh eine entſchiedene Beſſerung bemerklich. Der Hausarzt, Dr. Kidd, 
welcher die Nacht in der Nähe des Patienten verbrachte, hatte geſtern 
Vormittag eine abermalige Conſultation mit dem auf beſonderen 
Wunſch der Königin hinzugezogenen Dr. Qualn, worauf nachſtehen⸗ 
des Bulletin ausgegeben wurde: „Lord Beaconsfield's Krampfanfälle 
waren während der Nacht nicht ſo häufig, und iſt Se. Herrlichkeit 
weniger erſchöpft als am geſtrigen Morgen.“ Lord Barrington, welcher 
von der Königin mit der Nachfrage nach dem Befinden des Pattenten 
beauftragt iſt, brachte dieſes Bulletin nach dem Buckingham⸗Palaſt. 
Einem Vertreter der Preſſe theilte Dr. Kidd mit, daß ſein Patient 
während der Nacht im Stande geweſen ſei, Nahrung zu ſich zu 
nehmen, und viel beſſer als in den vorhergegangenen Nächten ge⸗ 
ſchlafen habe. Trotz des ziemlich günſtigen Bulletins könne aber noch 
keineswegs von einer gänzlichen Beſeiligung der Gefahr die Rede 
ſein. Vor Allem ſei dem Patienten die größte Ruhe nothwendig. 
Im Laufe des Nachmittags verließ Lord Beaconsfield auf kurze Zeit 
ſein Bett, und man fürchtet, daß dies einen ernſten Rückfall ver⸗ 
urſachte. Dr. Kidd und Dr. Quain beſuchten ihren Patienten kurz 
nach 10 Uhr, und bald darauf wurde folgendes Bulletin ausgegeben: 
„Lord Begaconsſield hat während des Tages mehrere Krampfanfälle 
gehabt und Se. Herrlichkeit iſt kaum ſo wohl als heute Morgen.“ 
Dr. Kidd hielt es für nothwendig, die Nacht wieder in der Nähe 
ſeines Patienten zuzubringen und für morgen frühzeitig iſt eine wei⸗ 
tere Conſultation anberaumt. Für den Kranken giebt ſich in allen 
Schichten der Bevölkerung die größte Theilnahme kund — Curzon⸗ 
ſtreet, Mayfair, wo Lord Beaconsfield wohnt, war geſtern von Solchen, 
die ſich nach dem Befinden des Patienten erkundigen wollten, wie be⸗ 
lagert. Prinz Leopold ſprach perſönlich vor. Außer Lord Barrington 
erhält Niemand Zulaß in das Krankenzimmer. Ueber 700 Perſonen 
der höchſten Stände ſchriebrn geſtern ihre Namen in das Beſuchbuch 
ein. Heute wird die Straße wahrſcheinlich mit Stroh belegt werden, 
um das Geraſſel des Wagenverkehrs zu unterdrücken. Heute Morgen, 
um 1 Uhr befand ſich der Patient etwas beſſer und genoß eines län⸗ 
geren geſunden Schlafes. N 


Ruß land. 4 

Petersburg, 1. April. [Die Wahl des Beiraths.] Die 
für geſtern angeordnete Wahl von Candidaten für den Beirath des 
Stadthauptmanns durch die geſammte Reſidenzbevölkerung als Urwähler 
wird wohl kaum das gewünſchte Reſultat ergeben haben, weil der 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
ſchäftigt, fie mußte dieſe Schönheit ſehen und ſprechen; doch wie konnte 
dies geſchehen in einer nicht auffälligen Weiſe? Pläne machen und 
Intriguen ſpinnen, war ihr bisher in ihrem jungen Leben ganz fremd 
geweſen; fie ſelbſt fand ſich mit Erſtaunen auf dieſem bisher noch nie 
betretenen Wege; doch ein Mädchenherz, das einmal in die Zauber⸗ 
fäden der Liebe eingeſponnen iſt, das weiß auch bald kleine Knoten 
der Intrigue hereinzuknüpfen, und bas geſchieht ſo unmerklich, als 
geſchähe es von Geiſtern der vierten Dimenſion. N 


[Die Flitterwochen des prinzlichen Paares.] Hierüber wird aus 
Potsdam geſchrieben: Gar nicht ſelten kann Be 9 8 wie am 
Morgen, wenn Prinz Wilhelm unten im Luſtgarten ſeine Compagnie exer⸗ 
cirt, die Frau Prinzeſſin oben an den Fenſtern ihres Salons die Uebungen 
der Truppen unter dem Commando ihres Gemahls verfolgt. Vielfach fieht 
man die Prinzeſſin Wilhelm durch die Straßen von Potsdam und deren 
zächſte Umgebung ihre Promenaden zu Fuß machen in Begleitung einer 
Hofdame, gefolgt bon einem prinzliben Lakaien. Sie ift an dieſe Be⸗ 
wegungen in friiher Luft durch ihre Mutter gewöhnt, die mit ihren Kin⸗ 
namen weite Promenaden zu machen gewohnt war. Oftmals und 


ahrten im offenen Wagen in der Umgegend Potsdams machen. 


aufgewiegelt zu 


ich des Nachmittags ſiebt man das prinzlihe Paar größere Spazier⸗ 


n ine ng . Im 
ebrigen verlebt das junge Paar feine Flitterwochen in Kr ech 
e A. 1 


genheit. Man hat noch wenig von Geſellſchaften gehört, die fie 

gefeben hätten, mit Ausnahme der Mitglieder der Königlichen Familie, die 
ei den jungen Herrſchaften das 

men. Zu e ne und Soireen ſind au 

reichend, die eben nur wie zu einem intimen Familienleben eingerichtet 


Fritten oder das Mittagsmabl einnah⸗ 
die Räume nicht aus⸗ 


find. Die Ueberſiedelung nach dem Marmorpalais dürfte vielleicht gegen 


Mitte Mai erfolgen. ’ 

Die dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm zu deren Vermählung 
von Corporationen und einzelnen Perſonen überreichten Geſchenke und 
Widmungen, ſowie die I nt der verſchiedenen Städte und Vereine ſollen 
in nächſter Zeit aus dem königlichen Schloſſe zu Potsdam nach Schloß 
Bellevue übergeführt werden und vorläufig in einem dort zu dieſem Zwecke 
eingeräumten kae ihren 1 Mit der Anfertigung eines Ka⸗ 

n 


taloges über fämmtliche Gegenſtände iſt der Hoſmarſchall des Prinzen, 


Major von Liebenau, beauftragt worden. Wenn Alles geordnet ſein wird, 


ſoll die Sammlung auch an 
zollern⸗Muſeum, dem Beſuche des Publikums ohne Entree 
Das Nähere wird hierüber noch bekannt gemacht werden. 


[Noch eine Anekdote von Vater Wrangel.] Bei der Mobilmachung 
im Jahre 1870 beſichtigte der Feldmarſchall Graf v. Wrangel ein Land⸗ 


geöffnet ſein. 


eſtimmten Tagen, ähnlich wie das Hohen⸗ 


wehr⸗Bataillon. Der alte Herr ging die Front des Bataillons hinunter 


und fragte vie Leute nach 
Du, mein Sohn?“ „Bäcker.“ „Und 
kommt er an einen echten Berliner. | 
wort: „Pleite!“ Nun dachten Alle, werde es was Ordentliches ſetzen. 


„Schneider“ u. ſ. f. Endlich 


Vater Wrangel aber war in gehobener Stimmung, da es gegen den Erbe 


ibren bose Lebensberufen: „Was biſt 
„Was biſt Du, mein Sohn?“ Ant 


feind ging, den er ſchon 1813 —15 ſelbſt ruhmvoll bekämpft hatte, und ſo 


ſagte er denn, indem er auf den 


Scherz einging, mit ernſthafter Miene 


und im echten Berliner Dialect: „Na, Jott ſei Dank! Endlich doch einmal 


was Anderes!“ Si 


Mit vier Beilagen. 


w 
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Fortſetzung. 4 
Wahlact überhaſtet war und andererſeits das Gros des Publikums 8 
wenig Verſtändniß dafür beſitzt, auch keine Zeit hatte, ſich zu inſtruiren 
und die paſſenden Candidaten aufzustellen. Die mit dem Einſammeln 
der Stimmen betrauten Commiſſtonen fanden von 3 Uhr Nachmittags 
bis 10 Uhr Abends nicht Zeit, ſämmtliche Wohnungen, deren Zahl 
annähernd hunderttauſend beträgt, und außerdem die Magazine und 
gewerblichen Gtabliffement3 zu beſuchen. Eine Beſprechung über die 
zu Wählenden war bei dem kurzen Termin unmoͤglich, ſomit eine 
enorme Stimmenzerſplitterung oder Wahl auf Commando unvermeid⸗ 
lich. Der Competenzumfang des Beiraths iſt nicht beſtimmt und es 
hängt von dem Belieben des Vorſitzenden ab, was er vorbringen 
will. Ein Initiativrechtl der Mitglieder iſt auch nicht feſtgeſetzt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. April. 


Wir haben in dieſer Woche zwei Stadtverordnetenſitzungen 
gehabt. In der erſten Sitzung handelte es ſich um Schule und 
Kirche. Herr Hauske iſt unzweifelhaft damit im Rechte, daß unſere 
Schulen uns rieſige Summen verſchlingen und daß wir das Geld, 
das wir durch Einführung des Schulgeldes erlangen würden, bei der 
Finanzlage der Stadt recht ſehr brauchen könnten. Aber Herr Dr. Steuer 
bewies, daß wir kaum ein einziges Simplum erſparen würden, und 
widerlegte in ſo klarer, ſcharfer Weiſe alle Motive, die für Erhebung 
von Schulgeld ſprechen könnten, daß die Verſammlung mit ſehr 
großer Majorität ſich gegen ein Schulgeld für unſere Elementar⸗ 
ſchulen erklärte. Wir meinen, in einem Staate, in dem obligato⸗ 
riſcher Schulzwang beſteht, in dem der Aermſte gezwungen wird, ſein 
Kind in die Schule zu ſchicken, iſt der unentgeldliche Schulunterricht 
etwas ganz Selbſtverſtändliches. e 

Die Creirung einer Hilfspredigerſtelle bei St. Salvator 
veranlaßte ein ſehr lebhaftes Rededuell zwiſchen Herrn Bürgermeiſter 
Dickhuth und dem Herrn Rechtsanwalt Kirſchner. Uns berühren 
dieſe Debatten immer ſehr peinlich, wir wünſchen aber, daß die Uebel⸗ 
ſtände der gegenwärtigen Verhältniſſe auf beiden Seiten fo ſchwer 
empfunden werden, daß endlich einmal mit Energie die Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen Stadt und Kirche in die Hand genommen wird. 

In der zweiten Sitzung kam es zur definitiven Feſtſtellung des 
Stadthaushaltsetats. In früheren Jahren erfolgte dieſelbe 
nicht ohne große Kämpfe. Jahrelang ſträubte man ſich dagegen, die 
Steuern zu erhöhen; man ſuchte allerlei Aus kunftsmittel; nachdem nun 
aber einmal ſchon im vorigen Jahre drei Simpla Zuſchlag bewilligt 
waren und nachdem Niemand jetzt gegen dieſelben opponirte, hätle 
man glauben können, daß die Annahme ohne Schwierigkeiten erfolgen 
werde. Die Etats waren ja in den Fachcommiſſtonen mit Sorgfalt 
geprüft worden. Wer einzelne Titel ſtreichen wollte, konnte bei dieſer 
Gelegenheit ſeine Anträge ſtellen; jetzt galt es blos in einem ſum⸗ 
mariſchen Beſchluſſe die Reſultate der früheren Berathungen zu⸗ 
ſammenzuſtellen. 5 

Aber der Referent, Herr Stadtrichter Friedländer, hatte für künftige 
Steuerpläne einen Gedanken hingeworfen, der einzelne Kreiſe der 
Verſammlung in hohem Grade erregte. Man werde, hatte er aus⸗ 
geſprochen, doch in Zukunft daran denken müſſen, eine Canallſations⸗ 
ſteuer einzuführen. Blos das Streifen dieſes Planes hatte einige 
Mitglieder der Verſammlung, die ſich berufen fühlten, als Vertreter 
des Grundbeſitzes aufzutreten, zu einer ſehr heftigen Abwehr veran⸗ 
laßt. Wir ſind auch prineipielle Gegner dieſer Steuer; wenn die 
Düngergruben nicht mehr die Luft, die wir athmen, den Boden, den 
wir bewohnen, verpeſten, wenn ſie die wenigen guten Quellbrunnen, 
die wir noch beſitzen, nicht mehr verderben, wenn wir es durchſetzen, 
daß Breslau eine geſündere Stadt wird, ſo kommt das mehr als 
irgend eine andere Maßnahme allen Steuerzahlern zu Gute und 
darum müſſen die Koſten dieſer ſanitären Einrichtung aus den Com⸗ 
munalſteuern gedeckt werden. Was der Wirth etwa in Zukunft 
durch die Canaliſation erſpart, hal er ſchon reich durch die für 
ihre Durchführung erforderlichen Einrichtungen und durch die 
continuirlichen noͤthigen Reparaturen aufgewogen. Die Stadt: 
verordnetenverſammlung hat ja darum auch durch frühere Beſchlüſſe 
dieſe Steuer abgelehnt. Aber wir halten es für höchſt bedenklich, 
wenn unſere Stadtvertretung ſich in Parteien der Grundbeſitzer und 
der Miether trennt; die Verſammlung hat die Intereſſen aller 
Steuerzahler vorurtheilslos zu berückſichtigen und darum könnte ein 
Eifer, wie ihn einige Hausbeſitzer in der letzten Verſammlung ent⸗ 
faltet haben, gerade die Sache des in der That in keiner beneidens⸗ 
werthen Lage befindlichen Grundbeſitzes eher ſchädigen als fördern. 

Die Schilderungen, die der Herr Referent mit ſeinem reichen 
ſtatiſtiſchen Material und Herr Straka mit ſeinen aus dem Leben 


genommenen Erfahrungen über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe] R 


unſerer Einwohnerſchaft machte, waren nicht ſehr ermuthigend; ſie 
ſcheinen aber der Wirklichkeit zu entſprechen und ſtimmen mit den 
Klagen überein, die wir aus vielen gewerblichen Kreiſen hören. 
Immerhin iſt es für die Finanzlage der Stadt beruhigend, daß der 
Herr Kämmerer, dem jede Schönfärberei fern iſt, den Ausſpruch 
that, er ſehe nicht ſo ſchwarz in die Zukunft als die Redner der 
Verſammlung. Es läßt uns dies hoffen, daß wir, wenn es ſich jetzt 
um Anfbringung der Zinſen für die neuen Anleihen handeln wird, 
ohne große Schwierigkeiten auch ferner über die Finanzfragen der 
ommune hinwegkommen werden. J J 

Zur Beachtung für die Wahleomites und Wahleandidaten 
ſchreibt die „Parl. Corr.“ der Fortſchrittspartei: 

Ein richtiger Agltationsplan läßt ſich nur aufſtellen, wenn man 
das Tableau der Abſtimmungsbezirke eines Wahlkreises zugleich mit 
den Ergebniſſen der letzten Reichstagswahl in den einzelnen Bezirken 
vor ſich hat. Nach dem Tableau der Abſnümmungsbezirke muß die 
Bildung von Agitationsbezirken vor ſich gehen, deren jeder eine An⸗ 


zahl Abſtimmungsbezirke umfaſſen und einen größeren Ort Rittel- 
bunte hen map Dt faſſ größeren Ort zum Mittel 


ſchwachen und die ſtarken Bezirke 
Wahlberechtigten im Verhältniß zur Zahl der Abſtimmenden giebt an, 
wo durch lebhafte Agitation auch in günſtigen Bezirken noch ein 
beſſeres Ergebniß erzielt werden kann. Ohne eine ſolche Statiftit 
einen Wahlkampf unternehmen, heißt ohne Landkarte einen Schlacht⸗ 
plan aufſtellen. Der geſchäftsführende Ausſchuß hat daher, um allen 
Wahlkreiſen, in welchen die Wahl von Fortſchrittsmännern in Frage 
kommt, den Beſttz einer ſolchen Statiſtik zu ſichern, von der in den 
Wahlacten des Reichstags vorhandenen amtlichen Statiſtik Ab⸗ 
chriften nehmen laſſen. Dieſe Abſchriften ſtehen den fortſchrittlichen 
Wahleomites und Wahleandidaten gegen Erſatz der Goptalten zur Ver⸗ 
fügung. Ebenfalls beſitzt der geſchäftsführende Ausſchuß Abſchriften 
der Wahlmännerliſten und der Abstimmungen der Wahlmänner aus 
Hen Acten über die preußlſchen Landtagswahlen von 1879, Auch die ſe 


für die Partei. Die Ziffer der 


Ergebniſſe der letzten Wahl zeigen die Sch 


‚157 der Breslauer Zeitung. — Som 


Abſchriften tunen für die Gewinnung von Vertrauensmännern in 
den einzelnen Orten, insbeſondere auf dem Lande, von großem Werth 
ſein. Geſuche um Abſchriften ſind an Herrn Abg. Hugo Hermes, 
Berlin C., Neue Promenade 3, zu richten unter Beifügung von 5 M. 


gebühren für die Wahlmännerſtatiſtik. 
Die Auswanderung nach Amerika nimmt in der letzten 


an. So meldet man aus Nakel, daß am letzten Sonnabend nahezu 
200 und am Sonntag über 100 Perſonen die Reiſe nach Amerika 
antraten und man erwartet in der nächſten Woche einen noch größe⸗ 
ren Abzug. Der Andrang zur Auswanderung iſt nach den von den 
Schiffsagenten eingegangenen Mittheilungen ſo groß, daß die Plätze 
der zwiſchen Hamburg reſp. Bremen und Newyork curſtrenden Schiffe 
ſchon 14 Tage vor dem feſtgeſetzten Abgangstermine vergeben ſind 
und daher jeder Auswanderer längere Zeit vor ſeiner Abreiſe ſich 
einen Platz ſichern muß, wenn er nicht in Hamburg oder Bremen 
einige Zeit liegen bleiben will. Die Mittheilungen von früher Aus⸗ 
gewanderten, daß dort ſo leicht gutes Land erworben werden kann, 
iſt wohl mit die Haupturſache der jetzigen ſtarken Auswanderung. 
Ob aber dieſe Berichte zuverläffig find, iſt ſehr fraglich und es wäre 
deshalb wünſchenswerth, wenn authentiſche Mittheilungen über die 
Lage der in jüngſter Zeit nach Amerika Ueberſtedelten erſchlenen, um 
eventuell vor leichtſinniger Auswanderung zu warnen. 


+ e ee Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſabet: 
Senior Pietſch, 9% Uhr. St. Mar. Magd.: Digkonus Klüm, 9 U. St. Bern: 
bern: Hilfspred. Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 
ungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militärs 
Gemeinde); Confiftorial-:Rath Richter, II Uhr. St. Barbara (für vie Civil: 
Gemeinde): Paſtor Kutta, 8/4 Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Mint: 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, I Uhr. St. Trinitatis: 
Pred. Müller, 9 Uhr. St. Salpator: Pred. Meyer, 9 Uhr. Armenhaus: 
Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 
Sonntags⸗Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Digkonus Schultze, 
5 Uhr. St. Marig⸗Magdalena: Senior Matz, 5 Uhr. St. Bernhardin: 
Senior Treblin, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Salvator: 
1 a Ahn Evang. Brüdergemeinde (Vorwerksſtr. 26/28): Predi⸗ 
ger Moſel, t. 
Jugendgottesdienſt. St. Eliſabet: Sonntag Vormittag 11% Uhr: 
S.⸗O. Neugebauer. — St. Bernhardin: Vormittag 11% Uhr: Diak. Döring. 
Paſſions⸗Predigten: St. Clifabet: Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr: 
ilfspred. Hoffmann. — Freitag, Nachmittag 2 Uhr: Senior Pietſch. — 
t. Maria⸗Magdalena: Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr: Diakon. Klüm. — 
Freitag, Nachmittag 2 Uhr: Diakonus Schwartz. — St. Bernhardin: Mitt⸗ 
woch, Nachmittag 5 Uhr: Diakenus Decke. — Freitag, Nachmittag 5 Uhr: 
Diakon. Döring. — Hofkirche: Donnerstag, Vormittag 10 Uhr: Paſtor Dr. 
Elsner. — 11,000 Jungfrauen: Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr: Hilfspred. 
Semerak. — St. Barbara (f. d. Civilgem.): Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr: 
EN Kutta. — St. Chriſtophori: Donnerstag, Vormittag 10 Uhr: Paſtor 
ünther. — St. Trinitatis: Dinstag, Vormittag 9 Ubr: Prediger Müller. 
St. Salvator: Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Etzler. — Armen: 
haus: Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr: Prediger Liebs. eri hp, 
Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet: Sonntags 8 Uhr: Senior 
Pietſch, nach der Amtspredigt: Digkonus Gerhard. — In St. Maria⸗ 
Magdalena nach der Früh und Amtspredigt: Diakon. Schwartz. — In 
St. Bernhardin Vormitl. 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Senior Treblin. 
— In 11,000 Jungfrauen und St. Chriſtophori nach der Amtspredigt: 
Paſter . — St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Beichte: 
aſtor Kutta. 
Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magd. im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtr. 8/9; bei St. Bern 
hardin durch Diakonus Decke; bei 11, Jungfrauen im Kirch⸗ 
kaſſen⸗Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Bar⸗ 
bara im Kirchkaſſen⸗Bureau, An der Barbarakirche Nr. 5; bei St. Salvator 
im Kirchkaſſen⸗ Bureau, Sadowaſtraße 3. 3 j 
Morgenandacht täglich früh 8 155 zu St. Eliſabet: Hilfspred. 
8 Uhr: Prediger Schultze. 


Hoffmann; 05 St. Marig⸗Magdalena frü ; 
[St. Corpus Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 3. April: Altkatholiſcher 
Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 
[Freireligiöſe Gemeinde, früh 9%4 Uhr, Grünſtraße 6, Herr Pre⸗ 
diger Hofferichter. 
W. [Verkehr nach den böhmiſchen Bädern.] Mit Rücksicht auf den in 
den Bädern Böhmens im Monat April beginnenden Kurgebrauch laſſen die 
betheiligten Eiſenbahn⸗ Verwaltungen auf der Route Breslau: Halbſtadt⸗ 
Prag⸗Carlsbad⸗Eger zur möglichſt bequemen Beförderung der Badereiſenden 
jeit dem 1. d. M. einen Durchgangswagen I. und II. Klaſſe courfiren und 
zwar iſt vieſer Durchgangswagen in den Zug eingeſtellt, der den Freiburger 
Bahnhof in Breslau Mittags 1 Uhr verläßt, um 10 Uhr Abends in Prag, 
um 4 Uhr 22 Min. früh in Carlsbad, um 6 Uhr 4 Min. früh in Eger 
eintrifft. Reiſende nach Franzensbad und Marienbad werden dieſen Zug 
ebenfalls mit Vortheil zur Reife benutzen, da dieſelben ſodann um 6 Uhr 
früh reſp. 8 Uhr 12 Min. früb an den Beſtimmungsorten eintreffen. Bei 
der Rückreiſe wird der beſte Anſchluß erreicht, wenn die Züge benutzt werden, 
die um 7 Uhr 55 M. Abends von Marienbad, um 10 Uhr 5 M. Abends 
von Franzensbad, um 10 Uhr Abends von Eger, um 11 Uhr 54 M. Ab. 
von Carlsbad abgehen und um 6 Uhr 50 M. früh in Prag und Nachmit⸗ 
tag 4 Uhr 15 M. auf dem Freiburger Bahnhof in Breslau eintreffen. 
Bemerkt ſei, daß dieſe Route nicht allein am ſchnellſten zum Ziele führt, 
ſondern auch die billigfte iſt. Während man zur Reife Breslau⸗Görlitz⸗ 
Carlsbad beifpielsmeile 17 Stunden braucht, wird man bei der Wahl der 
oute via Prag die Tour in 15% Stunden zurüglegen. Zwiſchen Breslau, 
Glogau, Liegnitz und Carlsbad, ſowie zwiſchen Breslau und Eger, Frans 
zensbad via Halbſtadt findet eine Ausgabe directer Billets und directe Ge⸗ 
pädabferligung ſtatt. Reiſende nach Marienbad löſen Billets bis Eger. 
Die günſtige Zugverbindung mit Durchgangswagen wird während der gan⸗ 
zen Reiſeſaiſon aufrecht erhalten. 


—. [Oeffentliche Prüfung.] Zu der am 4. und 5. April ſtailfinden⸗ 
den öffentlichen Prüfung der Eitner'ſchen höheren Privat- Töchterſchule, 
Albrechtsſtraße 16, ladet die Vorſteherin mittelſt Programm ein. 

+ [Bte öffentliche Prüfung] ſämmtlicher Klaſſen der Induſtrieſchule 
für iſraelitiſche Mädchen, welche Anſtalt mit dem nun verfloſſenen Schul⸗ 
ahr das 80. ihres Beſtebhens zurückgelegt bat, findet Donnerstag, den 
„April, Nachmittags, im Saale des Cafe restaurant ſtatt. 

Able [Prüfung.] Donnerstag Abend fand in dem kleinen Saale 
des Breslauer Concerthauſes die Prüfung der Schüler und Schülerinnen 
des Clavier⸗Juſtituts von Fräulein Luzie Menzel unter zahlreicher Be 
theiligung der Eltern und 0 0 ſtatt. 
führte in methodiſch ſtufenweiſer Reihenfolge die Leiſtungen der Schüler 
vor, welche in jeder Beziehung als gelungen bezeichnet werden konnten. 
l[Kammermuſik.] Die dritte und letzte Soirée von Herrn Capell⸗ 
meiſter Schönfeld findet Donnerstag, den 7. April, im Mufilfaale der 
Univerſität ſtatt. Zur Auffübrung gelangt ein neues Trio von Herrmann 
Holz und „Dornröschen“ für Soli und Chor von Reinecke. — Außerdem 
wird Herr Schönfeld diesmal ein größeres Werk Fantaſie⸗Sonate von 
aff ſpielen. 

r. [Concert von Ludolf Waldmann.] Der bekannte Dichter⸗Com⸗ 
poniſt, Herr Ludolf Waldmann, Verfaſſer der beliebten Lieder: „Wer 
nicht liebt Wein, Weib und Geſang“, „Wer weiß, ob wir uns wieberfehn”, 
Laßt uns ſcherzen“ und vieler anderer, wird Sonnabend, den 9. April, 
im Muſikſaale der Univerſität ein Concert veranſtalten, in welchem er die 
gelungenſten und beliebteſten ſeiner Compoſitionen vortragen wird. Indolf 
Waldmann's Lieder zeichnen ſich durch Friſche des Humors und Origi⸗ 
nalität der muſikaliſchen Wirkung aus. Aus Hamburg, Berlin zu, ſowie 
ſpeciell aus unſerer Provinz liegen uns zahlreiche Berichte vor, die Herrn 
Waldmann als eine ganz eigenartige künſtleriſche Erſcheinung charakteri⸗ 
ſiren, welche überall Senſation erregte und reichen Beifall erntete. Er⸗ 
ſcheint nur ein Theil des muſſkaliſchen Breslau, welches ſich ſchon an 
Waldmann's Liedern erfreut hat, im Concertſaal, um die perſönliche Be⸗ 
lanntſchaft des eigenartigen Dichter⸗Componiſten zu machen, fo dürfte der 
Saat Aberfünf fein: 


Copialgebühren für die Reichstagswahlſtatiſtik und von 5 M. Copial⸗ f 


Zeit in Schleſien und noch mehr in Pofen wieder große Dimenfionen |: 


Das reichhaltige Programm 


FTT 


= Zoologiſcher Garten. 
dem Garten geſchenkte Auerhahn hat ſich zu unſerer Freude bis jetzt er⸗ 
halten und ſcheint beſonderes Wohlgefallen an Ebereſchebeeren zu finden. 
— Die Gnus wurden angekauft und werden hier eintreffen, ſowie die 
Unterkunft für fie im Kameelhauſe hergerichtet fein wird. — Die Arbeiten 
ür Bewäſſerung des Gartens und Herſtellung der Wege find in vollem 
Gange. — Bei dem neuen billigen Abonnement find für Corporationen, 
Vereine u. ſ. w., denen dieſer Tage Proſpecte zugehen werden, beſondere 
Vortheile vorgeſehen, wenn 25 oder 50 einzelne Perſonen, ferner 25 oder 

I Familien ſich zu dem Zwecke zuſammenthun. — Heute Sonntag billiger 
Eintrittspreis, 30 Pf. und 10 Pf. 

=I Bollée'ſche Dampfkaleſche.] Wie von gut unterrichteter Seite 
uns mitgetheilt wird, ift begründete Hoffnung vorhanden, daß die ſ. 3: fo 
viel Aufſehen erregende Bollse ſche Dampfkaleſche nun doch noch zur ſchleſi⸗ 
ſchen Gewerbe⸗Ansſtellung bierber kommt und Fahrten unternimmt. Es 
wird beabſichtigt, die Kaleſche (Dampfdroſchke) auf der Chauſſee nach Trebnitz 
dem Publikum zur Verfügung zu ftellen und gegen 20 — 25 Pf. F 
wird es jedem möglich werden, die Dampfkaleſche zu benutzen. Ob der an⸗ 
gemeldete größere Bollseſche Dampf⸗Omnibus noch zur Ausſtellung gelangt, 
iſt dagegen ſehr fraglich, da die bis jetzt in Arbeit befindlichen Gefährte 
(Omnibuſſe für 20, Perſonenwagen für 10 Paſſagiere und Laſtzugmaſchinen) 
bereits alle zu Fahrten auf verſchievenen Strecken, und zwar nicht allein in 
Deutſchland beſtimmt ſind. So iſt zum Beiſpiel vor einigen Tagen eine 
fbeciell für italieniſche Verhältniſſe paſſend gebaute Doppelkaleſche von 
Berlin nach Mailand gegangen, ebenſo iſt in Rußland, und zwar don 
Kaliſch aus, eine Linie in jüngſter Zeit projectirt. 

„. [Von der Straßenbahn.] Die Direction der Breslauer Straßen⸗ 
Eiſenbahn bat geſtern 37 Pferde aus Julland erhalten, welche bei dem Be⸗ 
triebe der Bahn während der Dauer der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ftellung auf der Bahnſtrecke Kleinburg⸗Odervorſtadt Verwendung finden. 
Wie bereits mitgetbeilt, werden während der Ausſtellung die Wagen auf 
dieſer Strecke in Intervallen von 5 zu 5 Minuten abgelaſſen. Die Straßen⸗ 
bahn verfügt gegenwärtig über einen Pferdebeſtand von 235 Stück. 

+ J Steuerdefcaudation.] Geſtern hatte ein Fleiſcher aus dem Land⸗ 
kreiſe 298 Pfund diverſe Fleiſchſorten, ohne dieſelben zu verſteuern, nach 
der Stadt eingeſchmuggelt, wurde jedoch von einem Schutzmann angehalten 
und zur Anzeige gebracht. Das unverſteuerte Fleiſch iſt von der Steuer: 
bebörde ſofort confiscirt worden, der Defraudant verfällt noch außerdem 
in eine bedeutende Geldſtrafe. 

d. UArbeitsnachweiſebureau des Vereins gegen Verarmung und 
Bettelei.] Bis zum 2. April ſind im genannten Bureau, welches ſich Neue 
Weltgaſſe Nr. 41 befindet, Arbeitsgeſuche eingegangen insgeſammt 6056, 
und zwar von Männern 3944, von Frauen 2112. Die Zahl der von Arbeit⸗ 
gebern gemachten Arbeitsangebote betrug nur 2323, und zwar für Männer 
1404 und für Frauen 919. Arbeit wurde bisher 2211 Perſonen (nämlich 
1348 Männern und 863 Frauen) unentgeltlich zugewieſen. — Die Arbeits⸗ 
ſtellen liegen hierorts in 2079, auswärts in 132 Fällen. 

= [Bon der Oder.] Im Oberwaſſer iſt augenblicklich die Schiffe 
fahrt ſehr rege, da täglich zablreiche, mit Eiſen und Kohlen befrachtete 
Kähne von Oppeln bier auf ibrer Fahrt nach Stettin und Berlin durch⸗ 
paſſtren. Floßholz trifft in großer Maſſe hier ein, und haben die Marz 
tätſchen bereits bis hinter das Waſſerbebewerk anlegen müſſen, um die 
Durchſchleuſung abzuwarten. Am Steindamm liegen etwa 20 Kähne, welche 
günſtigen Wind abwarten, um nach Oberſchleſien abzuſegeln und dort 
Ladung zu nehmen. Im Schlunge (Marienauer Thor) find ſeit Eröffnung 
der Schifffahrt 9 Schiffe mit ca. 172,900 Stück Mauerziegeln und für das 
Comptoir Louis Bohländer mehrere Schiffe mit Kalkſteinen eingetroffen und 


zur Ausladung gelangt. — Im Unterwaſſer iſt in Folge der vielen Ladun⸗ 


gen und da Schiffe bei dem anhaltenden Oſtwinde nicht ankommen, der 
Kabnraum bald vergeben; hauptſächlich wird Zink, Zucker und Kleie ver⸗ 
laden. — Die Dampfſchiffe fahren nunmehr ſtündlich. Das Dampfſchiff 
„Germania“ hat Schaufelräder nach neueſter Conſtruction erhalten; Dies 
ſelben, pon der Maſchinenfabrik Koinonia, Kloſterſtraße gebaut, ſollen ſich 
vortrefflich bewähren. — Am Margaretben⸗Packhofe wurden in verfloſſener 
Woche 16,758 Centner verladen, hauptſächlich Del, Sprit, Zink und 
Schlemmkreide. n 

—e [Selbſtmord.] Geſtern, Nachmittags gegen 1 Uhr, ſprang ein Un⸗ 


bekannter an der Matthiaskunſt in die Oder und verſchwand in den Wellen. 


Der Selbſtmörder war nach den Angaben von Augenzeugen mittelgroß, im 


Alter von etwa 20 Jahren, mit blondem Kopfhaar und bartloſem Geſicht⸗ 


Bekleidet war der Unbekannte unter Anderem mit ſchwarzem Rock und 
hellen Beinkleidern. Eine dunkle Tuchmütze, welche ebenfalls Eigenthum 
Ra Lebeusmüden war, wurde ſpäter bon Schiffern auf dem Waſſer aufa 
gefangen. 

—e [Aufnahme Verunglückter.] Als der Knecht Auguſt M. aus 


Polkendorf im Neumankter Kreife mit einem mit Weizen beladenen Wagen 
die Landſtraße paſſirte, hatte er das Unglück, von ſeinem Sitze herabzu⸗ 


ſtürzen und den linken Arm zu brechen. — Der auf der Bergmannsſtraße 
wohnende Kutſcher Wilhelm L. wurde au einem der letzten Tage beim Ana 
pannen der Pferde von einem der Thiere ſo heftig gegen den rechten Vorder⸗ 
arm geſchlagen, daß derſelbe gebrochen wurde. Beſde Verunglückte befinden 
ſich im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder in Pflege und 
ärztlicher Behandlung. 6 

+ [Zur Ermittelung.] Am 28. v. Mts. wurde in der Nähe des 
Dorfes Carlowitz ein unbekannter Mann im Straßengraben in vollſtändig 
bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Der ſchwer Kranke wurde ſofort nach 
der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters geſchafft, in welcher 
derſelbe ſchon Mittags am Gehienſchlag verſtarb, ohne zuvor zur Beſinnung 
gekommen zu fein. Da die Perſonalien des Verſtorbenen nicht feitgeftellk. 
werden konnten, ſo ergeht an alle Diejenigen, welche über den Unbekannten 
etwaige Auskunft zu geben vermögen, die Aufforderung, ſich im Bureau 
Nr. 11 des bieſigen Sicherheitsamtes zu melden. 

De [Anfgefundener Leichnam.] Vorgeſtern, Nachmittags gegen 4 Uhr, 
wurde aus der Ohle hinter der Kloſterſtraße die Leiche eines unbekannten 
Mannes gelandet und pon dort nach der königlichen Anatomie geſchafft⸗ 
Der Aufgeſfundene, welcher bereits längere Zeit im Waſſer gelegen bat, 
dürfte im Alter von 30—35 Jabren geſtanden haben; derſelbe ift mittel⸗ 
groß, ſchwächlich, hat dunkelblondes Kopfhaar, ebenſolchen Vollbart und war 
u. A. bekleidet mit ſchwarzem Tuchanzuge, guten Halbitiefeln, Pelzmütze und 
weißer Wäſche. In der einen Hoſentaſche fand ſich ein Hausſchlüſſel, ein 
Entreedrücker und 6 Mark vor. 0 Er 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Offizier auf der Schwerte 
ſtraße mittelſt Einbruchs aus der Bodenkammer eine Menge theils mit M. 
M., theils mit E. M. gezeichneter Bett⸗ und Kinderleibwaſche; einem 
Reſtaurateur in Lehmgruben aus perſchloſſenem Hühnerſtalle 5 Hühner un 
1 Hahn; einem Weber auf der Fahrt bon Feſtenberg nach Breslau von 
feinem Wagen ein Reiſekorb, enthaltend 7 weiße Frauenröcke, darunter 
2 geſtickte, 6 Kattunkleiver, ein Poſten braune und blaue Baumwolle, ein 


— 


Packet Lammſtrickwolle, 1 ſchwarzer Düffelüberzieber und 1 grauer Leibrock; 
einem Dienſtmann auf der Oels nerſtraße während des Umzuges ein grauer 


Leinwandpſack, enthaltend eine Anzahl Decken, Stricke, Gurte, eine Taſche 
mit der Nr. 17 und ein Pfanpſchein über eine ſilberne Ankeruhr; einer 
Wittwe auf der Uferſtraße eine Menge Leibwäſche, ein weiß: und 


oldenen Radegaſſe aus der Ladenkaſſe 30 Mark; einem Tapezierer auf der 


Grenzhausgaſſe eine Steigeleiter mit 9 Doppelſproſſen; einem Reſtaurateur 


auf der Mattbiasſtraße aus verſchloſſenem Keller 2 geräucherte Speckſeiten 


und mehrere Schinken; einem Schulmädchen in einer Markthalle auf dem 


Blücherplatze ein braunledernes Portemonnaie mit 10 Mk.; einer Arbeiter⸗ 
frau auf dem Ketzerberge aus unverſchloſſener Wohnung ein Käſtchen, ent⸗ 
haltend eine goldene Damenuhr mit langer goldner Kette, eine goldene 
Broche, ein Paar goldene Ohrringe in Blattform, ein Paar goldene Trau⸗ 
ringe ohne Zeichen, ein Damenſiegelring mit blauem Stein, ein Schlangen⸗ 
ohrring und 30 Mark. — Abbanden gekommen ift einem Fabrikbeſitzer ein 
braunledernes Portemonnoie mit 12 Mark. Verhaftet wurde! eine 
unperebelichte Frauensperſon wegen Unterſchlagung, ein Schloſſer und ein 
Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs, außerdem noch 14 Bettler, 8 Arbeils⸗ 
ſcheue und Vagabunden, ſowie 9 proſtituirte Dirnen. 


eee. 


„ Grünberg, 1. April [Ausſtellung von Handwerkerlehrlings⸗ 


Arbeiten.] Im Vereinslocal des Gewerbe⸗ und Gartenbauvereins ver⸗ 
ſammelten ſich beute Vormittags 10 Uhr der Vorſtand des genannten Pers 
eins und viele Mitglieder deſſelben, ſowie auch die Spitzen der ſtädtiſchen 


Behörden, um der Eröffnung der erſten Ausſtellung hiefiger Handwerker⸗ 
Lehrlingsarbeiten beizuwohnen. Der Porſitzende des Vereins, Herr Pro⸗ 
rector Matthäi, gab vor der Eröffnung einen umfaſſenden Bericht über 
die Thäfigkeit des Vereins, welche das Zuſtandetommen der Anstellung 


Der von Herrn Bergrath Teichmaun 


ahrgeld 


blau⸗ 
eſtreiftes Jaquet und ein ſchwarzer Regenſchirm; einem Fleiſcher auf der 


ermöglichte. Da nach dem Erlaß des Miniſteriums für Handel und Ge⸗ 
werbe vom 24. März 1880 der Staatszuſchuß von 100 Mart, welcher zur 
Förderung der Ausſtellungen von Handwerleclehrlings⸗Arbeiten bewilligt 


worden, in erſter Linie den Innungen, welche ſolche Ausſtellungen veran⸗ 8 


ſtalten, überwieſen werden ſoll, in zweiter Linie aber Gewerbevereine damit 
bedacht werden ſollen, ſo hatte, nachdem von bieſigen Innungen keine 
Schritte zur Veranſtaltung einer Ausftelung von Lehrlingsarbeiten gethan 
wurden, der Gewerbe⸗ und Gartenbav.perein bereits im vorigen Sommer 
die erften Vorarbeiten zu einer ſolchey, Ausſtellung, welche zur Hebung und 
Kräftigung des Handwerkerſtandes beitragen ſollen und werden, über⸗ 
nommen. Seinen Bemühungen iſt es gelungen, bedeutende Mittel zur 
Prämiirung der Arbeiten zu erlangen. 58 Lehrlinge haben zuſammen 72 
Gegenſtände ausgeſtellt, in den Händen des Vorſtandes befinden ſich 258 M. 
zur Prämiirung dieſer Ausſtellvangsgegenſtände, im Ganzen werden 36 Prä⸗ 
mien vertheilt. Die Ausſtellung war heute gut beſucht, die Arbeiten fanden 
gebührende Anerkennung. 

— Jubiläum.] Mit dem 


+ Löwenberg, 1. April. ie - 

heutigen Tage trüt der Land rath des hieſigen Kreiſes, Herr von Haugwitz, 
einen längeren Urlaub an, um, wie man mit ziemlicher Gewißbeit ver⸗ 
mutbet, in den böberen Staatsdienſt ſpäter wieder einzutreten. Während 
ſeiner amtlichen Thätigkeit hat Herr von Haugwitz ſich nicht allein als 
tüchtiger und umſichtiger Beamter bewährt, ſondern durch feine Loyalität, 
ſeinen Gerechtigkeitsſinn und perſönliche Liebenswürdigkeit ſich die Hoch⸗ 
achtung und Liebe aller Kreisinſaſſen in bobem Grade zu erwerben und zu 
bewahren gewußt. Als ſein zeitweiliger Vertreter, reſp. Nachfolger wird Herr 
Graf von Noſtiz⸗Zobten genannt. — Heute beging Herr Lehrer Nitſchke 
an der bieſigen evangeliſchen Stadiſchule fein 25jahriges Dienſtjubiläum, 
aus welcher Veraulaſſung ibm ſeitens feiner Collegen und Freunde viele 
Beweiſe der Liebe und Anerkennung gezollt wurden. 


8. Waldenburg, 1. April. [Gymnaſium.] Der Gymnaſtaldirector 
Dr. Scheiding macht in dem dieszährigen Oſter⸗Programm des hieſigen 
Gymnaſiums die erfreuliche Mittheilung, daß der königliche Commerzienrath 
Hänſchke hierſelbſt zur Begründung einer Sammlung von Photographien 
der vorzüglichſlen Kunſtdenkmäler des Alterthums für die oberen Klaſſen 
der Anſtalt die Summe von 300 M. zur Verfügung geſtellt und dieſem 
erſten Geſchenk neuerdings noch eine zweite Gabe von 150 M. hinzugefügt 
bat, ſo daß es jetzt möglich iſt, die Anſchaffung ſolcher Photographien 
in erwünſchter Vollſtändigſeit zu bewerkſtelligen. Die Sammlung iſt während 
des verfloſſenen Sommers durch den Gynafialoberlebrer Guhrauer an⸗ 
gelegt und geordnet worden und wird ſeit Michaeli 1880 benutzt. In Ber 
treff der Unterftüsung bedürftiger Gymnaſialſchüler wird in dem Programm 
mitgetheilt, daß die Generalverſammlung der niederſchleſiſchen Bergbau⸗ 
Hilfskaſſe ſechs Freiſtellen vergab. Außerdem wurde zwölf Schülern das 
Schulgeld erwäßigt, zebn anderen ganz erlaſſen. Während die Zinſen des 
Treutler'ſchen Legats im Betrage von 150 M. zur Vertheilung an un⸗ 
bemittelte Schüler gelangten, ſchenkte der lönigliche Commerzienrath Tielſch 
100 M. zur Veranſtaltung einer Weihnachtsbeſcheerung für zehn Gymnaſtaſten. 
Ein von dem Lehrercollegium zum Zwecke der Gründung eines Stipendiums 
für bedürftige Schüler veranſtalteter Cyelus von Vorleſungen ergab einen 
Reinertrag von 159 M., der noch durch ein Geſchenſ von 50 M. vermehrt 
wurde. Ein bieſiger Bürger bat dieſe Summe im letztverfloſſenen Winter 
um ia M. erhöht und dadurch das Lehrercollegium zu großem Dante 
verpflichtet. 


—t. Wohlau, 31. März. [Abiturientenexamen.] Bei dem vor⸗ 
geſtern unter dem Vorſitz des Gymnaſialdirectors Dr. Eitner abgebaltenen 
Abiturientenexamen erhielten ſämmliche 7 Examinanden das Zeugniß der 
Reife, der eine unter Dispenſation von der mündlichen Prüfung. 


Guhrau, 1. April. [Kämmerer Matſchke.] Mit dem heutigen Tage 
tritt unſer hoc, verehrter Kämmerer, Herr Matſchke, in den wohlverdienten 
Ruheſtand. Schon geſtern fand in öffentlicher Sitzung der Stadtverordneten 
die Einführung des neuerwäblten Nachfolgers des Obengenannten ſtatt, 
und zwar wurde, nachdem Herr Buürgermeiſter Melde des leider durch 
Krankheit am Erſcheinen verhinderten Ausſcheidenden in längerer Rede 
ehrend gedacht, Herrn Fichtner nach vorheriger Anſprache die Beſtätigungs⸗ 
Urkunde der königl. Regierung überreicht, worauf der Vorſitzende der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung den neuen Kämmerer ebenfalls begrüßte, und 
nahm darauf Herr Fichtner Veranlaſſung, den verſammelten Herren vom 
Magiſtrat und Stadtperordneten⸗Collegium feinem Dank Ausdruck zu geben. 
Der Stadtvperordneten⸗Vorſteher brachte hierauf ein Abſchiedsſchreiben des 
Herrn Kämmerer Matſchke zur Kenntniß der Verſammlung und erinnerte 
dieſe daran, wie vielen Dank die Stadt dem Ausſcheidenden für ſein jahre⸗ 
langes pflichttreues Wirken ſchuldig ſei; die Verſammlung erkannte dies 
ehrend durch Erheben von den Sitzen an. Auch an dem Abends im 
Scheibe'ſchen Locale ſtattgefundenen gemeinſchaftlichen Zuſammenſein konnte 
zum allgemeinen Bedauern der Anweſenden Herr Kämmerer Matſchke 
nicht tbeilnehmen. — Wie das „Guhr. Kreisblatt“ mittheilt, iſt demſelben 
ein koſtbares, in rothem Plüſch gebundenes Album überreicht worden, 
welches die Photographien der Mitglieder des Magiſtrats, der gegenwärtigen 
und einiger früheren Stadtverordneten enthält und mit der folgenden 
Widmung verſehen iſt: „Unſerem verdienſtvollen Kämmerer Herrn Matſchke 
beim Abſchiede. Guhrau, 31. März 1881. Der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten.“ 


Oels, 1. April. [Kreistag.] Herr von Kardorff wurde als neu⸗ 
gewälter Kreistagsabgeordneter geſtern eigeführt; derſelbe war von Berlin 
bierbergelommen. Die Kreisverſammlung genehmigte nicht die Ausführung 
des Projectes, eine Chauſſee von Hundsfeld über Groß⸗Weigelsdorf und 
Dorndorf nach Klein⸗Oels, in einer Lange von 12,300 Metern, zu bauen, 
indem ſtatt zwei Drittel nur 17 gegen 12 für den Bau ſtimmten. Die 
Kreistagsabgeordneten der Stadt Oels iſprachen ſich für das Radial: und 


gegen ein peripberiſches Chauſeebauſyſtem aus, im Sinne einer von den 


ſtädtiſchen Behörden gefaßten und dem Kreistage vorgelegten Reſolution. 


— i. Ramslau, 1. April. [Stellvertretung. — Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung.] Die Königl. Regierung zu Breslau hat durch 
Reſcript vom 27. März die commiſſariſche Verwaltung des biefigen Land⸗ 
raths⸗Amtes dem Landtagsabgeordneten und Kreisdeputirten, Herrn Dr. 
von Heydebrand und der Laſa⸗Naſſadel, übertragen, was dieſer 
mit der Bitte zur Kenntniß aller Verwaltungsbehörden des Kreiſes bringt, 
ihn in der ordnungsmäßigen und pünktlichen Erledigung der Geſchäfte nach 
Möglichkeit unterſtützen zu wollen. — Wie ſeiner Zeit berichtet wurde, hatte 
die Staptverordneten⸗Verſammlung die Notbwendigkeit eines Neubaues des 
katholiſchen Schulhauſes zwar anerkannt, aber bezüglich der Zeit des Baues 
deſſelben ſich noch nicht ſchlüſſig gemacht und auch die darauf zu verwen⸗ 
denden Mittel noch nicht bewilligt. Die Königl. Regierung hat ſich mit 
dieſem Beſchluſſe, von welchem bekanntlich die Genehmigung für die auf 
die hieſige höhere Simultan⸗Knabenſchule aufzuſetzende Secunda abhängig 

gemacht werden ſoll, nicht begnügt, vielmehr wiederholt darauf hingewieſen, 
daß über die letztere Angelegenheit das Königl. Provinzial⸗Schulcollegium 
u entſcheiden habe, daß aber dem Magiſtrat noch zuvor die Aufgabe ob⸗ 
jege, eniſprechend der Verfügung der letzterwähnten höheren Behörde den 
Nachweis zu führen, daß für das Elementar⸗Schulweſen der Stadt voll⸗ 
Rändig geſorgt ſei und insbeſondere der Neubau eines katholiſchen Schul⸗ 
Hauſes völlig geſichert iſt. Die Stadtperordneten⸗Verſammlung bat daher 
in ihrer geſtrigen außerordentlichen Sitzung beſchloſſen, den Neubau des 
katholiſchen Schulhauſes im Jahre 1882 zur Ausführung zu bringen und 
ugleich ein aus der bieſigen Sparkaſſe gegen 4 pCt. Zinſen und Amorti⸗ 
ation zu entnehmendes Darlehn von 30,000 Mark bewilligt, aus welchem 
die noch feſtzuſetzenden Baukoſten beftritten werden ſollen. Die Mitiheilung 
in Nr. 144 d. Stg. iſt übrigens dahin zu ergänzen, daß der Stadtverord⸗ 
neten Verſammlung in ihrer Sitzung vom 19. vor. Mis., welcher Referent 
nicht beigewohnt Fa zwar der in ſeinen Titeln und Beträgen mitgetheilte 
Stadthausbalts⸗Clat zur Genehmigung vorgelegen bat, daß aber in jener 
A eue Felſehung ea 05 11 7 0 ai 1 pCt. feſtgeſetzt, 
0 5 einiger Etatstitel aber v ibri : 
weifen abhängig gemadt machen in r von Beibringung von Nach 


t. Erengburg, 31. Marz. [Vorſchuß verein. a der Ge 
ſammlung des hieſigen Vorſchußvereins, sul e 
der Verwaltungsbericht von dem Rendanten des Vereins, een Kamnieter 
ae en beinahe 100 betrug, ult. 1879 277, ult 1880 201 

. getragen 52 M. 57 Pf. ; 
8567 Mi; 15, ie 22 und Sparsinfagen 14978 f. 3 ir 
Jahre einen Reingewinn bon 7724 M. 5 F. ene in bergangenen 
ſtatutenmäßigen Abzügen 4660 M. 13 Pi. zur Vertbeilng an di pe 
glieder berbleiben. Es wurde eine Dividende von 8 pet. feft seht it⸗ 
nach erfolgter Rechnungslegung dem Rendauten Decharge ertheill. und 


—d, Gleiwitz, 1. April. [Gewerbeverein ; ; 
des Gewerbevereins ſprach Herr Bergteferendar Go nugefrigen Sen 2 
manns⸗Poeſie im 15. und 16. Jahrhundert. Herr Bürgermeiſter Krei 2 


4 


8 


dell Kälber 


Pr; 

beantragte, der eine Auzſtellung bon Lehrungkarbeiten zu beranftalten, 
wozu die igl. Regierung jedenfalls eine Beihilfe zu Prämier. zadlen würde, 
außerdem fländen ewa 100 Mark von einer Schenkung er Maurer⸗ und 
iramermeifter-Junung zur Verfügung. Herr Gewerdeſchuldirector Wer⸗ 
nicke beantragte, in bier Wochen eine Verſammlung des Gewerbevereins 
u berufen, in welcher der Vorſtand in der Lage ſein wird, beſtimmte Vor⸗ 
schlage zu machen. 

A. Aus dem Kreiſe Leobſchütz, 1. April. [Zucker fabrik. 
abſichtigt in unſerem Kreiſe zwei Zuckerfabriken zu errichten. e 
KRatiher und Umgegend eine außerordentlich lebhafte Agitation ein der⸗ 
artiges Etabliſſement unter der Aegide des Rittergutsbeſitzers on Rud⸗ 
zinski zu Tage getreten iſt, welcher daſſelbe in Katſcher errichten will, bat 
ſich eine große Anzahl von Grundbeſitzern vereinigt, um zwiſchen Leimerwitz 
und Naſſiedel eine Zuckerfabrik zu errichten. An letzterem Orte fand am 
Sonntag eine Verſammlung ſtatt, in welcher zum techniſchen Director ein 
Sattlermeiſter aus Hralſchein gewählt wurde und die Beſtimmungen über 
den Auſſichts⸗ und Verwaltungsrath getroffen wurden. Am 28. März tagte 
unter dem Vorſitz des Zucketfabrikdirectors Horsko in Katſcher eine Ver⸗ 
ſammlung von mehr als 200 Grundbeſizern und Capitaliſen, welche 
Katlſcher als den Sitz der zu erbauenden Zuckerfabrik definitiv beſtimmte. 
Bei der geringen Entfernung der beiden zu errichtenden Zuckerfabriken er⸗ 
ſcheint es fraglich, ob der erforderliche Bedarf an Rüben für dieſelben bei 
Eröffnung der Campagne gedeckt fein wird, da der Klein⸗Grundbeſitzer in 
Oberſchleſien nur ſchwer ſich für Rübencultur entschließen kann. Für die 
Errichtung der Zuckerfabrik zwiſchen Naſſiedel und Leimerwitz ſpricht aller⸗ 
dings der Umſtand, daß dieſelbe an der Eiſenbahn erbaut werden ſoll, 
während Katſcher noch nicht in das Netz der Eiſenbahn gezogen iſt, auch 
noch lange nicht Ausſicht hat, eine Eiſenbahn zu erhalten. 


Nachrichten ans der Provinz Poſen. 3 

k. Rawitſch, 2. April. [Mufnahmeprüfung. — Kindergarten.] 
Der im Laufe dieſer Woche im bieſigen Seminar abgehaltenen Aufnahme: 
prüfung hatten ſich 90 Aſpiranten unterzogen, von denen 57 die Prüfung 
beſtanden. Es batten ſich zu derſelben über 150 Präparanden gemeldet: 
man beräckſichtigte jedoch nur die Meldungen aus den Provinzen Polen 
und Schleſien. — Der bieſige eg wurde im Jahre 1875 durch 
Herrn Commiſſionsrath Cohn ins Leben gerufen. Derſelbe wendet der 
Anſtalt unausgeſetzt ſein Wohlwollen zu. In u“ Zeit hat Herr Cohn 
bier ein Haus nebſt Garten erworben. Beides überläßt er vom 1. uli ab 
dem Kindergarten auf unbeſtimmte Zeit miethsfrei zur Benutzung. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 2. April. [Von der Börſe.] Schon geſtern war, 
wie erwähnt, das Geſchäft in Creditactien bei dem fo raſch geſtiegenen 
Courſe ſehr gering und Geſchäftsloſigkeit in dem leitenden Papier nach 
bedeutenden Coursveränderungen pflegt immer anzudeuten, daß die 
augenblickliche Conjunctur ihren Culminationspunkt erreicht hat oder dem⸗ 
ſelben nahe iſt. Creditactien eröffneten zu geſtrigem Schlußeourſe und be⸗ 
haupteten denſelben mit einer geringen Abſchwächung bei großer Geſchäfts⸗ 
loſigkeit in der erſten Börſenhälfte; dann aber machte ſich ein ſtarkes Angebot 
geltend und der Cours verlor gegen die Eröffnung circa 5 Mark, ohne daß 
die Umſätze größere Ausdehnung gewinnen konnten. Der Markt für die 
übrigen internationalen Werthe war feſt, namentlich zeigten ſich Ungariſche 
Goldrente heute wieder ſehr beliebt, obgleich der Cours ſich neuerdings höher 
ſtellte. 
Ruſſiſchen Werthe. Von unſeren Bahnen war heut in Oberſchleſiſchen Actien 
lebhaftes Geſchäft zu etwas erhöhtem Courſe. Geſtern war wieder in Berlin 
das Gerücht verbreitet, daß die Dividende über 11 4 beträgt; wir können 
über dieſen Punkt nur das wiederholen, was wir vor eimgen Tagen an 
dieſer Stelle ſchon geſagt haben. Lauraactien lagen heut wieder ſchwach 
und verloren gegen geſtern cirea 2 . 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1% Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 102,50 
bis 102,75 102,50 bez., Oberſchleſiſche A, C, D und E 196,85 7,40 6,85 
bis 7,50 —7,25 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 145,50 —145 bez. u. Gd. 
Galizier 118,25 bez., Franzoſen —, Rumänier 97,65 97,35 bez., Oeſterr. 
Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, do. 60er 
Looſe —,—, Ungar. Goldrente 99 — 98,85 bez. u. Gd., Ruſſiſche 1877er An⸗ 
leihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 60,25 bez., do. III 60 Gd., 
Breslauer Discontobank 95,50 bez., do. Wechslerbank —.—, Schleſ. Bank⸗ 
verein —,—, Creditactien 518,50 — 13,00 13,50 bez. u. Gd., Laurahütte 
110,50 109,15 bez. u Gd., Oeſterr. Noten 174,90 bez. u. Br., Ruſſiſche 
Noten ——, 1880er Ruſſen 75,50—25 bez. u. Gd., Ungar. Papierrente 
—.— Donnersmarckhütte —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm Prioritäten —,—, 
Poln. Liquid.⸗Pfandbrieſe —,—. 


Man be⸗ 
ährend in 


Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56—62 
Mark, hochfein 66-70 Mart, erauifit über Notiz. . 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gel. — Ctr. abgelaufene Kündigungs⸗ 


heine — —, pr. April 204 Mark Gd., April⸗Mai 204 Mark Gd., Mai: 


Juni 204 Mark bez., Juni⸗Juli 196 Mark bez. 
Weizen (pr. 1000 91 gel. — Etr. per lauf. Monat 207 Mark Br., 


Da mi 1 770 10 x 1955 

afer (pr. ilogr.) gek. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 145 M. Gd. ril⸗Mai 145 ? i⸗ 

Mask Br., Junt⸗ Juli 152 Mort 525 Mai Mark bez., Mai⸗Juni 148 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — > 5 
15 05 4 1 5 Kilogr.) ge Ctr., per lauf. Monat 245 Mark Br., 


Rüböl (pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, gek. 1600 Ctr., loco — 
ee Be 50 hart Dart Br., Ake ie 4,5400 Mat bes 
October 53 Mark Br. ö c., Juni⸗Juli 51,25 Mark Br., September: 
roleum = 100 er 20 X Tara) loco und per April 30,50 


et 
Mond Br., 30,00 Gd. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 K) feſt, gel. 10,000 Liter, pr. April 
30 Mark bez. u. Gd., Mai⸗ 


e A a 
„ ar * Juli N Juli⸗ 

Vr, Aan Seren der 8 t 8 W MU 5. Mt 
Die Ai Eommiffion. 


Zink ohne Um 0 
gungspreiſe für den 4. April. 
Roggen 204, 00 Mark, Weizen 29770 00, Hafer 145 00, Raps 245, 00 
Rüböl 50, 00, Petroleum 30, 50, Spiritus 53, 30. 


Breslau, 2, April. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Matt Heptan pro 200 Jolla = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare. 


e 


— mu nn, 
böchſter m böchſter nichrigſt. e . 
Weizen, weißer 21 70 21 10 34 8 1 1 
Weizen, gelber 20 70 20 40 1960 19 10 17 90 16 90 
dagen... 40 20 10 19 60 19 10 18 80 18 40 
Sale 5 16 50 15 55 15 70 14 70 14 — 13 20 
5 0 14 2 
* rn 19 — 18 50 10 — 4 85 
artoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel 8 75 x i 
et a 15 Mal 7 As 75 Kilogr.) 


geringe 
per Neufcheffel (75 Pfd. Brutto) beste 2 00 2 50 Bite Wart. 
55 Aer J. 12 en geringere 1,50 Mk., 
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Die übrigen Renten zeigen keine Coursveränderung, ebenſo die 2 


ja lobnenden Preiſen Abnehmer. 


i i r Markt⸗ 
getz ene e e in e 6 he, 


m 
* nder, 1 
s eee daß der heutige 


5 Ss 

| das frühzeitig ein⸗ 

der Quartalſchluß, ik Salat, 
i den mäßigen 

wn alles dieſes 


ganz, 
Ruſſen und 


Be bea und nur einzelne ſebr gute Stücke 


ielt je nach Qualität 35—50 Pf. pro 
. vel der Markt ebenſo reſultatlos, 
es waren nur einzelne Stücke 
Preis nicht feſtzuſtellen. = Lein 2 f Be 
1. April. [Börfenberiht von Lewin Berwin „ 
Seikelde, 111 1 exicht Wetter: Schön. Die Zufuhr en 
deutigen Wochenmarkte war mäßig. Roggen und Hafer blieben für den 
Conſum rege gefragt und erlangten eine fernere Preisbeſſerung. 11 5 ans 
deren Cerealien behaupteten letzte Preiſe. Es wurden amtlich 1 U 
50 Kilogramm: Weizen 21,30—19,20—17,20 M., Roggen 20—19,10— 5 
Mark, Gerſte 16—15 14,60 M., Hafer 16,60—15,20—14 M., Wi br 
15,20 —14,80—14,30 Mark. — An der Börſe: Spiritus flau. Gefündig 


| - A 152,00 
70.000 Sites, April 51,7050 M. bez., Mai 52,3010 M. bez, Juni 52, 
bis 70 M. bez. u. Gd., Juli 53,5030 Mark bez. 

n- Aus der Provinz Pofen, 1. April. [Original ⸗Hopfen⸗ 


Bericht]. Trotz der vorgerückten Saiſon, wo ſonſt in früberen Jahren das 
Haufen weft beendet war, beſteht in dieſem Jabre noch ziemlicher Handel 
darin, jedoch beſchränken ſich die Umſätze in engſten Grenzen, weil die vor⸗ 
handenen, in einzelnen Hopfendiſtricten noch ziemlich bedeutenden Quanti⸗ 
täten von Eignern im Preiſe ſehr hoch gehalten werden und Verkäufer im 
Allgemeinen eine große Zurückhaltung im Verkauf an den Tag legen. 
Brauer aus den Nachbarprovinzen, ſowie aus dem Königreich Sachſen 
bleiben kaufluſtig und acquiriren immer noch durch ihre Commiſſtonäre jede 
Woche 150 Center, ohne in der Wahl der Qualität penibel zu fein, ber 
anügen ſich vielmehr mit irgend nur brauchbarer Waare. Das hieſige 
Product genießt bei den Brauern jetzt den Vorzug, während dieſelben ſonſt 
baieriſches Gewächs lieber kauften. Benötbigte ſind gezwungen, in den 
meiſten Fällen bobe Preiſe zu bewilligen, da ſie ſonſt Waare nicht beſchaffen 
können. Notirungen haben ſich im Ganzen nur wenig geändert, doch wird 
für paſſende Waare über höhfte Notiz angelegt. Man zahlte von 130 bis 
180 Mark, beſſere über 200 M. 1879er Hopfen bedingt 50 —60, auch 70 M⸗ 
und wird nur in ſehr kleinen Poſten gehandelt. 


—p: [Die Samen ⸗Controlſtation des Breslauer landwirthſchaft⸗ 
ae 850 welche unter Leitung des Herrn Dr. Eidam ſteht, iſt im 
Jahre 1880 für 313 Unterſuchungen von Sämereien aller Art in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden. Unter dieſen bezogen ſich 165 auf Rothkleeproben, die übrigen 
in ziemlich gleichem Verhältniß zu einander auf Weißklee, Luzerne, Gelb: und 
Tannenklee, Esparſette, verſchiedener Arten Grasſamen, Serradella, Lupinen 
und Sojabohnen. Bezüglich der Keimfähigkeit der Rothkleeproben ſtellte ſich 
der durchſchnittliche Gebrauchswerth derſelben auf 82,35%. Die Verunreini⸗ 
gung der Rothlleeproben durch Unkrautſamen und Beimiſchung wertbloſer 
und ſchädlicher Subſtanzen betrug durchſchnittlich 2,97%. Harte, nicht quelle 
bare Körner kamen in dieſer Samenart im Maximum 24%, im Minimum 
% vor. Von Kleeſeide frei waren 78,68% der unterſuchten Proben, klee⸗ 
ſeidehaltig 21,32% Die im Verhältniß zu der Beſchaffenheit in mehreren 
vorhergegangenen Jahren niedrige Zahl der mit dieſem gefährlichen Samen 
verunreinigten Proben ergab ſich aus dem Umſtande, daß diejenigen Firmen, 
welche Rothklee unterſuchen ließen, der Reinigung deſſelben eine vermehrte 
Sorgfalt angedeihen ließen. Von den Proben des in der Provinz zur 
Ausſaat gelangenden Samens dieſer Art waren 45—50% ſeidehaltig. Von 
der unterſuchten Luzerne erwieſen ſich 42,86% mit Kleeſeideſamen vermiſcht. 
Die durchſchnittliche Keimfähigkeit des Luzerneſamens betrug 81,4%, die 
Verunreinigung 1,66%. Auch in den unterſuchten Weißkleeproben fand ſich 
der Samen von Kleeſeide. Bei Gelb: und Tannenklee wurde eine geringe 
Keimfähigkeit feſtgeſtellt, ebenſo bei Esparſetteproben, während Serradella 
ich durch einen hohen Procentſatz der Keimfähigkeit auszeichnete. Eine Probe 
chwediſchen Klees zeigte ſehr viel Kleeſeidekörner. Eine wahrſcheinlich in Folge 
ſchlechter Aufbewabrung verdorbene Probe Sojabohnen lieferte nur 8 Keimlinge 
bon 100 Samenkörnern. Von 21 Thimotheproben waren 6 mit Kleeſeide 
vermiſcht, eine Probe enthielt Sand und Erde. Die Keimfähigkeit des 
Toymothe betrug durchſchnittlich 83. Eugliſches Raygras keimte von 
70,67 bis 95,17%, italieniſches von 56,50 bis 79,89%, franzöſiſches von 
49,67 bis 55%, Schwingelarten (Wieſen⸗, Schaf⸗, rother Schwingel) von 39 
bis 50,67%. Noch viel bedeutender waren die entgegengeſetzten Grenz⸗ 
werthe bei den übrigen Futtergräſern: bei Knaulgras von 16,16 bis 62.67%, 
bei Wieſenris pe von 15 bis 44,30% Kammgras beſaß nur 18,84%, Fiorine 
ge 20,34%, Pferdezahnmais dagegen durchſchnittlich 89% Keimfähigkeit; 

öbren ſchwankten von 46,84 bis 74,84%, Runkel⸗ und Zuckerrüben er⸗ 
gaben im Mittel 178 Keimlinge pro 100 Knäuel. Eine Leinſamenprobe ent⸗ 
bielt großen Seidegehalt. Zur Ausſaat beitimmte Pferdefutterproben ent⸗ 
hielten zum Theil Samen bon unzulänglicher Beſchaffenheit, tbeils aber 
auch ſehr ſchädliche Samenarten. — Aus alledem geht hervor, wie drin⸗ 
gend nothwendig es für alle Landwirthe iſt, die Sämereien vor dem Ans 
kauf und reſp. vor der Ausſaat einer ſorgfältigen wiſſenſchaftlichen Untere 
ſuchung, wie ſolche im Allgemeinen nur durch eine Samen⸗Controlſtation 
bewerkſtelligt werden kann, unterzieben zu laſſen. Leider hat die Ueber⸗ 
zeugung von dieſer Nothwendigkeit unter den Landwirthen Schleſtens noch 
wenig Boden gewonnen, weniger als in andern Ländern. Die Samen⸗ 
Controlſtation wird bis jetzt von den Händlern in weit höherem Maße bes 
nutzt, als von den einbeimiichen Conſumenten reſp. Producenten; 75% 
Händler und nur 25% Landwirthe benutzten die Station. Während die 
gut gereinigten und bochwerthigen Sämereien größtentheils in das Ausland 
gehen, wo fie nur in dieſer Beſchaffenheit zu concurriren 7 7 67 ver⸗ 


wenden immer noch Landwirthe unſerer i i 
FRE e ch 0 ſerer Provinz unzulängliche Klee⸗ und 


—p. [Das milchwirth ſchaftliche Inſtitut zu Proskau] hat im ver⸗ 
gangenen Jahre feine Lehr: und Verſuchsthätigkeit mit 5 Erfolge 
ſortgeſetzt. Der Molkerei-Curſus für Beſizer und Landwirthſchaftsbeamte 
wurde von 14 Perſonen beſucht (8 aus Schleſien, 4 aus Poſen reſp. Pommern 
und Däpreußen, 1 aus dem Königreich Sachſen und 1 aus Galizien). Der 
für Perſonen weiblichen Geſchlechts abgehaltene Curſus zäblte 6 Theil⸗ 
nehmerinnen. Zum Curſus für Meierinnen konnten wegen Raummangels 
nur 4 Schülerinnen Zutritt erhalten. Der Ratb der an dem Inſtitut 
wirkenden Lebrer wurde in allen das milchwirlhſchaftliche Fach berüdrenden 
Fragen vielſeitig in Anſpruch genommen. Die praktiſche Thätigkeit des 

uſtituts beſchräntte ſich auf die Fabrikation von Butter, von fetten und 
mageren Backſteinkaſen und Tilſiter Käſen. Die Producte fanden jeder Zeit 
ö ö Butter wurde zu 2,40 M. pro Kilogr., 
agerkäſe zu 25 M. pro Ctr. verwerthet, Fettkäſe wird im Detail verkauft. 
Neben dem Inſtituts⸗Dirigenten Dr. Friedländer wirkte Dr. Schmöger 
als deſſen Aſfiſtent. — Der Laudwirtbſchaftsminiſter hat unter Fortgewährung 
der bisherigen Unterſtützung genehmigt, daß das milchwirthſchaftliche In⸗ 
ſtitut zu Proskau ſeine Wirkſamkeit in bisheriger Weiſe forlſetzt. Von der 
am 1. April c. erfolgten Auflöſung der dortigen Akademie wird demnach 
cd ene nicht berührt. Unter der Leitung eines wiſſenſchaftlich wie 
fachlich⸗techniſch gebildeten Dirigenten ſoll dieſelbe vielmehr inmitten der 
Praxis und in engſter Verbindung mit derſelben ihre Thätigkeit, welche 
Forſchungen, Verſuche und Vergleiche auf allen Gebieten des Molkerei⸗ 
weſens, ſowie die Verbreitung der einſchlägigen Kenniniſſe unter den Land⸗ 
wirthen zum Zweck hat, fernerhin ausüben. Die Meiereiſchule nimmt nach 
wie vor nach vorangegangenen Bekanntmachungen Schüler reſp. Schülerinneen 
auf, Ebenſo werden daſelbſt auch in Zukunft Mollerei⸗Curſe abgehalten 
werden und der Dirigent wird in der Lage fein, den Landwirtden und 
Molkereibeſitzern in allen die milchwirtbſchaftlichen Verhältniſſe berührenden 
ragen Rath zu ertheilen. Eine zweckmäßige Erweiterung der Räumlich⸗ 
keiten, ſowie die zeitgemäße Vervollkommnung und Ergänzung der Apparate 
und Inventarienſtücke befähigt das milchwirtbſchaftliche Inſtitut, allen An⸗ 
forderungen, welche das intereſſirte Publikum an eine Muſteranſtalt dieſer 
Art zu ſtellen berechtigt iſt, jeder Zeit genügen zu können. — Zum Nach⸗ 
folger des an das Breslauer landwirtbſchaftliche Lezrinſtitut berufenen 
Herrn Dr. Friedländer wurde der bisherige Aſſiſtent Herr Dr. Schmöger 
als Director vom 1. April c. ab gewählt. 


Breslau, 2. April. [Submiſſion auf gußeiſerne Röhren.] 
Bei der königl. Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg (Oſtbahn) ſtand die Liefe⸗ 


Jung von 178,000 Kilogramm gußeiſernen Röhren, eingetheilt in vier Loſe 
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Verlooſungen. f 
Karlsruhe, 1. April. [Serienziehung der Badiſchen Prämien: 
119 138. 269 503 623 732 735 773. 787 828 876 835 1042 
1065 1101 1131 1132 1143 1250 1278 1298 1492 1542 1730 1756 1889 
1928 1983 2014 2064 2121 2183 2222 2232. 


und Bundesrath dar. 


Zürich, 2. April. 


Paris, 2. April. 


Brieflaſten der Redaction. 
A 5 80 iſt 19 1 un Entwurf des 
ad Ergänzung des Geſetzes vom 18ten 
März 1868, betreffend die Criteny enifiger, 10 15 
Schlachthäuſer“ die Sanction des Ab 
Die dritte Leſung und Annahme des Entwurfs erfolgte 
g vom 21. Januar dieſes Jahres. Das Geſetz iſt aber 
Sobald daſſelbe durch die Gejepfamm: 
Ihrem Wunſche zufolge eine 
ngen veröffentlichen. 
Das Waſſer geht von der Oder 
wird von da filtrirt nach dem Hoch ⸗ 
gehoben und gelangt dann durch eigenen Druck in die 


Abonnent in Leob 
„Geſetzes zur Abänderun 


0 ch nicht publieirt. 
ung verkündet ſein wird, wer 
eſprechung der neuen Gefegeöbeftimmu 
Abonnent in Neurode. 
direct nach den Filterbaſſins, 
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pril. 


: Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 2. Aptil. Der Bundesrath nahm heute die Anträge 
der betheiligten Ausſchüſſe auf Genehmigung der Modalitäten des 
1 Anſchluſſes von Altona und Wandsbeck an das Zollgebiet an, über⸗ 
Habrich wies die Frage über die Aufbringung und budgetmäßige Behandlung 
„der Koſten der neuen Grenze aber denjenigen Ausſchüſſen zur Vor⸗ 
nicht berathung, welche über die bezügliche Reſolution des Reichstages zu 


a Ras Eelegr.-Birvet 
eichstag. Löwe (Berlin) giebt vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung die Erklärung ab, feine neuliche Bemer⸗ 
kung von Männern, welche die Regierung über ihre Ueberzeugung 
hinaus unterflüßten, richte ihre Spitze nicht gegen Treitſchke. i 
Hierauf wird die erſte Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes 
fortgeſetzt. Richter (Hagen) erklärt, daß die Idee der Arbeiter⸗ 
verſicherung dem reoidirten Programm der Fortſchrittspartei ange: 
höre, dieſem Thell des Entwurfes ſtimme er demnach wenigſtens im 
Princip zu. Darüber hinaus erſcheine ihm aber der Entwurf be⸗ 
denklich und verhängnißvoll; er ſei aber für die Commiſſionsberathung, 
um den Verſuch, den noch brauchbaren Kern der Vorlage aus der 
Hülle herauszuſchälen, zu gedeihlicher Entwickelung zu fordern. 
Bismarck beſtreitet, daß die Vorlage die Sympathien der Ar⸗ 
beiter nicht habe. Der Widerſpruch Richter's gegen das Project ſei 
um ſo auffälliger, als Richter immer ſelbſt betont habe, man müſſe 
Der Bemerkung gegenüber, er ſtehe 
mit den Antiſemiten in Depeſchenverkehr, conſtatirt Bismarck, daß 
ſer Tauſende von Depeſchen erhalte, als höflicher Mann vor deren Beant⸗ 
wortung nicht über die Stellung der Begrüßenden Recherchen anſtellen 
könne. Bezüglich der Unfallverfiherung der Arbeiter hoffe er dieſelbe auch 
auf die landwirihſchaftlichen Gewerbe auszudehnen, wenn auch die 
Sache ſehr ſchwierig ſei. Wenn die geſtrigen Redner, und Richter 
heute im Gegenſaz zum Grundgedanken der Vorlage die Reviſion 
und Erweiterung des Haftpflichtgeſetzes forderten, hätten fie nur auch 
angeben follen, wie das zu machen ſei. Die Vorlage ſei nicht ſocia⸗ 
liſtiſch, ſondern eine Forderung des praktiſchen Chriſtenthums. Der 
Reichskanzler legt die Geſchichte der Vorlage im Volkswirthſchaftsrath 
a r Der Entwurf behandle eine ſo ſchwierige Ma⸗ 
terie, daß fein Nichtzuſtandekommen in dieſer Seſſton möglich ſei, aber 
der Verſuch ſei gemacht, die Realiſtrung unabweisbar. Bismarck 
bittet, die Vorlage nicht aus dem bloßen Parteiſtandpunkte, aus der 
Loſung „Fort mit Bismarck“ zu beurtheilen, ſondern ſorglich zu 
prüfen. Man werde dann auch finden, daß die Inſinuatlon falſch 
ſei, daß der Entwurf die Großinduſtrie protegire. Wenn Bamberger 
die Kritik des Volkswirthſchaftsraths über den Entwurf als unmaß⸗ 
geblich bezeichne, liege das daran, daß im Parlamentarismus die Con⸗ 
currenz ebenſo gefürchtet ſei, wie in der Industrie, und man vom 
Volkswirthſchaftsralh eine sachkundige Coneurrenz fürchte. Auf das 
Wohlwollen Richter und Bambergers habe der Volkswirthſchaftsrath 
von vornherein nicht zu rechnen gehabt. 
Stumm legt den Standpunkt der Reichspartei dahin dar, daß 
fie. mit der Unfallverſicherung im Princip einverſtanden ſel, daß jedoch 
k. das Reich nicht zu Beiträgen herangezogen werden ſolle; dieſe müßten 
vielmehr von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern ausſchließlich ge: 


poſitive Maßnahmen treffen. 


iſche Depeſ 


Lasker ſpricht in längerer Rede gegen die Vorlage, namentlich 
unter Widerlegung verſchiedener Behauptungen des Reichskanzlers. 
Er verwerfe den ganzen ſocialiſtiſchen Theil der Vorlage, der un⸗ 
8 durchführbare Vorſchläge enthalte und erkenne den berechtigten Kern 
der Vorlage nur ſo weit an, als dieſelbe das Haftpflichtgeſetz mit 
einem Complement der Verſicherung zu ergänzen beſtimmt ſei. Montag 


Die „Züricher Zeitung“ ſpricht ſich gegen 
ein etwaiges Verbot des Socialiſtencongreſſes in Zürich aus. Das 
darüber veröffentlichte Programm ſei ungefährlich, überhaupt dürfe die! g 
Schweiz von Rechten, welche dem Bürger durch die Verfaſſung garan⸗ 
tirt find, dem Ausland zu Lieb nichts verlegen; ſonſt komme fie auf 
eine ſchiefe Ebene. — Die „Baſeler Nachrichten“ bekämpfen die Ideen, 
die Aſolfrage auf internationalem Wege zu regeln, hauptſächlich wegen 
der Frage der polltiſchen Verbrecher, die gemäß der republikaniſchen 
Principien nicht ausgeliefert werden können. ö 
Nach einer Meldung aus Conſtance griffen 
die Tuneſen einen franzöſiſchen Militärpoſten an und tödteten einen 
„Corporal und drei Mann. Sofort iſt ein Zuavenbataillon mit einer 
Abtheilung Artillerie und Ambulanzen nach der tuneſiſchen Grenze 


Paris, 2. April. Nachrichten aus Algier von geſtern melden: 
An der tuneſiſchen Grenze fand kein neuer Kampf ſtatt. 
E. geſtrige Zuſammenſtoß war ſehr ernſthaft und dauerte elf Stunden; 
ſechs Tribus Khoumirs nahmen am Kampfe theil, mehrere Tribus 
zögern noch ſich mit den Angreifern zu verbinden. Es wird verfichert, 
alle Grenzſtämme ſeien geneigt, ſich beim erſten Signal zu erheben. 
Die franzoͤſichen Truppen erhielten Verſtärkungen, Munitlonsvorräthe 
find in Elajelſun aufgeſpeichert. 

Paris, 2. April. Das „Memorial diplomatique“ conſtatirt, daß 
bis jetzt bei der franzöſiſchen Regierung kein offieieller Schritt ge⸗ 
macht ſei, gemeinſame Maßregeln gegen den Mißbrauch des Aſyl⸗ 
rechts zu berathen. Das „Memorial fügt hinzu, im Principe ſtehe 
feſt, daß keine europäiſche Regierung die Verpflichtung abweiſen könne, 
zu verhindern, daß ihr Territorium Königsmörder und deren Ge: 


Köln, 2. April. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Rom: 
General Mezzacapo nimmt das Kriegsminiſterium nicht an, weil 10 
Millionen Mehrauslage für Armeereformen verlangt werden und die 
Regierung rückſichtlich der Staatsbilanz nicht gewähren kann. Fernere 
Candidaten ſind die Generale Ferrero und Avogadro. 

Wien, 2. April. Die Abgeordneten verhandelten über das Geſetz, 
betreffend die Emiſſion von 50 Millionen fünfprocentiger Papierrente, 
beſchloſſen, nachdem der Finanzminiſter den Geſetzentwurf rechtferttgte, 1 
in die Spectaldebatte einzugehen, und nahmen ſodann das ganze 
Geſetz in der Faſſung des Ausſchuſſes an. 

Paris, 2. April. Aus Algier wird gemeldet: Vier Eingeborne 
von der Miſſion des Oberſt Platter, welche die Aufnahmen für die 
Saharabahn machten, kamen am 28. März nach Ouregla und meldeten, 
die Miſſion ſei faſt vollſtändig vernichtet. Vier Tagereiſen von Haurer, 
ſüdlich von Aſſimu, wurde fie überfallen. Platter und ſämmtliche 
Mitglieder der Miſſton find todt. Das Mitglied Dianous und der 
Unteroffizier Pobeguin mit 63 Mann entkamen, und ſchloſſen ſich 
den Tourays von Hoggar an, welche verſicherten, ſie hätten an dem 
Blutbade nicht theilgenommen, ſie boten Datteln an, welche aber ver⸗ 
giftet waren. Dianous und 28 Mann ſtarben. Pobequin mit 30 
Mann ſetzte auf dem Rückzuge den Kampf fort, wurde aber ſüͤdlich 
Meſſeguem eingeſchloſſen und ſandie vier Eingeborene nach 


Ouregla. Unverzüglich wurde Hilfe geſchickt, es If aber wenig Hof 
nung, die 30 Ueberlebenden zu retten, e e bet der un 
wenig Lebensmittel und Munition beſaßen. 

London, 1. April. Die diplomatiſche Correſpondenz über die 
centralafiatifche Angelegenheit wurde geſtern im Parlamente vertheilt. 
Eine Depeſche Dufferins an Granville vom 8. März theilt die Unter⸗ 
redung mit Giers vom 7. März mit; Letzterer erklärte, er ſei vom 
Kaiſer ermächtigt zu conſtatiren, daß es ſich keineswegs um einen 
Vormarſch gegen Merv handele. Der Kaiſer hoffe aber, daß Eng⸗ 
land der ruſſiſchen Regierung die Politik der Enthaltſamkelt und 
Mäßigung möglich machen werde, indem es den engliſchen Offizieren 
verbiete, die Oaſen zu beſuchen, und die turkmeniſche Bevölkerung 
gegen Rußland aufzureizen. Eine weitere Depeſche Dufferins an 
Granville vom 26. März meldet die Entlaſſung Skobelews und die 
Erſetzung durch Rorberg, welcher den ſtrieten Auftrag erhalten, Alles 
zur Beruhigungdes Landes aufzubieten. 

Petersburg, 1. April. 


chen. 
3 TFelegr.⸗Burean) 


da ſie bei der Umzingelung 


Beim Stadthauptmann fand geſtern 
eine Verſammlung der am Donnerstag zeitweilig gewählten 225 
Wahlmänner ſtatt, welche 25 Mitglieder und 25 Stellvertreter zu 
Räthen wählten. Der Stadthauptmann hielt eine Anſprache und 
theilte mit, daß zunächſt folgende Sicherheitsmaßregeln vorgeſchlagen 
würden: Auf allen nach der Hauptſtadt führenden Wegen ſollen 
Schlagbäume errichtet werden, um die nach der Stadt Reiſenden 
aufzuzeichnen. Die Reiſenden ſind verpflichtet, hierbei alsbald ihr 
Abſteigequartier anzugeben. Auf den Bahnhöfen ſoll eine polizeiliche 
Controle eingeführt werden; alle Ankommenden können nur durch 
Vermittelung von Polizeibeamten ein Fuhrwerk nach der Stadt er⸗ 
halten. Aus der Mitte der verſammelten Wahlmänner wurde der 
Vorſchlag gemacht, daß die Mitglieder des zeitweiligen Raths der 
Reihe nach auf den Straßen, welche der Kaiſer zu paſſiren hat, die 
Aufſicht mit führen. Der Vorſchlag wurde mit lebhaften Hurrah⸗ 
Unter den gewählten Rathsmitgliedern find 
vorwiegend Hausbeſitzer, Mitglieder der Stadtduma und andere hier 
bekannte Perſönlichkeiten. f 
Petersburg, 2. April. Der „Regierungsbote“ meldet: Die 
fortgeſetzte Unterſuchung wegen des Attentates vom 13. März gegen 
die noch nicht gerichtlich belangten Betheiligten führte zur Verhaftung 
des Prieſterſohns Nicolai Kiballſchitſch, der ein volles Geſtändniß ab⸗ 
legte und unter Anderem ausſagte, daß Sprenggeſchoſſe, wie die am 
13. März geſchleuderten und in der Teleſchnajaſtraße aufgefundenen 
von ihm angefertigt ſeien. — Der „Golos“ erfährt, daß dieſer Tage 
das Einfuhrverbot für leicht entzündbare Stoffe erfolgt jet. 
Der Regierung ging bis jetzt keine officielle 
Mittheilung über die Unterhandlungen in Konſtantinopel zu. Die 
Blätter äußern ſich jetzt ſehr abſprechend über den letzten türkiſchen 
5 Bataillone Infanterie und 2 Batterien verließen den 
Piräus und Athen, um nach Calels und Aegina zu gehen. 
Newyork, 1. April. Die Abnabme der Staatsſchuld beirägt 6,190,000 
Dollars. In der Schatzkaſſe befanden ſich 230,810,000 Dollars. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Big.) Liverpool, 2. April, Nachm. 1 U. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 10,000 B. Import — Ballen. Amerikaniſche anziehend. 


WM T. B.) B 5 i 1 
T. B. in, 2. il. 8 J © h 
kiss Gent Vepeſche. A übe ne a 


rufen aufgenommen. 


Athen, 2. April. 


m B 1. 
Wien 2 Monate 173 40173 90 


Warſchau 8 Tage. 209 60209 50 


Oeſterr. Crevit⸗Actien 51 
Oeſterr. Staatsbahn 517 


0 
preuß. Anleihs 105 80 105 80 
St 8 9 


Deſterr. Papierrente. 
Poln. Lic.⸗Pfandbr. 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 


Breslau⸗Freiburger 
N. D.. St.⸗Actien 
R.⸗D.eH.⸗St.⸗Prior. 


Nheiniſch e 
Bergiſch⸗Märkiſche 


Orient⸗Anleihe III. 
Donnersmarckhütte 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 


Neue rum. Gt. Anl. 
Ungar. Papierrente. 


( T 3) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldreute 81, 20, 
99, —, Crevitactien 515, 50, Franzoſen 518, 50, Oberſchleſ. wit. 15 
Discontocommandit 178, 20, Laurg 109, 20, Nuſſ. Noten ult. 210. 60. 

Schwach. In Spielpapieren und Banken Realiſtrungen u. Contremine⸗ 
druck. Bahnen und Renten beliebt. Bergwerke nachlaſſend. Disc. 2% %. 


(. X. .) h 2. DE: [SHlup. Bericht] 


Sept.-Dek. --...-» 53 90. 53 80 


203 75 Spiritus. Seit. 
Ju .... 1989 — 196 50 
Septbr.⸗Octbr. . . 172 — 170 50 
f Aug.:Septbr. ..... 


April-Mai...-... 


Ban: Höher. 


In 
„Goldrents 113 77 


Ung:Bapierrente 85 90 
angs⸗Courſe.] 3% Reute 84, 30. 
„ 50. Staatsbahn 640, — 
Deiterr. Bolbsente 83%. Ungar. Goldrente 99, 50. — Matt. 75 
Paris, 2. April, Nachmittags 3 Udr. [Schluß⸗Courſe.] Original- 
Depeſche der Bresl. Zig.) 


b. Eiſenb.⸗Act. 255 — 


ürken de 1865. . 14 30 ee 86% 95% 


18 
"a 
f 

E 


(. 
course) 


deo — 
Mai 20, 


(W. T. B.) Rewy 
Wechſel auf Berlin 93 


ME 


Orginal 
orale — 


Bankein 4 — e 
vurs vom 2. 1. Cours vom 2. 1. 
nſols ., 100,05, 100,03 Silberrente 77 ei 66 % 
al. 5psoc. Rente . 90% | 90% Papierrente . —| 85% 
ombarden 0% Deſterr. Goldrente excl. 80 — 82 — 
5pr. Rufen de 1871 „91 — 90% Ungar. Goldrente . 98% | 98% 
öproc. Ruſſen de 1872 — — — — | Baln. 2...) oo 
bir. Ruſſen de 1878. 92%: | 92% Hamburg 3 Monat. — —| — — 
Silber. 52 — — raukfurt a M. — — - 
Türk. Anl. de 1865. 13% 14 — eee lee 
5 * Türken de 1860 — —| — — Paris... „ 
proc. Ver. St. per 1882 105% 105 Petersburg 
W. T B.) Frankfurr a. M., 2. April, Mittags. {Anfang » 


sour e Staatsbahn 258, 62. Gallzier 236, 50, 
Lombarden —, — — Schwach. 5 

M. T. B.) Frankfurt a. M., 2. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
0 1 70 Ereditactien 256, 75 — 257, 75, Staatsbahn 258, 50. 


tet. 
[Getreidemarlt.] (Schlußbericht.) Weizen 
per Juli 111 80, Ro loco — na 


ber Mai 22, 45, 


Paris, 2. April. Rohzucker 57, 75-58. 5 

(B. T. B.) Amſterdam, 2. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, per Mai —, —, per Nopbr. 294, —. Roggen loco —, per 
per Mai 244, —, per October 209, —. 

London, 2. April. Havannazucker 24. 5 
ork, 1. April, Abends 6 Uhr. [Schlu z⸗Courſe.] 
% (bedeutet: Dollars pro 400 Mark 60 Tage Sicht). 
Wechſel auf London 4, 80%. do. auf Paris 5, 26%. byrocentige fundirſe 
Anleihe 102, Aprocentige fundirte Anleihe 1877 113% excl Erie⸗Bahn 477%. 
Central⸗Pacifſc⸗Bahn 11376. Newvork⸗Centralbahn 145%. Baumwolle iv 
Newyork 10 6. do. in New⸗Orleans 10%. Raffinirtes Petroleum in Newvorl 
7%. Raff. Petroleum in Philadetwhia 7%. Robes Petroleum 6%, Bine 
Tine Certiſicats 0, 81. Mehl 4, 65. Notber Winterweizen 1, 25. Mais 
2 mixed) 59. Zucker (Fair vefining Muscuvavos) 7%. Kaffee Rio 12 

chmalz (Marke Wilco) 11%. vo. Fairbanks 11%. do. Rothe u. Brothers 
11%. Speck (ſbort clear) 8%. Getreidefracht 4%. 5 

Newyork, 1. April, Abends. [Baumwollen⸗ Wochenbericht] Bu: 
fuhren in allen Unionshäfen 77,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tannien 58,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 42,000 B. Vorrath 
806,000 Ballen. ; | 


Hamburg, 2 April, 8 Uhr 52 Minuten, Abends. [Abendbörſe.) 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 243, —, Oeſterr. Ereditactien 257, 50, 
Staatsbahn 648, Silberrente 66% , Bapierrente 65%, Ooſterr, Golvrente 81. 
1860er Looſe 125, 75, 1877er Ruſſen 93%, 1880er —, —, Ungariſche Gold⸗ 
rente 99%, Bergiſch⸗Märk. 113, 12, Orienauleihe II. 58%. do. III. 58, —, 
Laurahntze 108, 75. Nordweſtbhahn —, —. Ruſſiſche Noten 210, 75. 
Lomb. Prioritäten —. Packetfahrt —, —. Felt. 4 

Wien, 2. April, d Uhr 45 Min. Abendbörſe.] Crevitactier 
295 80 excl., Staatsb. 296, 50, Lomb. 111, 50, Galizier 271, 25, Napoleonsd'on 
9, 27, Marknoten 57, 27, Goldrente 92, 70, Ungar. Goldrente 114 22, 
Anglo 128, —, Papierrente 75, 65, 3% Südbahn —. Felt. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* [Stadttheater.] Die Direction des Stadttheaters hat für den Monat 
April wiederum einen Cyclus von 10 Vorſtellungen zu ermäßigten Preiſen 
eingeführt, und findet die erſte Vorſtellung beute, Sonntag Abend, ſtatt. 
Zur Aufführung gelangt, neu einſtudirt, Verdis „Rigoletto“. Die Vor⸗ 
ftellung beginnt ausnahmsweiſe 7% Uhr. Die Preiſe ſtellen ſich für Par⸗ 
quet auf 2 M. 50 Pf., 2. Rang 1 M. 50 Pf., 3. Rang 1 M., Gallerie⸗ 
ſitzblatz 50 Pf. und Gallerieſtehplatz 40 Pf. — In der Nachmittag⸗Vor⸗ 
stellung zu halben Preiſen tritt die 8jäheige Pianiſtin Ilona Eibenſchütz 
zum letzten Male in „Der Verſchwender auf. — Morgen, Montag, gaſtirt 
zum erſten Male der kgl. preuß. Kammerſänger, Herr Albert Niemann, in 
Meyerbeer's Oper: „Der Prophet“. Für dieſe Vorſtellung werden heut von 
12—2 Uhr die letzten Vorbeſtellungen im Theaterbureau entgegengenommen, 
„A Victoria Theater des Simmenauer Gartens.] Von den ſeit 
Freitag neu auftretenden Künſtlern und Specialitäten dieſes jetzt viel⸗ 
beſuchten Theaters wußte ſich das engliſch⸗franzöſiſche Duettiſtenpaar Herr 
und Madame Alfred aus Paris die Gunſt des Publikums im Sturme 
zu erobern. Die böchſt originellen Grotesktänze und Geſangs vorträge dieſer 
Künſtler find ganz brillant. Eine allerliebſte Nummer bietet die aus 


einem Herrn und drei kleinen Jungen beſtehende Gymnaſtikerfamilie⸗ 


Piccardi, die vorzügliche Darſtellung von luno⸗elektriſchen Licht: 
bildern des Herrn Cuno fand allſeitigen Beifall. Nach wie vor brilliren 
ferner durch ihre unübertrefflichen Leiſtungen die Rumänierin Mlle. Jeannette 
und die komiſch⸗mufikaliſche Familie Bozza durch ihre ergötzlichen Scenen: 
„Die muſikaliſchen Steinſetzer“ und das „Komiſche Küchen⸗Concert“. Die 
von Boz za vorbereitete neue Senſationsnummer „Der Teufel im Conſer⸗ 
vatorium“ dürfte in einigen Tagen zur Aufführung kommen. 


= [Zeltgarten.] In der Reihe der Genüſſe, welche die angenehmen 


Abende im Zeltgarten gewähren, iſt wiederum manches Intereſſaute, Neue 


zu verzeichnen. Für den italieniſchen Tenor Herrn Auguſto Vally iſt, um 
nun auch der deutſchen Vortragsweiſe gerecht zu werden, der deulſche Tenoriſt 
Herr Conradi getreten, der bereits bei ſeinem geſtrigen erſten Auftreten 
vom Publikum ſympathiſch aufgenommen wurde. Das Organ des Herrn 
Conradi iſt metallreich und angenebm klingend, namentlich iſt ſeine Can⸗ 
dilene zart und anſprechend. Als picante Beigabe feſſeln feine wahrhaft 
virtuoſen Falſelpaſſagen und Jodler. Der geſangliche Part der Auffüh⸗ 
rungen erhält noch beute durch das Auftreten der Duettiſtinnen Damen 
Geſchwiſter Alexandrini eine ſchätzenswerthe Bereicherung, während die 
Damen Camilla Dupont, die exquiſite franzöſiſche Jodlerin und Ges 
ſchwiſter Bellini, die geſtern das Jantdnett aus Offenbachs „Verlobung 
bei der Laterne“ ganz vorzüglich vortrugen, dem Zeltgarten erhalten bleiben. 
Der burlesque⸗komiſche Geſangsvortrag bat an Herrn Schmidt⸗Piton 
einen ausgezeichneten Vertreter gefunden, der auch als Grotesque⸗Tänzer 
böchſt Originelles leitet. Der ene Fa Theil der Aufführungen erfährt 
eine nicht minder ſorgfältige Pflege. In erſter Reihe ſind es die Leiſtungen 
des Mr. Louis Wilſon am zweifachen und dreifachen Reck, die, als das 
Groß artigſte, was man bisher in dieſem Genre geſehen, das überraſchte 
Publikum allabendlich zu ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen hinreißen. Um 
auch Beſuchern, welche am frühen Abend behindert ſind, Gelegenheit zu 
geben, die böchſt intereſſanten Produclionen in Augenſchein zu nehmen, ift 
die Einrichtung getroffen, daß Herr Wilſon ſtets um 9% Uhr auftritt. 
Die übrigen Künſtler im Gebiete der Salongymnaſtik bringen, zu ſtetem 
Wetteifer angeregt, immer ihre beſten und unterhaltendſten Nummern. 


[Das Kaiſer⸗ Panorama] im Saale des Simmenauer⸗Bierhauſes 


4 bringt don heute ab feinen 4. Cyelus, und zwar Anſichten aus der ſüd⸗ 


lichen und ſächſiſchen Schweiz und bon Konſtantinopel, zur Ausſtellung. 
Die ſämmtlichen bisher zur Ausſtellung gebrachten Glasphotographien 
waren von wunderbarer Schärfe und Plaſtik. — Herr Fuhrmann, der 
Beſitzer des Panoramas, wird nach Beendigung dieſer 8 Cyclen, zu welchen 
Familienkarten ausgegeben find, neue, bier noch nie geſehene Glasphoto⸗ 
graphien ausſtellen, zu denen die qu. Karten keine Gilligkeit haben. Den 


Beſuch dieſer Ausſtellung können wir nicht genugſam einem Jeden 
empfehlen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


4 


Breslauer Strassen-Eisenhahn-Gesellschaft. 


ai ‚Detriebs-Cinnahme [756] 
im März 181141. M. 34,303. 80. 
im März 1880 N 1 7 


38,575. — 
2 4 ——— ͤͤ —„—⁵ 
im März 1881 weniger 4,271. 20. 


Rue t M 
von Anfang deß Jahres 1881 an weniger 4514. 95, 


re 
ee 


25, 


Hannover ausgeſtellf und in vollem Beiriehe gezeigt 
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5 el 98925 } h Brela, 1. April 
Bekanntmachung. 


Um Veruntreuungen vorzubeagen, it in Folge eines bezüglichen 


Antrages der Handelskammer an die hieſige Reichsbankhauptſtelle durch 


das Reichsbank⸗Directorlum geſtattet worden, daß weiße Checks der 
Glrokunden der Bank mit dem quer über den Text in rother Schrift 
gedruckten Vermerke: „Nur zur Verrechnung bei der Reichs, 
bank“ verſehen werden können. Dergleichen Checks dürfen nicht 
baar bezahlt werden, ſondern gelangen, je nach Beſtimmung 
des Einlieferers zur Verrechnung, ſei es zur Gutſchrift auf deſſen 
Giro⸗Conto oder als Zahlung auf einen Lombard Pfandſchein oder 
auf die im Beſitze der Reichsbank befindlichen Wechſel. [642] 


Die Handelskammer. 
Königliche Kunſtſchule. 


Die Ausſtellung von Schüler⸗Arbeiten der Königlichen Kunſtſchule findet 
am 7., 8., 95 und 40. April ſtatt, jedesmal von 11 Uhr Vormittags bis 
5 Uhr ane ums a Freunde der Anſtalt werden zum 890d 
der Ausſtellung ergebenſt eingeladen. b 5 

Das Ee ene beginnt am 21. April. Die Aufnahme neuer 
Schüler geſchieht vom 29. d. Mis. bis zum 14. April im Direetionszimmer 
der Anſtalt, bn r Nik: 4, an den Tagen Dinstag, Mittwoch und 
Donnerstag von 18 r. 9 

Nöbereß über den Unterricht und die Aufnabme⸗Bedingungen ꝛc. beſagt 
ein gedruckter Lehrplan, welcher bei dem Schuldiener gratis zu entnehmen iſt. 

Breslau, den 25. März 1881. 


8 * 
Die Direction der Königl. Kunſtſchule. 
©. Lüdecke, Bauratb. 
i Vertrages zwiſchen der öſterreichiſchen 
Stäksdetwalkang und der Krakan-Spetfcleſtſ en Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 


ſchaft vom 30. April 1850 wird am 15. April l. J. die 1. Ver⸗ 
loofung der gegen Stammactien der Kralau⸗ 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hinausgegebenen Obligationen 


und die 32. Verlooſung der Prioritäts⸗Actien dieſer Bahn in Wien in dem 
dazu beſtimmten Saale im Bancogebäude — Singerſtraße, ſtattfinden. 

Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. 
Wien, am 31. März 1881. [726] 


Auguſta⸗Aſyl der Krankenpflegerinnen des 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, 


Breiteſtraße 25. [69 
Monat März 400% Tage Krankenpflege, hiervon 60 Tage Armenpflege. 


Das Kaiſerlich Ruſſiſche Conſulat 
wird am 7. c. in der Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 14 
wieder eröffnet. [134] 


Arbeits⸗Nachweis⸗Burean 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nicolaiſtraße 63. 


Gegenüber den zablreichen Anmeldungen qualifizirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern oder Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 


lich zu erfordern. N 
Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 


Das L. Stan zen ſche Annoncen-Burean | 


5 in Breslau, Carlsſtraße 28, l 
befördert Annoncen zu ne in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ u. Wäſche⸗Handlung 


Hanke & Schüller, 


Ning Nr. 55, (Naſchmarktſeite), BE 
empfiehlt ihr großes, reelles und billiges Lager von gebleichten Leinen, 
Tiſchzeugen, Handtüchern, Züchen, Inletten, Drillichen, Bettdecken, Stepp⸗ 
decken, wollenen Schlaf⸗ und Reiſedecken, weißen u. coul. Gardinen, Wachs⸗ 
Teppichen, Wachsbarchenten, Ledertuchen, gemalten Rouleaur, Rouleaux⸗ 
Shirting, Segelleinen zu Marquiſen und Staubrouleaux, Strumpfwaaren 
und fertiger Wäſche für Damen und Herren. [73] 


Cigarren, 


nur durch Nachfermentation, ohne Anwendung von Chemikalien, von Nicotin 
befreit, hergeſtellt durch 
5 Wenderoth & Harbers in Bremen 
mittelſt des durch das Zaiferlihe Patentamt, Patenturkunde Nr. 8227, 
Zuſatzpatent zu Nr. 2651, für das Da Reich patentirten 
Wenderoth'ſchen Apparats 
zur Entfernung des Nieotins aus dem Tabak. 
Um dem Publikum eine größere Sicherheit zu bieten, werden dieſe Cigarren 
in regelmäßigen Zwiſchenpauſen auf dem ſtädtiſchen Unterfuchungsamt für 
Lebensmittel in Hannover unterſucht und begutachtet. Dieſe Cigarren, mit 
e verſehen, find zu beziehen für die Provinzen Schleſien und 
Wilhelm Eekhardt in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 37. 

Es handelt ſich dabei alſo nicht um ein Auslaugen oder Auswäſſern 
des Fabals mit Zuſatzen von Chemikalien, wodurch zwar eine Entfernung 
des Nicotins, zugleich aber auch eine Beſeitigung der edleren Beſtandtheile 
des Tabaks ſtattfindet, ſond en lediglich um eine ganz natürliche Nach⸗ 
fermentation in einem bermetiſch verſchloſſenen Raume, die ebenſowenig wie 
die wirkliche Fermentation einen nachtheiligen Einfluß auf die Qualität und 
Eigenthamlichkeit des Tabals ausüben, vielmehr nach allen Richtungen hin 
nur eniſchieden günftig wirken kann. Daß gerade durch wiederholte Fermen⸗ 
tation das Nicotin am ſicherſten entfernt wird, gebt ſchon aus den Analyfen 
du arte, der m Hempel N der A nee Tabaksfabriken 

, in⸗Beſtimmun di tori 
gelten darf, klar und unverkennbar hervor. een eee ee 

Bei dieſem Verfahren der Nachfermentation bleibt dem Tabak das die 
Qualitat deſſelben ganz allein beſtimmende Nicotianin unbedingt erhalten. 
Dieſes Nicotianin, ganz irrthümlicherweiſe ſeines Worllautes wegen ſo häufig 
mit Nicotin verwechſelt, ift ein ätheriſches Oel, das durchaus unemdbehrlich 
ift, wenn der Tabak nicht feine Eigenihümlichleit und Qualität verlieren 
ſoll, während Nicotin eines der ſtärkſten, auf Magen, Nerven, Herz, Blut 
u. |. w. höchſt verderhlich einwirkenden Gifte iſt, welches unbedingt entfernt 
cane wi daß dadurch der Genuß des Rauchens im Mindeſten 

Jedenfalls dürfte es Sache des Rauchers ſein, die verſchi in j 
Zeit als nicotinfrei in den Handel gebrachten Feng gegen e 
prüfen und dasjenige zu wählen, welches, bei unverkürztem Genuſſe, ſeiner 
Geſundbeit am meiſten zuſagt. Auch der vollen Beachtung ſolcher Raucher, 
die in dem glücklichen Beſitz einer kräftigen Geſundbeit find und deshalb 
das Nicotin nicht ſcheuen zu dürfen glauben, find dieſe duch Nachfermentation 
hergeſtellten hervorragend guten Qualitäts⸗Cigarren mit Fug und Recht zu 
empfehlen, zumal ein Preisauſſchlag dieſer Manipulation wegen nicht tat: 
findet, eine Mehrausgabe für den Raucher mithin daraus nicht erwächſt. 

Der Wenderoth ſche Apparat, welcher außer in Deutſchland auch in 
Oeſterreich. Frankreich, Belgien, Italien, Dänemark, Schweden, Norwegen 
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika patentirt worden iſt, soll 
während der am 1, Mai d. J. beginnenden allgemeinen Deutſchen Patent⸗ 
und Muſterſchutz⸗Ausſtellung in Frankfurt a. M, ſowie auf der Inter⸗ 
nationalen Lande und Forſtwirthſchaftlichen Ausſtellung im Juli d. J. in 

werden. = [72 


1 


In Gottes Namen bin ich ausgegan ent, KRAMER 0 
Erbarmen Ba für ber Aermſten Noll. 
eit ſchon hatt’ ich angefangen 


Bor läng' rer Zeit 
Mit Bitten um die Bröcklein von dem Brot; 


Jetzt aber wag' ich mich zu nah n: 
„Den Bröcklein fügt die Broden an!“ 
Die Noth, das Elend iſt ſo arg: 

Nur eine Mark, nur eine Markl 


Schaut, Lazarus liegt draußen vor den Stufen, 
Und Winterfroſt ſo eiſig ihn ummebt. 
Hört ihr nicht ſeiner Stimme kläglich Rufen, 
Wie mild Erbarmen er von euch erfleht? 

Ach, böret auf ſein banges Wort 

Erbarmet euch, ſtoßt ihn nicht fort! 

Er iſt fo krank bis tief ins Mark 

Habt ihr für ihn nicht eine Mark? 


„Doch weiter! Schaut das Elend auf den Gaſſen: 
Die müden Leiber alle matt und ſiech. 
Wollt ihr fie ungetröftet von Euch laſſen? 
Hört, wie ſie rufen: „Gott, erbarme dich!“ 
Ein „Gott vergelt s!“ iſts, das Euch dankt; 
Ach, Manchen, der noch hente wankt, 
Birgt morgen ſchon der ſchwarze Sarg. 
Habt ihr wohl übrig eine Mark? 


„Werft einen Blick in jene düſt re Kammer; 
Ein bleiches Weib auf dürft'ger Lagerſtreu; 
O, wie da wogt ein Meer von Weh und Jammer! 
In Thränen ſtehn die Kinder ſtumm dabei; 
Der Mutter Noth bat fie gebeugt. 
Bleibt euer Herz denn unerweicht 
Bei ſolchem Weh, das ſich verbarg? 
Helft lindern es mit einer Marl! 


Ich weiß, das Herz euch regt ſich von Erbarmen: 
Drum klopfe ich in Gottes Namen an, 
Daß ihr mit belft, ein Heim erbau'n den Armen, 
Die Hilfe ſuchend gen Bethanien nahen, 

Zu Breslau, wo man es will baun 

Recht bald, recht bald, und ihr ſollt ſchau'n, 

Wie aller Noth — o ſeid nicht karg! 

Auch ſteuern hilft ſchon eine Markl 


Und wenn recht Viele bieten ihre Spenden, 
Erſchließend willig ihres Herzens Thür, 
Ich denk', eh' ſich zwei Jahre werden wenden, 
Ein neues Siechenhaus eriteben muß allbier, 
Drin mancher Seufzer wird geſtillt 
Und manche Hoffnung reich erfüllt! 
O belft! Vereinte Kraft macht ſtark; 
Geſchwinde reiht nur Mark an Mark! 


Anm. Freundliche Spenden für den oben angegebenen Zweck bitte: 
man, entweder durch Poſtanweiſung oder in Briefmarken an die 
Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien, Kloſterſtraße 48/50 zu Breslau, 
gütigſt einſenden zu wollen. [761] 


Alle, welche von katarrhaliſchen Erkrankungen der Luftwege, 
insbeſondere von Lungen⸗ und Rachenkat arrh (Reuchhuſten), Huften, 


[Heiſerkeit, Schnupfen u. ſ. w. beimgeſucht find, werden wiederholt auf 


die von der Adler⸗Apotheke in Frankfurt dargeſtellten Apotheker W. Voß⸗ 
ſchen Katarrbpillen aufmerkſam gemacht, über deren ebenſo ſichere wie 
überraſchend ſchnelle Wirkung ſich eine Reihe angeſehener Aerzte, 
ſowie verſchiedene medieiniſche Zeitſchriften ſehr anerkennend ausgeſprochen 
haben. Um ſicher zu fein, die echten Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen 
zu erhalten, achte man darauf, daß jede Blechdoſe mit einem ziegelrothen 
Ver bandſtreifen geſchloſſen iſt, welcher den Namenszug Apotheker W. Voß, 
Adler⸗Apotheke in Frankfurt a. M., trägt. 

Zu haben à Doſe 75 Pf. in [5495] 
Breslau: Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt 4; Aesculap⸗Apotheke u⸗ 
Univerſitäts⸗Apotheke, Apotheker Wüſtefeld, Alte Taſchenſtraße; Domslau: 
Apotbeker Lange; Bohrau: Apotheker Tſcheuſchner; Stroppen: Apotheker 

amann; Juliusburg: Apotheker Rummler; Grabow i. Pos.: Apotheker 
Degorski; Gubrau: In der Apotheke; Steinau: Apotheker Hochſchildt, 
Köben: Apotbeker Eckerland; Liegnitz: Kronen⸗Apotheke; Reichenbach: 
Apotheker Weiſt. < 


Carl Wolter, 


Drecheſer Taaren Fabvik, 
Große Groſchengaſſe 2, 693 


empfiehlt Kegel, Kegelkugeln, Luftkegelbahnen, Croquet⸗, Boccia⸗ 
Tivoli⸗ und 118 8 Spiele; Lager 999 Pockholz und Suchsbaum. 5 


een Neue Gaſſe 16, 2. Et., neu der wach, 


Wilhelm Müller, Friseur. 


Specialitat: Damen⸗Friſiren, Anfertigung naturgetreuer Perrücken 
und Bärte, Haararbeiten für Damen, Herſtellung der urſprünglichen 
Farbe bei gebleichten Haaren am lebenden Koßf, ſowie bei Haar⸗ 
arbeiten. Haupt⸗Depot des weltberühmten Schäfermittels der Graf⸗ 
ſchaft Glatz. 714 


Dankſagung. | 
Gegen rheumatiſche Schmerzen im Beine habe ich mich der Ge: 
ſundbeits⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
mit gutem Erfolge bedient, denn nach Verbrauch von nur 3 Flaſchen 
dieſer wohlthuenden Geſundbeits⸗Seife wurde ich von den reißenden 
Schmerzen gänzlich befreit. Herrn Oſchinsky ſage beſtens Dank. 
164 genie bei Mettkau, den 21. Juni 1872. 


A. Wiedemann, Gutsbeſitzer. 5 


Neuheiten in Lonnenſchirmen 


. und En tout cas. 
Großartige Auswahl, geſchmackvollſte 
Ausſtattung u. bekannt billigſte Preiſe. 


chirmfabrik 8 


2 
. 


Alex Sachs, Hoflief., 
Ohlauerſtraße 7, 


Vorjährige Sonnenſchirme zu bedeutend er⸗ 
näkigten Preiſen. Alle Reparaturen und Ben 


KRorb⸗Möbel⸗ und Korb⸗Waaren Lager. 

Albrechtsſtraße 30) 
Goetz Söhne , name de Bat, 
empfeblen Kinderwagen nach ärztlicher Vorſchrift, neue Krankenwagen 
2) nentiie, Sure Journaltaſchen, Zeitungshalter, Stockſtänder, Neiſe⸗ 
körbe!! Neubeiten von Damenkörben in Rohr⸗, Stroh⸗ u. Palmgeflecht, 
Papier-, Arbeits⸗, Negligee-, Fantasie- u. Staubtuchkörbe in Japan⸗Matten⸗ 
geflecht, garnirte Holy u. Korbwaaren empfehlen zu billigſten Preiſen. 


0 u Ohagen nur allein Schuhbrücke 60 
[| L N 


(zum goldenen Engel), 
Sarg-Magazin und I. Breslauer Beerdigungs-Institut, 
Reellste Ausführung von Beerdigungen, Ueberführung, Einholung 
von Leichen nach festen Tarifsätzen. Die Gesammtkosten einer Beer- 
digung werden wor derselben A A 3 
den ganzen Aufwand einer Beerdigung (Sarg, Kirchengebühren, Equi- 
pagen, Diener, Trinkgelder etc) erst maen letzterer präsentirt, Die 
Hinterbliebenen werden jeder Bemühung enthoben. Bestellungen 
micht durch Lohmdiener, sondern durch Familien-Mitgiicder er- 


[627] 


beten. Prospecte über die verschiedenen Beerdigungs-Gattungen auf 


Wunsch übersandt, 


* 


Hotel zum blauen Hirſch. 


züge werden ſchnellſtens und billig ausgeführt 


enau festgesetzt; die Rechnung über 


| 


Wir haben i in er Engros Abtheilung einen u Poſten Jus N 


ARTE: ni ar 


Paletots, Nock und Sacco⸗ Garnituren, 
Knaben Anzüge 


zum Verkauf zurückgeſtellt, worauf wir Wiederverkäufer beſonders aufmerkſam machen. 


Ill Preiſe auffallend billig 1! 


Bazar Gebr. 


2 47, Naſchmarktſeite. 


Muöbelſtoffe, Das Seidenans 


P. Schlesing 


Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 
Die lea a daß ſämmlliche Wade ir 5 


Als beſondere Nouveauté empfehle 


Multieoſore 


in Seiden⸗FJoulard, Surah und Merveilleux, 


Eugenie Heri 17 0 Fränkel, + 7 — 22 
Wien i bela Mär 188. F 5 Das ate Special Ger ſchäft für R 
Durch die Geburt eines munteren MINE ERS N Teppiche, weiße Gardinen u. Ciſchdecken 


Durch die Geburt eines munteren 
von 


Knaben wurden hocherfreut [116] 
— m i 
Hermann Leipziger, | 


Julius Glaß und Frau 
Valeria, geborene Kroner. 
Breslau, den 1. April 1881. 
Die Geburt eines kräftigen Knaben . BR 
Beer e an Schweidnitzerſtraße Nr. 7, Ecke Königsſtraße, 
beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß nunmehr ſämmtliche Neuheiten 
der Saiſon in großer, mannigfaltiger Auswahl eingegangen find | 
und zeichnen ſich dieſelben beſonders durch dourable Qualitäten, 
geſchmackdolle Deſſins und billige Preiſe aus. 1 
In abgepaßten Teppichen und in Nollen zum Zuſammen⸗ ME 


öͤhlich 16551 
Anna Fröhlich, geb. Bresdner. 
obrau er Ar 1 Au 1881. 


Todes⸗Anzeige. ne 


Ag ce nam ne Uebergardinen eſezen, worin mein Verſchleiß nicht unbedeutend iſt, habe mit den ebenfo Satin vay6 zu Beſatzen und größeren Arrangements. 
are Bruder, Schwager, u. Schlafzimmer erſten Fabriken Englands bedeutende Abſchlüſſe gemacht, bin da⸗ 


her in der Lage, ſowohl durch auschließlich eigens engagirte 
Deſſins, beſonders aber durch billige Preiſe meinen geehrten | 
a 1 e ! MEER ee 5 5; 


Onkel ꝛc., der Königl. Conſiſto⸗ 
rial⸗Secretär a. D., Ritter des 
Rothen Adlerordens 4. Klaſſe, 


Decorationen gg 
N Ferner biete ich als außergewöhnlich billig an: 


1 Poſten von ca. 100 Stück 


Friedrich Deutsch An 1 7 
en von 76 Jahren 8 2 Geste Bugs zu = m ii DH —— 1 h ſchwarzen Seidenſtoffen, 
Schweren eiden meine 211 N 5 
Martin Deutſch, i Ih beſtebend aus 3 der vorzüglichſten Qualitäten, welche an Haltbarkeit 

zugleich im Namen 5 Bet Ii M k Für die Fei apes Saiſon a und Schönbeit alles bisher Dageweſene übertreffen. (55 vordere 

bliebenen. Urelle Mar usy empfehlen wir die neueſten wollenen Kleiderſtoffe zu außero benzlic IE: Seite dieſer Stoffe ift Atlas, die Kehrſeite Rips.) Durch perſönlichen 

1 Beerdigung: Dinstag, 5. April, im 78. Lebensjahre, billigen Preiſen. Ganz beſonders: 175232 N Einkauf in Lyon bin ich in der Lage, dieſe 3 Qualitäten: 

Nachm, 4% Ubs, von Trauer⸗ . „Satin printemps“, „Panama Beiges“ 0 auf 4,50, 5 und 6 Mark zu ſtellen. 


Für die Hinterbliebenen: 


| aus Bahn Bf ſtraße 22. 
* 5 . — Dr. — 


„Sergo imperial“, „Couleurte Cachemires“ ete. . 1 


Als die modernſten Beſ ſaßſtoffe empfehlen wir: 


„Eeharpes “, „Bayadere“, „Ombre‘“, „Drap dor“, 
couleurte Atlasse, Damnsse ete. — Ferner in groß⸗ 


artigſter Auswahl: I 
Schwarze, weiße und couleurte Seidenſtoſfe, Schuaze und conleurte 


Schwarze Seiden⸗Sammete, 
Schwarze Seiden ⸗ Grenadines, 
Schwarze reinwollene Cachemires, 
Elſaſſer Waſchſtoffe, 
Couleurte Patent⸗Sammete. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt Franco. 


Proben nach auswärts franco. 


Statt be anderer Meldung. 
Am 1. April entschlief nach längerem, schweren Leiden unser 
innigst geliebter Vater, Schwiegervater und Grossvater, 


Herr Abraham Sachs, 
im 71. Lebensjahre. [74] 
Breslau, Frankfurt a. M., Berlin. 
Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung; Sonntag, den 3. April, Nachmittag 3 Uhr. 
‚ Trauerhaus; a 66. N 


unter 


. Seidenfloffe . i 
u en Fammete zu Jaquets 
Schwarze Cathemire 


i Die modernſten Kleiderſtoffe, ſowie 15 paſſende Beſäe, 
* waſchechte Cretonnes, Zephir und Satins. 1 
umſchlagetücher, 17 06 Unterröcke, Tuche und 
N: Buckskins, Möbelſtoffe, Gardinen, Tiſchdecken und 
Teppiche empfiehlt in anerkannten beſten Qualitäten und in 
größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen i ei 


. ö ol, 


Silben 5 


40 5 Ai les, Hi 5 77 in 
Durch das geſtern erfolgte Ableben | Ludwigsluſt. Herr ted 8 
unſeres langjährigen allen A Amtsrath Friedrich v „ Marees in 


vereideten Makler Genslack. 
Herrn Abr. Sachs, 


haben die Unterzeichneten einen 
ſchweren Verluſt erlitten. Sein bie⸗ 
derer, rechtſchaffener Charakter ſichert 
ihm ein dauerndes Andenken. 
Breslau, den 2. April 1881. 

Die vereideten Landelsmakler. 


6 N 
bas N 
„ I. Cen- 
tral - Ver- 

sandt- Bier- 
Depot in- und 
* 


Modewaaren-, Seiden- und Jammek⸗ h | 
| No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, | 
„sehrägtber ehe rue a 


Allen Freunden und Be- 
kannten: die traurige Nach- 
richt, dass heute früh 5 Uhr 
nach langjährigen Leiden 


geen e e e Kartunkelstein ‚| sms = | Größtes 
ee | Serren- und Damen Special Magazin 


"Selimiedebrücke- 30, a 
empfiehlt in vorzüglicher 
absolut 


Achter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirten Brauexeien 
frei in's Haus geliefert für 

3 Mark 29 N 


verschieden ist. 
Breslau, den 2. April 1881. 
Rudolph. Henche. j 


Pelzgegenſtände, 


wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, wie auch Wolkſachen W 
werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen Feuer⸗ und Motten: | M 
ſchaden gegen geringe Vergüliaung angenommen und laſſe auf 770 ( 8 

meiner geehrten Kunden die Gegenſtände abholen. [771] 


Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 


Reparaturen und Moderniſtrungen 


aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei mir 1 
revaritten Gegenſtände gratis aufbewahrt. . 


M. Boden, Kür] 1 
— Ring 35, en: „und 2. age 


Ob erh emden, 


nur von Männerhand 
zugeſchnitten, 15 
ſeit Jahren berühmt durch vorzüglichen 
Sitz, ſchöne Wäſche und billige Preiſe! 


J. Wiener, 


Familien⸗Nachrichten. N 
Verlobt: Frl. Alice v. Mellenthin in 
Prenzlau mit dem Rittergutspächter 
Herrn Robert S e in Ebremzow 
bei Prenzlau. Frl. Toni v. Treskow 
in Radojewo bei Poſen mit dem 
Seel im Weſtf, Füſ.⸗Regt. Nr. 37 
exen Freiherrn Haus v. Reibnitz in |; 

Poſen. Fräul. Elsbeib Möwes in 
Berlin mit dem Kammergerichts⸗Re⸗ 
Ra Herrn Auguſt Fechner eben⸗ 
Pa Frl. Zerline Salinger in 


in jeder Sorte: i 
24F1.KoppenerLagerbier , 
20 15 aldschlösschen, - 
20 Fl. Grätzer Bier. 8 
15 Fl. Böhmisches Bier,‘ ||) 
12 Fl. Wiener Märzenbier, 
von A. Dreher in Kl.-Schwechat, 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, ö 
erste Pilsner Actien-Bierbr., | 
12 Fl. Münch. Spatenbrän, 
a Gabriel Sedlmayr, 


I. Culmbacher, 
Anbei) dern De Mar we d ff anal e ee m Som e tee Straße 31. 
ebendaſelbſt 8 II. engl. 
Gebpret Trebnitzer Biorhale, 


eboren: Ein Sobn: Dem „Pfandeinl 10 Pf 


Saupkm. u. Comp.Chef im 2. Pos.] 
Inf. Regt. Nr. 19 Herrn Beinede zu 
Hirschberg i. Schl. — Eine Tochter: 
Dem Herrn v. Kalkſtein auf Rautters⸗ 
felde; dem Herrn Director Dr. W. 
Ausfeld in Schnepfenthal. 

Geſtorb An Haut im 5. Tbüring. i 
A Regt. 94 Herr Curt von 

I Frau Gräfin Clifabeth © NM NEN 


0 iersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt. 
51 en werden prompt er- 


Tauentzienplatz 14. 


Heute Sonntag: 
Ausſchank von ganz varjüglicen [673] 


salvator-Bier. 


1 Mittags tiſch pro Couvert 1 Mark. 
11 ak dns 5 mit lie n N pols, Spei 


Dr. Anſels N Wasserheilanstalt in Zuckmantel, | 
ä Oesterr.-Schles. 617 


Nächſte Bahnſtation Ziegenhals, eine Meile entfernt. ehr 
Wit: EUR un De ganze Ge 1 22 


jedi 
Bestellungen erbitten fran- 
kirt 055 Stadtpost. 


gnng 103 zap g il, 5 
wplojg eraigaopansa d | 


2 


rec 7 


mit der Trautmann'ſchen Capelle. 


IL 


MM Alfred, Akrobaten-Familie 
"#9 Pieccardi (1 Herr, 3 Kin- 


H Gschwandner, Gymna- 


tischer 
musikalischen Steinsetzer“, 


Stadi-Thoater, | EM 

Sonntag. Nachmittag⸗Vorſtellung. Zu 
halben Preiſen. (Anfang 4 Uhr.) 
Letztes Auftreten der achtjährigen 
Pianiſtin Ilona Eibenſchütz. 
Hierzu: „Der Verſchwender.“ Ori⸗ 
gingl⸗Zaubermärchen mit Geſang 
in 3 Aufzügen von Ferdinand Rai⸗ 
mund. Muſik von C. Kreuzer. Dt 

Abendvorſtellung. (Anfang 7% Uhr.) 
161. Abonnement. Im Cyclus zu 
ermäßigten Preiſen. Neu einſtudirt: 
„Nigoletto.“ Oper in 3 Acten 
von G. Verdi. 

Montag. Erſtes Gaſtſpiel des königl. 
preuß. Kammerſängers Hrn. Albert 
Niemann: „Der Prophet.“ Gr. 
Oper mit Tanz in 5 Acten von 
G. Meyerbeer. (Johann, Herr Albert | EB 
Niemann.) 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 3. April. Nachmittags WE 
4 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
„Pariſer Leben.“ Operette in 4 
Acten von Jacques Offenbach. 

Abends 7% Uhr. lötes Gaſtſpiel 
des Hrn. Ludwig Barnay. Zum 
2. M.: „Gold und Eiſen.“ Schau⸗ 


Mein Lager iſt mit 


Bres 


allen Nouveautés, Havelocks, 
bietet in ſämmtlichen G 


ur Une 


Ring, Albrechtsſtraßen⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke: 
Deétail⸗Verkauf part. und 1. Etage. 


Frühjahrs⸗ 


eee ER N Bi; 


Engros Export 2. und 3. Etage. 
Saiſon 1881. 


Brunnenpaletots, Jaquets, Umhänge ꝛc. ꝛc., vollſtändig ſortirt und 
enres die größte Auswahl. 


SE 


[657] 


ſpiel in 4 Acten von Hugo Bürger. 

u en Ir ne) 

Montag, den 4. April. echszebn⸗ A 
tes Gaſtſpiel des Herrn Ludwig En gros & en detail. 
Barnay. Zum 3. M.: „Gold 
und Eiſen.“ (Jordan, Herr Lud 
wig Barnay.) 


Thalla - Theater. I 


Sonntag, den 3. April. Nachmittags | 
4 Uhr. Bei halben Kaſſenpreiſen: 
„Minna von Barnhelm.“ Luſt⸗⸗ 
ſpiel in 5 Acten von G. E. Leſſing. 

Abends 7% Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen. „Boccaccio.“ Operette 
in 3 Acten von Franz v. Suppe. |} 
(Boccaccio, Fräul. Marie Walter.) 
(Parquet 1 Mark.) [696] 


Breslauer Concerthaus. 
Heute Sonntag: [717 


Concert 


der Trautmanm'ſchen Capelle. 5 
Director Herr R. Trautmann. 5 


Anfang 5 Uhr. 
Entree 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Gonfection. 
& Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, erſte Etage 


(Vis-à-vis dem blauen Hirſch). 


——— 


En gros & en detail. 


Neutzeiten in Negenmänteln, Paletots und umhängen 
für die Frühjahrs ⸗Saiſon. 


[645] 


Liebich’s Etablissement. 


eute Sonntag: [716] 


Ohncert 


Director Herr R. Börner. 


Anfang 5 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Morgen: Großes Sinfonie⸗Concert. 


EN 


FFC ... 
ctoria-Theater. 
(Simmenauer). Vorstellung. 
Neue Künstler: 
das originelle englisch-franz. 
Duettistenpaar Herr und Mad. 


vorſtehende 


der), Jodler- Sängerin Fräul. 


Istikerin Mlle. Jeannette, 
Darstellung Luno- elek- 
Bilder, „die 


komische Scene der Famile 
Bozza. — Anfang 7 Uhr. 
Morgen, Montag: Anf. 8 Uhr 


l 


fer} 

2 Belt Garten. 
Comeert. — Gaſtſpiel der 
excellenten ER Se: 
ſchwiſter Alexandrini, des Te⸗ 
nors Hrn. Conradi, des Tanz⸗ 
komikers Hrn. Schmidt⸗Piton, 
des großartigen Reckturners Mr. 


Louis Wilson, 


der Velocipeden⸗Truppe des Mr. 

Letine Brown, des Negerkomi⸗ 

kers Mr. Howard Baker, des 

Mr. Charles Glauee, der Mlle. 
Camilla Dupont, 

der Frl. Amalie u. Toni Bellini. 

Anfang 5% Uhr. Entree 50 Pf. 


Montag: 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


19 d. Ba agier⸗ 
Dampfſchifffahrt. 


Täglich von 2 Uhr ab ſtuͤndlich Fahrten 
nach dem Zoolog. Garten, Zedlitz, 
Oderſchlößchen und [661] 


Wilhelmshafen. 


Abfahrt von der Promenade. 


S Kaiſer⸗Panorama. 
Sächſ. u. ſüdl. Schweiz Konſtantinopel. 


Petersburg 


im II. Panorama. Entree nur 10 Pf. 


Montag, den 4. April, 
Abends 7% Uhr, 


Schless werder. 
Heute Sonntag, den 3. April, 


im prächtig orientaliſch decorirten 
Echleßwerder⸗Saal : 


Großes Coneert, 


ar von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Directisn 


des Capellmeiſters Herrn W. Herzog.; ; 1 mt. 

21 4 br 02 im Musiksaal der Universität: 
Etre J Person 20 Pf. j CONCERT 

Kinder bis zu 10 Jahren frei. von [690] 


Gebr. Rösler's Etablissement. 


Das große Orcheſtrion 
ſpielt heute von 5 Uhr Nachm. ab. 
Entree à Perſon 10 Pf., Kinder 5 Pf. 


Paul Scholtz's nn“ 


Heute Sonntag: [106] 
Erstes Concert 
d. Tiroler Concertſängergeſellſchaft 
Ludwig Rainer aus Achenſee. 
Anfang 6 Uhr. Entree 50 Pf. 
Morgen Montag: 
2. Concert von Ludwig Rainer. 


Eugen und Anna 
Hildach 


unter Mitwirkung des Pianisten 
Herrn Felix Dreyschoek 
- aus Berlin. 
Billets à 3 und 2 M. in der Kgl. 
Hof-Musikhandl. von Julius Hainauer. 


Geſelſchaft Eintracht. 


Unſer Reſſourcenlocal befindet ſich 
während der Sommermonat s 
kraße bel ee Keen 

Der Vorſtand. 


Frühjahrs⸗ und Sommer⸗ 
Saiſon 
aufmerkſam zu machen und empfehle 
dieſelben in größter Auswahl 
und eleganteſter Ausführung 
zur geneigten Beachtung. 


Hiermit beehre ich mich, auf die in meiner 


Damen-MtäntelSabrik 
bereits erſchienenen Neuheiten für die be⸗ 


Orehester-Verein. 
Dinstag, d. 5. April, Abds. präc.7 4 Uhr, 
im Breslauer Concerthause, Gartenstr. 


XII. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung 
der Frau Emmy Lübbert- Zimmermann, 
des Herrn Richard Himmelstoss, 
sowie geschätzter Kunstfreunde. 
I) Ouy.: Zur Weihe des Hauses. 
Beethoven. [688] 
2) (Z. I. M.) Der 121. Psalm. Flügel 
(unter Leitung des Componisten). 
3) Ariea.Figaro’sHochzeit. Mozart. 
4) Violincoucert. Beethoven. 
5) Finale aus Loreley. Mendelssohn. 
Numerirte Billets & 3 Mark und 
nicht numerirte à 2 Mark sind in 
der Kgl. Hofmusikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Halnauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Orchester verein. 


Dinstag, den 5. April, Vorm. 10 Uhr: 
Generalprobe. [689] 
Billets à 1 M. sind in der Kgl. Hof- 
musikalien - Handlung des Herrn 
Hainauer u. an der Kasse zu haben. 
— Zur Unterstützung für kranke 
Musiker. Der Vorstand. 


H. 4. IV. 6½. B. W. U III. 


F. 2. OZ. d. 4. IV. 7. R. U IV. 


A I 


Gebrauchte, 
gute Planinos, 


Westermayer u. a, sind zu verkaufen, 
Stimmungen, Reparaturen werden 
prompt besorgt. 704 
Theodor Lichtenberg, 
Piano-Magazin, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


Raf chmarktſeite, . 


Dinstag, den 12. April 18 
7% Uh 


Frl. Fuchs, Schweidnitzer Stadtgrab. ; @ 
ie Rr. 8, parterre. [700] N ſeſt 16. 
J. Der neue Curſus zur Ausbildung ee ee 


4s Ring 48, 


48 Ring 48. 


81, 
r, 
im Musiksaale der Universität: 


Soirée 
Bernhard Scholz 


unter gütiger Mitwirkung der Frau 
Prof. Anna Schultzen von Asten und 


der Herren Himmelstoss und Melzer. 


Erster Theil. 
Compositionen von B. Scholz. 


1) Aus den „Skizzen“ für Clavier, 
Frühlingsglocken. Die 


op. 52. 
Schmiede. Barcarole, Scherzo. 
9 Erstes Notturno für Violine, op. 51. 
3) Lieder: a. Aus Morgiane. — b. 
Zweifelnder Wunsch (op. 44). 
Abendreihn (op. 38). 

4) Ländler für Clavier, op. 50. 

5) Zweites Notturno für Violine. 
Manuscript. 

6) Lieder: a. Die Höhle des Tro- 
phonius (op. 34). b. Die Nach- 
tigall (op. 32). c. Der Bach (op. 
44). d. Die Schuldlose (op. 34). 

Zweiter Theil. 


7) Trio D-dur (op. 70 Nr. 1) von L. 


v. Beethoven. 


Billets à 3 und 2 Mark in der i 
Kgl. Hofmusikhandlung von Julius | £ 
[687] 


Hainauer. 


In Hochzeiten, 


Diners, 


Blesl 5 0 0 

Handlungsd.⸗Inſtitut, 

Neue Gaſſe 8 (Caſino, 5 
Für Vereine ſeparate Localitäten. 


„Sc TASTE ALT 
Eine Mangel wird zu kaufen 895 
b: 


Zu erfragen bei Zepmeiſel, 
lauerſtr. 35, H. r., 1 r. 11185 


| nitzerstr, 30, zu haben. 
I 


prüfungen fällt der Vortrag aus. 


Frauenbildungs⸗Verein. Lager 
J. Montag 7 Uhr, Herr Dr. Krampe: in 
ueber Mädchenturnen Portefeuilles⸗ 


& in den beiden Fortbildungsſchulen. 
Meldung und 
Dr. Maaß, Alexanderſtraße 2, III., u. 


von Kinderpflegerinnen 
fang April. 
Böttcher, Vorwerksſtraße 21. 


Ankauf ganzer Bibliotheken und 
einzelner Werke. 61 


Schletter’sche Buchhandl,, 


1 ae ſehr billig zu verk. 


B. 70 Exped. 
der Bresl. Ztg. 1187 1715 Damen- 
35355 und Kinderſtrümpfe 
zu Fabrikpreiſen empfiehlt 
Strumpf ⸗Fabrik 


Soupers empfehle mei Mt 
40 len u. großen a ancine [ 


Tempelgarten). 5 


22 


Mittwoch, den 20. April, @ 
Abends 7 Uhr: = 

2 2 es 
Geistliches Concert #|33 
in der erleuchteten 8 
Elisabeth-Kirehe 22 


019348 
bee PD e 6 eee 


Mitgliedern 
des Königlichen 
Dom-Chors 
aus Berlin 


5 


pte 


D 
14 jöu 


uuuunv.ig uon 


unter gütiger Mitwirkung des = 
Königlichen Musik- Directors 8a 
Herrn Fischer, Orgel. 2 85 
Billets für numerirte Stühle II 2 
3 Hk., numerirte Bankplätze 7 


2 M., unnumerirte Plätze 1 M., 
sind in der Musikhandlung von 
Theodor Lichtenberg, 1 105 

9 


16] Fabrik 
von Neiſekoffern, 

„Schultaſchen, 
Neiſe⸗ u. Damen⸗ 


andwerker⸗Verein. 8 „ Taschen. 
Hand d. 4. April e., weg. Schul⸗ 8 a r 


Preiſe 


Leder⸗Waaren 
jeder Art. 


Garantie 
für Haltbarkeit. 


| ‘ 
Anfang April beginnen neue Curſe 


Näheres bei Frau 


beginnt An⸗ 
Meldungen bei Frau 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Wäſche 
N . Wisch bees 
Fabrikat, tadelloſe 


Grosses Lager von Büchern 


allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitachriften. 
Bücher-Leih-Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


aM. Wolff, 
Königsſtr. 3, 
5. Laden von der 
Schweidn.⸗ Str. 


Promenaden- | 
Fächer 5 
Sonnenschirme 
in aparter Schönheit, 


großartigſter Auswahl, 
zu den ſolideſten Preiſen. 


J. Zepler, 


nach wie bor nur 


34, Ring 34, 


h [4834] grüne Nöhrſeite. : 


Patent- 
Strümpfe 


in weiß und bunt, 


fil de perse, 


Cotta. — Holle. 


Musikalien-Handlung | } 
und Leih-Institut 1 


CE Hientzsch 


1 
3 
E 
u 
8 
2 
= 
= 
[ee] 
n 
— 
E 
= 
2 
a 


l 


Edition Peters. — Collection Litolff. s 


8] 


Schweidnitzerstrasse 16—18. 


. sub Chiffre A. 


Gebrüder Loewy, 


Chemnitz u. Breslau, 
Ring 17 (Becherſeite). 


i Pee von 1 M. an. 


Berlin Central-Mötel Berlin 
Friedrichstr., nahe den Linden. 
400 Schlafzimmer u, Salons, 2 Per- 
sonenaufzüge. Zimmer mit Service 
u. Licht von 2 M. 50 an. Prachtv. 
Wintergarten mit tägl. Concerten. 
Table d’höte 3,50 M. — Post, Telegr. 

A| u. Eisenbahnbillets im Hötel, [623] 


Kathol. 5 9 55 Heinrich 
oe | Grünbaum, 


Heute, Seen 1 508 1255 und Schweidnizerſtrahe 10 
ron 3—5 Uhr Ausſtellung der alf und 1, Etage. 


Steneigningen, ya ver, Be e 1881. 


Strohhutfabrik 


Kndolf Schleyer, 


Ohlauerſtr. 19, 1. Et., SE 


empfiehlt zum Beginn der Saiſon die größte und ee 
Auswahl von [64 


Stroh- und Phantaſiehüten 3; 


für Damen, Mädchen und Knaben, 
in den neueſten Formen bei billigen Preiſen. prüfung 25 übrigen beginnt um 
Straußfedern in den neueſten Sommerfarben. 9 Uhr. Nur für die vier oberen 


ſichtigung ergebenſt einkadet [685] 
Der Rector Dr. Höhnen. 


chen il 


Klaſſen werden noch Anmeldungen 
langenommen. Lipſius, Rector. 


Damen-Mäntel-Fabrik 
Peris & Schneidemann, 


kurse jederzeit. ALT gratis. 


Ring 31, eine Treppe. 
Anerkannt e Bezugsguelle, = 


Mädchen-Kleider 


Uiſchre in doppelt. Buchf., Schön: 
chreiben ꝛc. wird gründlich erth. 
ee einer 58b, 3. Et., bei 


Damen: „Mäntel - ei für jedes Alter. [630] 
| vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. | 1 N 
hierselbst, Blücherplatz 


Ar. 5, Beke Herrenstrasse, 
eröffnet. 
Breslau, im April 1881. 


Dr. Isenbiel, 


Rechtsanwalt. 


Grösste Auswahl 
Pariser Neuheiten 
für die Frübjahrs-Salson 11 


Bändern, Garnirstoffen 5 „Tülls, Spitzen, Rüschen, 
auben, Schleifen, Jahets, Fichus ete. 7 


Kann & Brann, 


Nr. 9. Ohlauerstrasse Nr. 9. 


FETTE 
Galanterie⸗ n. Kurztunaren- 
Lager en gros, 
ſowie Rüſchen⸗ abt 


befinden ſich jetzt 


Carlsſtraße 3, erſte Ging. 


Bruno Kempner & Co. 


Specialität: Sämmtliche Artikel für das Putz- 
fach ‚und. Damenschneiderei. 


Im Einzelverkauf zu | Mein ne 40 5 sich jetzt: 


Knaben- "Anzüge 


| . la 3 8 rg — W401 I. Etage. für jedes Alter aus guten Stoffen. 
— = eorg Hillel. Heinrich 
| Hurt f 2. Alen | Grünbanm, 


nzeige. 7 
5 5 geehrten Pabltum u. und 
meinen werthen Kunden die ergebenſte 
Mittheilung, daß ich die Ofenfabrika⸗ 
tion nicht mehr 8 5 der Firma 
Thienel & Koppitz, 
ſondern nur unter dem Namen 


„Thienel 
weiter re und bitte, das mir bis⸗ 
her geſchenkte Vertrauen auch ferner⸗ 
hin bewahren zu wollen. 95] 


Schweidnitzerſtraße 26, 
parterre und 1. Etage. 


Tapezierer. 


Su, Shlauerſtraße Nr. GA, 
am Chriſtophoriplatz. 
Das Neueſte in bekannt geſchmackoollen 
Schleifen, Fichns, Morgenhauben, 
Kragen, Stulpen, Garnituren 


und Rüſchen 
r in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Gardinenborten, Schnüre, 


Teppichfranzen 


für Damen und Kinder. 


Großes Fabrik Lager 
gutſitzender Corſets. 


Hugo Creutzberger, 


6, Shlauerſtraße Nr. GA, 
am eee 1345] 


Ich wohne jetzt: 


Leſſingſtraße 12. 


Dr. Stranz, |” 
prakt. Arzt. 


Ich wohne jetzt: = 


Neue Faſchenſtr. 29, J. 


Sprechſt. 9 11 und 


Dr. Freund. 


6 SEE DELETE EEE EEE ET. u an yemer nenn 


| 
| 
| 


Anfang April.verlege ich meine 


D 


Spesinigefääft a alex Arten Basen beten 


10 0 l ; li 
von Frau Lina Gun 1 Angenklinik et 
| iſt eu Nr. 8, vis is Pariſer Garten. Wieder nach Bischofstr. l. 1 — 
Ener ee 1 1 m [731] Dr. Markuey. (=! 


+ 


= ute. G Katharinenfir.d, 1 57 m 

& aan einer bedeutenden biefigen Saal Fabrik haben RP 8 April ab — 

15437] wir den Delailverlauf 8 — 

=. Ungarnirter Damenhüte S ü 8 
is übernommen und geben dieſelben zu Fabrikpreiſen ab. = 15 — 

8 Garnirſtoffe, Bänder, Spitzen S 85 Monogramme 

in größter Auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen. $% D 1 Kk 1 ch, N iſite 4 
Schaefer A Heiler, Elan kan 1. Bee 955 15 
Vorm. 8—11. Nehm. 2—4 unentgelil- Schreibm appen 


ar Eee need 50. c 
a 5 TEE Ich habe mich hier als Arzt für e und Herren 
N i niedergelaſſen. lt 


1 55 prechſtunden 
Jur Saif on g e N. Raschkow Ir. 
iſt mein Lager mit den T. Max Kamm, 3 Klin 1 E 
modernſten Tuch⸗ und Budstinftoffen 2 Meute Heptt helene ir Mufnahme und e 


auf das Reichhaltigſte ſortirt und offerire ich ſolche zu den reellſten r 
Preifen. ben Für Haulkrante X. 
S. Silber mann, d e 
Schweidnitzer⸗ und Snufernftengen- Ecke 2 ‚Dr. Karl 
(Eingang Junkernſtraße). 


1 1 el 460. Sprechſt. 

Vm. 910, Nm. 4—5. Privatwohnung 

Gartenſtr. 33a, Ecke Neue SAD, 
Weisz nitzerſtr. 5. Hön V. 10—12, N. 2— 

1 Dr. Höni a 

5: prakt. Arz. 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


E 2 


9 ar Ae de IT 


Vorrath aller Arten Möbelfranzen, w 


lungsvoll Bu 90 Pie eh 19 5 wichsen 1010 n 
un „ ebenſo eppi nüre 
9 Schürz en x Albert Thienel, BL zu A. 10 ff, reiſe, 
eigener Sabrifation in Seide, TE und weißen Stoffen Sürenkenge Nr. 30. eee 


Hautkranke ꝛc., 


Breslauer Concert-Verein. 


Die Vereins-Coneerte beginnen den 1. Mai 1881. 
Da in dieser Saison nur wöchentlich ein Concert, und zwar alle 
Donnerstage, stattfindet, so ist der Beitrag auf I Mark "ermässigt, Die 
Ausgabe der Mitgliedskarten, sowie Aufnahme neuer Mitglieder 89855 im 
Vereinslocal, Neudorfstrasse 33, Dresdener Garten. 


er Vorstana. 


| "Meine \ Weinstube 1 
mit warmer Küche 


wird zur gefälligen Beachtung empfohlen. 


‚Richard ‚Green, Albrechisstr. 3. 


[520] 


Meine : (000) 
Ausſtellung 
befindet ſich 


Schmiedebrücke 61, 


um deren e Beachtung 


| Suttabeitant. 


Die Tapeten Maunfaetur | a 
Julius Bernstein junior, & 
e e Breslau, Ju 11. i 


a die größte Auswahl Br [5360] 
Tapeten, Borden, Decorationen etc. 


Bei bekannt an Qualitäten die 1 billigſten Preiſe. 5 


batte ich Gelegenheit, einen Mr De 1 e franz iſche 
Kleider. Sr in wi zu kaufen und empfehle 175 Meter 12 55 
Sgr. an in ſchwerer Qualität. 

® Schwarze Seiden affe zu ganzen Taillen in guter Waare, 

8 Elle von 10 Sgr. an bis zu den beſten Kleiver⸗ Atlaſſen. 

® Echte Sammete ae sure u. Jaquettes, die Elle von 20 Sgr. an 

u den beiten Rollſammeten⸗ 
Reimpollene tönen 1 115 ſchwerer Waare, 


J. Leipziger ir, Zur Pechhütte, 
Cartsſtraße Nr. 1, Ecke Schweidnitzerſtr., 1 Treppe. 
B. Ich bitte, meine Offerte nicht mit den alltäglichen Annoncen 
zu debe und ſich von der Wahrheit zu überzeugen. [732] 
Auf Straße und Nr. bitte Bean zu ae 


"BE er sackur, 


Schweidnltzerstrasse A 4 (grüner Adler), 
Preiswürdiger Verkauf 


von Teppicheni, abgepasst und in Rollen, 
„zum Zimmerbelag, 
Möbelbezügen, Gardinenstoffen, Tischdecken, # 
Läuferstoffen in Wolle, Cocos, Manilla, 
Weachstuch, Korkteppichen ete. 


Besonders hebe ich hervor: [4685] 


N ans Ferne Bick. u rc Tepe 


in allen Grössen, 


eine Partie Teppichreste 
5 zu Bett-, Bureau- und Pültvorlagen. 3 
N Kinderbetttepplche, echt Brüssel, mit Franzen ringsherum, 
: Mark 2 per Stück. 5 
Waelstuchreste, Waschtischvorlagen, M. 1, 25 p. St. 
Fr Wachstuche zum Zimmerbelag. 
Abgepasste Cocos- Vorlagen. 
Reste von Cocos- und Manilla-Matten. 
Korkteppiche in verschiedenen Gattungen. 
Beste von Möbelstoffen. 
Möbelstefle in allen Gattungen. 
Cretonnes, Jutestoffe, Möhelplüsehe. | 
Billige aber feste Preise bei gutem Qualitäten, 
daher jeder Einkauf bei mir als preiswürdig 
au bezeichnen ist. 


J. L. Sackur, 


Schweidnitzerstrasse 3 „und 4 (grüner Adler), 


erste E mu 


Te ENDE DEUTET 
Holländische Kaflee-Lagerei, 


Breslau, e Nr. 12. 
LKaffee⸗Special⸗Geſchäft "SE 
für rohe und gebrannte Kaffees. 
Directe Bezugsquelle für Hausfrauen, Reſtaurants 
und Conditoreien. 16351 
Großes Kaffee⸗Verſandt⸗Geſchäft. 
Von I Pfund an incl, Leinwandſaäckchen franco 
durch ganz Deutſchland. 


eis Tee. Lager., = 


lehne Bureau für arditettot che Neben, Anfertigung bon le N 
aller Art, Gutachten, Taxen, Bauleitung inel Abrechnung. Honorarſaze mäßla⸗ - 


Senne 
: n Soeben erschienen und sind bei H. Seholtz in Breslau 1 
geleiteten bf I (Stadttheater) vorräthig; [769] 


} Die Baugeseize 1 
für den Preussischen Staat. 
Ein Handbuch nebst Erläuterungen 
herausgegeben von | 
Ad. Thamm. ar Ane dauerhafte Einband ist für den täglichen Gebrauch 1 

I :: TEE erechnet. 

’ = = Verlag von R. Eisenschmidt in Berlin. 

Monaschs Clavier-Institut, — en 


C. Zander, Kreissecretair. 
Dauerhaft und geschmackvoll gebunden 4 Mark. 
Reuschestr. 53, II., eröffnet Ostern neue Curse für Anfänger 
u. V hrittene. Anmeld. tägl. Vorm. v. 8 i 1 ; 2 i — 8 
Al en en. Ä In de Mechaniſchen Schuh⸗ 
waarenfabrik von H. Gorselanczyk, 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Mittbeilung zu 
machen, daß die Königliche Regierung mir die Conceſſion zur Uebernahme 
und Leitung der bisber von Fräulein Clara Eitner 
Töchterſchule, Albrechtsſtraße 16, gütigſt gewährt bat. 
25 Anmeldungen nehme ich kis zum Beginn des neuen Schuljahres am 

„April, täglich Nachmittags von 3—4 Uhr, in meiner Wohnung, Ritter: 
platz 12, I., entgegen. r 
Breslau, den 3. April 1881. 


Helene Krause. 

Priv. höhere Töchterſchule zan Penſtonat 
Striegau. 

Der neue Lehreurſus beginnt 1881 Montag, 


ee 


1 
1 


commentirte Ausgabe. Eine Bearbeitung, die von competen- 
wird daher Jedem, der mit Bauten zu thun hat, hochwillkommen 
29. Große Feldſtraße 29. [3472] 


tester Seite „überaus zeit- und sachgemäss“ genannt wurde, 
Vorbereit. für alle Milit.⸗Eram. Für Ausw. Penſion. Proſp. gratis. 


Von diesem wichtigen Gesetze gab es bisher keine praktisch 
Militair⸗Pädagogium zu Breslau. 


11 Material das Solideſte hergeſtellten 
Lector G. Weidemann, Dirigent. Senda SE are obiger 50 im 
r . LITER IE Einzelnen zu Engrospreiſen verkauft. Große 


In meiner Vorbereitungs⸗Auſtalt 
für das Einj.⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und Fäbnrichs⸗CExamen werden An⸗ 
meldungen angenommen und auf Wunſch Penſion gewährt. [98 

Inſtituts⸗Vorſteher Dr. Schummmel, Dominikanerplatz 2. 


Vorbereitungscurſus zum Einj.⸗Freiw.⸗Examen 


und für untere reſp. mittl. Kl. d. Gymn. und Realſch. Auch in mein 


Penſionat zur ere. DT. P. Joseph, Sir. 
Für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen 
nimmt die bish. Dr. Herda'ſche Vorbereitungs⸗Anſtalt Anmeldungen 

zäglich von 3—5 Uhr Nachm. entgegen. 7 


R. Hoppe, Lehrer, Breiteſtraße 42, 2. Et. 


ſchuhe von 1 M. 50 { 
nach Maß ohne Erhöhung des Preiſes. 


—— 


Nouleaux, 
Ronleaux⸗Leinen, Marquiſen⸗Leinen, 
Rouleaux⸗Shirting, Rouleaux⸗Drillich 


in allen Breiten. 
Bunte und weiße Gardinen, 
Wachsteppiche und Wachsläufer, 
wollene Teppichſtoffe 
empfiehlt in reibt Auswahl 
Franz Kionka, 6 
Ning 42, Ecke Schmiedebrücke. 


Heinrich Barber, Carlsſtraße 36, 


ertheilt Unterricht in der Buchführung u. übernimmt Bücher⸗ 
Einrichtungen, ſowie ſtundenweiſe Führung von Büchern. 


[703] 
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Königl. Realſchule J. O. zu Reichenbach i. Schl. 


Das neue Schuljahr (Oſtern 1881/82) beginnt Montag, den 2. Mai. 
Die Aufnahmeprüfungen finden ſtatt: j 652] 
Freitag, den 29. April, für die Hauptanſtalt, 
Sonnabend, den 30. April, für die (Iklaſſige) Vorſchule. 

e ‚or und Schulzeugniß, ſowie ein Atteſt über 
mpfung bez. Revaccination. 
upp fes Der Königliche Realſchuldirector. 
Pro „ Dr. Weck. 


Königliche Gewerbeſchule zu Gleiwitz 28, 


3. Neunklaſſige Realſchule obne Latein. 0 ] 
b. Techniſche Fachſchule für mechaniſch⸗techniſche Gewerbe (Reife für Ober: 
Secunda erforderlich). ; a 
Aufnahmeprüfungen finden am 29. und 30. April ſtatt. Beginn des 
Schuljahres Montag, den 2. Mai. Anmeldungen nimmt entgegen 
Director Wernicke. 


1662 


„Robert Roehl’s Eiswerke“, se Bee 


„erhſtallreines Kern ⸗ Eis“ 


zu zeitgemäß billigſten Preiſen. Beſtellungen auf regelmäßig tägliche 
Lieferung von 10 Pfennigen aufwärts, nimmt 


Herr M. Kirstein, Breslau, Bismarckſtr. 14 
„Kaufmann Zeiske, Scheitnigerſtraße 10, 10 
: Robert Roehl, Zimpel bei Breslau, 

entgegen. — Gros⸗Conſumenten werden Engros⸗Preiſe berechnet. 


Technicum \Aclteste Alan vr Er 

e. rasch ea ® sr ug er N; a 52 

Fee e yon dee. E Pianinos V Schied- se 

er Gerhardt , Hagener | 

7 . - r erhar agspiel, 
m PATENTE e Vage Ku be. er Inhaber auch Bag 85 
Patent- sorgt C. KESSEL Eg, rl Patent- der preuß. Itaats- V z PL 88 
Prozessen. | Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis.] Anmeldungen Medaille, Y zu Fabrikpreiſen. Sg 

: — — 2/8 Wester- V Sümmtliche Inſtrumente 35 
22 > Sun ' 3 

Rother Adler zum Cölnischen Hof, Inayer, /AD ind worzügtih. [ER 


Berlin C., Kurstrasse 38, 
altrenommirtes Hotel mittleren Ranges, 


nahe den Linden, dem Königl. Schlosse und der Reichsbank. 
Zimmer von 2 Mk. an, kein Servis. 
Table d’höte 3 Uhr. N Abend- Restaurant. 
Nürnberger Bier vom Fass. 


Bernhard Bülow. 


I Möbel ll 


in allen Holzarten, ſowie 
MIN Spiegel und 111 
Polſterwaaren ++ 
in nur bekannt gediegener Arbeit, 
großer Auswahl und zu anerkannt 
ddilligſten Preiſen empfiehlt 


Siegfried Brieger, 
24, Kupferfömieheniate DA, 
parterre, 1., 2. und 3. Etage. 


Gelegenheitslauf. 


Möbel! Ein eleg. Gewehr⸗ oder 
Bücherſchrank, 1 iniſterſchreib⸗ 
tiſch, 1 Chaiſelongue, paſſend für 
einen Arzt, ſowie div gedunkelte 
Mahag.⸗ u. Nußb.⸗ Möbel u. ein 
hochfein. Poliſ.⸗Pianino ze. ſof. per 
Gelegenheit allerb. z. verk. Nicolai⸗ 
ſtraße 9, früher Schweidnitzerſtr. 

Daſelbſt vorz. gute, billige Gar⸗ 
nituren. [5786] 


Vortheilhafter Gelegen⸗ 
heitskauf von Möbeln. 


Pianinos 
und Flügel 
in vorzüglicher Güte und 


großer Auswahl 
zu billigſten Preiſen. 


Annahme u. Verkauf 
gebr. Inſtrumente. 


F. Welzel, 

Pianoforte⸗Fabrik 
U. Leih. Inſtitut, 3E 
2. Ring 52. 


Bleiche⸗Verkauf. 


„Ein vorzüglich gelegenes Grundſtück, auf welchem viele Decennien 
hindurch eine äußerſt rentable Leinen⸗Stückbleicherei (durchſchnittliche 
Jahresproduction 18:—20,000, Stück Waare) betrieben worden iſt, 
augenblicklich jedoch in Folge Ablebens des Beſitzers ſeit 4 Jahren 
außer Betrieb, ſoll behufs Erbestheilung vurch öffentliche Verſteigerung 
veräußert werden, und zwar iſt bierzu Termin auf Freitag, den 
22. April, Vorm. 9 Uhr, in Hermsdorf u. Kynaſt anberaumt worden. 

Die Einrichtung der Bleiche iſt complet und noch in gutem, betriebs⸗ 
fäbigen Zustande, ebenſo ſämmtliche Gebäude. Ferner gehören zu dem 
Grundstück circa 30 Morgen Wieſenland (Bleichpläne), welche unter 
gleichzeitiger Ausnutzung der die Walke treibenden Waſſerkraft jede 
beliebige Erweiterung des Etabliſſements, reſp. Umänderung in irgend 
eine andere induſtrielle Anlage geſtatten. Zahlungs bedingungen ſollen 
in enigegenkommendſter Weiſe normirt werden, und bittet man, ſonſtige 
gef. Anfragen an Frau E. Illgner, Giersdorf, Kr. Hirſchberg 150781 


18 10 5 WPianinos, ZU 

auch A e en in ger 
a 

P. F. Welzel, Piageforlefepgt, 


Alexanderſtr. 3. 
Gelegenheitskauf. 


Neue Regulator., a 6—8 Thlr., 
gold. Herren: und Damen⸗Remon⸗ 
koir⸗Uhren, & 16 Thlr., leinene 
Hand» und Tiſchtücher, ſo auch neue 
u. gebr. Nähmaſchinen. [741] 

E. Lewy, Neumarkt 12. 


in Zimmer f. Mahagoni⸗Möbel, 
Ebsröbſbneige, 20,1 fo ber 


Mein [5834] 


Samen - Preisverzeichniß 
iſt 
Sonnabend, den 26. März, heit Nen bee en, m 


F in diefer Zeitung inſerirt geweſen. gebrauchte Möbel find ſebr billig zu 
Friedrich Gustav Pohl, L be ae 
Samen- Handlung, a 9 
Breslau, Hertenſtraße Nr. 5. f Ciſerne, Gartenmöbel 


, Verkauf b. Heinticht, Uferſtr. 27. 


I Munl-, Schloss-, Thereslen-, Felsen-, Sprudelquelle, Homburger Elisabeth - 

quelle, Kissinger Rakoczy- und Pandur-, Lythionquelle, Lippspringe, Ober- 
Salz- und Mühlbrunn, Marienbader-, Eger-, Aachener-, Emser-, Selterser- 
‘quelle, Spa Pouhon. 


E Dos Möbel- Klagen FIT 


Kaffee-La ger, Thes-Wiederlage 
Otto Roelofs & Zoonen, 


Amsterdam. 


Lager Teltower Rübchen. 


ten Astrachaner Caviar, Neunaugen, Sardines à ’huile, Spickgänse, 
Nasbzoleler und Gothaer Cervelatwurst, Corned-Beef, Fleischextract, 
Gonserven, Benedictiner und andere echte Liqueure, Punsch-Essenzen 
renomm. Firmen, Maröccaner Datteln, Sultanfeigen, Nüsse, Trauben- 
Rosinen, Schaalmandeln, Apfelsinen, englische Bisoults, Maronen, Catharin.- 
Pflaumen, Suchard-Neufchatel- und Dresdener Chocoladen. 


Mineralbrunnen-Niederlage. 
-uassopeoılad pun ualgemjeiuojog 


188 Mineralbrunnen direct "von den Quellen 1881. 


Biliner Sauerbrunn, Adelheidsquelle, diverse Bitterwässer, Carlsbader 


Vichy grande grille, celestins etc. etc.., Badesalze, Quellsalze, Moor 
und Moorlaugen empfiehlt von neuen Sendungen 


Hermann Straka, zum zeiäenen Kreuz. 


zum goldenen Kreuz. 
Mineralbrunnen-, Colonialw.-, Delicatessen- und Südfrucht-Handlung. 


Dampf-Maschinen, 

150 Pferdekraft, i 

transportabel und ſtationär nach modernem 
Syſtem und eigner Conſtruction mit 


Field' sen Keſſel, 


Specialität von ... [613]) 


Köbner & Kanty 


in Breslau, 
Maſchinen⸗Fabrik, Keſſelſchmiede und 
1 Reparatur⸗Werkſtatt. 
5 — Einrichtung von Mahl⸗ und Schneidemühlen, 
r Brennereien und Brauereien. 


N. G. Schott, Matthias * 3 


N a Inhaber der von des Kaifersu. Königs 
I 5 Dinjeftät verliehenen großen Staats 
5 edaille in en Hr tt 

4 5 empfiehlt [6 
Conſtructionen von Schmiede-Eifen, 


. Gewächsbäuſer, mE 
Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mall, 
Veranden-, Glas- Salon, Fabrik- und Stallfenfter, 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 

Warmwaſſerbeizungen 11 


für Gewächshäuſer und Wohnhaufer, auch für einzelne 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. 


Walzeisenträger 
Säulen, Eisenconstruolionen, 
Bauschienen [5373] 


Tofferiren billigt und geben Kostenanschläge u. statische 


Berechnungen dn gratis 
Maschinenfabrik und Eisengiesserei, 
Breslau, Flurstrasse 9, am Centralbahnhof. 


Julius Koblinsk & Co., 


34, Albrechtsſtraße IX, 


bietet durch fein außergewöhnlich umfangreiches Lager, 
ſowie durch ſolide und reelle Bedienung die gün⸗ 
ſtigſte Gelegenheit zur Anſchaffung rien 


attungen. . 

Hochelegante Salon⸗Garnituren, ſchwarzmatt und 
Nußbaum, in den modernſten Seiden⸗ und Seiden⸗ 
plüſch⸗Bezügen ſtehen in reicher Auswahl zur gefälli⸗ 
gen Anſicht. J. Koblinsky & Co. 


Ein elegantes Speiſezimmer (antik Eiche) baben 
bedeutend unter dem Koſtenpreis abzugeben. 


MATICO-INJECTION 
GRIMAULT & Cie, Apotheke in Paris 


0 Ausſchließlich aus peruvianiſchen Matico⸗ 
blättern zubereitet, hat dleſe Injection in 
wenigen Jahren einen allgemeinen Ruf erlangt. 
Dieſelbe kurtrt in kurzer Zeit die harte, 
näckigſten Gonorrhöen £ 
nteefößriftGrimault A Ce f 

Ten leleunt ke ent en Regierung 
Jabriemarken verſehen. 


5 Wicherlage in allen gräßeren Ayetheken. 


8 In Breslau: Th. Lebek, Aeslulap Apotheke. 0 


Albrechtsſtraße 
asp 
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9 en 
Nr 


P 


Dritte Beilage zu Nr. 


196 


Nachdem zwichen Hirſchberg einerſeits und Camenz, Glas, Neiſſe anderer⸗ 
ſeits, ſowie zwiſchen Görlitz und Glatz directe Perſonen⸗ und Gepäckbeför⸗ 
derung über die Route Dittersbach⸗Neurode eingeführt worden iſt, wird 
der zwiſchen den genannten Stationen vla Altwaſſer ⸗Frankenſtein be: 
ſtehende directe Perſonen⸗ und Gepäckverkehr mit dem 15. Mai d. J. 


ben. 757 
feen, den 1. April 1881. [757] 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 


zugleich im Namen der mitbetheiligten Verwaltungen. 


Breslau ⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Die am 1. April c. fälligen halbjährlichen Zinſen unſerer Prioritäts 
Obligationen können gegen Einlieferung des Coupons Nr. 13, & M. 7,50 
bei nachſtebenden Zahlſtellen: [5803] 

1) bei unſerer Haupt-Kafle bierſelbſt, 

2) in Breslau bei der Breslauer Disconto⸗Bank Friedenthal & Co., 
3) in Berlin bei den Herren Gebrüder Guttentag und 
bei den Herren Born & Buſſe 
erhoben werden. 

Die einzulöſenden Coupons ſind nach der Nummernfolge zu verzeichnen 
und iſt ein Duplicat des Verzeichniſſes beizulegen, welches bis zur Aus: 
wechſelung der Coupons als Quittung dient. : 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden in der Regel nicht ſtatt. 

Poln.⸗Wartenberg, den 24. März 1881. 

Direction. 


Kaiſerlich Deutſche Poſt. 
Hamburg- Amerikanische 
Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt 


Hamburg ⸗New⸗Nork. 


Abfahrt von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch Morgens, 
0 


von Havre Sonnabends. 
Gellert 6. April, Lessing 20. April, Wieland 4. Mai, 
Cimbria 10. April“, Suevla 24. April“, Vandalia 8. Mai“, 
Herder 13. April, Frisia 27. April, (Westphalia 11. Mai) 
Regelmäßig alle 14 Tage finden Sonntag Morgens Expeditionen ſtatt, 
es find dies die mit * bezeichneten Dampfer, welche eventuell 
auch Hapre anlaufen. 


Hamburg ⸗Weſtindien, 


Abfahrt von Hamburg regelmäßig am 7. und 21. jeden Monats 
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Curagao, Sabanilla, Colon 
und Westküste Amerikas. 


amburg⸗Hayti⸗Mexieo, 
Abfährt von Hamburg re 911 08 am 27. jeden Monats 
nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Prince, Vera Cruz, Tampico u. Progreso. 


Nähere Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte 


2 7 
August Bolten, Mm. Miller's Nachfolger 
in Hamburg, Admiralitätſtraße Nr. 33/34 
[610] (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), 
ſowie in Breslau der Haupt⸗Agent Julius Sachs, Graupenſtraße 9. 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


Bei der heute in Gegenwärt eines Notars stattgefundenen XVII. Ver- 
loosung unserer 


5proc. Pfandbriefe Serie VI 


wurden folgende Nummern gezogen: 
Lit. L. à 2000 Mark, rückzahlbar mit 2200 Mark, Nr. 399. 526. 889. 
935. 946. 1427. 2060. 2588. 2593. 
Lit. M. & 1000 Mark, rückzahlbar mit 1100 Mark. Nr. 172. 874. 1025, 
1347. 1806. 2074. 2306. 2308. 2602. 2752. 2877. 3205. 3272. 3472. 
3913. 4084, 4375. 4489. 
N. & 500 Mark, rückzahlbar mit 550 Mark. Nr. 219. 233. 442. 571. 
721. 901. 1349. 1504. 1640, 1664. 2322. 2391. 2403. 2677. 2832. 3088. 
3351. 3414. 3499. 3586. 3591. 3680. 3791. 3878. 3967. 4103. 4209. 
4271. 5408. 5434. 
0. à 300 Mark, rückzahlbar mit 330 Mark. Nr. 70024. 70278, 70374. 
70466. 70615. 71239. 71820. 72004. 72015. 72095. 72395. 72511. 
72601, 72832. 73270. 73306. 73398. 73593. 73619. 73737. 73852. 
73880. 74094. 74147. 74176. 74252. 74484. 74549. 74648. 74652. 
74739. 75212. 75232. 75661. 75977. 76673. 76991. 77012. 77150. 
77283. 77339. 77448. 77609. 77793. 77861. 77964. 78154. 78503. 
79005. 79165. 79185. 79437. 79472. 79553. 79799. 79801. 79957. 
80092. 80160. 80302. 
P. & 200 Mark, rückzahlbar mit 220 Mark. Nr. 112. 162. 230. 352. 
441. 482. 598. 643. 1058. 1076. 1204. 1411. 1606. 1715. 1752. 1958. 
2302. 2388. 2413. 2662. 2820. 2835. 3076. 3077. 3801. 4010. 4627. 
4732. 4827. 4882. 
Diese Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt und treten mit dem 
1. October 1881 ausser Verzinsung. [742] 
Berlin, den 30. März 1881. 


Die Haupt -Direction. 


Wir übernehmen die Einlösung der ausgeloosten Stücke, 


Breslau, im April 1881. Gebr. Guttentag. 


Breslauer Actien- Gesellschaft 
für Eisenbahn-Wagenbau. 


Eine neue Serie von Dividendenſcheinen wird vom 4. April 1881 ab 
ausgegeben. 5 [665] 
Behufs Erhebung derſelben find die Talons mit doppeltem arithmetiſch 
geordneten Nummern⸗Verzeichniß bei den Bankhäuſern 
Gebrüder Guttentag in Breslau, 
Gebrüder Guttentag in Berlin, 
oder bei unſerer Geſellſchaftskaſſe (an erſten beiden Stellen bis Ultimo 
September 1881) einzureichen. 
Breslau, den 1. April 1881. 


Die Direction der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 
für Eiſenbahn⸗Wagenbau. 
Beſten 


chleſ. Garten Honig 
empfiehlt der Schleſiſche General⸗Verein der Bienenzüchter. 
Verkaufsſlelle bei Julius Hutstein, Breslau, Schuß brücke 54. 


Lit. 


Lit. 


E 


Lit. 


E 


Ich habe den Detailverkauf 1 Fabrikate 
Herrn J. Mugdan jr., Ning 49, 


übertragen, und werden daſelbſt Strohhüte zu Fabrikpreiſen verkauft. 


Siegmar Hillel, Strohhutfabrif. 


157 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 3 April 1881. 


. Magdeburger 
Lebengverſicherungs⸗Geſenlſchaſt,, 


Aetien⸗Capital Ä 

Pramien- und Zinseinnahmen im J. 1880 „ 2,390,460. 

Prämien⸗Neſerve am 31. December 1880 . „ 9, 182,351. 

Capital⸗Verſicherungen „ 5 „ 62,329,821° 

Gezahlte Verſicherungsſumme 1856/1880 „ 11,136,634, 
Die Geſellſchaft übernimmt: 


Lebeus⸗Renten und Ausſtener⸗Verſicherungen 
zu billigen und feſten Prämien, erſtere mit und ohne Gewinnantheil 
(Dividende), Die Vertheilung der Dividende tritt bereits 
nach dreijähriger, die Beleihungs⸗ und Rückkaufsfähigkeit der 
Policen nach fünfjähriger Verſicherungsdauer ein. Mit wenigſtens 
1500 Mk. verſicherte Beamte können Dienſtcautionen bis ½ 
der Verſicherungsſumme erhalten. 

Verbindlichkeiten der Geſellſchaft werden anerkanntermaßen coulant 
und prompt erfüllt. [651] 

Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von 
Verſicherungs⸗Verträgen find ſämmtliche Haupt⸗ und Special⸗ 
Agenten, ſowie der ergebenſt unterzeichnete General⸗Agent für die 
Provinz 15 gern bereit. 


Commiſſionsrath Julius Krebs 
in Breslau, Wallſtraße 12a. 


Preiswerihestes 
Renien-Papier. 


Von allen in⸗ und ausländiſchen Nentenpapieren der Berliner x 
Börſe find 


6% Ceniralhötelprioritäten 


die ſteigerungsfähigſten. Garantirt durch bei der Reichsbank depo⸗ 
nirte bypothekariſche Unterlage. Werden jährlich mit 110 & ausgelooſt. 8 

Jetziger Cours 94 %. Bedeutende Steigerung unaus⸗ 
bleiblich. 17631 # 


Wir haben unſer Colonialwaaren⸗Detail⸗Geſchäft Herrn Th. Ludwig 
übergeben, welcher daſſelbe unter eigener Firma weiterführen wird. Comptoit 
und Lager unſeres Colonialwaaren⸗Engros⸗Geſchäfts befindet ſich jetzt 
Carlsſtraße 43. 

Mit Hochachtung 


Schönfelder &. Co. 


Auf obige Anzeige bezugnehmend, bitte ich höflichſt, das meinen Herren 
Vorgängern geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen und 
zeichne, mich angelegentlichſt empfohlen haltend 114 

Mit Hochachtung 


Th. Ludwig, 


Carlsplatz 3. 
Wilh. Ermier, 


Specialität für Bürſten und Kammwaaren, 


9 ” 
jetzt wieder wo früher, 
Schweidnitzerſtraße 54, 
= hält das reich aflorfirteite Lager in 
Bürſten und Pinſeln für Haus- und Fabrikbedarf, 
Beſten Friſir⸗ u. Luxuskämmen, 
in echtem Schildkröt, Elfenbein und allen Imitationen. 
Natur und gereinigten 
Bade⸗, Waſch⸗ und Tafelſchwämmen, 
en gros und en detail, 
nebſt einem hervorragenden Aſſortiment SE 
deutſche, engliſche und franzöſiſche Seifen und Parfümerien. 
Schweidnitzerſtraße 54. [739] 


Wilh. Ermler. 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem geebrien Publikum die ergebene Mittbeilung, daß ich bier: 
ſelbſt Gräbſchenerſtraße Nr. 24, Eingang Holteiſtraße, ein Uhren ⸗ 
Geſchäft eröffnet habe und empfehle daſſelbe geneigter Beachtung. 

Reparaturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt. 

Breslau, den 3. April 1881. [135] 

Hochachtungsvoll 


Rudolph Mitschke, Uhrmacher, 
Gräbſchenerſtraße Nr. 24, Eingang Holteiſtraße. 
r eee e 


Vom heutigen Tage ab befindet ſich das Bureau (766) 


Matthiasplatz 7, 1. Etage. 


General⸗Agentur für Deutſchland des Steinkohlen⸗Bergwerkes 


„Friedenshoffnung“ in Hermsdorf bei Waldenburg i. Schl. 
Berthold Cohn, Breslau, Matthiasplatz 7. 


Für Möbelhändler und Fabrikanten. 


In einer der größeren Kreis⸗ u. Garniſonſtädte Schleſiens, mit wohlbab. 
Umgegend, ift ein Grundſtück billig zu verkaufen, in dem ſeit 40 Jahren Möbel- 
u. Beilfederngeſchäft betrieben, das jetzt aufgegeben wird. Anzahl. 10,000 M. 
Hypotheken auf lange feſt. Uebergabe kann amll. Juli d. J. erfolgen. — Näheres 
unter Chiffre 0. 944 durch Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 85. 


vom 


888888838823 
Vom 3. April c. ab 7651 


unfer Geſchäftslocal im Nachbarhause (Neubau) 
Schweidnitzerſtraße 54. 


Marcus Nelken & Sohn, 


Bank- und Wechſelgeſchäft, Breslau. 3 
... ͤ ͤ VK 
Frankenſtein⸗Silberberger Chauſſee. 


Die Herren Actionaire werden unter Hinweiſung auf die 88 23 und 24 
des Statuts erſucht, die aus den Revenüen pro 1880 feſtgeſetzte Dividende von 


1 
et 33 Procent 
beim Vereins⸗Kaſſen⸗Director, Lanoſchafts⸗Regiſtrator Herrn Conſchack hier⸗ 
ſelbſt. vom 6. bis 13. April c. in den Amtsſtunden gegen Ablieferung 
der Dividendenſcheine pro 1880 zu erheben. [773] 
Frankenſtein, den 2. April 1881. 


Das Dͤreetorium. 
Eckersdorf⸗Warthaer Chauſſee. 


Die Herren Actionaire werden hiermit unter Hinweiſung auf die 88 23 
und 24 des Geſellſchafts⸗Statuts erſucht, die aus den Revenüen 9 774% 


1 Proecent 


beim Vereins⸗KTaſſen⸗ Director, Apotheker Herrn Güttler zu Wartha, 
6. bis 13. April e. in den Amtsſtunden gegen Ablieferung der Die 
videndenſcheine pro 1880 zu erheben. 

Martha, den 2. April 1881. 


Das Direetorium. 


f feſtgeſetzte Dividende von 


Amtlicher Heilbericht 


über die Heilwirkung der echten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate, bei 


chronischem Magenleiden, de Brust- un 
Lungenkrankbeit, Affection der Athmungsorgane, bei Körper- 
entkräftung, Blutarmuth, Hämorrhoiden 


— aus der Kaiſerlich und Königlichen Hof- Malzextractbrauerei und 
Mahpräparaten-Fabril von Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmſtraße 1. [621 
Das Jobann Hoff'ſche Malzexſract⸗Geſundheitsbier und die Malz⸗ 
Geſundbeits⸗Chocolade, namentlich noch die Eiſen⸗Malzchocolade, find 
in unſerem k. k. Garniſonsſpital 23 zur Verwendung für die Kranken 
gekommen. Dieſe Erzeugniſſe erwieſen ſich für Reconvalescenten, daun 
für an Katarrh und Reizungszuſtänden der Athmungs⸗ und Ver⸗ 
dauungsorgane Leidende als ausgezeichnete diätetiſche Stärkungsmittel, 
und iſt die Malz⸗Chocolade als heilſamer Erſatz für Kaffee, wo vieſer 
als zu reizend eingeſtellt wird, beſonders zu empfehlen; ſie war über⸗ 
dies den damit betheilten Kranken und Reconpalescenten ein ſehr 
beliebtes Frühſtück, was der Beobachtung gemäß hiermit beſcheinigt 
wird. — Agram, am 26. November 1878. Spital⸗Chefarzt Dr. 
Iſchitz, Ober⸗Stabsarzt. Dr. Kaiſer, Stabs⸗ u. Abth.⸗Chefarzt. 


Johann Hoff's Malzextract⸗Geſundheitsbier bei Bruſt u. Magen: 
leiden, Hämorrhoiden, Nervenſchwäche, Verdauungsſtörung. Bei 
Leiden der Reſpiratſonsorgane wird jede Flaſche, nachdem % Tafel 
i ee hinzugethan, aufgekocht und dann getrunken. 

Fl. 7, { 


| an ee [= —Z ee — ——————————— ————— m nm 

Concentrirtes Malzextract mit und ohne Eiſen, bei Lungenſchwind⸗ 
ſucht, veraltetem Huſten und Heiſerkeit & Fl. 3, 1, 1 M. 

Malz ⸗Geſundheits⸗Chocolade zur Stärkung als Mitgebrauch bei 
dem Malzexlract⸗Geſundheitsbier & Pfd. 3%, auch 2% M. 


Eifen- Malzhorolade bei Blutarmutd, Bleihludt Gelöfacht und 
ſonſtiger Blutkrankheit, zur neuen Belebung der Körperkraft, 
Pfd. 5, auch 4 M. 


Bruſt⸗Malzbonbons bei Huſten, Heiſerkeit (ſchleimlöſend), à Beutel 
80 Pf. und 40 Pf. 


— — — u—-—¼ 
Malz⸗Chocoladenpulver, zur Ernährung für Säuglinge ſtatt fehlen⸗ 
der Muttermilch, à Schachtel 1 M. 


Ä —ꝛ—ů —-— ——„—-— ——— — 
Zu äußerlicher Körperpflege: Malzkräuterſeifen bei Hautkrankheiten, 
Sommerſproſſen, Pickeln, kleinen entſtellenden Geſichtsflecken, von 
ausgezeichneter Wirkung, 6 Stück 5% M., 4 Stück 2% M. — 
Malzpommade erhält den Kopf frei von Schinnen und ſtärkt das 

Wachsthum des Haupthaars, pr. Flac. 1 M. 

Verkaufstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Er. & Carl Schneider, Schweidnitzer- 
strasse Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Duebecke, Beuthen ©.-8., Wilh. Schöpke, 
Rawitsch, Isidor Fröhlich, Wyslowäitz. 


Großer iE 7 
Tapeten⸗ Ausverkauf 
Blücherplatz 14 (neben der alten Börſe). 


Complete Zimmer⸗Eiurichtungen, 


Nuß baum u. Mahagoni, von 300 M. ab, Eichen: Möbel für Speise⸗ 
zimmer, Teppiche, Rouleaux u. Tiſchdecken zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


H. Dessauer's Möbel⸗Magazin, Ratibor, Ring 13. 


Eonenzönerfahren, 

Das Concursverfahren über des 
Kaufmanns 755] 
August Herrmann 
zu Breslau, wird nach erfolgter Ab: 
haltung des Schlußtermins auf⸗ 

gehoben. 
Breslau, den 28, März 1881. 


emiß, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns (8674 
G. Dorn 
zu Steinau a. O. wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 9. März 
881 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß von 
demſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch 

aufgehoben. 
Steinau a. O., den 26. März 1881, 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Ans 
meldung eine Handels ⸗Geſellſchaft 
sub laufende Nr. 69 unter der Firma 

Bergner & Frenzel 
am Orte Lauban unter nachſtehenden 
Rechtsverhältniſſen: 676 
Die Geſellſchafter ſind: 
I) der Maurermeiſter Guſtav 
Bergner zu Lauban, 
2) der Maurermeiſter Johann 
Gottlieb Ernſt Frenzel zu 


Lauban. 

Die Geſellſchaft iſt eine offene 
Handels ⸗Geſellſchaft und hat am 
22. März 1881 bgonnen, 

zufolge Verfügung von heut einge⸗ 
tragen worden. 
Lauban, den 31. März 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Bei Nr. 12 unſeres Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſters 5 744 
Vorschuss-Verein zu Friedland, 
eingetragene Genossenschaft, 
iſt in Colonne IV folgender Vermerk 
eingetragen worden: x 

„An Stelle des ausgeſchiedenen 
Lehrers Julius Amſel iſt laut 
Wahlprotokolls vom 13. Februar 
1881 der Zimmermeiſter Auguſt 
Großer aus Friedland zum Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Rendanten gewählt 


worden.“ 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
18. März 1881, am 21. März 1881. 


— (Acten über das Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter II. Nr. 139). 
Waldenburg, den 21. März 1881. 
Königliches Amts- Gericht, 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

bei Nr. 32 > [675] 

„Schlesische Actien- 

Gesellschaft für Portland- 
Cement-Fabrikation“ 

in Colonne 4 Folgendes eingetragen 

worden: 

E. Durch Beſchluß der General: 
Verſammlung vom 26. Februar 
1881 hat der zweite Abſatz des 
§ 16 des Geſellſchafts⸗ Statuts 
ſolgende Faſſung erhalten: 

„Beſteht der Vorſtand nur aus 
einem Mitgliede, gleichviel, ob 
dies ein angeſtellter Director oder 
ein Mitglied des Auſſichtsraths 
iſt, ſo ſind alle Urkunden und 
Erklärungen des Vorſtandes für 
die Geſellſchaft verbindlich, wenn 
ſie mit der Firma der Geſell⸗ 
ſchaft „Schleſiſche Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft für Portland⸗Cement⸗ 
Fabrikation zu Groſchowitz bei 
Oppeln“ und der Namensunter⸗ 
ſchrift des Directors oder der ge⸗ 
meinſchaftlichen Unterſchrift eines 
Directions ⸗ Stellvertreters und 
eines Procuriſten verſehen find. 
Der Unterſchrift des Directions⸗ 
Stellvertreters ſind die Worte 
„in Vertretung“ beizufügen. 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 

26. März 1881 am 28. März 1881. 
Oppeln, den 26. März 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. III. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß 
des die hieſigen Jahrmärkte beſuchen⸗ 
den Publikums, daß von dem nächſten 
Markte am 2. Mai d. J. ab 


Markt⸗Colonnaden 


aufgeſtellt werden, deren Vergebung 
pertragsmäßig dem Eigenthümer der: 
felben überlaſſen wird. 8793] 

Alle diejenigen, welche auf einen 
Stand in den Markt⸗Colonnaden 
reflectiren, wollen ſich rechtzeitig an 
den Cigenthümer, Böttchermeiſter 
Joſeph Ueberreicher, Kramerſtr. 17 
hierſelbſt, wenden, 

Neiſſe, den 18. März 1881. 

Der Magiſtrat. 


r — 
Fabrikgrundſtück⸗Verkauf. 
In guter Lage einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtabt Schleſiens iſt ein ge⸗ 
räumiges 

Dampfkraft, welches ſich zu jedem 

größeren Geſchäft eignet, preiswerth 

zu verkaufen. Reflectanten wollen ihre 

Adreſſen an die Exped. der Bresl. 

Zig. unter J. 64 ſenden. [658] 


Ein aut eingeführtes Speditions⸗ 
Geſchäft mit guter Kundſchaft 
iſt krankgeitsbalber zu verkaufen. 
Gef. Offerten beliebe man unter 
F. 56 in der Exped. der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. [554] 


Fabrik⸗Grundſtück mit B 


Bekanntmachung. 

Die Kellerlocalitäten des hieſigen 
Stadthauſes, in denen zur Zeit ein 
großer Bierausſchank, verbunden mit 
einer Reſtauration, betrieben wird, 
ſollen auf 6 Jahre, vom 1. October 
1881 ab, anderweit vermiethet werden. 

Hierzu haben wir einen neuen Termin 
auf Montag, den 11. April er., 
Vormittags von 10—12 Uhr, 
in unſerem Bureau [I., Eliſabet⸗ 
ſtraße Nr. 10, 2 Treppen, Zimmer 
Nr. 36, anberaumt, zu welchem 
Miethsluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die Vermiethungs⸗ 
bedingungen nebſt Situationsplan in 
der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Einſicht ausgelegt find. [5837] 

Die Bietungs⸗ Caution beträgt 
1000 Mark. 

Breslau, den 23. März 1881. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 

und RNeſidenzſtadt. 


Jagd⸗Verpachtung. 

Zur Verpachtung der Jagd auf den 
der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen 
Dominialländereien und in den Do⸗ 
minialforſten zu Riemberg, Hauffen, 
Jäckel und Vogtswalde, ſo wie auf 
den Ruſticalländereien zu Jäckel und 
Vogtswalde und auf einer Ruſtical⸗ 
wieſe im Riemberger Forſte im unge⸗ 
fähren Flächenraum von 1329 Hek⸗ 
taren 62,37 Aren auf die ſechs Jahre 
vom 1. Mai 1881 bis ultimo April 
1887 haben wir einen neuen Licita⸗ 
tionstermin auf 694 

Montag, den 11. April er., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
in unſerem Bureau II, Eliſabetſtraße 
Nr. 10, 2 Treppen, Zimmer Nr. 36, 
anberaumt. 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Ver⸗ 
pachtungsbedingungen in der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes eingeſehen wer⸗ 
den können. 

Breslau, den 2. April 1881. 

5 Der Magiſtrat 
hieſ. Königlichen Haupt⸗ und 

Reſidenzſtadt. 


Breslau, den 29. März 1881. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Weberfähre 
über die Oder oberhalb der Leſſing⸗ 
brücke in Verbindung mit der Bedie⸗ 
nung des daſelbſt befindlichen Maſten⸗ 
krahnes vom 1. Juli d. J. ab auf 
drei Jahre, haben wir einen Termin 
auf Mittwoch, d. 13. April d. J., 
Nachmittags von 4 bis 5 Uhr, 

in unſerem rathhäuslichen Bu⸗ 
reau V, Eliſabethſtraße 12/14, 
eine Treppe hoch, en 


r. U 
anberaumt. Pachtluſtige, die wegen 
der Bedienung des Maſtenkrahnes 
fene Sachverſtändige ſein müſ⸗ 
en, werden mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß die Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen in der Dienerſtube des 
Rathbauſes eingeſehen werden können. 
Die Bietungscaution beträgt 60 M. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die Pflaſterung der Straße am 
Stadtgraben von der Kloſterſtraße bis 
zum Königlichen Amts⸗Gericht inel. 
der Lieferung von Sand und Kies 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion verdungen werden. [770] 

Die Koſtenanſchläge und Bedingun⸗ 
gen liegen in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution in Höhe von 300 
Mark beizufügen iſt, werden 

8 zum 6. Mai c., 
Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 

Breslau, den 26. März 1881. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Pflaſter⸗Ar⸗ 
beiten incl. Lieferung von Sand und 
Kies in den nachgenannten Straßen 
und zwar: 

1. in der Breitenſtraße von der 
Kirchſtraße bis zur Ziegelbrücke, 
in der Kloſterſtraße von der 
Brüderſtraße bis zur Löſchſtraße, 
in der Tauentzienſtraße vom 
1 bis zum Muſeums⸗ 
platz, 

in der Meſſergaſſe von der 
Schmiedebrücke bis zur Oder⸗ 
ſtraße und 

in der Urſulinerſtraße von der 
Schmiedebrücke bis zur Stockgaſſe 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion verdungen werden. 

Verſiegelte, mit bezeichnender Auf: 
ſchrift verſehene Offerten denen eine 
Bietungscaution von 100 Mark für 
jede der sub Nr. 1 bis 5 aufgeführ⸗ 
ten Straßen beizufügen iſt, werden 

bis zum 13. April d. J., 

; Mittags 12 Uhr, 
in der biefigen Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
angenommen. f [6077] 

‚Die Bedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Ein⸗ 
0 a an - 

reslau, den 29. März 1881. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


2. 
3. 


5. 


Schleſiſche Voden⸗ 
Credit⸗Actien⸗Bauk. 


Die Ausreichung der neuen Zins⸗ 
coupons zu unſeren 5proc. unkünd⸗ 
baren Pfandbriefen Serie II. findet 
gegen Rückgabe der bezüglichen 
Talons vom 11. April c. ab Vor⸗ 
mittags in den üblichen Geſchäfts⸗ 
ſtun den an unſerer Kaſſe, Herren⸗ 
ſtraße 26, bier, ſtatt. 7271 

Formulare zu den erforderlichen 
Talons⸗Verzeichniſſen können eben⸗ 
daſelbſt vorher in Empfang genom⸗ 
men werden. 

Breslau, den 31. März 1881. 
Die Direction. 


Cigarren⸗ 
und Wein⸗Auction. 


Dinstag, den 5. April, Vorm. 
von 10 Uhr ab, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24, Parterre, gegen 
ſofortige Baarzahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden: 1680] 

52 Mille beſſere Cigarren in kl. 

Partien, 400 Fl. verſchiedene 

1 300 Fl. ſehr gute 

einweine. 
Der Kgl. Auctions⸗Commiſſarius 


Auction. 


Mittwoch, den 6. April, Vorm. 
von 10 Uhr ab, verſteigere ich Zwin⸗ 
gerſtraße 24, Part., gegen ſofortige 
Baarzablung an den Meiſtbietenden: 

in Mahag.: 1 Plüſch⸗Garnitur, 

Sopha, Stühle, Spiegel, Com: 

moden, Servante, 1 antiken Se⸗ 

eretair mit Fig.⸗Auslage, 6 hoch⸗ 
lehn. eleg. Stühle, 1 Ala auto⸗ 
graph. Preſſe mit Zinkplatten ꝛc 

(von Hugo Koch in Leipzig), 1 eiſ. 

Geldſchrank, Bettſtellen, 1 Regu⸗ 

lator, 1 Ampel, 1 große Stutz⸗ 

uhr mit Glasgl., 1 groß. Plüſch⸗ 
teppich, Kleider, 1 Shawͤl de., 
ſowie Otzd. ſtarke Militär⸗ 
hemden, 1 nußb. Rollbureau. 
Der Königliche Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
uetion. 


Freitag, den 8. April, früh 
49 Uhr, ſollen im Hoſpital zu 
St. Bernhardin in der Neuſtadt 
Nachlaßſachen verſtorbener Hoſpi⸗ 
taliten, und zwar: Kleidungsſtücke, 
Wäſche und Betten, gegen gleich haare 
Zahlung verſteigert werden. (643 

Meubles werden an einem anderen 
Tage verſteigert. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


en An⸗ u. Verkauf von Gütern, 
Grundſtücken ſowie Geſchäften 


aller Art vermittelt reel und prompt pr 


R. Schwarzschulz, Rentier. 
Liegnitz, Frauenſtraße 65. [103] 


Eine Beſitzung, beſtehend aus Gaſt⸗ 
haus nebſt 60 Morgen Acker, 
maſſib gebaut, in einem Induſtrie⸗ 
orte, iſt bei 2: bis 3000 Thlr. An⸗ 
zahlung mit ſämmtlichem Inventar 
zu verkaufen. Hypotheken unkünd⸗ 
bar. Offerten unter O. F. 65 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [668] 


Ein bierort3 an einer belebten 
Straße und an einem öffentlichen 
Platze gelegenes, maſſives 6481 


Wohnhaus mit Werkſtatt, 


in welchem bisher Kupferſchmiede 


arbeiteten, iſt bei einer Anzahlung 
von 6000 Mk. für 12,000 Mk. aus 
freier Hand zu verkaufen. Auf Franco⸗ 
Angaben ertbeilt Auskunft Emil 
Spillers Annoncen ⸗ Bureau in 
Namslau. ® 


„In einer Kreisſtadt Niederſchleſiens 
iſt ein gut gelegenes [70] 


Saus 


B baldigst zn 
aldigſt zu verkaufen. 
Offerten unter L. H. 61 10 die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Das mir in Slupsko bei Toſt ge⸗ 
hörige Gaſthaus nebſt 14 Morgen 
gutem Weizenboden bin ich Willens 
zu verkaufen. Uebernahme kann ſo⸗ 
fort oder zum 1. Juli er. ſtattfinden. 

Peiskretſcham, im April 1881. 

[663] S. Bender, 


WTCC 
n einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
J Mittelſchleſtens iſt ein Haus am 
Ringe mit zwei Laden unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Näh. A. B. 50 poſtlagernd Oblau. 


Stellenverkauf. 


Die Stellen 31 u. 32 Oſtrowine, 
Kr. Oels, ſind bald preiswürdig zu 
verkaufen. Flächeninhalt: 15 Hect. 
15 Ar 20 Quadratmeter. 

Nähere Auskunft ertheilt Fräulein 
Ludwig, Oels Ring. [9] 


Zu billigem Preiſe zu verk. eine 


Erdfarben⸗FJabril 


in Oberſchleſien mit Wohnhaus, 
Fabrikgebäuden, großem Park und 
Aeckern, ganz nahe einer Stadt und 
a: Offerten unter H. 21033 
an Haaſenſtein & Vogler in Breslau 


Das Cigarren⸗Geſchäft 


Neue Graupenſtr. 17 iſt mit Ein⸗ 
richtung ſofort billig zu verk. [75] 


Das im Herzen von Berlin 
in der Wallnertheaterſtraße 15 
belegene, ſehr frequentirte 


Heinsdorif - Theater 
1. Nanges, 


verbunden mit großen Reſtaura⸗ 
tionsſälen, Tunnels u. Garten, 


ic ſogleich oder ſpater Au 


verpachten. SZüctiee, ſolide 

fee 
ere ur 

Berli, Melchiorſtr. 20. [764] 

—..᷑ —— 

Eine leiſtungsfähige 5911 


Buntpapier⸗Fabril 
mit oder auch ohne Gebäulichkeiten 
iſt preiswerth zu verkaufen. 

Offerten sub J. 0. 9655 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
eine ſeit dreizehn Jabren betrie⸗ 
bene Conditorei iſt zu ver⸗ 
kaufen. C. Großer, Breslau. 99 


Günſtiger Ankauf. 
n der Nähe von Linz in Ober⸗ 


Oeſterreich, von zwei Eſſenvahnen eine 
halbe Stunde entfernt, iſt each 


& | eingerichtete 


mit 5 Gängen, Magazin, Müller: 
wohnung, ſchloßartigem, gut ein⸗ 
gerichtetem Wohnhauſe nebſt voll⸗ 
ſtändigen Wirtbſchaftsger äuden und 
61 Joch gutem Acker, Wieſen, Auen 
und Wald zu verkaufen. Anfragen 
ſind zu richten an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau unter H. 21202. 


Eine Seifenſiederei 
nebſt Verkaufsladen, Wohnung, Keller 
u. ſ. w., die einzige in einer Stadt 
in Oberſchleſien, 42 Jahre beſtebend, 
iſt am 1. Juli d. J. zu verpachten. 
Offerten unter A. 2. 63 an die Exped 
der Bresl. Zig. recht bald franco er: 
beten. [656] 


Einem Gärtner, 


ledig oder auch verheirathet, aber 
kinderlos, kann eine Garten⸗Reſtau⸗ 
ration in der Nähe der Weckels dorfer 
und Adersbacher Felſen zu einem 
verhältnißmäßig ſehr billigen Pacht⸗ 
zins übergeben werden. Der Pacht⸗ 
zins könnte auch vom Faſſe gezahlt 
werden; das Geſchäft geht ſehr gut. 
Offerent muß als Gaſtwirth gut fort⸗ 
kennen und hauptſächlich den Garten 
ſebr in Stand halten. 40 

Bewerber wollen ibre Zeugniſſe an 
die Expedition der Bresl. Ztg. unter 
G. 62 ſenden. Eintritt müßte bis 
d. Mts. erfolgen 


SHeirathen 


vermittelt paſſend u discret, Inſtitut 
Union“, Berlin, Manteuffelſtr. 22. 
Proſpecte für Damen u. Herren gegen 
Briefmarke. [666] 


Heiraths⸗Geſuch. 

Eine gebildete Dame, 24 Jahre, 
evang., mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von 10,000 Thlr., ſucht, behufs 
Verheirathung die Bekanntſchaft eines 
achtbaren Herrn zu machen. Gefl. 
Dffert. bitte an mich abzugeben. Frau 
M. Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. 
Heirathsparlien in feinern Ständen 
werden discret, reell und ſchnell per⸗ 
mittelt d. d. Obige. [118] 


Ein junger Kaufmann, 33 Sabre 
alt, von angenehmem Aeußern und 
Beſitzer von 2 ſchönen, gangbaren 
Geſchäften in einer der freundlichſten 
Städte Oeſterr.⸗Schleſiens und in der 
Nähe zweier Curörter, wünſcht mit 
einem liebenswürdigen Mädchen im 
Alter von nicht über 28 Jahren, 
häuslich erzogen und im Beſitz von 
wenigſtens 5 Thalern, (6088 

i e 


hufs 
Verehelichung 
in Correſpondenz zu treten. 

Geneigte Anträge erbittet man unter 
Chiffre 3 an die Annorcen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau gefälligſt einzuſenden. 


Ein Theilnehmer 
für ein Glas⸗Engros⸗Geſch. (für Bau⸗ 
zwecke), ſeit Jahren m. Erf. beſt., w. 
m. Capital geſucht. 102 
Offert. sub M. 67 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Vertreter geſucht 


für eine ſehr leiſtungsfähige Bürſten⸗ 
Velen 11 5 een 

niräge ſoglei ote üller 
Wbrehtäitrahe, Chiffre A, O. { 


ine leiſtungsſähige Hamburger 
Kaffee⸗Firma ſucht Agenten zum 
Vertrieb der Artikel an Private bei 
1 5 ln 4200 Aue 
ert. unt. H. B. an Nudol 
Moſſe, Hamburg zu richten. 


Grab⸗Denkmale 


10. 


8 


{or} 


2 Grab⸗Kränze, 2 
Guirlanden von Metall und Perlen. 
Photographie auf Porzellan⸗Platten. 


Carl Stahn Kloſterſtraße!, 


2 
von Marmor, Eiſen und Eichenholz. = 


Wichtig für Herren. 
1 franzöſiſcher Methode wird 
innerhalb 6 Stunden jedes Kleidungs⸗ 
ſtück chemiſch gereinigt, reparirt und 


aufgebügelt in der Chemiſchen Dampf: k. k. u. 


wäſcherei Ring Nr. 1. Annahmeſtelle 
Daſelbſt bei Herrn Meier. [145] 


Billigſte e 
[5 3] nach Amerika 
durch General⸗Agent Ferd. Gosewisch, 
Leipzig, Königsplatz 3. 
Agenten geſucht. 


Scrofulöse 
Augen, Haut: u. Drüfenleiden heilt 
H. V. Springer, prakt. Arzt 
in Heinersdorf bei Friedland (Böhm.). 

Broſchüre gratis. [2852] 


Specialarzt Dr. med.Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [4931] 

Auch brieflieh [612] 
werden discretin 3—4 Tagen frische 
Syphills-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Welssfluss gründl. u. ohne 
Nachthell gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speolalarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—1%. Veralteteu, 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zelt. 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskranle 
gewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe. 
Breslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 
Sprechſtunden von 8—10 u. 1 
Uhr. Auswärts brieflich. 
[653] Nageduseh. 


Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 


Impotenz, Pollutionen, 
jernelle Schwäche ze. 


beilt ſchnell, ſicher und gewiſſenhaft, 
nach vieljähriger bewährter und er⸗ 
probter Methode, ohne nachtheilige 
Folgen oder Berufsſtörung, 
ebenſo [180] 


Branenkrankheiten 
sub Discretion 
Dehnel in Breslau, 


Nikolaiſtraße 8, 
früher Weidenſtraße Nr. 25. 


Auswärts brieflich. 

NB. Meine anatomiſchen Muſeum⸗ 
Präparate empfehle unentgeltlich zur 
Anſicht. D. O. 


Für Haut: 
und Geſchlechtskranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle u. ſichere Hilfe, 
Se Frauenkranlheiten 


bei R. Dehnel II. 


Bitte zu achten [181] 
nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 
Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 

Auswärts brieflich. ME 

Done finden Rath u. Hilfe in diser. 
Angel. bei Frau A. Criſon, Bres⸗ 
lau, Breiteſtr. 33/34, I. r. Ausw. briefl. 
finden discrete und 
Damen liebevolle Aufnahme 
mit Gartenbenutzung bei Frau Heb⸗ 
amme Leuſchner in Gräbf u ine 


Breslau. 
nden Monate lang für 
Damen iin Wochen hillige, ebe; 


volle und diserete Auinahme bei Frau 
Stadthebamme Handlos, Schweidnitz. 


Geld ſchränke, 


2 St. mittl. Größe, einbruchſicher, m. 
Panzer, bill. zu verk. in der Kunſt⸗ 
ſchloſſerei Nikolaiſtraße 59. [162] 

4 Steinnuß⸗, Perlmutt⸗, 
Knöpfe Gold⸗, Silber⸗, Fan⸗ 
tafier, ſeidene, à Dtzd. 5 Pf., Perl: 
franzen, Berlborten, Quaſten, Schnuren 


pol: Geld Madeg, 0, . 0 


Spiegel 


in Baroque und allen Holzarten, 
Gardinenſtangen, 
Oeldruckbilder. 


Uebernahme von 


Neuvergoldungen 
[735] 


und 


Bilder⸗Einrahmungen. 
Carl Kudrass, 


Nahmenfabrik, 
Albrechtsſtraße Nr. 3 


Mein neues Dampfſägewerk 
in Betrieb geſetzt, offerire ich 
lief. Schnittmaterialien zu ſolid. 
Preiſen. Beſtell. werden prompt 
effectuirt. B. Fraenkel, Oſtrowo. 


am Stadtgraben. e 


Juliusenel 
vorm. C. Fuchs, 
fürſtl. Hoflieferant, 
Breslau, 5 
Am Nathhauſe Nr. 26. 


Großes Lager moderner 


Gardinen 
in Tüll, Engliſch⸗, Lyra⸗Gaze, 
3 wirn und Mull, ö 
S in einzelnen Fenſtern und ganzen 


Ac: Stücken. 2 
Billige Gelegenheit! 
= 300 Fenſter 5 

5 engliſcher Zul - Gardinen, in 
J claſſiſchen Muſtern und unter | 


Garantie der Haltbarkeit, 
das Fenſter zu 6, 8, 10-40 Mk. 
E 


+ 
8 

— 
8 
= 

= 


Eeru⸗ 
8 
S Saal⸗Gardinen. 
8. Bunte Cretonné⸗Gardinen 
8 (fertig zum Aufmachen). 
i Jute⸗Gardinen 
22 24 
2 u. Portieéren, 
2 Möbelſtoff⸗Gardinen 
8 u. Portieren, 
Gardinenhalter, Gardinen⸗ 
fangen. 
Fertige weiße und bunte 


Zug⸗Nouleaurx. 


ertige Staub⸗Nouleaux 
[5434] 


Fert 
mit Ausſteckſtäben. GE 


Gegen 
Hals- & Brustleiden 


sind die Stollwerck’schen} 
Honig-Bonbons, Malz- Bonhons, } 


&ummi-Bonbons, à Packet 20 Pfg., 
Sowie Stollwerck’sche Brust-Bon- 
bons, A Packet 50 Pfg., die em- 


pfehlenswerthesten Hausmittel. 
Magazin in Breslau en gros & 
en détail, Schweidnitzersir, & I. 
= 5 - 


2 


Breslauer Bitter, 5 


Ki uralter Zeit als geſund und wohl⸗ 
chmeckend anerkannt, empfiehlt 


Guttmann's Fabrik, 
[1995] Noßmarkt 7/8. 


2 

Kleinen Kindern 
bekommt Kuhmilch oft schlecht. 
Ein Zusatz von Timpe’s Kinder- 
nahrung Kraftgrles verhindert 
diekklumpige Gerinnung und 
erhöht Nährwerth, Wohlge- 
schmack und Verdaulichkeit. 

Lager. bei [1297] 


Gebrüder Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 
E. & G. Schneider, Schweid- 
nitzerstrasse 15. 

C. Stoermer, Ohlauerstr. 24/25. 
S. G. Schwartz, Ohlauerstr. 21. 
Paul Feige, Tauenzienplatz 9. 
J. Hahn & Co. in Oppeln. 
Paul Sander in Ohlau. 1 
Otto Hönsch in Ostrowo. 


Gebrannte Kaffees Pfd. 1,10 u. 1,20 M. 

Java⸗Kaffee, gebr. = 1,30 u. 1,40 ⸗ 

Melange Kaffee. 1,40 u. 1,60 ⸗ 

Perl⸗Kaffee „1,40 u. 1,60 = 

Getreide⸗Kaffee⸗ 0,20 « 
alle Sorten reinſchmeckend. 


Türk. Pflaumen. Pfd. „25 3 
Centnerweiſe billiger. 
Tafel⸗Reis . . . Bio. 0,20 s 


Perl⸗Graupen . = 0,22u.0,25 ⸗ 
Geſchälte Erbſen 0,25 ⸗ 
Victoria⸗Erbſen⸗ 

Oranienb. Seife 0,36 = 
Palm⸗ Seife 0,86 s 
Anerkannt b. Reibhölzer, d. Pek 0,10 ⸗ 

Oswald Blumensaat, 

Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Billigſter Kaffee! 


Ganz rein ſchmeckend, 
täglich 5 00 1 15 das Pfund 
U 7 ’ Ar, 
500 Perl⸗Mocca, das Pfd. 1,50 M., 
ochf. Menado, das Pfd. 1,60 M., 
alle Sorten roh zu Engros⸗Preiſen, 
präpar. Af barer d. Pfd. 20 Pf., 


„harter Zucker, 

im Brod d. Pfd 40, gewürfelt d. Pfd. 
43 Pfennige, 

Beft. weißer Farin, d. Pfd. 37 Pf., 


füße türk. Pflaumen, das Pfd. 25 Pf. 
Speckbirnen und Aepfelſpalten, | 


das Pfd. 5 
beſtes Schweinefett, d. Pin. 63 Pf. 
5 55 &. Müller, 16990 
Grüne Baumbrücke 2, 


. „aue und gebrauchte 
Nähmaſchinen 
von 5— 20 Thlr. 
E. Lew „Neumarkt 12, 
A 


9 1 Tr 
Eichene Bahnſchwellen, 
350 Stück & 8 Fuß lang, 6/10 Zoll 
ſtark, hat abzugeben 58051 
N Boas Fraenkel, 
Oſtrowo. 


Zum 
Osterfeste! 
Feinsten Gartenhonig, 


feinstes Wiener Mundmehl, 
feinstes Weizenmehl Nr. 0 
zu Mühlenpreisen, 
Bayrische Schmalzbutter, 
vorzüglich zu Bäckereien, 
Maizena zu Mehlspeisen 
und feinen Bäckereien, 
Reisgries und Reissmehl, 
Dresdner Presshefe, 
täglich frisch, 
grosse, süsse 
Molfetta-Mandeln, 
feinste, grosse 
bittere Mandeln, 
grosse, helle 
Caraburno-Rosinen, 
feinste helle 
Gold-Sultan-Rosinen, 
frische kleine Rosinen, 
feinstes helles Citronat, 
frische Vanille in Schoten 
zu 15, 30 Pf. und höher. 
feinsten 
Ceylon-Canehl-Zimmt 
in Stangen und gemahlen, 
feinste Cardamome, 
ganz und gemahlen, 
feinsten Puderzucker, 
Chocoladen, feinste, 
von Jordan und Timäus, 
a Pfd. 0,80, 1,20 bis 4 Mark, 
 Suchards Chocoladen, 
das Pfd. 1,50, 1,80 M. u. s. W.) 
feinsten entölten Cacao 
für Kranke, 
111 


III Italienische 
- Oompot-Melange !!! 


eine Mischung der feinsten 
getrockneten Compotfrüchte, 
vorzügliche, süsse 
türkische Pflaumen, 
das Pfund 30—40Pfg., 
feinste, süsse 
Sultan-Pflaumen, 
das Pfund 50 Pfg., 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 70, 80, 120 Pfg. u. s. W., 
franz. geschälte 
Aepfel und Birnen, 
Italienische Prünellen, 
Französische Prünellen, 
das Pfd. 1,10 und 1,50 M., 
süsse und saure Kirschen, 
Compot-Früchte 
in Zucker, das Pfd. 1,30 Mk., 
Johannis- u.Himbeermarmelade, 
Kirsch- und Himbeersaft, 
Johannisheersaft, 
Citronensaft 
in kleinen Fläschchen 
Dr. Naumann’s Gewürzextracte 
wegen ihrer Haltbarkeit vorzüglich 
für die Küche aufs Land, 
Steyrische Capaunen, 
feiste Waldschnepfen, 
prachtvoll milde 
Gothaer Cervelatwurst, 
vorzüglich marinirte Muscheln, 
Hamburger Speckbücklinge, 
Kieler Sprotten, 
Bowlenweine, 
weiss und roth, den Liter 1 M., 
die Flasche 0,75 M., 
vorzüglichen 
Apfelwein, 
die Flasche 50 Pf., 
Moselwein, 
die Flasche 1, 1,20 M. u. s. w., 
feinen Franz. Rothwein, 
Champagner, 
die Fl. 3 M., 
Messinaer Erdbeer-Apfelsinen, 
20, 25 bis 30 Stück für 3 M., 


Cigarren! 
u 
ambor, 

die Kiste 4,50 M., 

Muy Estimada, 

die Kiste 5 Mk., 

Kronen-Regalia, 

die Kiste 6 Mk., \ 
EI Fuente, kleines Format, 

die Kiste 7 Mk., 

El Rio Sella, 

die Kiste 7,50 Mk., 

La Flora 
die Kiste 10 Mk., 


La Viola, rein Havannah, 
[692] die Kiste 12 Mk., 
La Hermosa, mild, 
die Kiste 16,50 Mk., 
Golosina, non plus ultra, 
die Kiste 20 Mk, 
Othello, Imperiales, feine 
Jagdeigarre, 
die ½ Kiste 22,50 Mk. 
Auf Verlangen werden Kistchen 
mit Proben à 10 Stück gepackt. 


Ohlauerstrasse 3 
Bruteier 


von ü 
ne en“ Hühnern, 
Pf. 


paniſchen 


pio Stüd 20 
ſowie italieniſche Hühner, pro Stüd 55 


5 Mant zu haben 
Villa Reimann, 
Breslau, Bohrauer Barriere. 


Von neuen Sendungen: 
Astrachaner 


Winter- Caviar, 


hellgrau und vorzüglich im 
Geschmack, 


ff, Räucherlachs, 


Bücklinge, Flundern, 
marin. Pfahl - Muscheln, 
Ostsee-Delic.-Heringe, 


Waldschnepien, 
Franz.Kopfsalat, 


alle feinen Gemüse 
und Compet-Früchte, 
schönste schwere, süsse Cataneser 


Berg-Apfelsinen 


zeitgemäss Dilliget bei [755] 
Oscar Giesser 
Junkernstrasse 33. 
Von neuer Sendung bochrother füßer 
Meſſ. Apfelſinen 
per Diig⸗Küſte Ua 200 Stck.) 16 M., 

100 Stck. 8 M, 
das Dutzend von 80 Pf. ab. 
Ferner 


friſche amerik. Aepfel, 
getr. amerik. Aepfelſcheiben, 
friſche ital. Schoten, 
italien. Backobſt, 


Tiroler Dauer⸗ Maronen, 
eingelegten 


Rieſen⸗Stangen⸗ und 
Brechſpargel, 


wie auch 
Carotten, 
junge Schoten, 
Brechbohnen und 
Schnittbohnen, 


ſowie alle eingelegten Früchte in 
Gläſern wie in Büchſen [3524] 
empfieblt 


E. Hielscher, 
Neue Taſchenſtraße 5, 
Neuſcheſtraße 60. 


Krümel⸗Chocolade, 


mit Vanille, per Pfd. 1 M., empfiehlt 


8. Crzellitzer, 


Frische 


Kiebitzeier, 


frische 


Seekrabben, 


Hummern, 
Engl. und Holst. 


Austern, 


frische 


Schellfische, 


neue Stralsunder 


Bratheringe, 


feinste Ostsee- 
Delicatess- 
Heringe 


in Wein- und Tomaten-Sauce, 


Elbinger 
Neunaugen, 
mar. Aal, 
Aalroulade, 
Aal in Gelee, 


feinsten geräuch. 


Rhein- u. Weser- 


Lachs, 


kleine Hamburger 


und 


echt Westphäl. 


Schinken 


empfehlen 


Erich & Carl 
Gebr. Heck, 85 


Schneider, 
hweidnitzerstr. 


[743] 


un 
Erich Schneider in Liegniiz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


ine eleg leichte Halbchaiſe u. 1 
off. Wagen, ſowie ! Doppelponny, 
gr., 6 J. a., ſ. breit u. kräftig, an: 
Wagen, f. ſchw. 
Gewicht geeign., feblerfrei, bill. z. pk. 
Aa. Näb. 1. Et. [191] 


geritten u. flolt im 
Feldſtraße 


15, 


ler Mineralbrunnen ler! Cin 


sind bereits eingetroffen und erhalte ich während der Saison fortlaufend 
erneute Sendungen frischester Füllungen direct von den Quellen. 


Oscar Giesser, a en 9a, 


Südfrucht- und Delicatessen-Handig,, 
Mineralbrunnen-Niederlage. 


ıssı Natürliche Mineralbrunnen 1881 


Emſer und Kiſſinger ſind eingetroffen. 


In nächſter Zeit kommen Eger, Friedrichshaller Bitterwaſſer 
und Marienbad an [719] 


H. Fengler, 
Neuſcheſtraße Nr. 1, „3 Mohren“. 


Beſtes Fest- und Gelegenheitsgeſchenk! 
Malaga, Limonade ⸗Labſal, 


für Geſunde und Kranke, zur Stärkung des Magens, der Nerpen und des 
anzen Körpers, befördert die Verdauung, beſeitigt Magenſchwäche (Krampf), 

petit⸗ und Schlafloſigkeit und erheitert das Gemüth, wie vielſeitige An⸗ 
erkennungen von Aerzten und Conſumenten auf Grund jahrelanger Er⸗ 
Pingen beſtätigen. — Preis / Flaſche 1 M. 50 Pfg., 4 Flaſche 80 
Pfg., /½ Anker (34 Liter) 45 Mark, 4 Anker 24 Mark. 758 

Lorraine⸗Champagner in ganzen und halben Flaſchen, à 3 Mark und 
3½ Mark, Nierenſteiner und Bordeaux billigſt. 


General⸗Debit: Handlung duard Gross Pe 


Neumarkt 42. 


1881er Natürliche Mineralbrunnen $« 


von diesjähriger frischester Füllung, 


direct von den Quellen bezogen, 


empfehlen 0 


Wilh, Zenker's Nachf., 
Albrechtsstrasse 40. 


72 d non by 


empfeble die vorzüglichſten herben und fühen Ungarweine, ſowie den an⸗ 
erkannt beſten braunen und weißen Meth, wie auch Liqueure zu den 


billigſten Preiſen. [163] 
A. Schwersenski, Carlsplatz. 
Wieder vorräthig: Sicilian. Fenchelhonig⸗Extract, längſt rühmlichſt 
anerkannt! Auch von Sr. K. K. Hobeit dem Kronprinzen von Preußen 
und des Deuiſchen Reiches durch den Hof⸗Staats⸗Secretär, Herrn Hofrath 
Nath, d. d. Berlin, den 22. Januar 1864, in feiner vorzüglichen Eigen: 
ſchaft, begehrt von Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſt⸗Leidenden, in Fl. à 1.25 M. 
und 75 Pf. [759] 


General:Debit, Handlung Eduard Gross, am Neumarkt 42. 
Von neuen Zuführen offerire: 502 nD9 0 


vorzüglich schönen, hellgrauen, 

grosskörnigen Alle Specereiwaaren, ſowie Metb, 
Astrachaner Bein, 980 elle: = Lan 

g eſinger, Reuſcheſtr. 21. 
Winter- Caviar, ere 

hochfeinen, frischen, fettesten warn D D 
Alle Specereiwaaren, ſowie Met 
Räucherlachs, Wein, Honig billigt. . 140712 90 


Elbinger Neunaugen, 
mar. Aal, Sardinen, 
Anchovis, Bücklinge, 


J. Wollmann, Gold. Radegaſſe 27a. 


n dd Sy 


Große türk 5 

Pasteten, Mirabellen (Kirsch) Epeckbirnen 26, 

Braunschweiger und Gothaer empfiehlt billigſt 
Cervelat-Würste, die Südfruchtbanolung en gros von 
Teltower Rübchen, Moritz Rem ner, 

vorm. W. ie. 

Moskauer vr Herde 6. "feoo) 
Zuckerschoten, Neue Zufendungen ER 


vom jetzigem Frühjahrsfange: 
Bratheringe, f. Spedtüdlinge, Lachs, 
Aal, Flundern, viele Sorten geräuch. 


Italien. Car viol, 


schönste, hochrothe, süsse, 


u. mar. Fiſchwaareu vorräthig, alle 
Berg-Orangen, Sorten Salzheringe und Sardellen, 
Schöne saftige d Pfd. 2 M, Anker 100 M 
0 it r 0 ne 1 E. Neukireh, Nicolaiſtr. 59, 
Hummerei 3 u. Alte Graupenſtr. 15 
in Origin. Kisten und ausgepackt in Breslau. 13547 
billigst. 702 


Reines 
Kornfuſel⸗Oel. 


Offerte darin erbeten zur Lieferung 
für jetzt oder ſpäter sub B. 968 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße 85. [750] 


- Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Carl Joseph 
Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


2 Krümel: Chocolade 


mit Vanille, & Pfd. 1 u. 1,20 M. 


Block⸗Chocolade, 8 
& Pfund 75, 80 und 90 Pf. Verein junger Kaufleute 
Vanille⸗Chocolade, von Berlin. 
à Pfd. 1, 1.20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,80, 2 M. Das Comite für Stellenvermit⸗ 


telung empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtig. Geſchäftsbauſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [611] 


E. Astel & Co., 


Breslau, Albrechtsſtraße 17. 


Eine geprüfte 
Kindergärtnerin, 
welche die beſten Zeugniſſe über mehr: 
jährige Thätigkeit aufzuweiſen hat, 
wünſcht für die Vormittagsſtunden 
Beſchaftigung, entweder Kindern Ele⸗ 
mentarunterricht zu ertheilen, od die⸗ 
ſelben nach der Fröbelſchen Methode 
zu beihäftigen. Off. erh. u. A. B. 4 
in den Briefk. d. Bresl. Ztg. [3562] 


Eine Directrice, 
welche alle feinen Putzarbeiten gründ⸗ 
lich verſteht und ſelbſtſtändig zu arbei⸗ 
ten im Stande iſt, ſucht zum ſoforti⸗ 
gen Antritt 5 [515 
J. Stillmann. 


Verkäuferin, 
nicht zu jung, durchaus rounnirt, 
aus der Glas⸗ u. Porzellan⸗Branche 
geſucht. Off. Glasholg. Kloſterſtr. 1. 


619) 


Haupt⸗Niederlage ſämmtlicher 


Chocoladen und Cacaos 


von Ph. Suchard, Neufchatel. 


SE. Astel & Go., 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 


9 * 

junges Mädchen, 
mit guter Schulbildung, angenehmem 
Aeußern und guter Figur, welche 
Schneidern, Maßnehmen u. ſ. w. ge: 
lernt bat, wünſcht ſich als [146] 


Verkäuferin, 


möglichſt im Confections⸗Geſchäft 
auszubilden. 

Offerten erbeten sub N. O. 18, 
Poſtamt 4. 


Ein junges Mädchen von ange⸗ 
nehmem Aeußeren, flotte Verkäu⸗ 
ferin, welches auch im Putzfach tüch⸗ 
tig bewandert, ſuche ich für meine Putz⸗ 
und Weißwaarenhandlung zum 1. Mai 
d. J. Bewerberinnen können ihre 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen, bei 
gänzlich freier Station, an Fräul. J. 
Fränkel, Nicolai OS., richten. [649] 


Eine ſehr geübte Putzmacherin, aber 
2 nur eine ſolche, findet unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Offerten hauptpoſtlagernd 
unter Chiffre C. P. 16. 1121 


Ein j. anſt. Mädchen mit guter 
Handſchrift, welches auch im Putz 
und Verkauf bew. iſt, ſucht Stell. bei 
freier Station per bald oder ſpäter. 
Perſ. V. k. erfolg. Off, werden unter 
Cb. G. an Bänder's Buchholg. in 
Brieg erbeten. [667 


Geſucht wird 


für einen großen Haushalt eine er⸗ 
fabrene 


Wirthſchafterin. 


Dieſelbe muß in feiner Küche, Ein⸗ 
kochen der Früchte, Bäckerei, ſowie in 
der Wäſche vollkommen firm ſein und 
über frühere Leiſtungen gute Atteſte 
beſitzen. Antritt am 1. Juli c. Mel: 
dungen unter Beifügung der Photo⸗ 
grapbie und Gehaltsanſprüche ſind 
unter Chiffre 8. 101 Breslau, Poſt⸗ 
amt 5, einzureichen. 


Ein lediger, junger Kaufmann (Iſr.) 
geſetzten Alters, kücht. in doppelter 
Buchhaltung 2e., ſucht unter event. 
ſehr mäßigen Anſprüchen Stellung. 

Gef. Offerten unter R. 45 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. [6033] 


Fun unſere Hut: und Mützenfabrik 
ſuchen wir per 1. Mai c. einen 
tüchtigen Reiſenden; mit der Branche 
Vertraute erhalten den Vorzug. 
Gebrüder Cohn, 
[139] Büttnerſtr. 34, 1. 


Enn Sattler, der ſelbſtſtändig ge⸗ 
weſen und in dem Fach bewan⸗ 
dert iſt, ſucht eine Stellung als Rei⸗ 
ſender. Gefl. Off unter R. P. 73 an 
die Exped. d Bresl. Ztg. erb. [159] 


Gr Friedr.⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße Za u. Fiſchergaſſen⸗Ecke 
empf. 1 tücht. Commis (Speeeriſt), 
1 Commis f. Schuh⸗Fabrik u. Lager 
mit guten Zeugniſſen. 157 


5 2 Verkäufer 


finden in meinem Modewaaren⸗ u. 
Tuch⸗Geſchäft, der eine ſofort, der 
andere per 1. Mai a. c. Stellung. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
J. Schück in Oppeln. 


Er durchaus intelligenter Ver⸗ 
käufer, von angenehmen Aeußerem, 
der ſchon Privat⸗Kundſchaft mit beſtem 
Erfolge beſucht hat und nur Prima⸗ 
Referenzen aufzuweiſen hat, ſucht per 
bald oder 1. Mai a. c. dauerndes 
Engagement in der Herren⸗ oder 
Damen⸗Confections⸗Branche oder Ma⸗ 
nufactur en detail für Reife oder 
Platz. Gefl. Offerten M. 8. 68 Exped. 
der Bresl. Ztg. [113] 


Ein Herrengarderoben⸗Verkäufer 
und Comptoiriſt ſucht Stellung. 
Offerten unter L. B. 
der Bresl. Ztg. 


Fit mein Specerei⸗ und Schnittw.⸗ 

Geſchäft ſuche ich einen Commis 

zum fofortigen Antritt. (639 
Laurahütte, den 2. April 1881. 
Eduard Wolff. 


in Commis und ein Volontär 

finden Engagement. Bei erſterem 
iſt Renntniß der Correſpondenz er⸗ 
forderlich. 43 

Meldungen unter G. F. 3 Poſtamt 5. 


Ein junger Mann, der die Galan⸗ 
terie⸗ und Kurzwagren⸗Branche 
erlernt hat, ſucht Stell. als Verkäufer 
oder Lageriſt gleichb welch. Br Gef. 
Off. unt. G. 71 Briefk. d. Bresl. Z. erb. 


AR De ME ESF re ee 
Ein junger Mann, welcher mit der 
Buchſührung und Correſpondenz 
vollſtändig vertraut iſt und bereits in 
einem Mode⸗ oder Leinen ⸗ Detail: 
Geſchäft eine bezügliche Stellung inne 
halte, wird zum fof. Antritt geſucht. 
Gefl Off. unt. Beifügung d. Zeugn. 
unter R. 59 an die Exp. d. Bresl. Zig. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, flotter 
Verkäufer, der Buchfübrung 


74 an die Exp. 
[185] 


8 mächtig, ſucht per 1. Mai ander: 


meitige Stellung. 
lagernd D. 10. 


Hotel⸗Perſonal, 
ſowie für RNeſtaurants in jeder 
Branche, empfiehlt den Herren Prin⸗ 
15 8 das Bureau von A. Schmidt 
n Breslau, Kl. Groſchengaſſe 8. 


Vermiethungs⸗Burean 


der Frau Koszeielmy, geb. 
v. Weber, in Oppeln. Eine evam 
geliſche Bonne erh. Stellung n. Polen. 


Offerten vpoſt⸗ 
f 11350 


Für das Kataſter Amt 
wird ein tüchtiger . 


Vermeffungs⸗Gehilfe 3 


zum fofortigen Antritt geſucht. 


Ein Lehrling, 


mit guter Schulbildung, finder in 


Bea] Wäſchefabrik Aufnahme. 


„Wiener, 
Schweidnitzerſtr. 51. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtb. Elt., w. d. Handſchuh⸗, 
ſowie d. kfm. Branche erl. w., und 


welcher mit Correſp. u. Rechnen etw. 


vertraut ſein muß, wird geſucht. N 
Offerten unter J. 72 Briefkaſten d. 
Breslauer Zeitung. [147] 


Einen Lehrling, 


aus achtbarer Familie, mit guter 


Schulbildung, na} für Of 


ſtern 
„ Dorndorf, 
[117] 


Schuhfabrik. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für unſer Fabrik Engros⸗ und Ex⸗ 


port⸗Geſchäft ſuchen bei monatlicher 

Vergütigung einen Lehrling, Sohn 

Eltern, mit e = 
[507] 


anſtändiger 
Schulbildung. 


. Baer, 
Berlin, Inſelſtraße 13. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Schweidnitzer Stadtgr. 9, 


2. Etage, eine Wohnung 6, ev. 7— 9 


Zimmer und Zubehör per fofort oder 


Natibor 


N A 
ER eee 


J. Juli zu verm. Näberes Tauentzien⸗ 
1609) 


platz 1, 1. Etage rechts. 


Salvatorplatz 30, 
Hochparterre, iſt die herrſchaftliche 
Wohnung nebit Gaxtenbenutzung, ſo⸗ 
wie im Seitenhauſe parterre große 
Comptoirräumlichkeiten zu verm. 


Tauentzienplatz 11 


it per 1. October a. o. 3. Eiage zu 
vermietben 6094] 


1 große, herrſchaftliche 
Wohnung, 


beſtehend aus 2 Salons mit Baleons 
nach dem Platz und Garten, 6 Zim⸗ 
mern, Küche mit 
Gartenbenutzung ꝛc. 


Abzesſtr, 10 3. Et., 3 gr. 3., 3 Eing., 


Cab., Küche, Entree, Mädchen⸗ u. 
Nebengel., Waſchk., Gart, bald zu bez. 


* 2 
Königsplatz 7 
ſind zwei, an der Promenaden⸗ 
ſeite in der erſten und zweiten 
Etage belegene Wohnungen von 
je 5 Zimmern nebſt Zubehör per 
1. Juli oder per 1. October zu 
vermietben. 111 


iſt in der 3. Etage eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Küche, Entree, Cloſet, 


Waſſerleitung, 


Noßmarkt 113 


Waſſerleitung per 1. Juli c. zu verm. 
Näheres daſelbſt 2. Et., im Comptoir. 


Wallſtr. 13014 ters) 


Mittelwohnungen, auch Comptoir. 
Auskunft ertheilt Posner, W 
ſtraße 4b. 


Freiburgerſtraße 31 


Parterre, 5 Zimmer, 2 Cabinets ꝛc. 
herrſch. einger., zu vermiethen. 
Preis 1275 Mark. 


möbl. Zimm. b. 


zu vermieſben 
Biſchofſtraße 10, [128] 


Syytenlaiftr 79, erſtes Viertel vom 


zu vermiethen mehrere größere und 


all? 
[581] 


Ringe, iſt der 2. Stock, beſtehend 


aus 3 Zimmern, 2 Cabinets, 
Küche ꝛc., für 260 Thl 
zu vermiethen. 


hellen 
1. ze 1 Jüln 
[153] 


Neue Junkeruſtraße 5 


die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree, gr. 


Küche 2c., belle Räume, per 1. Juli 
d. J. mit Gartenbenutzung f. 402005 2 


zu vermiethen. 11 
Büttnerſtraße 31, 2. Etage, 


behör, Cloſet, Gas u. Waſſerleitung, 
per Johanni. 
local daſelbſt. 


Büttnerſtr. 31, III., mE 
2 Zimmer, Cabinet, Küche u. Zube⸗ 
bör, Gas und Waſſer, per 1. 


Näheres im Geſchäfts⸗ 
1124 


große Wohnung, 7 Piecen mit Zus 


Juli. 
Nah: im Geſchäftslocal daſ. [1231 


Hun 44 iſt die 1. Eiage, 
neu renovirt, 7 Piecen nebſt Bei⸗ 
gelaß u. Gartenbenutzung, vom Iſten 


Juli a. c. ab für 1200 Mk. 
zu vermiethen. 


„ immerſtraße 23 7 
iſt per ſofort oder 1. Juli cr. eine 
Wohnung, 1. Etage, 5 Zimm., Cab., 
Küche ꝛ0., zu vermiethen. 150] 
Näheres beim Haushälter. 


Biſcofcraße 1, Cd: Dätaueitzaße, ; 
Wohnungen 


ſind in der 2. Et. 2 t 
per 1. Juli c. zu verm. Näheres bei 
M. Wolff, Königsſtraße 3. [144] 


jährlich 
1686] 


Len . 12 W 
5 x f. se ST 
für 325 Thlr. zu vermiethen. 1149] 


Leo t 10 Wobn. von 4 3. von 
230 Thlr. ab, Leſſingſtr. 11 Wohn. 


N 


mit 
8 Ri Riemerzeile 14, p. Michaeli e. 
ng, 


1 
z vn belle freundliche 


4 Mieten, Zwiſchenc., Entr., Küche, 


2. 
ſelbſt, rechts im Keller. 


R rr — 1 = — 
6 We Ale 5% R NN r 


N EN eee 
RETTEN W 145 NN N 


R 


n. v. 3 Zimmern 
ohn. b. 4 Zimm. 


v. 5 Zimm. und Salon für 350 Thlr. 


artenbenutzung z. verm. [148] 


die 3. Et. von 3 3., C., Küche, 
Entr., Gas, Cl. u. Waſſer f. 180 Thlr. 
Igr. u. h. Parterrel. zu Vermiethsgeſch. 
od. Waarenlag. geeign ev. m. gr. Lagerk. 
3. verm. Näh. Nr. 14, Juvel.⸗Geſch. 
roße Feldſtr. 156 — neben Ecke 
Kloſterſtr. — die 2. Et. getheilt 
8 280 u. 220 Thlr. oder zuſammen 
1. Oetbr. zu 
[155] 
Kloſterſtraße 51 
Wohnungen 
80, 96 u. 110 Thlr., 1. Juli be⸗ 
[166] 


jAdchenz. u. Beigel. Neudorfſtr. 7, 

Et., preisw. zu verm. Näh. da⸗ 

[121] 

772 an Garten⸗ 
Gräbſchnerſtr. 6, ſtraße, 

Wohn., 4 Zimm., Cab., Cloſ. m. W. ꝛc. p. 

1. Juli, auch 1 kl. z. verm. Näh. 1. Et. l. 


Gartenſtr. 44 3. Et., 


3 Stuben, Cab., Badezimmer, Küche 
u. Gelaß, zu vermiethen. [81] 


Antonienſtr. 17 


in 3. Etage 3 Zimmer mit Cloſet zu 
vermiethen. 1109] 


Freiburgerſtraße 27 


II. Etage, 5 Zimmer, Cabinet ꝛc,, 
herrſch. einger., per 1. October zu 
verm. Preis 2000 Mark. (79) 


Zwei Stockwerke, 


einzeln oder verbunden, zu vermiethen 
Agnesſtr. 2. Näh. 1 Tr. [143 


Nicolai⸗Stadtgr. 19, 


e“ 


2 Zur Eiche 
if per Jobauni oder Michael die Ifte 


Etg., mit allem Comfort verſehen, zu 


vermiethen: 


2 große Erker⸗ Zimmer, 7 Zimmer, 
Küche, Badecabinet, Beigelaß; auf 


Wunſch können noch anſtoßende bier 


Zimmer dazu gegeben werden. [89] 
Beſichtigung Vorm. 11—1 Uhr. 


Tauentzienſtraße 84B, 


zweites Haus vom Tauentzienplatz, iſt 
in der 3. Etage eine hochheriſchaft⸗ 
liche Wohnung, beſteh. aus 8 großen 
immern (mit Balcon), einer 2fenſtr. 
che, ſowie Mädchen⸗ und Bade⸗ 
5 78 05 nebſt ſonſtigem Beigelaß, per 
October a. c. [91] 
zu vermiethen. BE 
Näheres daſelbſt im Comptoir, Hof, 
parterre links. 


Breiteſtr. 45, Münzſtr.⸗Ecke, 
find herrſchaftl. Wohnungen mit allem 
Comfort, bochelegant, beit. aus 5 gr. 

im mern, Küchenſtube, Mädchenſtube, 
tree u. Zubehör, bald oder ſpäter 
zu vermiethen. Näh. daſelbſt. Beſich⸗ 
ligung von 11—1 Uhr Vorm. [84] 


&Antonienſtr. 10 
ſind Hofwohnungen per ſof. zu verm. 


Inländische Fonds. 


P. 1. O verm. Näheres bei 
Schäffer, Kloſterſtraße 2 In Sch 


— 


iſt die erſte Etage, 
5 Zimmer, 2 Cabinets, 
Termin Johanni c. zu 
vermiethen. Näheres 
durch den Hausmeiſter.⸗ 


Freiburgerſtraße 20 


iſt zum 1. Juli eine Hochparterre⸗ 
Wohnung zu vermiethen. Garten⸗ 
benutzung. Näheres daſelbſt bei Frau 
wartz. [706] 


1 aft. Stube ſofort zu vermiethen 
beim Wirth Oderſtr. 17. [747] 


erlinerſtraße 57 iſt an ruhige 
Miether eine freundl., geräumige 
Hochparterre⸗Wobn. mit Gartenben. 
für jährl. 190 Thlr. und eine größere 
im 2. Stock zu vermiethen. [186] 


Ohlauerſtraße 19 


der 2. Stock per 1. October zu verm. 
Näheres bei J. Wiener & Süs⸗ 
kind, Oblauerſtraße 5. [748] 


Ohlauerſtraße 19 


Shrifiopheriplag 8 


ſofort zu vermiethen. [749] 
Näberes bei J. Wiener & Süs⸗ 
kind, Oblauerſtraße 5. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 4 Zim⸗ 
mer mit Beigelaß, mögl. Bade⸗ 
cabinet und Gartenben., per Juli zu 
miethen geſucht. Off. unt. F. R. 66 
an die Exp. der Bresl. Ztg. erb. [93] 


Ning 49 
erſte Etage (vordere Hälfte) als Ge⸗ 
ſchäftslocal äußerſt billig per Johanni 
oder bald zu vermiethen. 88] 


Asneskraße 7 1. oder 2. Etage, je 
2 zweif., 2 einf. Zimm., Mittelcab., 
Küche, Entree, Beigel., Cloſ., Boden, 
Keller, Waſchh., 1. October beziehbar. 

Näheres 1. Etage, Nachm. [87] 


Zu vermiethen 


Ning 20 2. und 3. Etage. [131] 


Zu vermiethen 


Ricolai⸗ Stadtgraben 13 2. Etage, 
kleinere Hälfte. [132] 


Grünſtraße 25 


2 Zimmer, Cabinet, Küche, Entree, 
Beigelaß, Gartenben., I. u. 2. Etage 
zu vermiethen. [170] 


lokerfttaße 1b, nach der Prome⸗ 
nade, iſt die erſte Etage, beſteh. 
aus 6 proben Zimmern, Küche, Entr. 
und vielem Nebengelaß, vom 1. Juli e. 
ab zu vermietben. Näheres Zwinger⸗ 


vlatz 2 bei Louis Burgfeld. [90] 


Zu vermiethen 
und Termin Johanni zu be⸗ 
Hehe der 3. Stock, Prediger⸗ 
aſſe Nr. 3 (Ecke Biſchofſtraße) 
für 480 M. jährl. 4 Stuben, 
Küche, Entree u. Beigel. [691] 


Breslauer Börse vom 2. April 1881. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 


Bank-Discont 4%. 


Verantwortlich für den Inferatentbeil: Oscar Melden. 


immerstr. 18 


7 - 7 . 

1 Wohnung in 2. Etage, 4 Piecen, Küche, 
fort oder Johanni, 2 Wohnungen in 1. Etage, 
theilt oder im N renovirt per Johanni Sonnenſtraße 
vermiethen, ebendaſelbſt Stall für 3 Pferde und Remiſe. 
Näheres nur bei Mamroth, Freiburgerſtraße 24, zu erfahren. 


Schweidnitzerſtraße 27 
iſt die elegante 1. und 3. Etage, je 8 Piecen nebſt Zubebör, ſowie 
1 großer Laden, parterre, vis-A-vis dem Stadttheater, per 1. October 
d. J. zu vermiethen. [586] 
Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 


Entree, Cloſet, per ſo⸗ 
daſſelbe enthaltend, ge⸗ 
32 zu 
[107] 


Eine Hofwohnung, Junkernſtraße 11, 


iſt bald oder vom 1. Juli c. ab zu vermiethen. — Näheres daſelbſt 
parterre links, im Bureau. 681 
Ebendaſelbſt iſt auch ein Comptoir bald zu vermiethen. 


Carlsſtraße 22 


per Michaeli ein großes Parterre⸗Local Fr vermiethen, 
Näheres daſelbſt bei Goldschmidt. 151 


Carlsſtraße 23 


per Johanni 1. Etage 3 große Räume zum Geſchäftslocal zu 
vermiethen. Näheres Carlsſtr. 22, J. Et. [152] 


Nene Schweidnitzerſtraße 1 "ER 
der Verkaufsladen und die Fabrikränme, in denen das Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren⸗Geſchäft des Herren Griebſch & Cimbal ſeit 8 Jahren betrieben 
wird, ſind mit oder ohne Familienwohnung vom 1. October 1896 


vermiethen. Näheres Palmſtraße 24a, 2. Etage. 


Ohlauerſtraße 43 zwei eleg. Wohnungen, 
V 
Auskunft Nachm. bis 4 Uhr Oblauerſtr. 45, 1. Etage. [133] 


1 gr. Wohn. in 2. Et. Wallſtraße Nr. 8 
1 großer Keller ift die große herrſchaftliche erſte Etage 


zu vermiethen. äheres Carls⸗ 


ſtraße 10, I., im Comptoir. [728] 
Ohlau⸗ ufer 26 Carlsſtraße Nr. 15 
iſt eine berrſchaftl. Wohnung von 5 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 8 Zim⸗ 
Zimm. nebſt Beigel. p. 1. Juli event. 
früher zu vermiethen. [122] 


Gartenſtraße 47, 


' am Sonnenplatz, 
iſt die 3. Etage per ſofort oder Iſten 
Juli c. zu vermiethen. [141] 


Reuſcheſtraße 43044 


in 1. Etage 5 Zimmer ꝛc. zum Uſten 
Juli zu vermiethen. [129] 


Matthiasſtraße 70 


halber 1. Stock ſof. zu verm. Näh. 
beim Haushälter im Hinterh. [127] 


Gartenſtr. 14 


eleg. 3. Etage, 5 gr. Zimmer incl. 
Zfenſtr. Salon mit Balcon, ſofort zu 
vermietben. [126] 


Ring a 


1 gr. Wohnung, age, bald over 
Juli zu beziehen. Ebendaſelbſt die 
2. Et. zu Oet. zu verm. 125] 


Bahnhofſtr. 13 


iſt eine freundliche Parterrewohnung 
zu vermiethen. [171] 


Tauentzienplatz 9 


iſt der 3. St., 6 Zimm., baldzu verm. 


zu vermiethen. Näheres bei 
730) Wolff Sachs & Co. 


iſt in der 3. Etage per 1. Juli c. 

eine Wohnung für 800 M. zu ver⸗ 

miethen. Näheres bei 729] 
Wolff Sachs & Co. 


Büttnerſtraße 32 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4 
Zimmern, 2 gr. Cabinets, Küche und 
1 Beigelaß per bald oder per 

Juli zu vermiethen. Näheres 
Carlsſtr. 27, 1. Etage. [738] 


Palmſtraße 33 


1. und 8. Etage per Johannis 


d. J. zu bermieiben. Näheres 
1. Etage beim Wirth. 786] 


banni 


Mark zu vermiethen. 


Näberes beim Conditor. [710] 
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elegante halbe 3. Etage per ſofort. 
Nah. daf. 1. Etage links. [142] 


Ausländische e und Prioritäten. 
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mern und Nebengelaß, per 1. Juli c. 3 


Carlsſtraße Nr. 15 Dur 


Gartenſtr. 290 Kar in 
1. Stock eine Wohnung, 5 Zimmer, 
Water⸗Cloſet und Zubehör für 1000 


Freiburgerſtraße 18 


—— 5 x — * 2 
GE EEE EEE PETER 


EIKE AL... 


und Zubehör per 1. October e. zu 
9 55 Näh. 1. Etage rechts. [607] 


x Carlsſtraße 47 


iſt der 2. Stock ſofort zu vermietben. 


9 ® 
Nicolaiſtr. 7 
ift in der 1. Etage eine große 
herrſchaftliche Wohnung und eine 
kleinere Hofwohnung p. 1. Juli a o. 
zu vermiethen. [67] 
Näheres daſelbſt. 


Carlsſtraße 32 


iſt die 2. Etage, vornheraus, per 
1. Juli c. zu vermiethen. [66] 


2 
reiburgerſtr. 6 
hochparterre, 4 8. 1 Cab., ſofort 
oder per 1. Juli, ferner 3. Etage 
p. 1. Juli preisw. z. verm. [596 


Freiburgerſtr. 3, 
Ecke Neue Graupenſtraße, 

iſt ein Laden mit groß. Schaufenſter 
per 1. Juli zu vermiethen. 461 


Neue Graupenſtr. 16, 


nahe der Promenade, iſt die 3. Etage 


5 Carlsſtraße 17 
iſt der 1. Stock als Geſchäftslocal 
oder Wohnung ſofort zu permiethen. 


Näheres Holteiſtr. 42 oder Wall⸗ 
ſtraße 05 (Börſe), 1 Tr. Birkenfeld. 


Ein Geſchäftslocal 


1. Etage Schweidnitzerſtr. 51, bis⸗ 
beriges Putzgeſchäft, ſofort 11690 


miethen. ; 
3 zu Comptoirs geeignete 85 preisw. 
zu verm. Herrenftr. 29. [175] 
June 6 find die von Hrn. 
Möbelb. Mühſam innehabenden 
Geſchäftslocalitaten per 1. October e. 
zu verm. Näh. Dorotheengaſſe 2. 


3 ͤ ee ee 
5 6 iſt ein Comptoir 
Onebſt Remiſe per 1. Juli cr. zu 
vermiethen. 16 
Näheres Dorotheengaſſe 2. 


c 
VBreiteſtraße Nr. 45, 
Münzſtraßen⸗Ecke, 
elegante Locale zu einer beſſeren Reſtau⸗ 
ration, auch für Wein⸗Ausſchank ſehr 
geeignet, ſofort zu vermiethen. [85] 


Antonienſtr. 10 U 
find Handlungslocalitäten u. Remiſen 
per ſofort zu vermiethen. 4] 


Ein Laden 


per 1. Juli zu vermiethen. [45] für 600 Mk., gute Lage, ſofort 
DET Breitefttaße 23/24, 78! zu vermiethen. 
an der Promenade, iſt die herrſchaft⸗ Näh. L. 8 poſtl. Breslau fr. 


liche J. Etage, 12 Zimmer (darunter 
3 mit Erker), Küche, Bad und Bei⸗ 
gelaß, Gartenbenutzung, event. Stal⸗ 
lung, ab Michaelis zu verm. 

Carl Frey & Söhne. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 18 


iſt vom 1. October ab das Parterre 
ev. die 3. Etage zu vermiethen. Garten. 
Näberes 3. Etage. [589] 
Sadowaſtraße 63, 
Eingang Kaifer Wilhelmſtr., 2. Etage 
Zimm., Cab., Küche ꝛc., per Oſtern. 
Preis 180 Thlr. [6055] 


Ring 16 
iſt die erſte Etage als Geſchäfts 


local und Wohnung mit Gas, 
Waſſerleitung, Cloſet und ein 


roßer, 
Kl: Eagerkeller 
zu bermiethen. [92 
Näheres vafelbit beim Hausbälter. 
Friedrichſtr. SS 
zu vermiethen: 
Gewölbe nebſt Wohnung, 


Ein Laden 
mit großem Schaufenſter iſt Schmiede⸗ 


brücke 56 per 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 3. Etage. [169] 


Due große Lagerkeller, Eing. v. d. 
Straße, zu verm. Herrenſtr. 29. 


Photograph. Atelier 


wird zu miethen geſucht. Hauseigen⸗ 
thümer, welche geneigt ſind, auf ihrem 
Grundſtück ein ſolches zu erbauen, 
werden um Adr. gebeten an die Exp. 
der Bresl. Ztg. unt. A. B. 60. [189] 


Die hellen, großen Räume, 
in denen gegenwärtig die Aug. 
Wahsner'ſche Billard⸗Fabrik iſt, 
ferner 1 große Wohnung, Remiſe u. 
Keller find vom 1. October c. ab im 
Ganzen oder geibeilt zu bermietben. 

Näheres Vormittags Büttner⸗ 
ſtraße 29, 2. Etage. 734] 


Stallung 


[82] der halbe 1. Stock, für 2 oder 4 Pferde nebſt Wagen 
Stallung und Wagenremiſe. remiſe und Futterraum per bald 15 
i vermiethen. 
Carlsſtraße 27 Näheres Gartenstraße 5, 1. Gt. 
ſind per bald oder per 1. Juli 
1) mehrere Gefehäftslscnle in den Sommer⸗Wohnun . 
zeitengebäuden, Ein herrſchaftliches Haus mit Gar 
2) ein großer Lagerkeller ten ſowie 1955 und Mogenrenife 


zu vermiethen. [737] 
Näberes 1. Etage. 


Geſucht 


per ſofort zwei größere diebesſichere 
Remiſen im Innern der Stadt. Off. 
unter F. 972 an Nudolf Moſſe, 
Ohlauerſtraße 85. [751] 


Laden in guter Gegend zu verm. 
1 d. Inſt. Union, Taſchenſtr. 12, II. 


zu vermiethen Klettendorf 5. [172] 


Villa 


in Scheitnig, Raum für 3 Familien 
bietend, großer Hof und Garten mit 
alten Bäumen, ſoll im Ganzen ver⸗ 
miethet werden. n ge⸗ 
ſtattet. Offerten unter F. M. 69 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 173] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. April. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


5388 328 | | ' 
SSS 
Ort. 4 5 38 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
sa E. S N | 
5222058] | | 
Mullaahmore | 763 — 1 57 bevedt 
Aberdeen 769 0 | N 4 Schnee. i 
Chriftianfund | 763 | —3 WNW 6 polig . 
openhagen 768 152 wolkig. 
Stockholm 763 —7 NW 2 wolkenlos. 
Haparanda 757 15 W 2 wolkenlos. 
Petersburg — | — — — 
Moskau 765 3 Sd 1 Schnee. | 
Cork, Queenst.] 758 40 5 heiter Grobe See. 
Breſt | 751 8 D 4 bedeckt. Seegang leicht. 
Helder 759 | 30 5 wolkenlos. 
Sylt 762 18 3 wolkig 
Hamburg | 760 | 1 | DRO5 Imaltig. 
Swinemünde 761 10 5 heiter. 
Neufahrwaſſer 762 | 1 NND 2 heiter. 
Memel 761 1 NND 1 balb bedeckt. 
Baris 751 10 N80 1 bedeckt. 
Münſter 756 1 ON 6 Schnee. 
Karlsruhe 753 7 1 Det 1 
Wiesbaden 756 6 N00 2 Regen. 
ünchen 754 4| W 4 Dunſt. 
Berlin 756 3 | DND 2 bedeckt. 
Berlin 758 2 | ND 2 beedeckt. 
Wien 753 6882 Regen. 
Breslau 756 3 O 2 bedeckt. 
„ Im e 
; } t. 
Trieſt 754 1 | i Regen. 


on Keberſicht der Witterung. 

in Gebiet hohen Luftdrucks, deſſen Maximum über Schottland liegt, 
erſtreckt ſich über das Nordſee⸗ und ſüdliche Oſtſeegebiet in Verbindun mit 
der umfangreichen Depreſſion im Südweſten, mäßige bis ſtarke öſtliche Winde 
über der Südhaͤlfte der britiſchen Inſeln und an weſtdeutſcher Küſte verur⸗ 
ſachend. Im maritimen nördlichen Central⸗Europa bat bei ziemlich rauher 
Witterung die Bewölkung eiwas zugenommen, während im Binnenlande 
trübes Wetter, vielfach mit Niederſchlägen, eingetreten iſt. In Süddeutſch⸗ 
land iſt die Temperatur um einige Grade geftiegen, und bat daſelbſt ſtellen⸗ 
weile die normale überſchritten, während fie in Norddeutschland noch bis zu 
5 Grad unter derſelben liegt. Haparanda hat noch 15 Grad Kälte. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Frieorich) in Breslau. 


Was dem ſchleſiſchen Handel noth thut. 

Das „volkswirthſchaftliche Sonntagsblatt der Breslauer Zeitung“ 

wird, wie angekündigt, regelmäßig Aufſätze über ein volkswirthſchaft⸗ 
liches Thema bringen. Indem wir für den erſten derartigen Artikel 
in der neuen Beilage unſeres Blattes den überſchriftlich bezeichneten 
Grundgedanken wählen, wünſchen wir unſere Leſer in Stadt und 
Provinz zur Mitarbeiterſchaft an dieſem Blatte anzuregen und ein⸗ 
uladen. 
f Viele Wünſche und Beſchwerden des ſchleſiſchen Handelsſtandes 
werden von den Gewerbetreibenden aller anderen Provinzen des 
Staates und des Reiches getheilt. Wenn wir uns danach ſehnen im 
Bundesrath und Reichstag, im Landttag und im Miniſterium einer 
vorurtheilsloſen Würdigung des Erwerbslebens, des Zwiſchenhandels 
und des Böͤrſenverkehrs zu begegnen; wenn wir uns darüber zu be⸗ 
ſchweren haben, daß das neuerdings in Uebung gekommene raſtloſe 
Suchen und Drängen nach neuen finanziellen und ſocialpolitiſchen 
Projecten die Baſis unſerer wirthſchaftlichen Unternehmungen erſchüttert; 
wenn wir uns beklagen über die Schwächung der Produktionskraft 
unſerer Arbeiter, die aus der Vertheuerung der unentbehrlichen Lebens⸗ 
mittel, über die Schädigung des Geld⸗ und Creditverkehrs, die aus 
der Unbeſtimmtheit der Ziele der deutſchen Münzpolitik mit Nothwen⸗ 
digkeit hervorgeht: — ſo ſind dies Deſiderien, die ſich in Berlin und 
Königsberg, in Sachſen und in Weſtfalen gerade ſo geltend machen, 
wie Breslau bezw. Schleſien; Deſiderien, welche auch alltäglich im 
politiſchen Theile der freiſinnigen Preſſe eine vielſeitige Beleuchtung 
und Würdigung finden. 

Auf der anderen Seite aber empfinden wir Schleſier einen par⸗ 
tiellen oder richtiger provinziellen Nothſtand; wir haben eine Reihe 
von Anliegen an die Regierung und an die Geſetzgebung, welche 
ſpeelfiſch ſchleſiſche find und hauptſaͤchlich bedingt werden durch die 
geographiſche Lage der Provinz und ihrer Hauptſtadt. Bei der 
Geltendmachung dieſer Beſchwerden und Wünſche find wir lediglich 
anf uns ſelbſt angewieſen; wir haben von keiner Seite Succurs zu 
erwarten und darum müſſen wir uns rühren; mehr rühren als bis⸗ 
her; rühren mindeſtens im gleichen Grade, wie es beiſpielsweiſe die 
Rheinländer und Weſtfalen ſchon längſt getjan und dadurch (dem 
Eingeweihten ſagen wir damit nichts Neues) in der wirkſamen 
Geltendmachung localer und provinzieller Intereſſen einen erheblichen 
Vorſprung vor dem Handelsſtande im Oſten der Monarchie errungen 
haben! 

Die Redaction der „Breslauer Zeitung“ hegt den lebhaften 
Wunſch in ihrem volkswirtſchaftlichen Blatte einen publieiſtiſchen Mittel: 
punkt für alle berechtigten Agttationen in dieſer Richtung zu ſchaffen! 
Wenn man locale und provinzielle Anliegen wirkſam begründen und 
fördern will, ſo kann dies weder vom grünen Tiſche noch vom Re⸗ 
dacttonscabinet aus geſchehen ohne die anregende und Matertal 
liefernde Mitarbeit urtheilsfähiger Männer, die mitten im praktiſchen 
Leben ſtehen! In dieſem Sinne glauben wir alle Diejenigen, die 
es angeht, heute beſonders dringend auffordern zu ſollen, mit ihren 
Einſendungen nicht zurück zu halten, wenn file etwas beitragen 
können zur Klärung der wichtigen und weittragenden Frage: was 
thut dem ſchleſiſchen Handel noth? Alle hierher gehörigen 
Erörterungen werden uns ſehr willkommen ſein und entſprechende 
Verwendung finden. n 

Wir beabſichtigen für dies Mal nur mit flüchtigen Umriſſen das 
Gebiet zu markiren, welches vorzugsweise zu bearbeiten iſt. 

1 Mit feiner Nord⸗Oſt⸗ und Suͤd⸗Oſtgrenze, die zugleich Landes: 
reſp. Reichsgrenze ſind, einen ſpitzen Winkel bildend, deſſen Scheitel 
in der Gegend von Kattowitz liegt, iſt unſer Schleſierland von der 
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Von der Breslauer Börſe. 

8. Breslau, 2. April. Merkwürdig unpraktiſche Leute, dieſe 
Diplomaten! Da ſaßen ſie Jahr und Tag, um die Türken und die 
Griechen zu befriedigen, haben mit gelehrten Mienen Geographie ge⸗ 
trieben und manchen ſchwer verdaulichen Namen ſich einprägen, 
manche heimliche Belehrung aufſuchen müſſen, haben Beiden Rath⸗ 
ſchläge gegeben, die von Beiden nicht befolgt worden ſind, haben dann 

berichtet und geduldig die Inſtructionen ihrer hohen Regierungen ab⸗ 
gewartet, dann haben ſie Ultimatums geſtellt, die ſpurlos vorüber⸗ 
gegangen ſind, und zwiſchen alledem haben ſie ſich bei guten Feſt⸗ 

mahlen gegenſeitig Stärkung für ihren ſchweren Beruf zugetrunken 
— aber auf den Kernpunkt der Sache, die ſeit Jahren hätte bei⸗ 
gelegt werden köunen, find fie nicht gekommen. Wie bet einem 
überwiegenden Theile der Menſchen alle Handlungen auf die Magen⸗ 
ftage zurückzuführen find, ſteht bei dieſen beiden Staaten die Geld⸗ 
frage in erſter Reihe. Beide haben ſich bis an die Zähne bewaffnet 
und die Ausgaben dafür hat ſich der Eine geborgt, der Andere iſt fie 
ſchuldig geblieben; darin ſind ſie trotz aller ſonſtigen Verſchiedenheiten 
gleich, — fie haben Beide denſelben negativen Credit, aber doch iſt 
viel Geld verbraucht worden, und wenn die Herren Diplomaten nicht 
eben unprakttſch wären, fo hätten fie das von Griechenland durchaus 
gewünſchte Stück Land auf der Karte abgeſchnitteu und dann den 
Einen gefragt, was das kosten ſolle, den Anderen, was er für das 
ſchöne Stück Erde mit allen den reinlichen Bewohnern gebe; bie 
Zwei hätten ſich dann leicht einigen können, denn die Türkel findet 
für Geld noch immer gutes Unterkommen im Haushalte des Sultans, 
und Griechenland hätte ſicher feine Anleihe zu Stande gebracht, ſo daß 
ihm Niemand mehr ſeinen Rang unter den großen Mächten hätte 
beftreiten können. Wäre aber eine finanzielle Einigung nicht möglich 
geweſen, fo hätte gewiß die Börſe das Fehlende gern zugelegt, denn 
> fie hat an biefer unbedeutenden Sache im Laufe der Zeit eine Menge 
Geld verloren und die ſtete Furcht — nicht vor dem Ausbrechen des 
Alrteges, ſondern vor den Störungen, die die diplomatiſchen Schach⸗ 
Füge berurſachten — hat die Wahrnehnung der Conjunctur, an welcher 
in Paris inzwiſchen Millionen über Millionen verdient worden find, 
verhindert. Jetzt ſcheint dieſer griechiſche Bandwurm mit dem Kopf 
beſeitigt und damit iſt ein Vorwand gefallen, der bisher für jede laue 
Borſe herhalten mußte. 


VEBIöéierte Beilage zu Nr. 157 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 3. Aril 1881. 


Dolksmirthfhaftlices Sonntagsblatt 


der Breslauer Zeitung. 


Hinterlande. Auf beiden Seiten aber ſperren hohe Zollbarrieren 
unſere Ausfuhr. Rußland hat ſeine für uns wichtigſten Zölle ſeit 
Menſchengedenken fortwährend erhöht. Mit Oeſterreich⸗ Ungarn 
haben wir Jahrzehnte lang in einem ſtetig wachſenden, durch liberale 
Handelsvertrags⸗Beſtimmungen begünſtigten Produktenaustauſch ge⸗ 
ſtanden. Seit dem Erlöſchen des Vertrages von 1868, ſeit dem 
Ablauf des Jahres 1878 iſt aber an die Stelle der früheren freund⸗ 
nachbarlichen Beziehungen ein Syſtem der Handelsfeindſeligkeit ge⸗ 
treten, welches namentlich den einſt ſo blühenden Veredelungsverkehr 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich bereits beinahe auf Null redu⸗ 
eirt hat. 

Ob und wann wir ein Mal das ruſſiſche Reich zu einem Zoll⸗ 
ſyſtem werden übergehen ſehen, welches dem freien internationalen 
wirthſchaftlichen Austauſch grundſätzliche Conceſſtonen macht und da⸗ 
durch eine Handhabe zum Abſchluß eines deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages bieten würde, der namentlich für Schleſien von unſchätz⸗ 
barem Werthe wäre, — darüber Vermuthungen aufzuſtellen, hat 
keinen Zweck. Wohl aber dürfen wir erwarten, daß, wenn der 
junge Czar die reformirende Hand an die faulen inneren Inſtitutionen 
und Regierungsmißbräuche ſeines mächtigen Reiches legt, auch die 
Tage der unnützen Plackereien und der Beamtenbeſtechlichkeit 
an der Grenze gezählt ſein werden. Dieſe dem ſchleſiſchen Handels⸗ 
ſtande nur zu wohl bekannten Uebelſtände haben mit dem Zollſyſtem 
nichts zu thun; ſie ſind gleich verwerflich, ob nun der Tarif des 
Landes ein ſtarr ſchutzzöllneriſcher oder ein gemäßigt frethändleri⸗ 
ſcher ſein mag, und ſie werden, wie wir aus Erfahrung wiſſen, in 
Petersburg auch von Solchen ſtreng gemißbilligt, die am Schutz⸗ 
zoll feſthalten wollen. Wird aber nur wenigſtens ein coulantes Zoll⸗ 
abfertigungsverfahren an der Grenze eingeführt, fo iſt für die 
Pflege unſerer Handelsbeziehungen mit Rußland ſchon viel gewonnen. 

Was unſeren Handel mit Oeſterreich⸗Ungarn anbetrifft, fo 
treten gerade heute, wo wir dieſe Zeilen zum Druck geben, die Be⸗ 
vollmächtigten, welche einen neuen Zoll⸗ und Handelsvertrag verein⸗ 
baren ſollen, in Berlin wiederum zu einer Sitzung zuſammen. Die 
beiderſeitigen Forderungen ſind ziemlich bekannt. Deutſchland verlangt 
Wiederaufhebung der öſterreichiſchen Appreturzölle und eine Erklärung 
darüber, daß gewiſſe öſterreichiſche Zollſätze während der Vertragsdauer 
nicht erhöht werden. Oeſterreich ſucht eine Wiederbeſeitigung oder 
zum Mindeften weſentliche Ermäßigung unſerer Getreide-, Mehl-, 
Fleiſch⸗ und Viehzölle zu erlangen, wünſcht Garantien gegen eine 
rigoroſe Anwendung unſerer Seuche⸗Sperrgeſetze, ſeinen Viehtrans⸗ 
porten gegenüber, und will ſich ſichern dagegen, daß wir nicht auch 
bei Aufſtellung unſerer Eiſenbahntarife Schutzzollpolttik treiben, d. h. 
daß wir nicht Güter öſterreichiſcher und ungariſcher Provenienz auf 
unferen Bahnen höher tarifiren, als gleichartige Güter deutſcher 
Herkunft. Man ſucht Niemanden hinter dem Strauch, wenn man 
nicht ſelbſt dahinter geſteckt hat! Die deutſchen Delegirten werden 
umgekehrt dafür zu ſorgen haben, daß Tarifbenachtheiligungen unſerer 
oberſchleſiſchen Steinkohle gegenüber der böhmiſchen Braunkohle auf 
den nach Wien führenden Routen (welche früher an der Tagesordnung 
waren und vielleicht noch beſtehen) künftig unmöglich werden! 

Auf alle Fälle hat der ſchleſiſche Handel ein ſehr lebhaftes Intereſſe 
an dem baldigen Zuſtandekommen eines definitiven Handelsvertrages 
mit Oeſterreich⸗Ungarn! 

Ein ferneres, wenn nicht ſpecifiſch, fo doch vorzugsweiſe ſchleſiſches 
Anliegen betrifft den endlichen Ausbau der Breslau⸗Warſchauer 
Etſenbahn. Die Fortführung des fertigen preußiſchen Antheils 
dieſer Bahn jenſeits der ruſſiſchen Grenze nach Lodz — zum Anſchluß 
an die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn — iſt ſchon ſeit Jahren Gegen⸗ 


Natur auf den Verkehr mit den fremden Nachbarn im Oſten und ſtand der wärmſten Befürwortung Seitens aller bethetligten Kreiſe. 
Süden weit mehr hingewieſen als auf den Verkehr mit dem eigenen | Insbeſondere hat auch Herr Max von Forckenbeck, 


ſo lange er 


Oberbürgermeiſter von Breslau war, dieſe Angelegenheit niemals aus 
den Augen verloren und ſich Mühe gegeben, maßgebende Perſönlich⸗ 
keiten dafür zu intereffiren, daß der ſchleſiſchen Provinzialhauptſtadt die 
naturgemäßeſte, kürzeſte Verbindung mit dem wichtigen Nachbarreiche 
nicht länger verſagt bleibe. Bis zur ruſſiſchen Einbruchſtatton Wie⸗ 
ruszow iſt die Bahn bereits fertig, und jenſeits der Grenze bleibt nur 
noch eine Anſchlußbahn von circa 15 Meilen (113 Kilometer) Länge 
zu bauen, um den in der Verbindung zweier ſo bedeutender Städte 
geradezu beiſpielloſen Umweg abzuſchneiden, den wir heute über 
Sosnowize machen müſſen. 5 

Die Löſung dieſer Aufgabe hängt mit der demnächſtigen Geſtal⸗ 
tung der politiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland 
innigſt zuſammen. Möchten ſich die Ausſichten verwirklichen, welche 
unſer Kronprinz der deutſchen Deputation aus Moskau eröffnet hat! 
Dann dürfen auch wir hoffen, den Ausbau der directen Eiſenbahn⸗ 
verbindung Breslau⸗Warſchau endlich eintreten zu ſehen! 

Die Erledigung eines vierten und vorläufig letzten ſchleſiſchen 
Deſiderats, das wir heute zu erwähnen haben, hängt glücklicher Weiſe 
nicht von der Zuſtimmung fremder Mächte und internationaler Ver⸗ 
einbarungen ab. Wir meinen die weitere Schiffbarmachung 
unſeres Oderſtromes, die Belegung deſſelben mit der 
Kette, die Verbindung der Eiſenbahn mit dem Strom 
und die ſonſtigen hiermit im nahen Zuſammenhange ſtehenden Map: 
regeln, durch welche der Export ſchleſiſcher Erzeugniſſe weſentlich er⸗ 
leichtert und gehoben werden würde! Wenn man bedenkt, auf wie 
bequeme und billige Weiſe die Engländer ihre Producte exportiren, 
daß dort das Seeſchiff, welches den regulirten, künſtlich vertieften Fluß 
oft viele Meilen weit landeinwärts hinaufgeht, direct vom Eiſenbahn⸗ 
fahrzeug, ja ſogar direct von der Grube, Hütte oder Fabrik aus be⸗ 
laden wird, und daß die Seefracht nur einen Bruchtheil unſerer 
billigſten Kahnfrachten beträgt, fo kann man nicht darüber in Zweifel 
fein, daß wir mindeſtens die relativ billige Verfrachtung per Kahn 
unſeren Maffenproducten ſichern müſſen, um im eigenen Lande und 
an der eigenen Küſte concurrenzfähig zu werden. 


Ein guter Schritt vorwärts iſt in den letzten Jahren geſchehen. 
Der Oderſtrombau naht ſeiner Vollendung. Im Etat werden neuer⸗ 


dings ſtets ausreichende Summen zur Dispoſttion geſtellt. Die erſte 
brauchbare Verbindung des Schienenweges mit dem Strom iſt in der 
Ausführung begriffen. Möchten dieſe Arbeiten und Unternehmungen 
einen gedeihlichen Fortgang haben! N 

An dem Tage, wo unſere Handelsbeziehungen zum ruſſiſchen und 
zum öſterreichiſchen Nachbarreiche in liberaler Weiſe geregelt, die beiden 
Städte Breslau und Warſchau in die projectirte directe Verbindung 
gebracht und die Beſchwerden über die Unbrauchbarkeit der Waſſer⸗ 
ſtraße erledigt ſind, wird man ſagen dürfen, daß das Weſentlichſte, 
was dem ſchleſiſchen Handel heute noth thut, endlich erreicht 15 


Original⸗Bericht der Berliner Börſe. 

E. Berlin, 1. April. [Börſenwochenbericht.] Gegenüber dem 
bisher ablehnenden Verhalten unſerer Börſe, darf der Erfolg, mit welchem 
die vereinigten europäiſchen Finanzkräfte in dieſer Woche operirten, geradezu 
als ein durchſchlagender bezeichnet werden. Es läßt ſich zwar dabei nicht 
von einer Hauſſebewegung auf der ganzen Linie reden, da das eigentliche 
Caſſagebiet nach wie vor brach liegt, immerhin aber iſt es möglich geweſen, 
die Thätigkeit der Contremine auf dem Rentenmarkt, ſowie ſpäter Hand in 
Hand damit auch bezüglich der fremden Spielpapiere gänzlich lahm zu legen 
und an ihrer Stelle das Hauſſepanier, von allerkräftigſter Hand getragen, 
aufzupflanzen. Die beſonderen Momente, welche die Beſtrebungen dieſer 
mächtigen Coterie zu unterſtützen vermochten, waren, nächſt dem verſteckten 
aber deshalb nicht weniger erheblichem Decouvert, die günſtigen politiſchen 


es war der am Ultimo conſtatirte Stückemangel, und wohl auch — Franzoſen gegen Schluß der Woche pouſſirte unter dem Vorgeben, 


wie wir bereits früher berichteten — eine kräftige Coalition, die ihn daß die öſterreichiſch⸗franzöſiſche Staatsbahn viel gewinnen müſſe, wenn 
geſchickt benützte, um die Courſe zu foretren. Dadurch wurde diel es der noch nicht einmal conſtituirten, vielmehr erſt projectirten Gruppe 
Contremine vielfach zu Deckungen getriebeu, die bei Creditactien] gelinge, die rumäniſche, bulgariſche und türkiſche Regierung zum Zweck 
auch noch bis zum 31. fortdauerten, zumal die Detachtrung des des Ausbaues der Eiſenbahnen auf der Balkanhalbinſel unter einen 
Coupons die Coursziffer fo weſentlich redueiren mußte, daß eine Stei⸗ Hut zu bringen. Daß dabei die Staatsbahn erheblich gewinnen 
gerung unvermeidlich ſchten. Hat nun im abgelaufenen Monat die müſſe, wird ernſtlich Niemand behaupten können, der einen Blick auf 
Contremine in Creditactien ihre Anſichten theuer bezahlen müſſen, ſo die Karte wirft, denn diejenige Strecke der Staatsbahn, die an die 


hat fie andererſeits in Laurahütte Erfolge errungen, denn deren Liqut: 
dationscours iſt 11 pCt. unter dem des letzten Monats geblieben, da 
in den übrigen Speculationspapieren die Coursvariatlonen nicht erheblich 
waren, werden wohl am Monatsſchluſſe die Differenzen trotz der Schwankun⸗ 
gen, die aus dem Bekanntwerden der Creditbilance und dem Attentate auf den 
Zaren reſultirten, keine außergewöhnliche Höhe erreicht haben; die 
Regulirung iſt hier durchaus glatt verlaufen. Im Allgemeinen waren 
die Umſätze in dieſer Woche durch die Courſe bedingt. Bei ſteigen⸗ 
den Courſen fand lebhaftes Geſchäft ſtatt, bei ſtabilen, wie in den 
letzten Tagen, geringes. Wie bereits erwähnt, hatte der Stücke: 
mangel eine ſtarke Preſſton auf die Baiſſe⸗Partei ausgeübt; ihre un⸗ 
freiwillige Kaufluſt beeinflußte auch die anderen Gebiete, und ſo 
nahmen denn beſonders Renten an der Bewegung Theil; dürfen wir 
dieſe letzteren mit einigen bekannten muſikaliſchen Ausdrücken erklären, 
fo können wir die Haltung bei Beginn der Woche als Andante be: 
zeichnen, denen Allegretto, Allegro und am Donnerstage ein Preſto 
folgte, welches den Höhepunkt bezeichnete; ſpäter ſchwächte ſich das 
Tempo ab und ſchloß a piacere, das heißt, ohne einheitliche Rich⸗ 
tung. Durch die Transactionen dieſer Woche iſt eine Verſchiebung 
der Engagements⸗Verhältniſſe eingetreten, die eine weitere ſtetige 
Cours⸗Entwickelung kaum erwarten läßt. So lange die Hauſſe⸗ 
Paxtei auf die großen Verbindlichkeiten der Contremine ihre Pläne 
bauen konnte, ließ ſich eine fernere, wenn auch gewaltſame Steige⸗ 
rung prognoſtieiren; nachdem aber die Baiſſe⸗Partei ſehr geſchwächt 
aus dem Ultimo hervorgegangen iſt, der Hauſſe aber ſich eine Menge 
ſogenannter Mitläufer aus der Couliſſe angeſchloſſen, die beim 
erſten Allarm ihre Engagements über Bord warfen, läßt ſich die 
Richtung, welche die Börſe in der naͤchſten Zeit nehmen wird, 
nicht mehr mit einiger Sicherheit beurtheilen. Die Hauſſepartei hat 


kei . Doch hat das Erlöfchen der griechtſchen Frage] in letzter Woche arg geſündigt, weil fie die fo lange dividendenloſen 
keinen hauptſächlichen Antheil an den Coursbewegungen dieſer Woche; Lombarden ohne erkennbaren Grund begünſtigte, weil fie ferner auch 


rumäniſche Bahn bei Verctorova anſchlteßt, kann durch den Weiter⸗ 
bau der türkifhen Bahnen auf keine Erhöhung der Frequenz rechnen, 
wenn inzwiſchen — und dafür liegt ja die Wahrſcheinlichkeit vor — 
Peſt⸗Semlin gebaut wird. Aber die Börſe kümmert ſich ſolchen ab⸗ 
ſichtlich verbreiteten Nachrichten gegenüber nicht um deren Begründung, 
fie ſteht, daß Lombarden geftiegen find, ſteht, daß Anſtrengungen auch 


für Franzoſen gemacht werden und ſagt ſich, daß dieſe daſſelbe Recht 


zu ſteigen haben, wie jene. Von heimiſchen Bahnen waren Ober⸗ 
ſchleſiſche ſtabll, die Dividende dürfte, wenn ſie nicht unerwartet nie 
drig ausfällt, kaum Einfluß auf den Cours haben. Freiburger 
mußten unter der in der That gering ausgefallenen Dividende von 
4% Procent ſehr leiden. Für die wirklichen Actionäre liegt in dem 
Rückgang des Courſes nur der Vortheil, daß das Miniſterium die 
Bahn nicht zwingen kann, durch das Haff weiter zu bauen, das 
heißt, ihr Geld ins Waſſer zu werfen. — Von Laurahütte ſtellte 
ſich am Ultimo weder Mangel noch Ueberfluß an Stücken heraus, es war 
daher eine Einwirkung der Liquidation auf den Cours kaum bemerk⸗ 
bar; dagegen ſtellte ſich ein ziemlich lebhafter Begehr für das Effect 
per April heraus, der den Cours wieder bis auf 112 hob; eine 
Steigerung, die ſich in der einen Börſe vom Sonnabend faſt ganz 
wieder verlor. Man berichtet, daß ſich ein Conſortium gebildet habe, 
um Laurahütte zu pouſſiren, gewöhnlich wird aus ſolchen angeſagten 
Operationen nichts Gutes. — In Renten war rumäniſche zu ſtei⸗ 
genden Courſen im Verkehr; die Erhebung des Staates zum König⸗ 
reiche hatte darauf keinen Einfluß; ruſſiſche Renten ohne Veränderung 
und verhältnißmäßig ſchwach umgefetzt; dagegen war ungariſche Gold⸗ 
und Papierrente, letztere ein neues exotiſches Gewächs, öſterreichiſche 
Gold⸗ und Silberrente in feſten Stücken und mit Prämie recht be⸗ 
wegt bei feſten Courſen. Geld zeigte ſich am Monatsſchluſſe auffallend 
flüſſig, Fonds gefragt bei geringen Umſätzen. 


noch bevor. 
Erlangung von achtzig Millionen ungariſcher Goldrente, 


ſprechender Kaufluſt zu begegnen, ſo daß 


erwieſen ſich 


Nachrichten aus Konſtantinopel und Athen, deuen ſich bald darauf die 
Verſicherungen von einer vollſtändigen Entente zwiſchen dem neuen Regime 
in Rußland und Deutſchland zugeſellten. Dieſem eben erwähnten Decouvert 
war es dann andererſeits wieder zu danken, daß der Verlauf der Liqui⸗ 
dation ein äußerſt glatter war, jo daß in demſelben höchſtens ein Anlaß 
zu einer erweiterten ſteigenden Bewegung gefunden werden konnte. Die 
Geldabundanz, von deren Verpflichtung bereits gefabelt wurde, wurde 


unter ſolchen Umſtänden auch nicht weſentlich alterirt, und nur einige] Kl 


Nachzügler hatten ſich am Mittwoch über einen Zinsfuß von etwa 4% pCt 
zu beklagen, während bis dahin zu 3% pCt. leicht anzukommen geweſen 
war. Daß daneben auch die Detailziffern der Creditbilanz ſich als günftige 
erwieſen und aus dieſem Grunde ſelbſt dem ärgſten Peſſimiſten Achtung 
abnöthigen mußten, will ich nur ganz en passant hervorheben. Die 
ſogenannten „ſtarken Hände“ haben ſomit bis jetzt glänzend Recht be⸗ 
halten, gleichwohl ſteht ibnen meines Erachtens die Durchführung des 
bei weitem größeren Theils der in Ausſicht genommenen Operationen 
Handelte es ſich ſo lange, wie behauptet wird, um 
welche zu 
ſteigenden Courſen angekauft, unter Mitwirkung ſpezieller vortheil⸗ 
hafter Verhältniſſe den ganzen europäiſchen Markt befeſtigten, fo 
hat man für die Folge ſein Augenmerk darauf zu richten, dem Publikum 
ein minder verzinsliches Papier zu unverbältnißmäßig höherem Preiſe 
ſchmackhaft zu machen. Auch hierbei erſcheint ein Gelingen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, für das Publikum an und außerhalb der Börſe aber liegt die 
Gefahr nahe, ſich auf dieſe „Hände“ blindlings verlaſſen zu wollen und 
auf ein am beſten ewig andauerndes Verbleiben des jetzigen Zuſtandes zu 
rechnen. Hierauf möchte ich bei Zeiten ſpeziell aufmerkſam gemacht haben; 
die Extreme berühren ſich überall in der Welt und deshalb würde auch ein 
totaler Umſchwung, welcher alle ſeitherigen Bedenken zu verſcheuchen im 
Stande wäre, kaum weſentlich überraſchen. Ob ein derartiger Umſchwung 
angeſichts des angehäuften politiſchen Zündſtoffes ſo ohne Weiteres berech⸗ 
ligt iſt, hat jeder Einſichtige mit ſich ſelbſt abzumachen, keinesfalls aber 
rathe ich ihm auf „ſtarke Hände“ zu rechnen, die wohl eine günſtige Zu⸗ 
kunft zu escomptiren und benutzen verſtehen, thatſächlich ſchlimmen Ber: 
hältniſſen gegenüber aber total machtlos find. Von der ſolchergeſtalt ge⸗ 
ſchilderten günſtigen Stimmung profitirten Eiſenbahnactien — außer Fran: 
zoſen und Lombarden und einigen öſterreichiſchen Nebenbahnen — am 
allerwenigſten, wogegen ſich für einzelne Bankactien, wie ſpeziell deutſche 
und Darmſtädter Bankactien, ſowie Disconto⸗Commandit⸗Antheile größeres 
Intereſſe bei ſteigender Coursbewegung zu erkennen gab. Montanwerthe 
zeigten eine ausgeſprochen freundliche Phyſiognomie, nachdem die von mir 
wiederholentlich prognoſtizirte Schwankung in Glasgow nunmehr wirklich 
ſtattgefſunden hat. Der heimiſche Anlagemarkt iſt als feſt oder ſogar als 
ſteigend zu bezeichnen, über die öſterreichiſch⸗ungariſchen Fonds berichtete 
ich ſchon oben. Ruſſiſche Anleihen behauptet. Privat⸗Discont 2½ nach 
2% Procent. . 


Breslau, 2. April. [Producten⸗ Wochenbericht] Das Wetter, 
zu Anfang der Woche ſehr veränderlich, iſt an den letzten Tagen beſtändiger 
geworden und ſchön geblieben. 

Der Waſſerſtand iſt im langſamen Abfallen, ſo daß Kähne mit voller 
Ladung kaum noch ſchwimmen können. Das Verladungsgeſchäft zeigt noch 
immer keine beſondere Lebhaftigkeit, die bisherigen Verſchlüſſe ſind faſt aus⸗ 
ſchließlich das Reſultat ſehr gedrückter Frachten geweſen. In dieſer Woche 
wurden verſchloſſen Mehl, Futtermehl, Eiſen, Sprit, Zink, Rapskuchen und 
Stückgut und notiren die Frachten per 1000 Kilogr. Getreide nom. Stettin 
5 M., Berlin 5,50 M., Hamburg 6 M. Per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 
26 Pf., Futtermehl nach Stettin 35—37 Pf., Eiſen nach Magdeburg 
40 Pf., nach Stettin 20 Pf., Sprit nach Hamburg 73 Pf., Zink nach Ham⸗ 
burg 38 Pf., Rapskuchen nach Stettin 26 Pf., Stückgut Stettin 28—30 Pf., 
Berlin 30—35 Pf., Hamburg 50—55 Pf. 

Im Getreidehandel hatte das Anfang der Woche eingetretene Frühlings⸗ 
wetter vielfach eine Abſchwächung in der Haltung zur Folge, ohne jedoch 
einer neuen rückgängigen Bewegung das Feld zu ebnen. Von allen Seiten 
meldete der Telegraph ſchließlich wieder eine erneute Befeſtigung der Stim⸗ 
mung, welche theilweiſe wohl der wieder abgekühlten Temperatur, theilweiſe 
aber auch dem Mangel an größeren Beſtänden in den meiſten Ländern 
Europas zuzuſchreiben ſein dürfte. Wenn trotz des letzteren Umſtandes ſpe⸗ 
eiell die weſtlichen Märkte eine größere Zurückhaltung der Conſumenten er⸗ 
kennen laſſen, in der Hoffnung, daß mit dem Freiwerden der Binnenſchiff⸗ 
fahrt in Amerika die zu erwartenden großen Zufuhren an den Oſthäfen 
einen Druck auf die Preiſe jenſeits des Oceans ausüben müßten, jo läßt 
ſich doch nicht verkennen, daß dieſes Vorgehen unter gewiſſen Vorausſetzun⸗ 
gen doch möglicherweiſe gerade den entgegengeſetzten Effect hervorrufen 
könnte. Einſtweilen bietet die fortdauernde Abnahme der visible supply 


von Weizen in Amerika den dortigen Preiſen eine kräftige Stütze, deren 


Fortbeſtand natürlich weſentlich vom ferneren Witterungsverlauf und dem 
Saatenſtand, über welchen bis jetzt nur widerſprechende Urtheile verlauten, 
abbängen wird. Die letztwöchentlichen Abladungen laſſen eine Zunahme 
erkennen und betrugen: 

von den atlantiſchen Häfen 5 

Amerikas nach England. 162,000 Ors. Weizen gegen 105,000 Ors., 
von den atlantiſchen Häfen > 

Amerikas n. d. Continent 130,000 Qrs. Weizen gegen 115,000 Qrs., 


von Oregon und Califor⸗ f 
nien nach England 40,000 Qrs. Weizen gegen 40,000 Ors., 


zuſammen 332,000 Drs. Weizen gegen 260,000 Qrs. 
in der Vorwoche. Die ſichtbaren Beſtände an den Hauptſtapelplätzen der 
Union beliefen ſich 


Weizen Mais 

am 19. März d. J. mit 22,900,000 Buſh. und 15,100,000 Buſh. 

am 12. März d. J. mit 23,400,000 Buſh. und 14,700,000 Buſh. 

am 20. März 1880 mit 25,900,000 Buſh. und 15,600,000 Buſb. 

und am 22. März 1879 mit 20,090,000 Buſh. und 13,150,000 Buſh. 
An den engliſchen Märkten zeigte ſich einheimiſcher Weizen zum Theil 
10 0 5 offerirt, doch konnten nur beſte Sorten die vorwöchentlichen Preiſe 
edingen. ; 
ſchwimmender Ladungen auf unveränderte Forderungen, ohne jedoch ent: 
Umſätze nur ein recht beſcheidenes 
aß erreichten. An den franzöſiſchen Hafenplätzen herrſchte dem entſpre⸗ 
chend ebenfalls nur beſchränkter Verkehr, während an den Landmärkten die 
angebotene Waare theilweiſe zu etwas beſſeren Preiſen Abſatz fand. An 
der Pariſer Terminbörſe wirkt das für nahe Sichten beſtehende große De⸗ 
coubert andauernd befeſtigend auf die Haltung. 
Preiſe im Verlauf der Woche ebenfalls eiwas gedrückt. Am 
Rhein und in Süddeutſchland hielt regere Kaufluſt des Conſums unbers 
ändert an. In Oeſterreich⸗Ungarn konnten ſich Notirungen bei mäßigem 
Angebot nach anfänglicher Mattigkeit ſchließlich wieder erholen. Aus Ruß⸗ 
land laſſen die Berichte keineswegs ein Hervortreten ſtärkerer Verkaufsluſt 


erkennen. 


In Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen die Stim⸗ 
mung feſt, und ſchließen die Preiſe höher als vorige Woche. 

Das hieſige Getreidegeſchäft hatte zu Anfang der Woche einen lebhaf⸗ 
teren Charakter angenommen, und iſt das Angebot, welches zuerſt ſtärker 
als vergangene Woche war, ſchlank zu placiren geweſen. Die Kaufluſt hat 
auch bis zum Schluß der Woche ungeſchwächt angehalten, doch konnte das 
Geſchäft ſchließlich zu keiner größeren Entwickelung gelangen, weil das An⸗ 
gebot zuletzt wieder weſentlich nachgelaſſen hatte. Die Stimmung war feft 
und wurde darin von höheren auswärtigen Berichten noch beſtärlt, fo daß 
Preiſe durchweg anzuziehen vermochten und ſehr feſt ſchließen. Käufer 
waren die Handelsmüblen und Exporteure, auch von auswärts batten ſich 


un e 80 € \ 
N eizen war die ganze Woche hindurch als feſt zu bezeichnen, da fi 
die etwas ruhigere Stimmung an einzelnen Tagen an Ara abfall 


den Qualitäten bezog, welche an ſolchen Tagen die bisherigen guten Preiſe 


nicht erreichen konnten, ſondern ſchwerer verkäuflich waren. D 
für feine Qualitäten unausgeſetzt ſehr gute Kaufluſt beftanden, 
ſächlich durch die Handelsmühlen und Exporteure genährt wurde und fand 
deren Angebot ſtets ſchlank Unterkommen, wobei Preiſe etwas angezogen 
haben, Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 19,40 — 20,70 21,90 M., gelb 


agegen hat 


Für fremde Waare bielten zwar Inhaber locoſtehender wie N 


In Belgien und Holland]? 


die haupt⸗ 50 


18,80 —20—20,80 M., feinſter darüber. 
April⸗Mai 207 M. Br. f f 1 
Für Roggen batte bald bei Beginn der Woche eine ſehr feite Stim: 
mung Platz gegriffen und bis zum Schluß angehalten. Die Zufubr war 
wenig belangreich, ſodaß Inhaber höhere Forderungen durchſetzen konnten, 
und ſind dies wöchentlich namentlich wieder ſeine Qualitäten über Notiz be⸗ 
zahlt worden. Käufer waren hieſige Conſumenten und Müblen, ſowie auch 
die Umgegend und das Gebirge, jo daß bei ſtärkerem Angebot das Geſchäft 
eine größere Entwickelung hätte erlangen können. Zu notiren iſt per 100 
gr. 18,80--20— 20,50 M., feinſter darüber. . 
Im Termingeſchäft war diezwöchentlich eine außergewöhnliche Lebhaf⸗ 
tigkeit bemerkbar, da ſehr gute Kaufluſt vorlag. Bei feſter Stimmung 
konnten die Preiſe durchweg anziehen, und ſchließen wir um ca. 3 M. böher 
als vergangene Woche. Zuletzt zeigten ſich Abgeber ſehr zurückhaltend. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. April 204 M. Gd., April⸗ 
Mai 204 M. Go., Mai⸗Juni 204 M. bez., Juni⸗Juli 196 M. bez. 

Von Gerſte blieben die ſchwach offerirten feinen Qualitäten bei guten 
Preiſen nach wie vor gefragt, aber auch die anderen Sorten waren dies⸗ 
wöchentlich beſſer zu placiren, da deren Angebot ſehr nachgelaſſen hat. Zu 
notiren iſt per 100 Kilogramm 13 50—14—15—15,60—16,80 Mark, feinite 
darüber. 

Hafer hat eine feſte Stimmung behauptet, da dem Außerft ſchwachen 
deten bb ee dn b ed e 1 101020 5 en In Jolae 
deſſen höhere Preiſe durchſetzen und ſind wir zule . er⸗ 
gangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 1414,70 15,20 15,70 M., 
feinſter darüber. { E 

Im Termingeſchäft war in Folge des feiten Effectivmarktes Stimmung 
ſehr feſt. Bei guter Kaufluſt ſchließen die Preiſe ca. 3 M. höher als ver⸗ 

angene Woche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Kilogramm 
April 145 bez., April⸗Mai 14 10 be l 15 Da Su nd 955 en 
ülfenfrüchte waren bei ſchwächerem Angebot vereinzelt mehr beachtet. 
Ko erben 1 80-1050 20,10 M. Futter⸗Erbſen 16—17—18 M. Victoria 
21,50—22—23 Mark. Linſen, kleine 32—40 M., große 42 bis 50 M., 
feinſte darüber. Bohnen in feiner Waare mehr gefragt, ſchleſiſche 18—19 
bis 20 Mark, galiziſche 16 1718,50 Mark. Lupinen gut verkäuflich, gelbe 
9,40 101050 Mark, blaue 9,40—9,90—10,40 Mark. Wicken gut 
preisbaltend, 18 —13,50—14,20 M. Mais ſehr feſt, 13,20—13,50—14 M. 
Buchweizen ſchwach offerirt, 16—17 Mark. Alles per 100 Klgr. 
Das Geſchäft in Kleeſamen nimmt nunmehr von Tag zu Tag an 


Umfang ab, da einerſeits der Bedarf bereits zum größeren Theile gedeckt D 


iſt, andererſeits aber die Zuführen, namentlich der beſſeren Qualitäten, bei⸗ 
nahe gänzlich aufgebört haben. In Rotbkleeſamen waren feinere Quali⸗ 
täten immer noch begehrt, indeſſen konnte nur wenig gehandelt werden, 
da Inhaber der einzelnen überhaupt noch vorhandenen Partien auf zu 
bohe Preiſe bielten. Mittlere Qualitäten eher etwas vernachläſſigter als 
vergangene Woche, während geringere Sorten zum Theil ſchon zu Specu⸗ 
lationszwecken aus dem Markte genommen worden ſind. Weißkleeſamen 
nur für den Conſum gekauft, feinere Qualitäten wegen zu hoher For: 
derungen nur in vereinzelten Fällen placirbar. Schwediſch⸗Klee ohne An: 
gebot und Nachfrage. Thymothee wenig zugeführt. Gelbklee in feinen 
Sorten leicht unterzubringen. Zu notiren iſt per 50 Klgr. roth 28—32 bis 
35—40—45 Mark, weiß 34 —42—48—56—63 Mark, ſchwediſch 28 —36 bis 
45—55 M., Thymothee 23—25—28 Mark, gelb 16--17—18 Mark, Tannen: 
klee 38—42—50 M., feinſte Qualitäten in Allem über Notiz. f 
Für Oelſaaten war das Angebot äußerſt ſchwach und ſchließen Preiſe 
bei feſter Stimmung unverändert. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 
Winterraps 22,50—23,50—24,20 M., Winterrübſen 22 —23— 23,70 Mark, 
Sommerrübſen 22,50 — 23— 24,20 Mark, Dotter 21,50 —22,50— 22,75 Mark, 
Raps per 1000 Kilogramm April 245 Mark Br., 242 M. Gd. 
Hanfſamen ſchwächer angeboten, 15—16 M. per 100 Klar. 
„Für Leinſamen herrſcht außerordentlich feſte Stimmung, da Zufubren 
beinahe gänzlich aufgehört haben und das Geſchäft faſt ausſchließlich auf 


bieſige Läger angewieſen iſt. Preiſe ſchließen ca. 25 Pf. höher als 1 


gene Woche. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 24— 2526,50 —28 Mark, 
feinſter darüber. 
Ex 90 gut preishaltend, ſchleſiſche 6,80 —7,10 M., fremde 6,30 

Leinkuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 9,50—9,70 Mark, fremde 8,70 
bis 9,20 Mark per 50 Kilogr. 

In Nüböl war das Geſchäft inſofern etwas ſtärker als vergangene 
Woche geweſen, als größere Realiſationen ſowie Schiebungen auf ſpätere 
Termine ſtattgefunden haben. Die Anfangs der Woche vorherrſchende feſte 
Stimmung konnte ſich indeſſen nicht andauernd behaupten, da zum 1. April 
zu ſtarke Kündigungen befürchtet wurden. Als ſich zu dieſem Termin aber 
beraugitellte, daß die Kündigungen ſchlanke Aufnahme fanden, befeſtigte ſich 
die Stimmung wieder bald, ſo daß Preiſe ziemlich unverändert gegen die 
Vorwoche ſchließen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Klgr. April 
50 M. Br., April⸗Mai 49,75 — 49,50 M. bez. u. Gb., Mai⸗Juni 50,50 M. Br., 
September⸗October 53 Mark Br. 

In Petroleum war bei ſehr mäßigen Umſätzen die Stimmung matt 
und ſchließen Preiſe etwas niedriger als vergangene Woche. Zu notiren 
0 1 05 Börſe Eper 100 Kilogr. loco und April 30,50 Mark Br., 


Leinöl gut behauptet, loco 61 M. Gd., April⸗Mai 61,50 M. Gd. 

Spiritus war trotz matter auswärtiger Berichte bier feſt, jo daß wir 
gegen Berlin ziemlich hohe Preiſe notiren. Das Geſchäft an der Börſe war 
in Realiſationen per Frühjahr und Käufer per Sommer rege. Die Zufuhr 
bleibt noch ziemlich ſtark, wodurch ſich bei dem ſchlechten Spritabſatz das 
Lager vergrößert; vaſſelbe beträgt reichlich 5 Millionen Liter. Die Kündi⸗ 
gungen am Frühjahrsbegiun wurden nach langem Courſtren ‚größtentheils 
von Spritfabrikanten zu Lagerzwecken aufgenommen. Zu notiren iſt von 
heutiger Börſe per 100 Liter: April und April⸗Mai 53,10—53 M. bez. u. 
Gd., Mai⸗Juni 53,60 M. Gd., Juni⸗Juli 54,20 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
55 M. Br., Auguſt⸗September 55 M. Br. 

In Mehl war die Stimmung etwas feſter, doch blieben Preiſe auf 
gleicher Höhe, wozu fi etwas mehr Kauflust eingeſtellt hatte. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 30,25 — 30,75 M., Roggenmehl fein 31 
bis 31,75 Mark, Haus backen 29,75 —30,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25 
bis 12,25 M., Weizenkleie 9,50 bis 10 Mark. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack Weizenſtärke 44,50 —46,50 M., Kar: 
toffelſtarke 25,50—25,/5 M., Kartoffelmebl 26— 26,25 M. 


Breslau, 2. April. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Der Geſchaftsverkehr auf den bieſigen Marktplätzen geſtaltete ſich im Laufe 
dieſer Woche etwas beſſer als in den Vorwochen. Nach Geflügel und 
Fleiſchwaaren iſt während der Faſtenzeit nicht jo ſtarker Begehr, hingegen 
iſt der Bedarf an Fiſchen um ſo bedeutender. Die Preiſe für Butter ſind 
noch immer ſehr boch, während Hübnereier billiger geworden find. Gemüſe 
eie Lebensmittel waren in beliebiger Auswahl feilgebsten. — 
Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro Pfund 55—60 Pf., Schweine fleiſch pro 
Pfund 60-65 Pf. Hammelfleiſch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleiſch pro Pfd. 
55—60 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf., Schweineſchmalz ungariſches Pfd. 
75 Pf. dentſches pro Pfund 80-90 Pf., Rauchſchweinefleiſch pro 90 Pf 
bis 1 M., Rindszunge pro Stück 2—2% M., Nindsfett pro Pfd. 60 Pf., 
e Stück 90 Pf. bis 1,50 M., geſchlachtete junge Ziegen pro Stück 


Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 5 bis 9 Mark, Auer⸗ 
benne pro Stück 4 bis 6 Mark, Gänſe pro Stück 3 bis 8 Mark, geſchlachtete 
Stopfgänſe pro Pfund 75 Pf., Enten pro Paar 2% M. bis 3% M., Ca: 
paun pro Stuck 2 bie 3 Mark, Hühnerdahn pro Stüd 1 Mark 20 Pf. bis 
174 Mark Henne 1 Mark, junge Hühner pro Paar 1 M. 20 Pf. bis 
1% M., Tauben pro Paar 80-90 Pf., Hübnereſer das Schock 2,40 M. die 
a 60 Pf., Stück 4 Pf., Gänſeeier Stück 15 Pf. Kiebitzeier pro Stück 


0 Pf. 
Fiſche und Krebſe. Hecht, pro Pfd. 70 Pf., Aal, pro Pfd. 1 Mark 


pro Pfd. 1,80 M., 
Steinbutte pro Pfd. 2 M., Dorſch, pro Pfd. 30 Pf., jau, 5 
70 Pf, Scelffſch peo W g be Gee be Pfund 80 ff, 


Per 1000 5 il! 207 M. Br. en pro 
Per Klgr. April] ’ 155 Ar 5 


„erſter Klaſſe 4% pCt., zweiter und dritter Klaſſe 44 —5 pCt. 


nd 30 Pf., Pflaumenmus pro d 40 Pf. 
SE e De om abe 
a 1 e. ebackene Pilze pro Liter 5 derbeeren 
Liter 30 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., PA Ah Liter 40 bis 
, Aßchen uns Tisch bevgrfiſfe. Greifer und Fasel 
en⸗ und Ti edürfniſſe. Speiſe⸗ und Ta tt d. 
130 bis 1.40 M, Loa batter pro Pb. 1,10 M. fühe Macher e vd Af 
Sahne 1 Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 
Pf., Limburger Käfe pro Stück 20 Pf. bis 50 Pf., Sahnkäſe pro Stück 20 
bis 40 Pf., Kubkäſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichkaſe pro Maß 5 Pf. 
5 Del 15985 1 0 f d 15 am 15 Pf. 
eizenme 17 „ Roggenme 47 — „ geſt. Hirſe, 
Sie 10 . Gres, Pfd. 30 Pf, Bohnen, ler 25 Pf, Glauben Nit 


[Wollbericht.] Im abgelaufenen Monat 
wurden ca. 3500 Etr. Wolle aller Gattungen verkauft. Preiſe ſtellten ſich 
bei der Nachgiebigkeit der Verkäufer gegen den Vormonat eher billiger. 
Das am Platze verbleibende Lager bietet noch eine außergewöhnlich gute 
Auswahl in feinen und mittelfeinen ſchleſiſchen und Poſener Wollen. 

Die Handelskammer. Commiſſion für Wollberichte. 


H. Breslau, 2. April. [Monats⸗Statiſtik.] (Breslauer Landmarkt.) 
Durchſchnittspreiſe pro März 1881. 
Per 100 Kilogramm 


Breslau, 31. März. 


e SE EL 
hoͤchſter niedrigſter hoͤchſter niedrigſter höchſter niedrigſteꝛ 
f N A % a 7 MR % % 
Weizen, weißer 21 45 20 85 19 75 19 05 1815 1715 
do. gelber 20 45 20 15 19 35 18 85 17 65 16 65 
Roggen 36 20 06 19 56 19 06 18 76 18 36 
Gerſte 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
Hafer 15 28 1498 1438 13 88 13 48 13 08 
Erbſen 20 30 19 50 19 — 1850 18 — 17 — 
feine mittlel ordin. Waare 
W % Ar 2 
Raps . 3 52 22 278 20 2 S 
Rübſen, 8 23 02 21° 52 19 52 ee; 
do. Sommerfr. 23 02 52 19 52 8 
N 22 — 20 — 19 — 2 
Schlaglein 25 75 24 23 ee 
Hanfſaat 15 2 15 15 — 
Kartoffeln pro Sad, & 75 Kg., beſte 4,50 M., geringere 3 M., durch⸗ 
ſchnittlich 3.75 M., vom Februar 3,69 M., vom Januar 3,63 M. 


Heu pro März 2,90 Mark, Februar 2,90 M., Januar 2,82 M. 

Stroh pro März 22,75 M., Februar 22,52 M., Januar 22,25 Mark. — 
Die Feſtſtellungen für Heu verſtehen ſich per 50 Kilogr. und diejenigen für 
Stroh pro Schock & 600 Klar. 


G. F. Magdeburg, 1. April. [Marktbericht.] Das Wetter in dieſer 
Woche war meiſt trocken, bei nördlichem und öſtlichem Winde, in den Früb⸗ 
ſtunden zeigte das Thermometer wiederholt 0 bis 1 Grad Froſt. Im Ge⸗ 
ſchäft hat ſich wenig geändert, die Umſätze haben ſich nicht weſentlich gegen 
die Vorwoche vermehrt, ſtärkere Verladungen fanden wohl ſtatt, doch bes 
ſchränkten ſich dieſe meiſt auf dem Waſſerwege herangekommenen Mais und 
Hafer, die aber ſchon lange vor Ankunft Käufer gefunden hatten. Das 
Angebot war nur mäßig, und Inhaber konnten faſt durchgängig etwas 
befiere Preiſe erzielen. — Wir notiren beute für Weizen, hieſige Landwaare 
208—218 M., glatte engliſche Sorten und Weißweizen 200—210 Mark, 
Rauhweizen 192—202 M. per 1000 Klgr. — Für Roggen zeigte ſich etwas 
beſſere Frage, obgleich die unverhältnißmäßig hohen Preiſe größere Umſatze 
nicht aufkommen laſſen. Inländiſche Waare 205—210 M. per 1000 Klgr. 
u notiren. Schwimmende Ladungen vereinzelt à 210—213 per Kalle gegen 
adeſchein angeboten, ohne Nehmer zu finden. — In Gerſte ruhiges Ges 
ſchäft, Cbevalierſorten in feiner Qualität noch vielfach zu Saatzwecken ger 
ſucht und dafür ſchon weſentlich über Notiz bezahlt, ſonſt find Preiſe für 
Cbevaliergerſte 180—193 M., Landgerſte 162 —170 Mark, untergeordnete 
Qualitäten bis abwärts 140 M. per 1000 Klgr. — Hafer machte ſich recht 
knapp, und mußten ſich Benöthigte in höhere Preiſe fügen, gute Sorten 
bedangen 168—174 M., weniger gute bis abwärts 162 M. per 1000 Klar. 
— Mais ſtärker zugeführt und Preiſe etwas billiger zu notiren, gleiche greif⸗ 
bare Waare 142 M., auf ſpätere Lieferung je nach Ausdehnung der Friſten 
4—7 M. billiger zu haben, Donau⸗Mais 142—145 M. per 1 lar. — 
In Hülſenfrüchten fanden etwas regere Umſätze ſtatt, Victoriaerbſen in den 
beſſeren Sorten 225 — 240 Mark, untergeordnete Qualitäten bis abwärts 
185 M. bezahlt. Kleine Koch: und Saat⸗Erbſen 190 — 203 M., Wicken 165 
bis 180 M., blaue und gelbe Lupinen 115—125 Mark. — Oelſaaten flau, 
Raps 253—260 M., Rübſen 240 245 M., Leinſaat 240—270 M., Dotter 
239— 240 M. pr. 1000 Kg. — Rüböl 53 M., Mobnöl 128—145 M., Raps⸗ 
kuchen 14,25 —15 M. per 100 Klgr. — Gedarrte Cichorienwurzeln 13,50 M., 
gedarrte Runkelrüben 12 Mark per 100 Klgr. — Spiritus flau, Umſätze ges 
ringfügig, da biefige Preiſe, wegen der geringen Zufubren und der beſchränk⸗ 
ten Rübenſpiritus⸗Production, böber ſtehen als an den meiſten Plätzen, die 
mit Magdeburg concurriren. Kartoffel⸗Spiritus loco ohne Faß in Land⸗ 
zufuhren 53,8—54,4 Mark per 10,000 % bezahlt, während ſolcher vom Lager 
M. mehr bedang; auf Termine gänzlich vernachläſſigt, 1 M. über Ber⸗ 
liner Notirungen nominell. Rüben⸗Spiritus loco 53—53,25—53,50—53,75 
bis 54 Mark bezahlt, beute 53,75 M., per April⸗Mai 54,50 M. bez. u. Br., 
per Juni⸗September 56 M. vergeblich angeboten. 


Berlin, 2. April. (Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichſtraße 1042.] Mit dem Eintritt des 
beſſeren Früblingswetters bat ſich, wiewohl ein innerer Zuſammenhang 
zwiſchen jenem und dem Immobiliengeſchäft ſich wobl nicht nachweiſen laßt, 
in dieſem ein eclatanter Umſchwung vollzogen. Die 1 Woche 
brachte eine feit langer Zeit vermißte Lebbaftigkeit in den Verkehr mit bes 
bauten Grundſtücken, und in der umfaſſenden Anzahl von freihändig be⸗ 
wirkten Verkäufen befinden ſich, was beſonders bemerkenswerth, mehrfach 
Objecte von ganz bedeutenden Beträgen. Das in dieſen Umſätzen gegebene 
Beiſpiel wird hoffentlich auch weiteren Kreifen den Impuls zur Ablegung 
der bisher beobachteten Reſerve geben, wodurch allein die eingetretene Be⸗ 
wegung längere Zeit in Fluß erhalten werden könnte. Ein ganz anderes 
Bild, als vorſtebend geſchildert, bot der Hypotbekenmarkt. Glatt und rubig 
verlief der Quartalswechſel, nachdem, was an guten Sicherheiten vorkam, 
Alles vom Capital willig aufgenommen war. Zins⸗Reductionen wurden 
vielfach in den Fällen zugeſtanden, wo das Grundſtück und die Höhe des 
in Betracht kommenden Darlehns einer Ermäßigung des Zinſes das Wort 
redeten. Dagegen courſirt eine ganze Kategorie von Hypotheken in den 
Händen der vermittelnden Kräfte, welche ungeachtet der vorhandenen Geld⸗ 
Abundanz kein Unterkommen finden. Die betreffenden Geldfucher beharren 
darauf, für ihr Material die Vorrechte einer zweifellos ſicheren Hypothel in 
Anſpruch zu nehmen, während das Capital dieſen Offerten eine abfällige 
Beurtheilung entgegenbringt. Wir notiren: erſte pupillariſche Sig ed 

weite un 
fernere Stellen innerhalb Feuerkaſſe nach Beſchaffenbeit 5—6 pet. und 
darüber. Amortiſations⸗ Hypotheken in beſſerer Stadtlage 445 pCt., im 
Uebrigen 54, —5% pCt. incluſive Amortiſation. Erſtſtellige Guts⸗Hppotheken 
& 4½—5 pCt. mit und ohne Amortisation. 


[Die neue Oeſterreichiſche 5proc. Papierrente.] Es liegt uns nun⸗ 
mehr, ſchreibt der „B. B.⸗C.“, 15 ausführlicher Bericht über die Sitzung 
des Budget⸗Ausſchuſſes des öſterreichſchen Reichsratbes vor, in welcher die 
Vorlage des Finanzministers Dunajewski wegen Ausgabe der neuen Gat⸗ 
tung Papierrenie zur Deckung des Deficits pro 1881 im Betrage von 50 
Millionen in Berathung getreten wurde. Dunajewski begründete ſeine 
Vorlage mit der Motivirung, daß die Ausgabe von Goldrente gegenwärtig 
ungeeignet ſei, daß die Begebung von Schatzbonds die ſchwebende Schuld 
des Staates vermehren würde, daß er die Verzinſung in Papier im Intereſſe 
des Staates gelegen halte und daß bei einer Aprocenligen Rente der zu 
erreichende Cours ein verhältnißmäßig schlechter geweſen wäre. An der 
Discuſſion betbeiligten ſich Graf Clam, Dr. Herbſt, Dr. Dumba, Dr. Sturm 
und endlich der Abgeordnete Neuwirth, welcher letztere für eine öffentliche 
Subscription eintrat mit dem Hinweis auf die vielfache 9nd Fol der 
jüngiten franzöſiſchen Milliarden⸗Subſeription, und in jedem Fall, wie ſchon 
zuvor Dr. Sturm, Aufklärung über die Mokalitaten der Anleihe⸗Begebung 
verlangt. Dunajewski verweigerte jedoch jede Auskunft, indem er ironiſch 
erklärte, es ſtehe ja der Majorität des Ausſchuſſes frei, ibm die Ermächti⸗ 
gung zur Begebung der Rente zur Deckung der 50 Millionen zu verweigern. 

Wie ſchon gemeldet, wurde die Vorlage mit allen Stimmen gegen die der 
verfaſſungstreuen Mitglieder angenommen. 


— 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


